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Gewißheit giebt ‚es aber wur da too Hosbwmwigte 
wo "das. Gegentheil als unmoͤglich erſcheint. Die Not 
Digteit- iR Aber: Ypn gedopoelter Her, bepinge, oder⸗ 


_ Dinge. Bey der bedingten Nothwendigkeit hängt alle 


der Natur ihret Bedingung ab. IA dieſe fällig, fi 
EN daraus feine wahre Nothmendigkeit, und es kann 
Gewißheit feyn. Da nun auffer dem Hoͤchſten, Algen 


fien und Kerzen, allen einer weiteren Bedingung unte 


fm im: fo dan ich  anfer nüd ag “und rief 
nder Geiſt nicht ev ru bis en quf ⸗ein 
Res, Bestes und Allgemeinftes ftoßt, Soll nun 
Mich umferes Geiſtes nicht vergeblidy fern : fo muß em 
„ungen geben, welche zu dieſem führen , und deſe 
nen nicht ohne, Keglitaͤt feon, weil ſonſt afle Srtoißhei 
Beruhigung unferes Geiſtes nur auf Taͤuſchung und 

beruhte Indem nun det menfchliche Geiſt nach dem x 
:ften, Beten und YUgemeinften ftyebt, To grabitirer 
feine Vorſieluungen aus Einheit. Das Bedauͤrfniß zun 
Heit wird die Quelle bes Triebes nach Vervollkomm 
- daraus fließt der Abſcheu gegen allen Widerſpruch, un 
Streben nach ungehinderter Thaͤtigkeit. In dieſem Ex 
rungstriebe vereinigen ſich auch alle Aeuſſerungen des Wi 
‚Am rim dieß recht anſchauend zu machen, ſo bemäht-fi 
-Verfafler, zu zeigen, wie und in welchem’ Maaße die ho 


SDeelentraͤfte, der: Verſtand und die Vernunſt, auf E 


‚dringen. Er unterſucht die Urtheilskraft in dırfer Hi 
nicht beſonders, weil fie ſchon in ber Vernunft enthalte 


. indem alle Urtheile verſteckte und abgetärzte Wernunftk 


"find. Da aber die Vernunft vom Verſtande abhängt, | 
gerfücht der Verf. zuerft die Einheit des Verftandes. -2 
Unterfuchungen iſt nun bie erfte Abhandlung dieſes zu 
Theils geribmet. Es liegt in der Natur und em 9 


des meufchlichen Werftandes , die hachft mögliche Einhe 


ſuchen. Denn der Berftand ift das Vermögen, deutliche, 
vorzüglich allgemeine Begriffe zu bilden. All⸗ Begriffe 
droͤcken eine Einheit aus, und diefe ift nm fo größer, je: 


. 









Bewilk Me. gu, Di Lie IB-Die Brößer, werte 
nd allgemeinfen 


toldess. 
eier Gegenſtaͤnde machen verwittelft,der Sinne eben fo »iele 
stinitingle Eindruͤcke auf die noch ungeuͤbte Seele bes Me. 
ſchan. Dieſe Eindruͤcke nennt der Verf. Vorſtellungen, und 
weil an Die Seele dabed mehr leidend als thärig ver⸗ 
. e Berftell an. An Diele 
umengen. 


der 
Gel es wein von diefen Anfcheuumgen, die der Vf. 
Vorſtellungan neunt, weil dabey gar kein Be⸗ 
jur wirklichen Grkenntniß kommen, 
nſc amjangen, dieſen fo reichhaltigen er 
. Dies kann aber nicht anders geſchehen, als 

toff vereinfacht und aus dem Vielen Eins zum 
r fine, Damit der Beift gewiſſe Ruhepunkte erhält, aus 
nee Tropen nad gewiflen Abtheilungen befier übers 
De aber ma den Borausfegungen des Verf. 
dem Denken nichts gegeben iſt, als dieſe unendliche Drenge 
von Auſchaumgen, To kaun er auch die Menge nur durch Ans 
ſchanungen ordnen, indem er einige derſelben aushebt, und 

Die. andere dieſen unterordnet. Es entſteht daher die Frage: 
Meldye — fer upter den vielen ı und gleichen 











. 38 anserfcheiden, Die eine hber Die andere binauf zu 
: allen, Die-eine Ber anderen Ju unterwerfen? Hiezu 
kann der Menſch Durch nichts, ale durch eine wahrgenomme⸗ 
ne Verfchiedenbeit und Yingleichastigteis der Auſchaunn⸗ 


gen beftiaımt werben. Gewiſſe Tisenfchaften der Gegenſtaͤn⸗ 


de ziehen die Aufmeckfamteit der Seele führter und (ebhafter 
anf fich, als andere, und die ihnen entfprechenbe Anſchauun⸗ 
gen werkeit daher von andern unterſchichen. Diejenigen Eis 
senfchaften ‚ weiche an mehren Gegenſtaͤnden ganz auf dieſel⸗ 
bige Art geſunden und angeſchant werben ‚erzeugen bie Vor⸗ 
Arllung des Abnlichen und des lemeinſchaftlichen. Cine 
und eben biefelbe Eigenfchaft.exrfcheint zu gleicher Zeit als viel 

uud ats Eine. Wire eine ſolche Eigenfchaft blos allein vor» 
sehe, uhue das Cuibjekt, n welchem fie haftet, und oöne 
43 die 
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r erſte Sof air mb lichen Er 
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Er Mel 
bie Abrigen Eigenſchaften, welche mit Ge in dieſem Sut 
verbunden find; fo beiße bie Vorfiellung abfitakt, 
ſich zu einer abſtrakten Borfkekung noch die Vorſtellung 
Gemeinſchaftiichen; fo Heiße fie allgemein Dee @ 
bes Menſchen hält ſich entweder ganz an dag Individuelle, 
in ſofern hat er keine Errentniße beſchaftiget ſich blos 
Inſchauungen; oder feine Aufmerkfamteit iſt ansfchlicffe 
eiſe auf das gerichtet,  wag metzreren gemeinſchaftlech 
und hier entſtehen die Borſtellungen von Arten Gottun 
Klaſſen, Kategoriren. Diefe Vorſtellungen heifiin Begt 
und geben allein genommen ebenfalls bepe Erlenntniß 
endlich der Menſch Außrer baden eine: höhere Thaͤtigkeit 
Geiſtes, er verbindet das Defondere mir dem Allgemeinen 
wendet das Allgemeinere auf Das Beſonder⸗ und Ind ivid 
an, und in ſoferne entſteht eine Erkenntniß. Won den 
griffen bemerkt der Berf. folgendes: 1) Alle Begtiffe fü 
zur Einheit, und drücken ſolche aus, 2) Alles, ſelbſt die | 
ſten Begriffe, drücken iM Grunde allezeit eine ſinutiche & 
fchaft aus.‘ 3) Alle: Hegriffe haben eine objektive Re 
und Sültigkeit. "Das Objektive bavon iſt die imdiwid 
Wirklichkeit der durch fie ausgedruͤckten Eigenſchaft In 
Sinnenweit, ‚und.die wiederholte Wirklichkeit diefeg a 
ſchaft an mehreren G enftänbden. 4) Die Begriffe fin 
welche ung in den Stan feßen, Individua und niedriger: 
ten und Gattungen zu erkennen, ‚und ohne Begriffe gie! 
feine Erkenntniß99 Die allgemeinſten Vegriffe find ;j 
Menſchen fo unentbehrlich, daß wir ohne fotche nie im € 
de feyn würden, befondere Begriffe zu bilden. 6) Die ı 
meinen Begriffe find noch überdies, fo viel die hoͤchſten 
allgemeinſten derſelben betrifft, beym erſten Entftehen.u 
Erkenntniß, die lebhafteſten und ſtaͤrkſten. 7) Da die” 
ſten und -allgemeinften Begriffe die Grundlage und: die 
bingung aller möglichen Erkenntniß find, fo gehen fe 
Erkenntniß vorher, und ſie haben nicht blos eine anſchein 
ſondern eine wirkliche Prioritaͤt. Der Verſtand dring 
Uedereinſtimmung ‚und lehte Einheit feiner Vorſtellu 
Dieſe erhaͤlt er vermittelſt des Generaliſirens. Durc 
fertbaurendes und auffteigendes Seneralifiten ſtoͤßt⸗ 
Ende auf eine Vorſtellung, welche in allen uͤbrigen en 
iſt, und dieſe iſt die Vorſtellung von einem Ding oder @ 
Durch diefe Votftellung erhatten töfr eine Eigenſchaft, © 
wohl an dem Grund als an der Golge, an dem Zweck a 





iſt 

gegehen. Ekaun daher in unſerer nangen Er⸗ 
gefunden werben, welches nicht mittei⸗oder 
ar: erxotben, aud ein Wevt der Erfahrung role, 








daher die Grundlage dos Nerandes, ſo 'aude die Anſchauum⸗ 
gen die Grundiage der Wegr iſe find. . 

bie Maunichfaltigteits: dee‘ Vet ſtand die 
w it. Der Varſtand 


Belsuberr 






weiche unter eine andere hllgemeine Kufchauakrg geotdnet wird, 
aber es IR eiue allgemeinere Aukhausun, up weicher unfer 
Geiſt eine Auwendumg zuruͤck auf eine veſondere ober indivi⸗ 
duelle eigentliche Ancauung macht. — ls haben uns bier . 
dt, den Iderngung des Verf. in diefee Abhandlang fo 
trirt als. möglich: darzuſtellen. Es fon uns nun auch 
erlaubt, einige unfener Demerkungen Hinzu: zu fügm. Was 
der Verfaſſet von den dunklen Borftellmngen, als.der Grunde 
Inge der gefangen nenichlichen Erkenn tniß in dieſer Abhaub⸗ 
fast, uͤbergehen wir biey ganz. weil ſich Sen der zweyten 
ndiung Gelegenheis finden dwied, daruder zu ſprechen. 
Den Charakter bes Berſiendes bezeicinet ber Verf. wie wir 
slauben, ſehr aut, as das Vermögen, das Mararichfaltige der 
ngeR anf Einheit ju baingen; Abornos huͤntt uns, als 
ob der Verf. danjenige, was der: Verſtand zur Bildung der 
Busıifie bayerige wicht mans: geuusfam men demjenigen un Ä 
eın " 4“. - er⸗ 
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Hit 


mathe, ; Der Degeiff Charekter im Allgeneinen if nun 
"nichts anders, els eine Denkſorm, das heißt, die Eingei 
unbeſtimmten Mannichfaltigen in Nüdfiche auf die As 
und ‚Fertigkeiten des Semärhe. Ale bioße Deutferm 
num dieſer Begriff dach nicht von der Erfahrung abſte 
fegs, fondern er if ein bioßes Predutt des: Dertendes. 
nun aber von dem befüinmen Charalien dieſes oder | 
.  ‚eingefnem Wenſchen die. Nede it, fa muß biefem Bogei 
ein Inhalt verſchafft werben ; der nur burch die Erfah 
gegeben werben kann. Die Einheit iſt das Prednkt dee’ 
ſtondes; das Mannichfaltige det Anſchaunngen iſt bas:‘ 
dukt der Erfahrung‘ Dem bloßen Begriff Charakter, i 
ſerne er nichts. ala eine Denkform, Die Binheiz eines nel 


eo) Die 












Diefen. Dromenten enıfprucheuben Der - 
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20. Bein iO u 
c) Die uatuhtich vielen Einträge, tmlibe wor Bußen « 
genftänden zu gleicher Zeit-auf ung gemocht werben, beß 
. gen das Dei yn duukler Verſtellungen. d) Dies wird a 
franer Dusch die Auſeinanderfolge der Vorſtellungen beſtaͤtci 
0) Das Vermögen ber Auſmerkſawkeit, und das Abſo 
umgenermbgen, fegen dunkle Vorſtelungen voraus. 6) & 
fo bie. Wirkfamfeit dunkler Vorſtellungen, een ber: B 
viele Wepfpiele-anführt: Die zweyte Froge; Gabes dus 
Vorſteliungen einen auſſer unſeror Arbanneniß ihn 
entipredyenden reellen, obiectives Gegenſaud ?: bl 
ber Verf. ans folgenden Gründen. Klare und deutliche I 
fielungen entſtehen aus den dunkeln. Haͤtten nun dieſe 
wen objectinen Grund, fo müßte es auch Jemen daran m 
geia, und bie menſchliche Erkenntniß wäre mithin gang f 
jectin. — Hier feheint es ung zujorderfk, gie anache ſich 
Verfaſſer einer Sprachverwixxung Ichulbig, wernn er bau 
Vorſtellungen Ibiejenigen nennt, beren Dafenu-im ver Em 
ſo fange fie verduntelt find; gar nicht wahrgenommen wi 
Bir feben nicht ein, mit welchem Rechte: man . ein: in | 
Eeete vorhandenes Etwas, das doch wicht vorgeſtellt wi 
dbennoch eine Vorſtellung nennen kann, und gaut banfhe B 
ſellungen ſcheinen ung eine contradictio in adjecio zu fet 
Iſt denn Alles, was einer Vorſtellung vorangeht. fie. wor! 
seitet, und auf fie folgt, ſelbſt wieder eine Vorſtellung? U 
(äugnen ger nicht, daß fi) dergleichen Etmas, die der. Ve 
dunkle Worftellungen nennt, in Menge in der Seele vorf 
Ben; aber wir ſehen wicht ein, mit welchem Rechte mai. di 
gleichen Etwas, Vorſtellungen nenn. Doch, wir woll 
aud) dies einſtweilen dahin geſtellt ſeyn laſſen; ch seit alaı 
fehr wuͤnſchen, daß die philoſophiſche Sprache immer groͤſ 
Beſtimmtheit erhalten moͤge, und man es ſich beym Philo 
ꝓhiren angelegen ſeyn laſſe, Dinge, die doch offenbar keine 
meinſchaftliche Merkmale haben, nicht. unter eine und eb 
dieſelbe Kategorie zuſammen zu faſſen. Bey der Drjabin 
der zweyten Frage, daß nämlih dunkle Vorſtellungen ein 
auſſer der Erkenntniß ihnen entſprechenden abiectiven Gru 
haben muͤſſen, weil es ſonſt ben klaren und deutlichen De 
flelungen, die doch aus den dunkeln entfchen, gleichfalls 4 
einem folchen Grunde mangein muͤßte, duͤnkt ung der Ber 
giwen ganz verſchiedene Dinge, nämlich. bie Gruͤnde du 
Vorficliungen mit den Vorſtellungen ſelbſt, oder wit-i 
sem Sandale, zu verwechſein. Wir wollen zwar gar Hi 


x 


ı 
. \ 
. D 
1 
r . 
x a 


en Wrun 
“ref: dit 
Zufomimenbäufteng der Merkmale, bie wir nice mie Bmwußer: 


feyn awseinnniser ſehen konnen, das enthalte‘, was den Bine 
gen an HHFR zuklemme, und daß der Nesftend, Imdenw 'enı 





efanıt ; ſo Sbnnen. wir dach an dieſer geruͤhmten Entdecknug! 
miches antees als eine Vermiſchung von Dingen gemalie wer⸗ 
den. bier doch metfanenbig von einander verſchieden Ant. Oß 
Penbar werden dods in“ diefer. Dehanptung bie Merkmale dein 
WBeorteühug mit den tranfsendenten Gruͤnden diefer Merkmale: " 
verwechſelt, und es wird behauptet, daß darch die Zerqliede⸗ 
rting dieſer Merkmale eine Kennmiß ihrer tranſcenbenten 
Sruͤnde entſtehe; da doch, wie uns duͤnkt, nur ſo viel min 
VRecht behauptet / werden kaun, daß durch die Zergliederung der 
Merkmale zwar wohl die Vorſtellung (aber nicht ihre tran⸗ 
Poren Gründe) einen hoͤhern Grad von MWentlickeit, 


oder den allgemeinen Sufammenbang unferer liribeile: 
und Schlähe 


höheren und allgeraeineren in Verbindung Feen, und auf dies. 
fen Wege ihre Niochwenbigfeit zeigen. Die hochſte Vebecin. 
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iſt and goß t; ſeins Urſache ;babe, : E, 
nirhes ſeyn, oder gefcheben Bann. : Dach. biefen Frkkufi 


dee Begriffe von Grund und Solge?! MWober auıflahe 
fle? Was baden fie für eine Realitaͤt ? Die Antworte 
auf dieſe Fragen find in foldenden drey Fallen erfihäpfe, a) Di 
Begriffe von Grund und Folge, von Lirfadge and. Birfi 

find entweder bloße Wurpation, und haben als etwas Erſchli 


genes. gar keine Realltaͤt; oder h) fie find ſolche Worfeiiun 


gen, an welche unſere gegenwärtige Vorſtellungsart wefentli⸗ 
gebunden iſt, —— unſeres Verſtandes, Vorſtellungen 
weiche von aller Etfahrung unabhängig find, ja ſogar alle 
Erfahrung vorhergehen, und diefe moͤglich madjen; ober. c 
man muß biefe Begriffe aus der Erfahrung ableiten, und ih 
nen wenigſtens eine cheilweiſe odjecktive Guͤltigkeit zuerken 
nen. Um nun für den Einen oder den Andern biefer Fol 
zu Ühffcpeiden, bemüht ſich ber Verf. yufßrderib bie-Elemment 


bdieſer Begriffe aufzuſuchen. Das erfte Elemen dieſer We 


ffe finder der Verſ. in der allen Menſchen gewe inſchaciiche 
ahtung, daß im Gebiete ber Erſcheinungen, ſeht wele Er 
ſcheinungen einander fo gleichfornig und ankalemd begleiten 
daß, fo wie deren eine ſichtbar wird, auch Die andere. erfolgt 
Da aber in den Wegriffes von Grund und Folge, von Iiefad 
j uni 
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—⸗ 
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* folk 3 Bat —* *5* dder Ewas iſt nochwen· 
—*R2Xꝛ ats, fein Begembeil enthaͤlt einen Wi—⸗ 
ounch; ri Hieraus folgt ferner, das die- Voeſtellung 
m Beten ihren Grand Gabe, er bs wine uns 
enſchaſt unferes Seme⸗ lbſt nehmendig 
werde, nämlich durch die Eigenſchaſt deſſelben/ wertmäge we 
Eu * u unmögi TOR: zu: daurn vn ai Sm 


‘son Nothwendigkeit hat eiſo fürs erſte sine ſubjerctive 





> sieht, und der. Humiſche Vorwurf, def er auf Hofer Liägg 


‚Yon seruhe, ‚fällt, weg; , Nun ſucht der. Berl. non ſermer 
Bveweiſen, daß einwabren Mipeufpredasn aan .Morkı 
"Jungen, äudb su gleichengeit sin Wideufprgde in: 
 . hen.fey, daß er Dusch Diefen gerechtfemiget wm anıra 
ſucht werde, und ‚eben dudurch eine objercien (Bd 
cigleit erbalte. Dielen Beweis gruͤndet dar B. auf die A 
thauptung, daß wenn der Satz bes Wiberſaxucha feine ebjecti 
Sultigkeit‘ hätte, fr:mößte es entmeder keine reellou Sos⸗ 
finde unſerer Vorſtelaugen grhen, How dieſe Agergaͤn 
Adunten zu gleicher Zeit: ſerm und nicht kam... Deu. Sab d 
Widerfptuchs , ausgedrückt. ——— nahen. in. ferne er fü 
ta dem Erweiterungstrieb unferes Seele gründet und. defii 
Gotge iſt / ik. daher ſreylich awac Suhjechien eher. die Me 
werie, dev Seoff diefes Geſetzes das, werauf die Anweuduc 
Eeſchehen fell, muß auch etwas Objeetives ſeyn. Die abjecth 
Maoleigteit iſt aber von awiefacher Art, enttneder pbyfüfd 
«m ſoſerne dee Gegenſtand in dem Gebiete der Erſcheiuunge 
liegt, ober tranſcendent, ia ſoſerne er aule: dennſelben 6: 
tundeh wird. - Die: nbyfilche, objectine Guͤltigleit bew⸗ 
ſet der Verf. Damit, daß disfen Sa anwendbat auf Exrfche 
ungen if, und an ihmen: beſtaͤtiget wird. Sind man die 
ſheinungen etwas don den Vorſtellungen Werſchiedenes, 
"wwehllen ſie eine Cigenſthaft enthalten, welche die Fordierun 
dieſes Grundgeſetzes ausdruͤckt/ die Anwendung deſſelben Tech 
ertiget und beſtünmt. Die objective Guͤltigkeit im cpu 
Kendenten Sinn beweilet-der Verf. Damit, daß jeder Er 
ſcheinung etwas Tuanfcendenees zum Grunde \Hegen muͤſſe 
Yad daß, wenn der Gap des Widerſpruchs nider auf di 
' entifcendentes Segenflände augergendet werden follte, von 
ae behauptet werden müßte, ‚daß fie zu gleicher Zeit ſeyn un 
nicht feyn Eimneen. (Wir wollen hier. blos hemerben, daf 
felbſt nach dem, was der. Verf. bisher behzauptet bat, die An 
wendung des Sagen des Widerfpsuchg auf suanfgendente Se 
genſtaͤnde fo lange nicht Ratt finden könne, fo lange diefe Se: 
zenſtaͤnde nicht in der Erfahzung gegeben werden koͤnnes. Det 
| Ber. gefteht ; daß der Satz des Widerſpruchs fich in der us 
ſeruͤnglichen Einrichtung unferee Gemuͤthes gründe, und daf 
die Materie, oder Stoff, worauf die Anwendung dieles Sg 
‚ges geſchehen fol, :erjk gegeben merden muͤſſe. So Ionge ne 





—— nn, 


* mebe; 8 
buſts Datzas auf ba ———— —— — ‚soon. 
Der Seyn if dem Verf. dieſenige Eigenſchaft, —— — 
ber Say des Wiberfrude eine objccrine Rentität sigälts ine 
Yen tein Tichtſeyn ‚etwas reelles ind ohjestiven feyır fans 
Selad demerte der. Verſ. zusleich, dag allermilese Vorzeit - 
euntweder ein. Seyn oder ein Sticufeyri ausdrucken, we _ 
entweder pafttio, ober negativ ſehen. Der Gegen: 
Band wegativer. Borfefiungen ann kein anderer feyn, als die 
einer een Eigenſchaft, felglich ein. MNichtſeyn. 
WMdetaus der Verf. noch ferner ſchlienzt: daß alle negativen Was 
griffe poſttive werausfegen, und. nur durch Die legten etwas 
dveſtell « und erkeunbares werben, daß Me folglich ohne dieß 
Dofsine Nichts and ganz undenkdar tud: daß ein negativer 
Begriff nie etwas Ablolutes ſeyn kann, ſondern daß alle nega⸗ 
einen Begriffe etwas: ganz Sabjectives find, die keinen Den 
ſprechenden objestid zerlien Gegenſtand, umb ſoiglich keine ob⸗ 
joerive Guͤltigkeit haben s. bag afles Nichtſeyn ein Seyn vorn 
met; und daß ber. Begriff Nichts ohne den Begriff Enwas 
gar ‚uicht denkbar ie daß alles Nichtſeyn etwas blos relatives, 
waud ſelglich mehr sine: Beraubung (Privation) als Tin wirk⸗ 
Ken Nideſeyn fey; Ai alle Negatienen entweder nur ee 
andete Axt von @eyn, eher einen mindern Brad deſſelben aus⸗ 
Sräden: daß nur das Relle gut, und.nur das Gute ree id 
Die Realität der 2 von Möglichteis und Uncnoͤ⸗ 
‚von Bufälligkeie -und Nocbwenvigteit erlaͤutert 
ber Verf. auf folgende. Weile. Da unmdylich nichts anders 
; 7 Belgen kann, als dasjenige, was einen Widerſpruch enthalt, 
i sud da dasjenige, was. einen Widerſpruchtenthalt, nicht ale 
kein keine Wirklichkeit bat, fondern noch überdies: nicht ein⸗ 
gedacht werden kaun; ſo erhellet leicht, daß der Beruf] 
Des Unmoͤglichen ohne objektiven Gehalt, bios allein ſubjetch 
zer. Matur, und ſein Gebrauch blos logiſch ſey. 
heißt, vons feinen Widerſpruch enthält, oder von deſſen Gs 
geucheit der Widerſoruch nicht gezeigt‘ werden kann. Au 
deſer Begriff iſt eine ‚bloße fubjective Verftellunasart, die ifo 
sen letzten Grund in. den: Schranten der menſchlichen Vers 
unaft hat. Hieraus folat, daß es keinen reellen Gegenſtand 
giebt, auf welchen die Begriffe moͤglich und unmoͤglich an⸗ 
waͤren, daß ni e feine Wahrheit und objektiven Ss 
hatt haben; Daß alles mögliche ein Gedantending ift, welches 
EZEADDÄUV.D 15 lo Ceſt. 1) ſelbſt 
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{x einen Ordnung, weiche nicht M. | 
Terme gefatgert, baß allee, was nidkt wirklich AR, eben daruca 
wrmbgiich Et, daß: alles wac moglich iſt "duch: ku alhher- Zulg 
cat ſich, wder in feinen Sietzugen und‘ | 
wartlich iſt, daß folglich nur das Wirkliche, das Winheritund 
iR, und daß, wenn ber Begtſdes Mo⸗ 
Weihe, dieſer kein anderer ſeyn koͤnne, als das 





it in den. Sachen foͤhre? und im Allgemeine, | 
übecbanpe in. Diefer Welt Erivae norbuweudig ſey 


[7 


ef. fuͤrs erſte, daß 86 eine logiſche ımd fubjective Nothwer 
.  Wgteltgebe, ja daß in unferer Erteuntniß, in foferne fie waß 
iM; alles nothwendig fey, und daß eine ganz zufällige Bahr 
heit ain wahres Unding ſey. Die zweyte Frage if num, cl 
dnfter unferer Erkenntniß etrvas nothwendig ſey? Di 
Deantwoortung dieſer Frage führt auf die frähere: ob umfen 
Begriffe Die Natur ihres Geg ‚dee durd 
@e.vorgefiellien Sache, getreu ausdrhdlen und enthal 
sen? üb unfere Begriffe eine objertive Guͤltigkoit bs 
ben! Im Fall, Daß unfern DBeariffen die reelle Guͤltigke 
‚angeln Tollte, fo müßte einer von ſolgenden Fällen ats au 
gemacht angenommen werden: a) Es giebt gar keine reele 
Gerenftänbe aufler uns: b) diereellen Gegenſtaͤnde haben ke 
us Natur, Beine teellen Eigenfchaften: e) Ale unfere pe 
seh ger . tn 


' 


f 







it zu denfen. lnh 
—*53 


dr. wirkliche 


De a ig, daß wir und daß andere Dinge 
ine (ale Lrargr. haben? Der Verf, antwortet, daß bieg 

“bmemdis ieh, femohl auch bie gegenwaͤrtige Weitordnung 
we den Zuſammenhang mit den ührigem. Theilen Liefer 

as auch am der Wirfungen willen, melde einer foldien 
an gen ſind, und welche auſſerdem nicht erfolgen kbnn⸗ 
sen. Meiog leptere ‚rund fuͤhet auf die Froge: WE alle 
nee | — ee ab en en sen Mies. 
ung taiiten arfolgen, aber ob bey jener Wirkung des 
Sagey. abgeichnirten wird, ob. folglich. alle Deränog 


b) 





. Fungan.aua feinem andern und weireren runde 


Screen, als weil uno damis fie geldebens 
Der Verf. behauptet einen Weltzweck, und ſolgert darauc, 


das alleg, waggefkirht, Mittel zu dieſem Zwect fey;- bag nichtg 


Eſchebe, was dem Weltzweck widerſpricht; daß bie Vatur 
der Diusa ſe mie fie find, durch ˖ den Weitzweck ‚notienend 
ſind, aind ſo lauge Disfer · Weltzweck Anuert, kein. Ding eine 
opbeor Rasur baben, und Eraft folder iie anders. handein 
Bam, ale es mirklich handelt. Diele Behapprungen. führen 
mdlic auf. die Fragen; Ob der Welt; weck felbf enwag 
befälliges; odex natbwendiges fey ?. Ob ep. eine meiterg 
wm Etʒte Bedingung aller Bedingungen gebe, Sen 
24 Ba weis 
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ha hi unſere Vernunft, -obhe welter: 
volltommen berubigen könne? 0b 45 eine Jette lit 
nbtölure YLödwendigtekt gebe?’ Und wobinn fid 
diefe gelinde”? Auf diefe Fragen wird geantworter; Es mat 
eine ſolche Bedingung geben, oder die Vernunfteinhet iſt 
möglich, wer es in dieſem fo weſentlichen Stuͤck Fein“ 

es und Hochſtes giebt. Diefe Bernunfteinbeit wird * 





0 


halten, und wir ſtoben auf ein Letztes und Hoͤchſtes 
wir einen Gott als den Urheber dieſes Weltalls denken 2 
Vorſtellung von mirflichen rerllen Daſehn eines Gates 
iſt daher das hoͤchſte Deduͤrfniß der Vernunſt; fie iſt der Schiu 
Mein aller menſchlichen Erkenntniß, ınıd der untruͤgliche B 
weis von einer durchaus konſequenten mb im hoͤchſten SU 
ausgebildeten ernunft. Fir ftoßen, fo bald wir einen Se 
denken, auf ein Hoͤchſtes und Letztes, auf einen hoͤchſten IE 
ver; auf eine hoͤchſte Volltommenheit, auf eine Lichſtt Wei 
Seit, auf einen hochſten Zweck auf eine befte Wirkung, = 
“die vollkommenſte Ordnung und Zuſammenhang aller Then 
Wir foßen anf eine Not vendigtelt, welche Die tete, m 
der Grund aller Nothwendigkeit, Beruhigung und Gere 
Iſt. Wir handeln und denfen folglich fo, und wir muͤſſen 
Zar fo deriten wird handeln, weil wir diefe Natur haben; ib 
* dieſe Natur, weil wir in einer ſolchen Welt leben, 
Toelcher ſolche Wirkungen erfolgen muͤßen; dieſe Wirkung: 
maſſen erfolgen, weil ohne fie der Weltzweck nicht erreicht we 
"den kann; dieſer Weltzweck iſt nicht willtuͤhrlich, Din er“ 
Ir ochſte und beſte, er iſt nothwendig, weit bie Betr r 
nochorndige Wirkung eines Weſens iſt, welches kraft fein 
hoͤchſt volkommenen Natur die hoͤchſte Thaͤtigkeit Haben mn 
und folgtich eine ſolche Welt ſchaffen mußte; welches frc 
ner Mars nicht auders, als hoͤchſt weite gedacht werd 
Eatin; welches ktaſt feiner hoͤchſten Weisheit wur das Wei 
wollen, nach ben hoͤchſten Geſetzen ordnen, und in der vollko 
Imenfen Ordnung wirklich machen und bervorbtingen fan 
ftes-it deher nethwendig. Es giebt fogar eine hoͤhſte mi 
ketzte Rothwendigkeit, welche die Duelle aller andern { 
toenn’es eimen Gott giebt. Aus biefer hoͤchſten und Tegt 
nothwendigkeit beweiſet nun der Verf. daß alles in Diefi 
Melt notprwendig, und gar nichte zufältig fer, ang fi 
jenden Gruͤnden: ) Weil der Begriff von Zufaͤlligkeit ei 
fos fubjeetive Yorftellung tft, welche durch de Schranken u 
fra Bernunft, und duch das Mangelhafte.unferer Einf 
on. Ä | 4 


% 
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Waltweisheir. SS 

un in dewrallgemeinen Zufammenbang, fo Tate, md.fär alle 
Menſchen nothwendig wird, als ihre Einfichten und Vernunft 
bis auf einen gewißen Grad mangelhaft find; 2) Gaͤhe es ein 
Ding in diefer Welt, welches ganz zufällig wäre, fo wäre ein 
biches Ding kein Theil dieſer Welt, denn es Bände mit allen ' 
Abeigen in gar feiner Verbiudung: 3) Wäre:in diefer. Weit 

on zuſaliq, fo müßten es entweder die Maruren, oder die 
Virkungen derfelben feyn. Das Dafeyn der Naturen wird 
aber nochmendig, durch ihre Wirktingen, durch den Zuſammen⸗ 
Sang mit andern, und durch den Weltzweck: die Wirkungen 
aber werben nothwendig, durch die Matur der wirkenden 
Bubjette, um anderer. Birkungen willen, durch eine letzte 
amd aflgemeinfte Wirkung, und durch den Zuſammenhaug 
Aber wenn alles nothwendig if, was wird aus Der Krex⸗ 


_ Weit unfägen Handlungen werden? Der Verf. antwortet, 


45 toseant ‚darauf au, was mon mit Diefem..IBorte für einen 
Begriff Herbinder. Verſteht man darunter die Befreyung 
son äitfipelichen Zwang, die Herrſchaſt und Unabhängigkeig 
der Vernanft von finnlichen Eindruͤcken, das. Bermagen fi 
Bald mark finulichen. bald nach vernünftigen Vomkellungen A 
beſtimmen, das Vermögen nach dem Willen zu handeln, fo iſt 
Star, daß die Freyheit mit der bieher erwieſenen Nothivenbigteit 
gar wohl heſtehen kaun; will man aber, dag die Freyheit in der 
gaͤnzlichen Unabhängigkeit. des Willens beſtehen fol ; fe 
giebts nad den angeführten Gründen nicht nur keine Frey⸗ 
beit, foudern fie iſt ſogar ein Undiug. In der Folge entwiz . 
tete: und würdiget der Verf. noch ſowohl Die thesretiſchen it 
Die prattiſchen Gründe, melche die Uebergeuguug von eimer 
aiigemeines Nothwendigkeit erfchweren, und befchließt diefe 
Abhandlung mit folgenden Worten: „Es bleibt daher wahr, 
daß alles usthimeudig if; daß nur da, wo lebte, und unbe: 
dingte Mothwendigkeit iſt, totale Uebereinſtimmung, und 
fotgfich allgemeine Wahrheit und Vollkommenheit gefunden 
‚werde. :,&s bleibt toahr, daß ur im Hyſtem des Detetmi⸗ 
alsmns wahre und letzte Beruhigung mogkch if. Denn wie 
ann wahre Werubigung ſeyn, wo Leine Gewißheie it? unk 
fie kano da Gewißheit ſeyn, wo das Gegentheil ſatt finden 
Senn , wo entiveder alles, oder bach mandhes.zuiällig, unb 
fotglich. zyoeifelßaft und umgesoiß‘ ih?" Wir wſſen geftchen, 
daß wir bie Gruͤnde für eine allgemeine Mothwendigteit noch 
nrgenbs fo vollitäudig, und f gut geordnet gefunden haben, 


als in bieten Abhandlung. Zugleich iſt ehe auch Klar, daß 
J B | iR alle 


WVWeltwelshein. 
ale Diefe Brände Die Behauptimgen dei krieckchen Phllk 
in Anfehimg der Freyheit menfQlicher Handlungen nuany 
Per iaſen. N 
an Die fünfte handlung, über den Gars des zureli 
den Grundes. In dieſer Abhandlung weuͤdet der Verj 
bie Lehre son der Nothwendigteit auf die Lehre von den 
ben und den Urſachen an, um dadurch Säge; yon deren R 
the * Gewitheit unſerer Ertenneniß und folglich alle 
zußlgung abhängt Hfen.: 
ber Rothwendigteit tarın manı jnsey Dinge unterfntiten 


BANG ;-Umd Das andere, welches netbreendig "wird, wi ı 
diefer Nothwendigkeit entſteht, das Bedingee ie; 


ne Bedingung von dem Vedingten getrennt werden kann 
iſt auch ane zeẽ⸗ die Bedingung, wo das Bebingte iſt, und 
; eine Bebingung IR, da iſt auch allegeit. ein Bedinuites. 
Bedingung heist Beund ader Urſache; das Yrdingte, . 
| ever Wirkung. Nies Bat einen Grund, fließt "Jah 
aus der seht, daß alles nothwendig if. Die Lehre won 
Nothwendigteit gruͤndet ſich aber auf den San des Wi 
ſpruchs, folglich auch der Saß des zureichenden Grundes. 
atz, Daß alles einen Brund bat, mol von dem € 
daß alles ein Grund iſt, oder, welches einerley heiße, | 
alles:eine Solge bar, forgfättig unterfchieden tverden : 
fer letztere Satz ift eine Folge von dem Sag, daß afey ei 
Zwetk hat, daß alles- was gefhieht, um ‚eined Zwecke w 
gefhieht. Jedes Ding bar daber nicht nur einen (Beu 
fendern es ift auch felbff:-:ein Brund, und alles in bi 
Belt HR zin gleicher Zeit und in verſchiedener Müctfiht 
se and ein Grund. Wenn afleseine Folae bat: fo 
Wuc) jede Folge eine weitere Folge, und alle Dinge iit.bi 
Welt ſtehen in einem allgemeinen und wechſelweiſen Zui 
Menhang. Aue Folgen find etwas nothwendiges, td’ ji 
nd muß als bie Bedingung angeſehen werden, unter: 
cher etwas nothwendig wird. Ein Grund obne Norhn 
igkeit iſt ein Unding. Kein Grund kann von feiner Fı 
getrennt werden. Feder Grund’ fehfieht jede Arc von Au 
ligkeit aus. Woein-Sruid iſt, da iſt auch eine Folge, 
200 eitte Folge if, da iſt auch allezeit ein rund, welcher 
Mr Foige euthpricht. Kein Orunditann eine andre: Fo 
en . . 1 


aAbeltweisheit. 
un rar —— andern. Sruuh haben als den fie a | 








hr jeder Grund kann ‚aus feiner Kolgg, ur jede, 
aus *— Grunde erkannt werben; und der, Grund 
ine Foige, und die Folge ihren Grund vor. Ein — 
A kann aug "jeder indisiduellen Handlung ben ‚gegenwäg- 
‚Kigen und gleichzeitigen, ja fogar den fünftigen und vergange- 
- wen Zuftand der Welt, der ganzen, fomahl, als jedes einzel. 
zen Thelles in ‚derfelben, erkennen. Alle Gründe ſind ihren 
Folgen, uud alle Folgen ihren Gruͤnden Abulich. . Jede indie 
—* — iſt dem Jedesmaligen Weltzufammenhaug 
Mulich Keine Golge iſt geößer, oder kleiner als ihr Grund, 
an kein Grund oh oder Eleiner als feine Folge... 
abe Rn ihren Folgen gleich, und alle Folgen find,gleih | 
ühren Ständen. Allgemeine Gründe Eonnen keine andere 
u allgemeine: Folgen, individuelle Gründe feine andere 
Bolgen,. und zufammengelegte Wirkungen und $ol- 
gen keine andere als zufammengefebte Urſachen und Sründg, 
aben. Gründe, bie ihren Folgen vollkommen gleich find, 
ns welchen alles was in der Folge if, erkannt -und esetärt 
‚eerben Faun, Gründe, welche die ganze Folge vorſtellen, 
‚In zureich 












ende iufinde,. Alles in dieſer Belt hat a 

Juicht nur einen, Grund, fondern fogar einen zureichenden 

Deus Gründe, en niche zureichend find, verdienen 

einmal dieſen ‚Das Abfirakte und Allgemeine 

— ae ein zureichender Srund, ‚des Toncreten und Indigb 
cduellen ſeyn. Das Einfache kann nie ein zureichender Brup 
tes Zufammiengefegten ſenn. Alle fuhalternen Gründe, 

anf:deu unmittelbaren Grund hinab, ud ohue ‚einen legten 

Grund keine — Gruͤnde lles uf ‚einen (eben 

— haben. Nur zureichende —88 konden die Ueber: 

und | bad Gefühl eitier wahr, — 9* 


Vo 
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ſchlieſſend beſchafſehe fe kann fie keinen — Saentan 
haben, als das — und deu Zuſaminenhang dr 
Dinge, Die Lehre von ber Zufalligkeit der Dinge iſt ein 
fo unphiloſophiſche Lehre, daß fie fogar den: Begriffe der Wet 
weisheit wierfpricht. Won den Gründen gilt alles, was vo 
"Her Nothwendigkeit gilt. Der Begriff eines Grundes iſt kei 
ufurpirter, Eein leerer und ganz fübjectiver Begriff, feine Mof 
Form unfered Dentens. (Mir beziehen uns'hier auf bai 
was wir--cheri bey der erften Abhandlung bemerke ‚Haben, 
Der Bestiff eines Grundes bat objeetive Gültigkeit in bei 
daaße, als der Begriff von Nothwendigkeit objective SA 
tigteit bat. Es giebt tranfoendente wirkliche Gründe, leid 
wie es eine tranfcendente; reelle und wirkliche Nothwendigke 
"giebt. Die Eintheilung und Verfehiedenheit der Srände rid 
tet fich nach ‚der Fintheilung und Verſchiedenheit der Motl 
wendigkeit. Endlich beſchließt der Werfaffer biefe Abhan 
lung mit folgender Bemerkung: Alles, was geſchieht, fühl 
au unferm Beſten: Alles, was geſchehen iſt, verhält ſich nid 
minder als Vorbereitimg und Bedingung dazu. Gehen #f 
wir waren, ſchon in der erften Anlage der Belt war fir un 
geſorgt. dieſem Ende erhielten wir eine foiche Natu 
und ſolche Kräfte. Zu diefem Ende find wir mit ſolchen Gi 
venſtaͤnden umgeben, und erfaßren in-jedem Moment unſere 
Daſeyns feldye Einwirkungen derfelben. Zu dieſem Ende fin 
wir an dieſem Orte, zu dieſer Zeit unter feihe- Umf 
be geſetzt. Zu diefem. Ende zweiſeln, und irren, un 
beiden, und fuͤrchten, und denken, und begehten, und handel 
wir fo. Nun erfheint Diefe Welt: ale ein’ Ganzes, und 
Mitrelpunkt iſt gefunden, um meldet ſich alles Einzekne 
wegt, zu welchem altes uͤbereinſtimmt. Wir konnen us 
freuen, und unfer Geiſt kann fich erheben, dag wir Theile⸗ 
nes ſolchen Weltalls fird. Diefes Weltall erfcheint als ein 
Wikung, weiche die Groͤße Ihres Urhebers verkuͤndiget. ei 
erſcheint als Die etſte Urſache, ıntd die Gluͤckſeligkeit aller vo 
Ktelienden Kräfte ift Die, fehte von uns erkennbare Wirken 
dieſer Urſache. In der Mitte von diefen beyden liegen of 
Borfälle der Welt, alle Schickſale der Menfchen. Wir w 
gen dieſo entweder auf ihre erſte Urſache oder auf ihre fe: 
Golgen beziehen : fo koͤnnen fie nicht arders als gut ſeyn. 
And im erſten Galle dem Bilten eines Weſens gemäß, welche 
nur das Beſte wollen und hervorbringen kann: und fie etſche 
nen im vum Zalle ats fo viele Mittel yad ‚Deringungen, 3 
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die enchen ——— u Gluͤ zu fühgen,-. Ju 

einer fothen Weit find die Soyırn einer Keen Weisheit uns 

wetermibar. Cine folche Wels ift die einzige, weiche das Werk 

ame Bottes fepn Bann. Sie iſt daher auch bie einzige, weis 
&e hervorgebracht 


werben konnte: Alle andere Welten find 
— und mır dag Wirkliche iſt moͤglich, und alles Moͤg, 


In einer fo velltemmenen Welt kann kein 
Bike berufen „Altes haͤngt darum auf das geitaueft? 
rege Alle Dinge beſtimmen einander wechſelewen; 

Dorian Bein ober entbehrlich. Alles verhält ſich 
abs Theii zu feinem Ganzen, als Urfache und Wirkung, alg 
Zröret und als Mittel, deren keines von dem andzın getrennt 
wwerden kann. Nichte ift daher zufällig, alles ift nothwenbig 
sand beſtimmt. — Der Verfaſſer vermuthet, daß dem großes 
ren Theil feiner Leſer fein Syſtem zwar als falfch erſcheinen wer⸗ 
De, daß ſie es aber deſſen ungeachtet weder haſſen noch verfel⸗ 
gew werden. Vielmehr glaubt er, fis wetden dam zurufen · > 
wDu lögfl wor Daun! doch jahre rt aine vugen ge⸗ 
fellen wir.“ — 
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Mittlere und neuere peliiche und“. 
Kirchengeſchichte. 


Suſtavs Rob. Hamburg, ben Behr. 1793. 146. 
BR 


Wenn gleich ' in diefer  Sefereibiung bes edfhentiden si 
nigsmordes ein fleißiger Journalleſer fr Anſehung des beruch⸗ 
Koten Complots und ihres Zwecks Feine neue. Aufſchluͤße finden 
wird, fe wird fie dach dem Leſer theils durch den guten Ders 
trag, theils durch die Charakteriſtrung der Hauptperfonen, 
theis durch bie Einwebung einiger Briefe und Relationen 
eine angenehme Unterhaltung verfhdflen. Indeßen 3 
jenes auch niche dee beſcheidene Verſ., ſondern feine Ab 
‚war; ba er von mehreren, welche Ihn wegen feines Aufenthalts 
‘ia Stodbolm näher bey der Quelle gaubtonrbiger Nachrich⸗ 
= fen = m Berielere Nachrichten yon diefer Begebenheit 
dan Druck Des gegenwärtigen Werks 
Cr en. ben irens — an ſeyn. —— 









LVHGeſchichte. 


ber Verf. vor; ein ganzes Heft goſcrickener date ccten 
degg Sache, weiches von einem ſchwediſchen Cammerhert 
Ber uͤberall Augenzeuge gervefen zu ſeyn ſcheiat, berrüßet.ä 
huge yu haben,“ aber Fec. Hat ebeit nichts neues beimerft; wi 
hicht font ſchon dffentlich Befantıt war; ulehwmehz bitte der⸗ 
noch manche Nachrichten, welche in den gebuchten: Mesa 
‚den vor jedermanns Augen legen; vortheilhaft Genugen 26 
nen. Der Verf. dem es nur um Wahrhett zu cum HR « 
Naͤhlt die Begebenheiten wäpartheyfich, und degleſtet Rie he in 
da mit Reflexionen, ohne in den leeren Deeiamarian sten 
Fallen.” Der. fhöne Druck anf Papier Weln um bae-te 
Werke ſtatt Zitelvignekte vorgeſetzte aͤhnliche Biſrniß S 
fiaog ILL empfeblen Dies Buch noch uuebt. ° 
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Marl;der Exfe, König von England. Ein Vorbi 

© pas unglihtichen Subrolge des Sechzehnten. dek 

gig, in der Wepgandfchen Handlung: 1793. 30 
Seiten 8 28. U 


Eine von den vielen Schriften, melde durch bie gegermeät 

en Zeitumitande, die fle ſchwerlich überleben wird, InsT 
fen gerufen worden. Zuerf ein Wort über den Titel! Ki 
der Erfte, ein Vorbild Ludwigs des Sechzehnten? Die 
ort paßt nicht, in welcher won feinen verfchiebenen Bebı 
tungen man es auch nehmen mag. Karl 1. war, bed) Ad 
nicht das Vorbild; das Ludwig XVI. ſich in feiner Kegietu 
‚ :juin Muſter nahm. ‚oder foll jener etwa in einer ähnlich 
Seerentung das VBerbild von diefem ſeyn, in welcher, nach 1 
Acorthodoxen Lehre, das Ofterlamm ein Vorbild von Chriſt 
war? Wir wollen nicht hoffen; das waͤre doch zu geſpielt, 
ſtanlos! Dach genug uͤber dieſen Zuſatz, der offenbar nur 
fee — Käufer zu locken. Statt ſeiner waͤre es noͤthiger 
abefen; fein, oufrichtig auf dem Titel zu fagen , daß das Di 
"ein Original, fondern nur ein Auszug. aus. Hume ſey; allı 
alefe Aufrichtigkeit: wird unter den deutichen Buͤchermacht 
gägticy ſeltner. Sind fie auch nicht unverfhäms genug, 
sQinelle, aus der Be. gefchäpft, ganz zu perſchweigen, fo wer 
fe doch meift ‚diefe ‚Angabe ganz uachlaßig in der Bott: 
sobez anseiner Moto hin, und erliſten ih ſo manden Kan 
a 6 


— 


\ 


Obi. 5 
und RE, ver, mern fle ihre Waare gehßeigen Drei behm 
nun "Hamen“ genannt datten, davon geblieben waͤre. 


Die Beſchichte der bevden genannten, ungluͤcklchen Sir 
*8 ſo, wie ihr Charakter und. die Lage der Dinge, die 
trauriges Tube herbeyſuͤhrte, manche und derumter einig 
5 Aehnlichkeiten. Die Regierungegeſchiche 
1. Bat daher ahnſtreitia für ‚ben Augenblick aus der gas⸗ 
gen Reihe ber Anunalen Englands für eigen aufıncckamen Zus 
Iihauer der. weuaften Shegebeuheiten des groͤßte Intereße. Dip - 
rs. Schilderung der Geſchichte und des Charokters Caris A, 
iS, als hiſtoriſches Kunſtwerk betrachtet, freylich. bey weitemn 
Das Votzuͤglichſte, was über diefen @ nd vorbanden iſte 
allein, man weiß auch, wie wenig diefer vortrefitide Schriſt 
Beller für ger anpartheyiſch gelten — und wie ſeine Vor⸗ 
liebe für das Haus Stuart, und das Beſtreben, gewiße Lich 
—— herrſchend zu macen, don | in den * Thei⸗ 
feines Wexrfeo zu einem oſt, ſehr nden und unzuver⸗ 
dähigen Faͤhree wnden. Wer ‚daher für unſere Zeitgensgen 
ein treues, „fo viel moͤglich ähnliches Wild von jenem. Könige 
aufftellen wollte, der dürfte fi durchaus nicht allein an Hu⸗ 
me halten — :ahas: acen Ungenonuten Urheber des bier ans 
gereigten Werks war es, wie es fcheint, allein darum zu thun, 
ein Duch zu machen, und zwar mit ber groͤßtnibglichſten Ve⸗ 
uermicht eit. 


Humes Geſchichte it Bund den ‚foubern &barneifikhen 
Abdruck in eine Menge Hände getummen , und laͤngſt ſchon 
en wir eine deutfche Ueberſetzung derfelben : indeß gießt 

es freylich unter unferer leſenden Maße. viele, die: weder eng ⸗ 
‚Bi: verſehen, noch ſich ein fa theures un Bat anfaaften innen. 
Die deutiche Ueherſetung ift gleich ſalls koſtbar, und, was no 
ſclimmer if, aͤuſſerſt ſchlecht. Tine ‚near Mekerfegung: jener 
Pr —— ichte war: alſo an ſla⸗ bein ubler Ge⸗ 

danke — doech Ungenannte wollte feine Leberfegung, 
* wollte einen Au⸗azug Hefern. Immerhin, auch dieſer ne 

‚ ba .allerbings- aus feiner Geſchichte Karls 1. 

* dem angeaebenen Behuſ fir deutſche Leſer dieſer Tayı man. 
esahne Scheden hinweg bleiben Jonnte. : 


an ta, —— —— F giebt — Ma 
‚Yan iger ugjug errt Bios Verkuͤrzung auf Gera⸗ 
"themehl alſo richtigen Berſtuͤmmelung. "ee. dar hießen 


a Be 
Ranzen forafältig mit bem Original verdlichen, und buradaus ke 
nen feſten Plan, keinen Grund, warum dies und ‚das ſiehe 
geblieben, und dies und das hinweg geworfen worden, en 
* konnen. Hier und ba ein paar —— eigen 


5 concerning fatalism and Her inden philoſophiſchen Schu 
| u -wil), which,. being len aller Jahrhunderte fo 0] 


with philofophy and theolo- entfcyieden sworben. war, br 


chureh into ſuch inextricabie ner, und dutch fie wurden . 


and had Compoled, upon that men, und gielſchlam zur Cheund 
. IT Ag 


dl 
Br ' ‘ 
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* nie having Der on Sennsnißes,. gematht. Sieſen 
ai ar Sn dr Brenn 14 
"Aios 


his’ fetaries, the “ alug uͤnd ſeige Anhaͤnger miete 


⸗⸗ 
into this iffand and began ſetzt, und ihre 
—— The thee Lehten ivacid > 
Arminians finding more en- nach und mad). auch —X 


—XRX Kom the füper- land verbreitet worden, tod 1! 
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‚he periimt; gradaaliy In- mehr‘ Eingang fanden, als bep 
"corpurated chemfelves with: 
cha-Brineri- and fomie cf den Purltanerd, and ſich· mit 
. that ſect, hy she indul gence der er ern v einigten. 
of Iuines" and “Charles ſern ver gten. "eine 
€ higheft —* ge :Artröniauet. wutden anter 


ments in the hierarchy. But Sache‘ md Carls Regierung 


"had not ı altogerher an- ẽ gu den hoͤchſten kirchlichen Woͤt⸗ 


ro that: which they "bett erhoben ; der 
met —X she. churen end ns v geißte, Teil 
‚in iheidurt! Throughont dei Mation aber hielt fie für 
‚ghe nation. they fill lay un- aige Ketzer md Meologen, urtb 
“der the reptoach of inneva- 
Son apdihierely. “The com- 99 Buserhans führte beänbig 
mons . NOW lerelled | ageinit Krieg mit ihnen, and machte 


tbem their Sormidable cen- 
-fares, and made them the ihren ven Gönnen bie gehäßigften 
abjeßl of daily invellire'and Vorwürfe. Unter dem gemeifl 
deciamation. Their prote- 
Mors were Rigma ned ‚their ſchaftlichen Sektennamen der 
tenets canvaſſod; their views Puritaner w | 
veprefente A as dangerousand Puritaner waren bamals drep 
icions. To immpartial fpe- ‚Pat ttheyen begriſſen, welche 


tors ſurely, it any fuch 
Badbeen at chat time in Eng- gear üntet, ſich zuſammen hiel⸗ 
land, ir muſt have. „ten, aber doch in KRuaͤckſcht auf 
entertainment, to es Abſichten und 
ã popular afembiy, Abe bfühten und Zwede gar 
med wish (bien and a Lu on. einander abwichen. 
u . | " Diet 
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| a Dicht. mumen. 
queltions, to wii \ —2 ER 
gretatt ehiofophers, ja in Hurltaner, Klinger ı eig 
* retreat 
zer en been. —*— Pubitfahlfäien‘ Treybeht; 2 * 
Any ſati dhnon 
| —A—— 75— weiten 
es, ıh wDıch men were 
a we may" obferve ſai iat Kinkenregirum 
Kia gibs. ‚appel pellation pyritam | die Liturgie dee. herrſchenl 
oO 


———— 
heie 

* te = der erſten — 

—** ae pause averſe fe Yeidisten. Dielen atfen u 


Yo the ceremonies and epil- 
al: tgovernment of che . an enchegen ve: 


‚church ; and the do@trinal py- bie Anlagen 
Titans, who rigidly the ſpe- ke Di 
* —5 — Gittee- Kirche, und bie. Krnloi 
Äarmers. n oppolitian tho 
all ihefe flood the e court-par wiewohl die lebtern bar 
‚Ihe .Bierärchy'; and the 
Amino only wich this mod) die eiofe * 
iſtinction, that the ale te 
Sen, being introduced ufew a " * ' vr 
ars before, did not sa yet  . 
—— — all” thoſe who EZ Pi 
weretsvomble te the chucch _ 
and to monarchy. But, as. _ 
the tontrorerfies on every 
ſabject ‚grew daily warmer, 
‚men. united ıhemfelves mo- . 
re intimately with their 
‚ and —— Kr 
felves wider fiom their n- . . .. ı. 
tgonilts; ;and the diſtinction 
aally became une nl. — © — 220. 
ni and regular. etc, etc. 6 










KAechengeſchlchte — 88 
Eoat Die Pfurchicche je St. Suter in Dari 

ißrer Gchitffäle, 8 ten, Berwaltung u. fi 

ont em Urfprung bis auf unfere Zeiten. Em 
* Bocumentirter Beyttag, zue Beleuchtung ber Kira 
athen + un: Meformetionsgefchichte des Schweiz 
" fändes. Bon Salomon Heß, Diefonus am St. 
, Peter. Züri, Bey Ziegler und Soͤhne (n) 17931 
8. 396 Seiten mit eine Vorrede und Resifer 
vr "DR 4 Br ar. * 


Verf. beruft ſich in se Sberrie auf die al⸗ Be⸗ 
mg der Petriniſchen Kirche, Die wir dem Johannetz 
*—* am St. Peter, zu danken haben, die auch 
eel⸗ Sea : a. Dub ‚und Önsderpofaun“ vorgedrudkt ſey; 
weilseher diefes Bu ſehr ſelten ſey, und doch bey vorfallens 
a Wahſen als die einige Quelle geſucht und benutzt wuerde, 
fa habe er ſich entſchloſſen, die —X Geſchichte umzuar⸗ 
Biiten;, alle Urkunhen derſelben von neuem zu prüfen, neue 
Wepmiegen und-bas Werk bis auf unfere Zeiten fortzufegen. 
Unere Leſer ſehen hieraus felbft ein, daß in dieſem Buche das 
aut. geborite Zürcher, und bfejenigen, die eıwa 6 

* Ace ein Wahl · ader ſonſt ein Recht haben koͤnnen, in 
„gveran alſo Auswärtige. ein ſehr geringes Intereſſe fins 
„obwohl dem Verf. auch ben der Lofalität ein ger 
es Berrienti in Berichtigungen und Machforfehungen nicht 
ubnefpradhein swerden kann. Da wir aber doc) auch auflinter 
fuhımgen fließen, weiche für die allgemeine Reſormationsge⸗ 
Michte —V Jnutereſſe haben, fo wollen wir den Inhalt 
nr Ant blos anzeigen, den Juhalt letzterer Art aber etwas 


washeben.. Ä 
Zar erſten Claſſe rechnen wir den Inhalt folgender Ab⸗ 
: 3. Urſprung der St. Peterskirche. Fruͤheſte Ge⸗ 
derſelben. Ot Cyriax (Cyriacus) oder ®t. Stephang - 
Kapelle. 2. Thum der St. Peterskirche. Thurmherren, 
Bann en, den Thurm und dahin efüfchlagende Artikel bes 
rabiffreiche in den Thum. Glocken. Glocken⸗ 
ro 3. Geſchichte der Verwaltimg der &t. Peterstirch⸗ 
aor der Reformation. Abtey zum Seapenmänfter. Bürger: 
weiter Brun. Spital in zürih. « Rectoren, Kirchenherreri, 
Kircenerveget wor. Purstinhe vor und nad) der 33 
22 o 
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formation.” 5. Pfrauͤnden ber St— — 
ſormatidn, welche zu nennen für anſern Bmeck uͤberfluͤſſg 
re. 6. Pfruͤnden der Peterskirche nach der. Reformatien. 
7 an der St. Peterstirche. Viographiſchee Segen” 
iſben 
Hier kommen Seite 102 Antge Mamer wor; mu 

man deſto mehr naͤher kennen zu feinen. wauͤnſcht 
wuͤrdigere Roflen fle bey der Rebemation gefpielt Haben. 
wefte ift der Magiſter Leo Inde. Der Verf. jagt von it 
„Sein treuer Biederer Charakter, ſeine große Gelehrfamm 
die Treue und Gewiſſenhaftigkeit in feinen Beruf, und 
Werdienſte, de er ſich um die Kirchen zn Stade und Pa 
befonders um die Eatedhifation und den Religions 
tereicht der “Jugend erworben, verdienen es, daß n 
In fpätern Zeiten fein Andenken ehre:* Er Führt hierauf 
fein Vater Iohann, ein, Elſaßer, fey ein Prieket geweſen, 
mit feiner Mutter, Elfe, Hochlängerin von Solorhurn 
Geemer im Conenbinate gelebt, aus biefer Gewiſſens 
fey Leo o Jude erzeunt gt, die andern Umſtaͤnde feines Lebens | 
mehr bekannt, 3. B. feine innige Freundſchaft mit Zwin 
‚feine Liebe für Im Frasmus, defien exegetiſche Schriften 
durch Ugbeifeßungen der Helvetiſchen Welt bekannter zu ı 
hen ſuchte. Seine Mutter blieb im Eifaß, Abtich aber fi 
ſig an ihren Sohn, und warnte ihn vor dem Spiel, den V 
bern und böfer Geſellſchaft, und ihr Sohn fehirkte {hr dage 
Luthers Schriften, befonders feine Auslegung. des 
Teer, zu. Als fie im Jahr 1520 farb, nahm fich Leo fei 
Schweſter Clara und ihres Sohnes Jehann mir bruͤderli 

Treue an. Den Johann (Fabricius, Schmid) nahm er | 
nach nach Zürich und forgte für ihn als Vater, Als Zuolı 
518 bie Lentpriefteritefe Cplebanatum) zu Züri augen 
men batte, ruhte er nicht, biß er feinen treuen Lee, an.d 
chem feine ganze Seele hieng, zum Collegen erhielt. $ 
Gemeinde zu Ste Peter waͤhlte datın and) den Leo zum Wi 
ter, in welchem Amte er brennenden Eifer zeigte, bald a 
ſich verheyrathete. Zwingli und Leo waren die einzigen, 
bdas Evangelium predigten, fie hatten großen Zulauf, * 
bey der Obrigkeit Schuß, befamen aber viele Feinde, 
welchen auch die Franzoͤſiſchen Anhänger, die in dem So * 
Krone ſtanden, von den heftinften waren, Dieſe zween M 
ner führten dann auch die jährlich zu haftende zwey Synol 
ein, wo die Stadt» und Eandgeiflichtoit wegen ber Soße a s 
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des dedene Beuntheilt warten. Als der Siſchef von Eoſtnitz dar⸗ 
Über ſich beſchwerte, weil der Clerus feinem Gerichteſprengel 
untergeordnet ſey, fo gab man ihm nicht einmal eine Antwort, 
and . fahr in ber - Angefangenen Reſormation muthig fort, . 
Darch die Vetriebfamkeit Dies Mannes: wurden Die von Bed 
Vude uͤberſetzten Erasmiſchen Paraphrafen das erſte Erban⸗ 
uingshuch in Zuͤrich· Oins ſeiner wichtegſten Werkeiſt die er⸗ 
Wr Zuricherſche Deutſchr· Bibeluͤberſetzung/ wezu Froſchauer 

ße ettern gießen tieß. VWorzuͤglich uber verdlenen von hm 
Ein großer und kleiner Catechismus bemertt zu werden / wel⸗ 
che er im Jahr 1534 zain Werten der Jugend ſchrieb. Der 
Werf. urtheilt davou, nicht ohne Grund, ſehr vortheithaft. 
Man ruͤhmt daran, ſugt er, neben dem ſimpeln und hatiisiß Ä 
chen Plan, sen geſunden unverfälfchten Geſchmack, den herz⸗ 
Uchen ‚und: naiven Tan, dus durchaus fruchtbäre und an⸗ 
wendbare der. Ertlaͤrungen, freh don thenlogikhen Formen 
and ſcholaſtiſchen Diſtinctionen, die gluͤckliche Erklärung giüch 
uich gewaͤhlter Schriſtſtellen, dfe der Fuſſung: der Kinder eben 
ſo ſehr angepaßt iſt, als die Anweiſungen zum moraliſchen Chri⸗ 
ſtenthum;, womit die ſpaͤrern Catechlsmen, aus uͤbergroßenn, 
Reſpect für die gute Ochultheologie, allzukarge geweſen.ꝰ 


Cs iſt ein ſehr brauchburer Beyttag zur Geſchichte der 
latechetiſchen Theologie, den der Bf. S. 115 macht. Ei er 
zaͤhlt ums da, daß die beyden Catechismen bes Leo Jude bis 
ins 1609 in Zuͤrich mmangefochten und unverfkümmelt 
sehlieben feyn ; nun aber fen die alte deutſche Sprache auffer 
Mode gekommen, und: die Simplichät des Meligionsunfer 
richte habe den: fteifen Schultheslogen misfallen, man- babe 
ſich nicht. damit begnuͤgt, fie im Styl zu ändern, fondern habe 

vilielmehr beyde verdrängt; Leo habe ſich einen aufgeklaͤrten 
Erasmus und Zwingu zuie Muſter gewählt, die Vetfaſſer 
"Bes Neuen hingegen: adchodoxe Polemiker; dee guten Schul⸗ 
theolsgie zus Liebe habr maai aus dern Leo Judiſchen, Sheidelberh 
giſchen und andern erh neurs Lehrbuch gemacht, in welcherm 
zwar das Beſte und Drauchbatſte unſeem Reforinator zu dan⸗ 

ten ſey, deſſen aber art delner Eolbe gedacht merbes Die pole⸗ 
uiſchen md thebiegiſchen Fragen ſeyn nicht fein Werk; er ha⸗ 
be Cie: Necht) geglaubt, man muͤße die Kinder mit der Ne 
\ Seien ſelbſt, nicht mit der. ſyſtematiſchen: Theologie, bekannt 
machen; der nachherige Bleitie Katechismus ſey noch vielwe⸗ 
niger der alto Les Zudiſche; Beo’s: Kinderbericht ſey faßlich, 
9.4.0.8. KIV.2. 1. St. le Heft. &. fim- 


\ * 
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fünpef, naturlich und ſchriftwaͤtig, md mätht. das Probklt eie. 
nes Schultheolegen a 5.. 


Les ſtarb den ten Sun, 1502, und die Obrigkeit ſorgta 
ir. feine Wittwe und 4 Rinder „denen ihr Vater faſt gar 
nichts Hinterlaffen hatte. Man lieſt diefe Lebensheichreibun 
nicht. ohne Theitnehmung. Ihm folgte Rudolf Gwalter, and 
dieſem Heinrich Bullinger, cin Sohn des Autiſtes Bullet 
gars. Die Nachſolgef deſſelben haben, wenig Intereſſe ſung 
unfere Leſer · ‚Die: Reihe: ſchließt init Dem. befaunten Herr! 
Zoyhann Cagpar Rapater. Unter dem Mietonen iſt Joſias 
Simmler einen der baruͤhmteſten: ud geiehrteſten Manner / 
deſſen Leben kurz beſchrieben wird: Er ſtarbicn. Jahr 1.576 
in einem Alter von 45 Jahren: ſeinBerk de. repnblica 
lvetiorum bat 17verſchiedene AusgAen und Lieber fee 
gen: erlebt. Ausfuͤhrlich iſt die. Lebenshefchreibung des Anti⸗ 
fies, Johann Jacob Breitingerg, cines ſehr merkwuͤrdigen 
Ab verdienten Mannes, deſſer Lehr zwar bereits von au⸗ 
dern beſchrieben warden⸗ iſt. aber innner niet Anziehendes bat, 
‚Am Ende. kommen noch Herr Lavater und Pfeuninger vor, 
deren Werke und. Geſchaͤffte hier eerwdaß ausführlich augezeigt 
werden. Das Verzeichniß der Catecheten und die Belehrung 
yon den Todtengraͤbern hat fir Auswaͤrtige kein Jiitereſſe. 
Der Fleiß, den, der Verf. auf die Beſchreibung den: KArapg 
nnd des Umfangs der. Petrinifchen Gemeinde gewandt hat; 
iſt zwar zu loben, aber hat doch: richt ;gerjus Inteteſſe fir.ung: 
So viel follte man aus dieſen einzehr Angaben fchließen. diw⸗ 
fen, daß die Voltsmenge in Zürich beträchtlich. ſteigt. Ueber 
baupt koͤnnen wir aus diefer Arbeit den gegruͤndeten Schtuß 
ziehen, daß man in Zürich, wenn wir anders von der Perle 
nifchen Gemeinde auf andere Gemeinden febtießen dürfen, in 
dem ganzen Religionsweſen, im Kirchenbau, in Beſargung 
der Armen, in Beforderung des. Schulmiterrichts, in "Asfr 
‚sechterhaltung des Kirchenguts, Drag, Anitaud, Dolisen 
auf eine nachabmungsieärdige. Weiſe cheohachtet. Die Frey⸗ 
beit, welche bie Petriniſche von je her gehabt: hat, ihre Piar⸗ 
‚ rer und, Diakouen zu waͤhlen, if ihr Retsunstheilbeitgewen 
fen, und, wir ſehen mit Vergnuͤgen, daß;auch bier. alles, mis 
Drdnung und Auftand zu gaſchehen pflegt, und daB man des 
wwanftändigen fpgenannten Cherepeerey der. Geiſtſichen; ſehn 
gut zu begegnen gemußt Hat, Provingialismen firdet yaan im 
Werke haufig, welzhes wegen der Localverhaltniße nicht zuupers 
. lee in. MX 
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meiden war. Merhk wußte lang? micht wus der I; Srill 


ſtand fen, bis et am Ende eine Erbluͤrung baden fand, weh 
che, weiter vorgeruͤckt, dein Leſer manches verftändficier. ge⸗ 
macht hätte. "Go wißte er auch nicht was er aus Ebe⸗ 
gaumer machen ſollte,“ bis es vetmuthen mußte, es:-jeun 
Cenſores. eh 
- de BE Sue 


Erdbeſchreibung, Reiſebeſchreibung und 
DER Statiſtit.. 


Meues geographiſches Handbuch in Hinfitht auf Ins 
duͤſtrie und Handlung, ſyſtematiſch geordnet und 
« „bis: auf die jetzigem Zeiten ſorkaeſchhe / von Paul 
dJakob Bruns, Prof, und Bibligihekar zu Heim⸗ 
Padt. Ruͤrnderg, bey Weigel und "Schneiden, 
493. 15 Bogen, ing. 8. 16,98, 
GE > BE “an een, " Pe — 
—* Titel dieſes. nulichen Buches iſt füge dihteichend, fü 
tn einen rihlinen Begriff von felnem Inhalit und Wetihz 
gehen. Der Berfäfet hatte bekanntlleh Hn geograpbifcdhes 


| . Handbuch ih'’S hr, quf Indu rie "Ind Handlung 


herausgegeben, dae wir zu feiner Zeit auch, mit er 
. zeigt haben. Buͤcher dieſer Art nertrggen. fortwaͤhreude Zus 
3 und Berichtigungen. Micht nur find. gewiße geographi⸗ 


ſche Gegenſtaͤnde, als Handlung, Devoͤlkerung Auſtaſten ing 


ervolllommnung des Wohlftandes eines Landes, an und vb 
ich fleten Beränderungen untertoorfen, die der fleiflige Schrifß 
eller feinem Exemplare forafältig beyſchreibt; fondern der Zır 

f führt ihn auch oft zu Quellen und Huͤlſsbuͤchern, die er vor 

zu nutzen nicht Gelegenheit hatte, aus denen ee nun zu 
Vervoflfommnung feines Buches vieles entlehnen Bann. Bey⸗ 
be Arten von Ergänzungen nun werden datın gewoͤhnlich im 
einer neuen Aufane eines geograpbhifhen Handbuchs ange⸗ 
bracht, und dabey jedesmal das, mas in der Geographie un: 
veränderfich iſt, wiederholt. Diefes wollte nun der Verfaſſer 
nice thun, und dadurch andern geagraphifchen Schriftſtellern 
lin Beyſpiel zur Nachahmung. geben; er will nicht, daß man 
bem Liebhaber zumuthe, eine Erde wielbung autaufen, Bu 
. zu on re N\ u J 1 or 


a4 Eee 


in diellecht mn ein Zehneel neu, un das Meifte-bereitsin _ 


Aern Senaraphieen: oder ‚Auflagen befinhlic Rs und Ichläst 
wor, die Brränberumen, die ſich mis und in ben Landern zu⸗ 
gesungen haben, ale, Veytraͤge zu einem geographiſchen Hande 
huche geſammlet naculiefern, und giede bier zugleich das er⸗ 
ſte Beyſpiel einer ſolchen Sammlung von Zuſatzen und Vet⸗ 


beſſerungen zu dem ſeinigen. Der Verf. wuͤrde unſern Dank 


verdienen, wenn fein Beyſpiel vermoͤgend waͤre, unſere gene- 


anhifhen und ſtatiſtiſhen Schriftſtelſer zur Nachfolge zu 
ai giütihn 10" ig — 18 — —— se 


phieen in ſolche Ngchtraͤge zu verwandeln · Freylich müßte 


man vorher über ein moͤglichſt tichtiges allgemein angenomme⸗ 


———— andbuch einverſtanden ſeyn, das glaich⸗ 


a ioie i foldhe Beyriäge fürh Grunde e 


12. Was numder Verf. eigentfich in dieſer Abſtat Bin lies 
fr Ind ſehrreichhaltige Exeeryte fd Colbeetaneen dus Rei⸗ 

— Beitunden, ſtatiſtiſchen, geographiſchen und 
olitiihen Büchern mb Journalen, ur VBerichtiguñg Allee 
Abfchnirt — ünter dern eir 
genen, Titel: die neueften (eigentlich dom Jahr 1789,, deck 
find viele auch Älter geographiſchen Veränderiihgen " Him 
Fichte auf Induſtriẽ ind Handlung “eine Fortſetzung des geot 
Graphiſchen Handb. Sie ſind ſo intereſſant, und gewaͤhren 
eine fo reichhaltige Ueberſicht, daß das Buch auch an und vor 
ji ohne als Fortſetzung angefehen zu werden, wichtig und 
brauchbar it. Die meiften und intereſſanteſten Nachrichten 
betreffen Nordamerika, Weftindien, England und Deurfäs 


® 


land. Es tft ums viel Neues aufgefloßen, das wir hatten 


auszeichnen mögen, wenn es bey dem engen Raum uiferek 
Bibliothek rathſam wäre, aus Auszügen neue Auszuͤge zu ma⸗ 
en. Nur ein kleines Unrecht, das der Verf. ©, 76 und 
181 begeht, müffen wir rägen, teil es nachgeſchrieben und 
Auf feine Verantwortung weiter verbreitet werden möchte, 
2 Hennebergſche Manufakturftatt Suhl fol zu den 60000 
Stuͤck Barchend, die fie jährlich liefert, geößrentbeils Holz⸗ 
mündener Afterbaummolle, die aus Werg oder Heede verfertige 
wird, verarbeiten. Diefes iſt nun zuverläßig falſch. Die 
Unwahrheit iſt zuerft in der Soth. Handelszeitung, 1790. &t. 
47 verbreitet, und daraus in Barterers technolog. Magazin, 
B. wiederholt, derfelben aber auch in beſagter Handelszets 
ang ‘1790, Ste 50, im Anzeiger 1791 Nam, 8; und im 


Wit⸗ | 
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iittenserglähen: —*—— yoga Alan sh 
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widreſocochen 
worden. Die Ballam :Warchenbfabridanten verarbeiten lau· 
Ver levantiſche Baummvolle;: die größtentheils ans Omytna 
über : Trieſt bezogen wird.” Dlos ıy 05 -fchldite ein auswaͤrtin 
ges Handelehaus eine. geringe Quantituͤt ſelcher Afttubinim« 
Molle an einen Barchenohaͤndler zu Bar, mm daraus Bars 
ahead gu ‚verfertigen: E68 aelhabe, aber bios jur Probe und 
zit um Behing, daß beſasles Handeisbaus :foiche Barchende 
auch abnaͤhme. Und ſeitdem iſt nicht ein Pfund, dieſer nach⸗ 
gemachten' Baumwolle wieder nach Suhl gekommen, und noch 


weniger zur Sublaer Barchendmanufactut gebtaucht worden, 


De Zuſehe, vie. its Ozogrhum Mlinar' erfahren, be 
sole den; Sejtg- 1432 „Die Indafitle hat. im Weimari⸗ 

r zugenommen. Peweiſe davon giebt Bas In Weiner 
— Poythal des Lurus und der Moden, dad fo 
einzig in feiner a * als ” —— —— En 
t Landesuniverſitaͤt Jena. Zu Apolda werden des Jahrs 
—— 9 —X e verfertigt.“ Eine ſonder⸗ 









bare Aufammenfegang" ir daß — pie aligemelne 


Lieteraturzeitung, urıd Apoldiſche Strhmpfer Ber Unterneh⸗ 
mer ber beyden erſten, Denn der iſt doch wohl der einzige Grund 

Vergleichung, wird doch nicht auch am der Idritten Art 
vor Induſtrie Ancheil haben follen? Und {ft denn die A. 2.3. 
Eine Sache der Univerſttaͤt na, pder wir RM blos von 
naiſchen Lehrern ausgeferlige? ? 


Dice 'grographihen Aue, ober heueſter heograpi, 
Men änderumgen, find Aber eigentlich nur der zweyte Theil, 
diefes Buchs, und dehn ı von ©. 79 dis zu Ende, Die erſtere 
Duifte enthän eine" tabeflarifhe fyfkemasifche Leberficht 
dee Induftrie ynd „Aandlang. Es fol; diefes eigentlich, 
ne Probe: eineg großern ftaeififichen Wertes ſeyn, das der 
Verf. nicht. nach den Fähbern, oder ethnographiſch, fondern‘ 


ga den vorkanimenden Objekten — Natur, —*5 — 


Otnerwurrfeßmg, ‚Dolien, Juſtiz, Finanen, Kriegema 
Judura und Commeri, ‚Religion und: Erziehung, ab 3 


‚ _ ntsmnaeifeh:stbnen suifl. Mer. hier mirgerheitte Abfäpnter von’ 


Induſtrie und handling. erregt von dem Ganjen eine ante: 


. Grwaetung, fin erätfumen Bieiß erfertkr; und ermäßet: 


wuͤrklich eine wohlgeordnete Ueberſicht aller: Gegenſtaͤnde der’ 
Gewerbde und Handlung: Freylich verirägt :w wine Menge. 
Bufiye , zur Bolifiindigtelt — darı Augalin ale: 54 
KR _ a⸗ 








26 Roiſcheſchretamg. | 
Beeren und: neturhiftenihen Sihheäßfeit:. Doch bar ber 
V. ſelbſt dieſes ‚eingeiteht, mb wor eintäumt, auf die: letzte nicht 
vorzuͤglich Ruͤckſtcht genommen zusbabent fo enthalten wie 
ung, eiwise:angektichene Stellen, die wir mangelhaft gefun⸗ 
bechäben, zu bemert en. Doch wänfchten wir, ‚daß der WE; 
bey der Berguamabg: feiner Stariftif, hauptrählüch die Angabe 
der Fänder und Orte.den clafftfieirten Producte und Fabritate 
vollkänaiger liefen, moͤge, ei es Wer gerhehen ik. Zu 


En —— Mir 


Bmatungen Aber len € ‚Siem auf einer . 
Reife darrh Franken, Schwaben, Bayern | 
: Defterreih. Im Jahr 1792. Ohne Anzeige det 
Droͤckoris. 1794.33 © 8. ME. 


Bene kreylich, aber. nicht. tief geung- ‚gefhönft , ob 
elten beſtimmt genug vorgetragen, um unter der Million ähne 
licher, womit mau das Publikum uͤberſchwemmt, ſich ſonderlich 
auszuzeichnen, Fantaſitt Bat diefer Heifende wenigſtens a 
oft, daß er alſo mie Recht verfichern. darf, über Menſchen ur Ir 
Eitten gefchrießen zu. haben. Da er indeß hier. und Aa-übet. 
feinen Ihwachen Geldbeutel klagt, uͤherall bie wohlſeilſten 
Mittel zu weiterem Fortkommen ergreifen muß, und daher nirt 
ger d fange genug Fuß faflen kann, ſo draͤngt bie fehr natürlie 
he; Sermuchng fih auf, ber ehrliche. Mann babe weder 
Muße noch elegenheit gehabt, ſo lange ſich umzuſehn, 8 
feine Demerkliggen. irgend einen hervorragenden Brad 
Wichtigkeit erreichten. Zwar BR er auch über Göhere 
Claſſen und feinere Geſellſchaft; pffenbar- aber nur nach Hoͤ⸗ 
renſagen, und' wie wenig da, Wahrheit und Menfhenkennte 
niß gewinnen, iſt leider! mehr als au bekannt. un 


Die Hälfte diefer in Vrirfe vertheilten Meifehefchrelbnug 
handen von. Wien; und aus mehrern Stellen zu ſchlieſſen, 
iſt Erziehungsivefen, wo nicht Brodfach,: doch wenigſtens el» 

"nes der Liebfingsfelder unfers Beebachters. Geirie Demets 
kungen uͤber Dielen Gegenſtand find alfo: zaßlreicher und am: 

ſtaͤndlicher als ühar andre: nirgend jedoch gehen: ſolche bie auf 
ben Grund der. Sache; violmehrt arten ſie nicht felten in baare 

Derlamation wur ,Db es: nicht auch nur ein Soͤrenſagen 
| ſen wenn z. S.. 120 ecrchi wi, daß in Boͤhmen 

n 





5 Behfebeehreiinng. 8 


\ Atom. 160000’ Kihder ‚von: 200000 dazw.fähigeh Kindern Sie 
Goeple heſuchen, und der Defteszeichiiche Sähälfonds im Jahr 
1792 fi fo auſehnlich-vermehrt habe, daß der Gehaif der 
Schullehrer von 100 auf 130.fl. erhoͤht werden konnte, muß 
. Bes, dahin. geſtellt ſeyn laſſen. — Gegen den Franzoͤſiſchen 
| Reslutiongunfug, der bereits alle Zuugen in Bewegung ſetzt 
erklärt der Reiſende fich mit Nachdruck; findet jedoch übern 
wo er durch paſſirt, fo vielzu ändern, zu wuͤnſchen, mit einem 
Norte, zu.reformiren, daß feine Unzufriedenbeit ſehr off 
ziemlich vorlaut und revolutionair wird. Aus vielen hergleis 
den Aufwallungen nut eine! Laut Seite 260 wuͤnſcht er big, 
Domainentammern abgefchafft. Und warum? „Weit ſolchẽ 
Momainen nichts weiter als ein Pridateigenthum des Fürs 
„ſten find, und mie dem Privateigenthum der Unterthanen, 
weder mit andern gemeinnätigen Anjtalten in die mißlichfte 
„Eotiifion kommen. — Was mag das für ein Buch mit fefl; 
fiehenden Lettern von #450 feyn, das unferm Reiſenden zu 
Regensburg vorgewieſen wurde? — Im Ganzen genonimen 
iſt der Sept des Briefitellers noch ſimpel umd lesbar geüuug 
" dorh aber ſehlt es auch nicht an Stellen, wo mit der Abfiche 
seht viel zu fagen, eigentlich blutiwenig nefagt wird. Was 
3. B. fol fotgende ung zu denken geben? „Sich. habe allenthal⸗ 
„ben bemerkt, daß die Andacht der Katheliten zwar Intenfio 
„aroß, aber in dem Verhaͤltniße nicht fruchtdar genug war. 
„Es muß an den Grundprinzipien derfelben fehlen!“ — Ans 
derwärts kommen wieder Bewerkungen wor, die bey Jeder 
ſtatk beuöftereem Stadt vorauszufegen find, und um nice 
ecelhaft zn neerden , twenigftens einer neuen Wendung beduͤr⸗ 
fen. Daß „in Wien es beftändig von Menfchen wimmelt; 
„daß da ein immerwaͤhrendes Toͤſen von Fußgängern, Neub 
„term imd Wagen iſt,“ gehört doch wohl unter die aͤuſſerſt 
trivialen Bemerkungen! — Ganz unverdorbene Herzen glaube 
et. auf den Geſichtern der' Schutjugend in mehrern Anſtalten 
geleſon zu Haben. Schlimmer kommen die artigen Baͤuerin⸗ 
nen um CTinz weg, deren Phyſiogniomie, bey ſchoͤnem binuen 
- Ange und voller Wange, doch ſehr faul wäre, und von Man⸗ 
gel an Geiſtesbildung zu zeigen fchlene: als ob dergleichen an 
. der Donan zu ſuchen ſey. — Auf feiner: Mhckreife wird er Über 
Salzburg, die dafige hehe Schule, und die umher Hegende 
ſchoͤne Gegend am umftändlichften.. | g. a 
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3». Reifeoefkrabung: | | 
Delfen durch das fübliche: Deuiſchland. Oritter 


Band. Ulm, in der Geetttnifhen Bucfanbt.. 


1793. 19,9. gr. 8. U NR. 16.88. 


Dieſer tetzte Band enthält eben ſowohl, als die vorhergehen⸗ 


den, manches Gute; iſt aber ungleich mehr durch Sprach ⸗ 
und Druckfehler entftellt, ja wegen letzterer ſaſt gar nicht geb 
nießbar. Leſenswuͤrdig find: die Machrichten von Trieft und 
deſſen Handel mit Venedig: die Nachrichten von Krain, Kaͤrn⸗ 
then und Steyermark, und die ſtatiſtiſchen Ueberſichten dizſer 
Länder, die dem Verf. von Freunden mitgetheilt worden. — 


Des Freyhaſen von Trieft IR nur ein Blendwerk. Die 
Maaren dürfen zwar ohne Zoll. eingeführt werden; aber was 
follen fie in Trieſt thun ? Das wenige, mag dort fonfumice 
wird, mache den. Handel nicht bluͤhend, der meiſt ein Expedia 
zionshandet iſt, und die Wiederqusfuhr iſt einer Abgabe vom 
60 Prozent unterworfen ; ja Vieles darf auch nicht einmal im 
diefen fogenaunten Freybeitshafen hinein, der überhaupt mie 
Unrecht ein. Hafen genenne wird: die Steindämme machen 
noch feinen Hafen aud. Die Schiffe liegen gang unfider 
darinnen; die, deren Größe es erlaubt, müßen daber in die 
Stade ſelbſt fahren, in welche drey Kandle gehen. — In 
Trieft ift es wohlfeil: giebt es gute Wirths⸗ und Kaffeehäufer. 
Sm ſchwarzen Adler bezahlte der Verf., der befonderg mit 
den Dostigen und andern Stalienifhen Wirthen zufrieden iſt, 

. den Tag für ein großes Zimmer, zweymal Ten und Wein, 
bie äußerft mäßige Summe von ı fl. 29 Kr. Wienerifch. — 
- Die Aftftade iſt italienifch ader im guten Geſchmack gebautg 
bie. Neu⸗ oder, Therefienftade deutſch, und in fchlechterm. 
Man fpricht gut Italieniſch in Trieft, befonhers die Damen ; 
Derfonen pon wittlerm Stande auch Deutſch, das gemeine 
Volf Wendiſch oder ein italienöfches patois. Franzoͤſiſch wirh 
weniger gefprochen, Cvermutblic weil’ das Italieniſche noch bie 
wornehme Sprache ift), — Die Armenier, Die in Trieft fehr 
betriebſam find, haben dafelbft eine. eigne Kirche. Ihre Dre 
densgeiſtlichen ſollen wuͤrdige Leute ſeyn. Auch die Griechen 
and Illyrier des morgenlaͤndiſchen Ritus haben eine Kirche 
und ihren Biſchoſ. Die Proteſtanten kauften eine katholiſche 
Kirche für 20,000 fl. und ließen ſie ſchoͤn auebanen; fie be 
dienen ſich aber gewöhnlich der katholiſchen Normalſchule. — 
Anekdote vom Graf Pharao von Caßir, der fi aus Aegh⸗ 
| pen 


8 


+ 


— 


nes 


f 
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Dupkenbilng.: 2 
pin, we er ein eneräkeinuchenn wer. seit extlichen Milio⸗ 
wen. nach Trieſt gezogen bat, und dort große, nlglich» werben: 
Eiumende Gpekulotianen macht. · D Devölferung vom 

E ſoll, nach unſerm Reiſebeſchreiber, nicht über 20,0pa 


Baibadı cin⸗ ſchone Stadt, non etwa 14,000 Ber 
ben. Unter ben Berrohnern ber. mittlern * 35* —* 
Aufklärung, und vernünftige Geiſliche find 

Der Darf. fa werfchistene drrfelben bie een © 

tekantisher Theolegen in den Puchlaͤden — * 
ſehe unten das naͤmliche bay Klagenfurt.) Ahr mit ducchicheis 
nenden Zahlen Äher Aruruorderften Borhang des Thraterg. m ” 
Bobriken. — Gelehrte. — Geſchichte des ehlen ttalienifchen 
Keufmanns, Darons die, d die men in extenlo (efen 


muß. — 

"Beng Koibel, Kärnsben und Alagenfant. — Hier 
wind ber Bloͤdſinnigen erwaͤhnt, deren es (mie in ber Schweil) - 

auch in diefen, Alpengebirgen viele giebt, Die, wie ber Verf, 
fast, „äugleich saub web ftumm find“! Freylich wenn fie 
taub und ſtumm ſind, folst ihrien Blzdſinnigkeit auf dem Fuße 
* Er leitet ſehe ſunreich Diele Gebrechen vom nnehli« 
hen Beyſchlaf des, dem ex. auch die Kröpfe zu — — 
xKlegenſurt hat ahagefäpe 2500 Einwohner und wird wit 
Meornheim verglichtn. Auch dort wird man wohlfeil und 
bewirtbet. Helldenkende Köpfe unter Geiftlihen und 
ltieuten. — Sm » und Bandfabriken von Damenicd 
Mora und Comy. bie viele Famiben in Kaͤrnthen nöhren 
ader dudch Nebenverdienſt unserkügen. Toleranz in Körn⸗ 
then, die durch tHätige Borkehtung gegen ihre Beinbe gehand⸗ 
habt wird. Beyſpiele beſtraſter Intoleranz. Unter andern 
mußte eine Leiche, die man nicht zum, ordentlichen Thore auf 


den Gottesocker hatte paßiren laßen wollen, ſondern durch ein 


Loch in der Mauer durchgeſteckt hatte, anf obrigkeitlichen De« 
ſehl wieder ausgegraben, durch die nämliche Oeffnung zuchdl 
gebracht. und sum echten —8 — fenerfich durchgetragen wer⸗ 


rer, der Buchhaͤndler, machte ſich die Tole⸗ 
Kam zu Nuge, und late ein Magajin von proteftantifchen 
Böden und Kleid für dienen anfemmenden Geiſt⸗ 


ungeltäden 
üben an; und ſoll Hey dem Verkauf dieſer Dinge ſehr zu⸗ 
ſeygn. — Als das berüßmte Holſtein ⸗ 


— — Geßangbuch unter den Proteſtanten in Kaͤrn⸗ 


Sen eingeſuͤhrt worden dal. enthann beynah 3 Zwiefpalt en 


! 


/ 


. 


Relief 


denn Bemelnden. Die Haupvturſache var, weil bie Alten Leute 
ivicht leſen konnten, end ihre alten Lieder von ihren Eltern 


en Batten, Sie konnten folglich aus dein nenen Be- 


nabuche nicht mit ſingen. Daher wurde1788 ein gemiſch⸗ 
des Geſangbuch von alten und neuen Liedern gedruckt. Ue⸗ 


Bi „feine Meligionsgefinnungen während der ‚ehemaligen 


gen Buͤdel, der einen vetlohrnen Thaler fuchen mußte, und 


er ſich entkleidet Hatte, Semächtigte, und fie feinem Seren 
Krachte. &. 91. — Anekdote vom ſteinernen Fuͤrſtenſtuhl, 
und dem Pauer, der den Titel eines. Herzogs zu führen 


. ’. 


pflegt, die aber beßer vorgetragen ſeyn koͤnnte. 


Stayermark. Eiſenbergwerke. Davon find ıe im 


Gange, und 7 noch nicht bearbeitet. Die gangbaren liefern 


jährlich 400,090 Zentner Erz. Die Ausfuhr. des rohen Eis 
fens ing.dentfche Reich, nach Ungarn, Kroatien, Sklavonien, 
in die. Türken — iſt nicht allein beträchtlich, fondern.es wer⸗ 
den auch viefe Senfen, Sicheln u. dgl. nach Italien, Frank⸗ 
teich, Pahten und Rußland verführt, welches alles. eine an⸗ 
fehnliche Geldſumme ins Laud bringt, Auch‘ find bie Jahr⸗ 
märfte in Graz, wie befaung, wichtig, und werden von Grie⸗ 
Gen, Armeniern, Türken, Pohlen, Rußen — fleißig bes 


ſpcht. Die Gräger: haben den Ruhm, nach Aufklärüng zu 


ſtreben. — Bey dem Orte Cuttenberg in Steyermark waͤchſt 


ein ſehr guter und geiſtiger Bein. — :- | 


. ‘ 
" - 
ß 


Erzbiſtum und Stadt Salzburg. Gute Einrichten: 
din dafelbſt und gute Bewirthung der Fremden. Fleiß, Hoſ⸗ 
ſchkeit und Ehrlichkeit der Einwohner. Sallein und das 
dottige berühmte Salwerf‘® 74 — 86, wo der Hergang, 
mern Reiſende es eſehen, und der niedre Eigenmig der Un⸗ 


ter⸗ 


Leiſcheſcheribung. ar 

xrerbramien sr wir: Die Seadt Saſſburg wird ſeht 
gelobt, und ale: ein ſchoͤner und angenehmer Aufenthalt bee 

fihrieben.. Sehr beusltere iſt fle nicht. : Die Bauart At mei 
die Stalimifhe. Die Dächer find faſt alle mit Holz gedeckt, 
Das ſchieferſarbig angefkrichen iſt. (Wie aber das von Dauer 
ſeyn kann, Begreifen wir nit.) Vibliothek der Behediktis 
ner und andere Bibliotheken und Kunſtſammkungen in Balz 
, burg” In jenen iſt man beym Herunterholen der oberften 
Diner immer der Gefahr, den Hats zu: brechen, ausgeſetzt. 
CHE in mehreren Deutfchen öffentlichen Blbllotheken.) Salze 
Aurgifdge Gelehrte, Oberdeutfche Litteraturzeitung und deren 

Medacteur. Die und die Staatszeituuag. ſind ein guter Gel 
gewinn für die Städt, Vom merkwuͤrdigen und reihen Haf⸗ 
netifchen, nunmehr Teiendlifchen Handlungshauſe 269 —7G 
Der neulich verſtorbene Hafnet, deßen Vater anfangs nur ef 


mnige Waaren zu Fuße nach Botzen 'getiggen hätte, und der 


ein wahrer Menſchenfreund uud Wohlthaͤter ſeines Vaterlande 
war, ſtarb in ſeinem Jıften Jahre und machte für 3230,00 ff. 
fromme, und für 243,009 fl. andere Legate. Die Vermaͤchi⸗ 
nie überhaupt bettugeg alfo, über eine Million; und doch ber 
kaw ber Haupterbe Triendel vermuthlich noch einmal fo viel. — 
Diele Anebdbte und die oben bey Laihach vom Haufe Zois g& 
den allein ſchon diefern Theile der Reiſebeſchreibung einen 
Wetth, der eine Menge Fehler bedeckt. — Verfolgung dt 
Preteſtanten in Salzburg feit is2o, ©,.277 — 83. wo viele 
Untmenſchlichkeiten der .Erzbifchöfe vorkonimen. „Lob des 46 
geumärtigen aus dem Haufe Kolloredo ‚außer daß er ein zu 
großer Jagdliebhabet, und derwegen richt bey feinem Volke 
bekicht ſeyn ſoll. Zn . 5 Ze) zu, 
Die ſtatiſtiſche Neberſicht von Kran; Kärntken und 
ESteyermark, wo die intereflanten Miübriten: Groͤße, Eins 
cheilung, Seoslterung, Viebfland," Sprache, Char 
zofter, Kleidung und Vebenverdienſt ‚der SEinwohr 
ner vorfommen, würbe recht gut ſeyn, wenn hicht:die wech 
ſten diefet Radgaichten zu kurz abgerupft, und ein bloßes qnid 


pro quo wären; die. Drucd« und Oprachfehter !'die Überall 


Duntelbeit verurfachen,, ungerechnet. Dagegen iſt ber IK. 
bey Beſchreilung von Reſidenzen, Luſtſchleͤßern und Gärten 
in sine ermuͤbende, zweckloſe Weitſchweifigkoit verfallen. 
Wan leg mar vonSelleunn G. 189-2224. vom. Schloße 
zu Gofzburg: 233.50. von der dafigen Domkirche 250 
63. u. ſ. w. Wer die dinge nice eibſt. gefehen Hat, nm 


N .. . . 
v . 


m Deilefliretung. 


Ah arteden Belchreibungen io wenig ein Pirsriff machen 
Zinsen, als wenn er ſich die Gegenſtaͤnde träume. Uns fiel 
dabey Dalleau (Art pootique cbanı 1.) ein, wenn gr jagt: 


Vn autear quelgnefois trop plein de fon objet, 
J⸗mau fans l’epurfer nabandonne un ſujet;— 
‚Sl rencantre up palais, il.a’en depein: la face, .. . 
= }me promgne apıfs de serraffe en terraſſe - 

j Ei ute yingt feuillets pour en tyouver la fin; , . 
Ei je me ſauve à peine au ttavers du jardin. ©. 


. ir : ' , , j ’ . .- . . 
AVIndeſſen lehrt jene Meberficht fo viel, daß des Landvo 
der gedachten. gewiß nicht unſtuchtbaren drey Provingen, 
mal in den Gebuͤrgen, ſich zum Theil elend behilft, ſelten 
Fieiſch ißt, no ſeltner Mein trinkt, auch wo er in der Nähe 
waͤchſt ; (weil doc die Mauthen deſſen Preis Über das alte- 
zum tantum erhoben) und ſich gluͤcklich Ihäst, wenn es Mas 
berbier und etwas Obſtwein bat. Auch nicht einmal Mag- 
genbrod, wie unſer Kommißbrod, dient ihm zu feiner Saͤtti⸗ 
"gung. ſondern eg muß. mit Vrod aus Haber und türklichen 
Koͤrn wotlieh nehmen. Wil, mern vollends die reichen Fa⸗ 
brikenbefiger nicht — vlelen Familien Nebenverdienſt ver⸗ 
haften ? — (Wahrſcheinlich werben der Adel und die Beama 
en deſto herrlicher leben.) Gleichwohl ſcheint der Reiſebe⸗ 
* dieſes Unweſen gar nicht zu mißhlligen, vielmehr 
Hast er S. 103 über den Luxus der wendifhen Bauern in 
Kaͤrnthen feig 797 und dem aufgehobenen Giteuerinflem-. — 


7..." Wehrigeng ſind der Druck⸗ und Sprachſehler, wie ges 
ſagt. in dieſem Theile fo viel, daß man oft ein Oedipus ſevn 
‚grüßte ,- ment man den nn manches‘ Perioden eirathen 
wolte, Kein ander Mittel ift aber, das Duch, wenn, es 
Srauchbar werden ſoll, muß umgearbeitet, und einer ver 
tigen Druckerey überieben werd:n, Der Geber ſcheint bag 
srdentliche Deutſche das phriedies nicht ganz rein war, ing 
“pure Defterreichiihe Aberfegt zu babens ja wit muthmaßen, 
dine Senfar babe auch bie Hände mir im Spiel gehabt, und 
manche Saͤtze verdunfelt oder verwirrt Wir ſchließen das 
aus der Ueherſchrifft des dritten Abſchaitte, die eine Stelle 
son der Jodringlichkeit Des Wiener Conſiſtoriums 
anfündigr, bie im Terre gar nicht vorfäinme: : Der Verleget 
tagt birterlich über die Druckfehler. macht aber in dieſer Kies 
ge ſelbſt einen Oprachſehler, dergleichen andy in den Run 
Be | ee 
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He vorkointnen. 3.0. ©, 385 beißt es: .Abt Oraupizlüe 


"War sin ſehr aufgeklaͤrter, für. feine Zeit belldenfender Mann, 


er: führte einen ununterdrochenen Blieftoechſel mit Luther⸗ 
weicher rk: in neuern Zeiten durch einen Bigotken Adt, 
bibfes Stifts verbrannt wurde,“ deynahh hätten: wir verſtan⸗ 
Ben, ‚Luther wäre verbrannt wordein und zwar erſt In neuern 
Feten, > mir Fleiß haben wir. die: Orkhographie in dieſen 
Worten beybehaiten: doch dies Beuſpiel von Schreib⸗ und 
Drudfeblern iſt wur. Kleinigkeit. Das ganze Duch iſt ſo, 


| dis od ein weiblicher. Dömeflite ſolches erſt abgeſchrieben hätte, 
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eh es der atjgeſchickte Oetzer in die Hände dekemmen. 
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Arzneygelahrheit. 
Matter Baillle, d. A. D. Mitglieds der. Ci 
ſellſhafft und. des Colleglums Der Aerzte zu Som 


“don ic Anatomie dei kraukhaften Baues von 


einigender wichtigſten Theite im menſchlichen 
Koͤrper. Aus dem Engliſchen | mit Zuſaͤtzen von 
G. Th. Soͤmmering. Berlin, in der Voſſiſchen 


I Buchhandlung. 1794. 8. 26* S. 21 ge: —* 
Ee gewährt einem jeden praktiſchen Arzte, für dem der Forts ⸗ 


gang unierer deider voch ſo unvollkommenen Wiſſen ſchaft In⸗ 
terelie hat, gewiß ein großes Vergnügen, ein Buch zu erhal⸗ 
ten, das mancherley Franthafte Veräuberängen der Cinheroeie 
de unſeres Körpers, in einem ſyſtematiſchen Zufammenhanze; 
in buͤndiger Kürze, und nach zahlreichen Beobachtungen. Bes 
ſchreibt, ſich auf dieſe Weiſe an Kudwigs primas i- 
uas imias. pathologicae anſchließt. Der Verf. war 
im Stande ,. ein ſolches Merk zu liefern; mweil’er den großen 
vom ſel. hunter binterlaflenen Schatz parhologiiher Dräpas 
ente benutzt hat, ein mit Leichen uͤberfluͤſſig verſehenes anato⸗ 
miſches Theater beſorgt, und Ihm große Londoner Hoſpttaͤles 
ur Venutzung offen ſteben. Herr Hofe. Soͤmmering am 
beitete eben am einem anatomiſch pathelogiſchen Handduche, 
als ihn der Gtaf Carl won Hatrach mit dieſem Werke übers 
raſchtr; und da oͤbernebm er nicht. allein Die. Ueberſetzang deſ⸗ 
0 fe 
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— Killer, fondern gab auch- durch wichtige Bußige aus der Faͤue 
feiner eignen Erfahrungen und durch Beyfaͤgeng vieler "Pitten 
carnotigen ben jedem Abichyitte ihm einen groͤßeren Werth 

Re ſagt im Namen. alles Phyfiolegen und aller. Aerzee, die, 
“0 dhres Amteb. nicht unmuͤrdig ſind, dieſem verdienftochlen Mans 
. we dafür herzlichen Dank; doch wuͤnſcht, er zugleich, daß die 
Herausgabe dieſes Buches ihn nicht abhalte die Ausqrbet⸗ 
gg feines eigenen Handbuchs zu endigen, van dem die Pa⸗ 
—2 fo wichtige und reichliche Auftlarungen zu hoffen hat, 
Die Menge der Beobachtungen und die Kürze den Vortrags 
geſtattet dem Het. nicht, higy sien Atszugdex Batreae Jieg 
fern; er.hältes bey der llnentbehrlichkeit defielben für Hinfängs 
tich, Ber Inhalt Mit Benennung der Theile anzuzeigen, des 
ven krankhaſte Sefehaffenbeic in Jeden Abſchnitte angezeige 
ift, und mar; einigeg ‚bafotderg kwuͤrdige Auszuheben. 
I. Herzbeuiel en —— 
beyßel ig gemeiniglich ——æ— immer) dicker, auch et⸗ 
wite weirher/ wis im natoͤrtichen Zuſtande Auf. der nnenn 
Höche findet · man eine Lags von- einer gelblichen breyigen 
— die ei eine Art aut ine: r S bat rn 1FP 
un Herzbeutel. von, einem jungen Meuſchen, Der am zu ſpaͤt 
— Heimweh im Wahnſinn ſtarb, und fonft keine Andere 
Abweichungen in einen Körper zeigte. Er exlärt.die Ente 
ſtehung der, Materie auf der innern Flaͤche: aus⸗ der vermehr⸗ 
ten Aushauchung. der Feuchtigkeit des Hergbentels, wobey die 
zugleich geſtoͤrten Saugadern nur den waͤßrigen Theil dieſer 
Beuihrigkeit: wieder aufnehmen, den’ gallertigen hingegen) 
Ceigentlich Dee ogenanere"Rars fibrofa,. denn jene Materie ift, 
wie ähnliches widernatuͤrliches Zelluewebe, nicht tm Waſſer 
aufloͤslich, wie die. Safleste, ) zuruͤcklaſſen. "Berwachlangen 
des Herzbeutels mit dem Herzen. Waſſerſucht des Herzbens | 
se, ‚Sie if. nicht. felten. Bey Gelbfüchtigen fand er das 
Waſſer dunkelgelb 'gefärher II, Herz. Entzaͤndung deſſelben 
iſe ſelten. Abſceſſe Geſchwuͤre, Brande Bey dem letztern⸗ 
der gewiß hoͤchſt ſelten iſt, fuhrt Horr S. den "non Morand 
beſchriebenen Fall an, in dem er die geborſtene Aortenkammer 
bo weich fand, daß die Soade blos durch ihr. eignes Gewicht 
uͤberall durchdrang. Poiypen. Er widerſpricht (mie Pafta) 
ber Meynung, daß dieſe ſich ſchon im Leben erzeugen. -Anens 
rvomata. Sie find häufiger am Bogen der Aorta, ats ſonſt 
an irgendeinem Theile des Schlagaderſyſtems „Dünnerivers 
den und Rherflen. des Herzens Widernatuͤrliche Kleinheit 
| der 
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ber. Langeatammer und het Bungenfchlegaher in einem Kinde, 
das nur 13 Tage lebte, eine dunkle Dantfarbe Com Mangef 
an. Oxygene ) hatte, am Aftöma and. Herzklopfen litt; dann 
auch in einem Snaben; der doch 19: Jabz..gelebt hatte. .; Ein 
Loch in.der Scheidewand des Herzens Herr &. erwaͤhnt 45 
den Zufägen de: feltenen zottigen Weichaffenheit des. Herzeng, 
11. Braſtboͤhle. Entzundung der Bruſthaut. kommt viel 
oͤſter, nie die der Bauchhaut bder einer andern eine Hoͤhle auge 
kleidenden Haut, vor. Empyema. Ar. ©. erinnert hier Y; 
die Wundarzneykunſt ſehr richtig, daß gutes Liter nicht.fg 
freffend. fey;, als man gemeinigiich glaubt. „ Bruftmaflerfucht, 
Berknöcheramg der Bruſthaut. IV, Aungen, Entzuͤndund 
der Lungen ſey ſelten ohne Entzuͤndung. der Bruſthaut. (Men 
»goünicht bier Beobachtungen an. Leichen uͤber Pleuritis und 
' Deripncumenic gu. finden... Abſceſſe. Knoten. Diefe find ſehr 
gemein, fie beſtehen ans runden meißen Körperchen, die ig 
dem Zeilftoffe gebildet werben, der dig Euftzellen- zufammen 
Hält, und haben nicht ihren Big in den. Drüfen, Kann aber 
nicht Die [Erophadhfe- Krankheit. auch die. lymphatiſchen Drüfen 
der Luftiohrenäfte chen. ſowohl, als. anhere Droͤſen befallen - 
and Knoten in ihnen bervprbringen ? Dee. hat doch Auch in 
dieſen Druͤſen Kndichen gefunden). S. a1_folles wohl „hau 
figften* beißen, ne „ploglichften“ ſteht. Verknoͤcherung dek 
Lunge iſt ſelten. Hr. S. befigt ein Beyſpiel von gänglichen 
angel der rechten Runge, .Vı Hinteres Mediaſtinus 
Luftröhre. Entzaͤndung Schwaͤrung ⸗derſelben. Schlund. 
Berengerung deſſelbeu iſt nach Blealand und &. ist häufiger, 
ats ehedem. Die unpaare Vene.ift.- fchr- ſelten krankhaſt. 
Der Ber, fand fie einmal fehr erweitert, indem ein: Theil 
der untern Vans. caya. ganz arichloffen. mar,. Der Sauga⸗ 
derſtamm ·iſt auch ſehr wenigen. Krankheiten miıterworfen ; ex 
ſeh ihn nie anders krankhaft, als daß er erweitert mar. He. S. 
fand ihn Doch auch entzuͤndet, und fand auch nicht felten wah⸗ 
zes Blur in ihm. (In Hildebrandts Anatomie ift aud) cin 
Zaill von einer erfänften Katzze angeführte, ‚bey ‚welcher dieſei 
den Saugaderftamm mie Blut angefüllt fand.). VI. Bauch» 
böble. Bauchwaſſerſucht. Entzuͤndung der Bauchhaut. VIL 
Magen, Schenzer, Hin. ©. Zubörer, fand „daß der Piste 
ner ein befonderer, leicht abzufondernder Ring fe, und Sen 
- bett, ein anderer feines. Zuhörer, daß derſelbe aus einem eige⸗ 
nen, ganz befonders, befchaffenen, drüfenähnlichen. Weſen ger 
Bilder werde. Hr. S. bemerkt, daß die. Größe, Senat, und 
n . - . ‚ ze jich⸗ 
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Richtung des Pforeraes ſehe vetſchleden Rey: Untuhelung, 
BGeſchwuͤre, Sthrhas und Krebs des. Magens. Verenge 
tung des Pfoͤrrners, des ganzen Mageno Luft im Wogen 
| (ütels Derrierküngen . über die Luft in Darinfanase, in 
Brens Journol der Phyfik, finden wir hier noch nicht be⸗ 
nutzt.) Verruͤckung des Magens. Herr S. fand den Me 
gen in einem Kinde, bey einem angeböhrnen Bruche, durch 
: den Zwerchmuskel gedrungen, und in der Bruſthoͤhle liegen. 
Berſtung des Magens Nicht alle Wunden des Magens 
find todtlich. VEE Därme, Entzuͤndung x, Intus- fufes 
prio. Brüche. Hr. ©. giebt bier wichtige Warnungen. Haͤ⸗ 
imorrhoiden und Maftdarmfiſteln. Der Verf. ſah den Maſt 
darm fich in die Blafe endigen, Waͤrmer. Verſtopfang dee 
Wekrosdruͤſen. Hr. &. erinnert fehr tichrig, daß die (meiften) 
Reohulsien Drffen nicht eigentlidy' verftopft ſeyen, und bey 
infprigungen das Queckſilber nicht: aufhalten, fonbern.vieh 
miehr leichter durchlaſſen. Mit Recht fagt.deo Verf. von deu 
Kaͤmpfiſchen Infarerus, daß ſie nichts in den Geſaͤßen ſtocken⸗ 
bes find. Er fand im wurmſormigen Bortiage. einen Wurm 
ecken, fo daß er ihn genal ausfällte. IX, Leber, Entzun 
ungen, Braud der Leber fand er nie. ;. Rustıhen in der Leber 
find fehr gemein Maͤchſt ben Nieren fitd die Waſſerblaſen 
am bäufigften an der Leber. X. Gallenblaſe. Erweiterung 
der Sallengänge bis zu zulliger Weite · Gallenfteine. . Der 
Verf. fand, daß Bie Sallenfteine im kochenden Weingeiſte auf 
geibfet wurden. (Dies kann von einigen gelten, den die Gab 
ſenſteine ſind ſehr verſchleden. Von einigen Ihfee aber der 
Weingeiſt nicht! das geringſte auf.) Krankhafte Galle. Die 
Verſchiedenheit der Galle ſey zu gemein, als daß fie ‚von 
Krankheit kommen ſollte. Grasgruͤne, "oder ſchleimigzaͤhe 
wder teübe Galle ſind ohne Zwelfel Erankhaftz das O 
fommen eines krankhaſten Zuſtandes :berveifer nicht, daß ef 
wicht erankhaft fey, ſonſt · muhte der Meike Fluß auch nice 
Prarrkhaft ſeyn. Herr G. leitet die Erankhafte Beſchaffenhelt 
der Galle theils vom Zuſtande des Bluts, theils von ihrem 
Längeren oder kürzeren Aufenthalte in der Leber Ber: Die kranb⸗ 
hafte Abfonderutig in der Leber ift aber auch in Anfchlag zu 
Bringen, In Hildebrandta Buche won den: Unreinigkeiten 
it die krankhafte Galle umſtaͤndlich abgehandelt, wir finden 
aber dieſes, auch Keil de polycholla, und Goldwitzens Pas 
thologie der Galle, bier nicht angefühır. Große Ausdeh: 
nung dee Sallendlafes XI. Milz. Große Weichheit uns 
| 0, große 
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| ve der Mi. Karen ſaut er nie in Eirerunige. Die 
Haͤute der Milz werden bisweilen knorplicht3. Hr. &. fand 
dies vorzüglich in Wrandtweintrihfeen. XII. Bauchſpei⸗ 
cheldruͤſe; wird. bey Leichtnoͤffmengen ſeiden krankhaft ange⸗ 
troffen, doch. nicht felten: härter ale im geſunden Zuſtande 
Steine darin. XII. Mieren und Vebennieren. Enggärd 
dung der Haut der Nireten BE [ihr ſelten. Entzuͤndung dei 
Mieren felbft geht leicht in Citerung über. > Mierenfteiiie.. Erc 
meiterung der Haruleiter. (Dies. befißt ellr Präparat, An dein, 
von Eriveiterung durch Harnſteine, die Hürnteiter fo weit, 
els Schaafüärme, ſind.) Oerr S. beſtaͤtigt die Hewſonſche 
Bemerkung, daß in hienloſen Kindern die Mebermnieren alle⸗ 
mal ſehr klein ſinde XIV. varnblaſe. Entzundung, ic. 
Blafenfteine. . Kerne Sollen gemeiner in Mipiblafenfteinen 
von Maͤnnern, als von Weibern ſeyn. Herr &. fand einen 
Stein, der ſich in Kochſalzſaͤure bey des Temperatur der Luft 
auflüfete. XV. Saamenhläschen. Der Verf. fand fie mit 
ſcrophuloͤſer Materie angefuͤllt. VBieweilen ſollen fie fi 
hend endigen; und die Saamenleiter: im blinden Sacke der⸗ 
felben. - Er fand ein. Bkaschen: ſehlend. XVI. Profata. 
Ablcefe. Die ſeirthoͤſe Ermeitermg IR · die genie iuſte Kranke 
heit derſelben; ſie kann dans ‘bis zur Groͤße einer Fauſt ver⸗ 
großert: werden. "vn. Sarnröbte, XVIII. Soden und 
Baamenſtraͤnge. Hr. S. heilte Waſſerbruͤche blos durch 
den Gebrauch der Queckſulberſalhe. Scrorhuldbſer Hoden, 
laorplichtot fknoͤchernor Hoden. Der Verf. ſah einen Ho⸗ 
den mit einem kleinen an ihr hängenden Walge, der eine Ver 
na medinenfis enthielt. Der Nebenhode endiget fich biswei⸗ 
ten geſchloſſen. (Hier iſt alfo kein Austritt des Saamens in 
das Baamenbläschen mi und mithin muß allee Saame 
que den Hepgigefäfichen,mieder aufgenommen werden, wenn 
anders bey einer falchen Mißbildung der Hodeu doch die ine 
were Eineichtung har, vermöge derer er fählg it, aakıpn abs 
miondern.) ° Bey einem. Wanne fand der Bf. die Hoden fo 
Heid, daß ſie nicht größer, alß die Fingerſpitzen eines Erwach⸗ 
an waren; der Beſchlechtecrieb fehlte dabey ganz. XIX, 
terus. Entzündung deffelben, nad) der Geburt. Seirthus 
und Krebs greiſt gemeiniglich den Hals zuerſt an. Polypen. 
— Vorfall. Die Ruͤckwaͤrtsbeugung iſt hiet noch 
Wzufuͤgen.) Verknoͤcherung ‚am Uterus fand auch Herr ©. 
8 der, Große eines Kleinen Huͤhnereyes. XX. Eyerſtocke. 
afferfuchr IE die. allgemginfte,, Krankheid deufelben. . "Bette 
EKD. B,XIV, 9,168. lo eſt. D Sub⸗ 
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Ggbſtauz In. den Elerſtͤcken, some Haure und Zähne ent⸗ 
hält, kann ohne Veftuchtung in den Eyerſtoͤcken entſtehen. 
Conceptio ovatia. XAI. Crompeten. Vetwachſungen; 
Waſſer ſucht ꝛc. Coneeptio tubaria. XXII. Scheide. XXIII. 
Asuffere weibliche Geburtocheile. Ungeoͤffnetes Hymen. 
Grohe Kliteris xc- XXIV. Gien und feine Haͤute. Ent⸗ 
Jndung der, feften Hirnhaaut. GBie-Süder bisweilen waͤhrend 
n Zuſtande ‚der: Entzundung eine Lage gerinnbarer Lymphe, 
die auf ihrer innern Oberfläche wie eine fremde Membran auf⸗ 
liegt... Geſchwuͤlſte Werfnbcherungen x. An der ſchleimfor⸗ 
wigen. Hirnhaut Mid Pranfhafte Erſcheinungen  felten. Pe 
‚Verf. fand fie.merflicg dicker, als geroöbnlich. Die gemeintte 
" tranfhafte Frfcheinung der Gefaͤßhaut ift die, daß ihre Venen 
‚ ‚von Blute fragen. | bung iſt bed ihr ſchwerer zr un⸗ 
terſcheiden, als bey anderen Theilen, wegen ber großen Nen⸗ 
ge von Blutgefaͤßen, die ſich auf: ihr im gefunden Zuſtande 
verbreiten. Entzundung, Abſceſſe, Braͤnd des Hirns. Große 
Weichheit und hingegen große FJeſtigkeit des Hirns; beydes 
fand man in Wabnſinnigen.“ Waſſerkodſ. Hr. ©, fand die, 
Zirbel bieweilen fefter ats gewoͤhnlich, aber nie eigentlich ſeir⸗ 
506. Daß der Sand in derſelben beſtaͤndig gefunden werde, 
hat er ſchon anderswo umſtaͤndlich angezeigt. An der ſoge⸗ 
nannten glandula pituitaris fand der Verf. nie auffallende 
Abweichungen. Selten trifft man nach dem Verf. einen er? 
ven innerhalb der Hirnſchaale Erankdaft an, Kerr &. Führt 
aber. mehrere eigne amd fremde Beobachtungen davon ar, 
welche. auch meift Kon -befanne find. H n 
r un 22 6 r.— 


William Pexfect's merkwuͤrdiger Fall des Wahn⸗ 
» finns nebſt pragmatiſchen Eroͤrterungen der gan⸗ 
zen beſokgten Heilart. Ein Anhang zu deſſen aus 
erleſenen Faͤllen des Wahnſinns, u. ſ. w. Aus 
dem Engliſchen. Leipzig, bey Hilſcher. 1794. 
42 S. 8. 2. Zu | 
Ein unbedeutendes Ding voller Empirke, wodurch beſtaͤige 
werden foll:: daß ee ſehr muͤtzlich ſey, wenn Wahnſinnige Wo⸗ 
‚hen und Monate lang, wenig oder gar keine Feuchtig⸗ 
keiten zu.fih. uehmen. Gründe zu diefem erhalten giebt 
oc IE Bas SEE Zu 
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der Verfaſſer nicht an, eier daß es ihm gefähe, bey jener 
Krankheit: Aufſchwemmung und Spannung der Hirngefße 

en A 
Jofephi Eyerel Commentaria in Maximil. Stolki 
. sphorifmes de cognofcendis.cr curandis fe- 

bribus Tomss Sextur. Vindobonae, 1793, 

8.928. 196.88. a 
Dieſem leiten Thelle eines, aus ben vorigen Wänden feinee 
Einrichtung nach. hinlänglich bekannten: Werks fol naͤchſtens 


ein Index Über das; Ganze nachfolgen. Auch will der Verf., 
der ih in der Vorrtede über mannichfaltig erlittenen Druck 


beklagt, als Supplement herausgeben: Collectanea clinica 


Hol ‚pyrerologiam illuftrentia, —— Die Zeit wird lehren, 
mit welchen Erf! J * 


— Gelehrtengeſchichte. 


Dr, Johann Otto Thieß Entwurf einer Handbi 
bliothek für angehende Theologen zum Gebrauche 


feiner Worlefungen, Altona, bey Raven, 1793. 


XXIV. ©. Borrede, Inhalt u; f. m. 202 Seiten 
—F Regiſter, Verbeſſerungen und Zuſaͤtze. 8. 


De der Verfaſſer die vorhandenen beffken. Arbeiten. diefer; 
wie das kritiſche Werzeichniß.nnd die Noͤſſeltſche 
Anweifung, für feinen Zwec zu eingelchränft, andere in 


. 


inficht auf die neringere innere Brauchbarfeit und vernach⸗ 

Bigte gute Auswahl der Bücher für feine Aöficht noch. weniger 
anwendbar. fand; bey feinen. litterariſchen Worlefungen über 
das theologiſche Bücherftudium und über. die Vorbereitungs⸗ 
tenntniße der theologiſchen Wiffenfchaften aber Zeit für den 
Vortrag. gewinnen und bem Nachſchreiben der mancherleh Un: 
richtigkelten In Namen, Zahlen und. Druckjahren vorbeugen 


wollte: fo find in dieſem mente nach einer, dein Dtudlen⸗ 


2 plan 


P\ , 
\ 


— Gelehaeneſchicheeeee 


plan ſelbſt angemeſſenen Ochtumg, bie vorzuͤglichſten, oder doch 
in beſtimmter Hinſicht brauchbarſten Buͤcher aufgeführt, die. 
zu der Allgemeinen Methodologie, Eneyclopaͤdle und Litteraͤr⸗ 
geſchichte, zu der Philologie, zu den gelehrten aͤltern und 


heuern europaͤiſchen Sprachen, zu der Geſchichte und ihren 


Huͤlfswiſſenſchaften, zu der. theoretifchen und praftifchen Phi⸗ 
fofophie, zu den mathentatifchen, Phyſikaliſchen und ſchͤnen 


Wiſſenſchaften and. endlich zu der Theolocte ara ihren Thei- 


ion, nämlich zur Etegefif, ſyſtematiſchen Thedlogie, Kirchen⸗ 


« - .. 


Die Titel der Bücher find volftändig, auch bey bändes 


reichen Werken, wo det Inhaft nach den Thellen verſcheben 
MR, der Inhalt einzelner Theile angegeberis- wie z. B. Num. 
la, bey der Keiskiichen Ausgabe ver geieb. Redner, 
am. 524, ben den Michaeliſchen Bibelüb erfenun« 


gen, Anm. 325, bey eh Geſchichte der Year 


Aton, Nim. 740und 4 bey Röflers Bibliorbet 
der Rircbenväter, und Suchs Bibliochet. der 
Biechenverfammlungen, Nr. 757, bey Katbers 
ſämmtlhichen Werfen uf. w. 


Den Buͤthern ſind, wo es der Veyfaſſer erfahren Fortite, 
die Ladenpreiſe nach dem Vandenboekſchen Rata— 
Log und’ dem Wicolaifben BucherverzeigMh nif 
heygeſetzt; vieleicht wären, beſonders bey Alteen. Schtiften, 
wo die Kenntniß der Ladenpreifb nicht genau zu erfahren iſt 
odet: wenig nutzen kann, auch die Verlfeigerungss 
preife, die doh bey vielen mir ziemlicher Serißheie 
ſich beſtimmen laflen, dem angebenden Theologen 


nicht unmilfommen geweſen; um fo mehr, da der Werfaffer 


ſelbſt, zur Erleichterung dee Ankaufs, Verfteigerungen ger 
bötig zu benutz en rather, tn 
Der Aufwand für die ganze Bumme der aus den nur. 
genannten’ Fächern nachgewiefenen Buͤcher, die fich bier auf 
816 Werke belaufen, komme ywar in Pabdenpreifen genen” 
30020 Rtihlr. zu ſtehen, werde aber nichts defto weniger, wenn’ 
man mit Rath und Weberlegung zu Faufen wife, nach Pin⸗ 
wegrechnung der entbehrlihern Vuͤcher, die deshalb in Pa⸗ 
renthefe gefeßt find, mit 7 bis 300 Thalern zu beſtreiten feyn. 
Thut man von der erwähnten Buͤcherzahl noch mehrere Werke 
bes Witzes und des Vergnuͤgens, fo wie einige eoftbare Zus, 
. — * — . gaben 
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 Melößhtengefihichte. 5 
gabẽn and tteberfetzun gen det! griechiſchen and roͤmſſthen Klaſ⸗ 
ſtker und dergl. hinweg, fo ditften 5 6i8:566 Nehft: zur An⸗ 
fhalfing der nothwendigſten und beſten Baͤcher Fir diefe 
Kanabibtiethek Hinteichentd befunden werden. 
! . ® .. . a. 


— . : 4 
wamittelbar nach Der Mrigabe der Tieelanzeigen find, titche 


Bios me Ausſchmuckung, fondern um nüßliher, ir die Vor⸗ 
Kungen deabſichteter Endzwecke willen (S. Vorkede S. IX, 
X.) die Recenſionen der empfohlnen Bücher aus dei von 
Wwehraften gelehrten Zeitfchriften nachgewieſen, die B. XXIV. 
Merßaupt namhaſt gemacht find; felmer find bey aͤltern Schriß 

i, beiten jedoch tur: wenige vorkommen, · Nachwe iſungeti 
unfandeetitterariſcht Wette und Sammlungen deygefuͤgt, wie 
Wim, 685, bey Wagenſeils Dela ignéa Satanac, 


mass den Buͤchern, DIE das Chriſtenthum beſtreiken. ja dem 
verſprocheren: Sandobuche Der neueflen. tbeolos 


giſchen Aisteratur follen Die Recenfionen ‚aus dem 
neueren Zeitfihriften nicht. blos nadhaewiefens ſondern mit 
möglichfter Kürze und Präcifion ausgezogen. ans welces 
jrenlich mehr Nutzen, als die bloßen Nachweiſungen, gewaͤhret, 
da wohl wenig dugehende Theologen die hier zu Rathe gezo⸗ 
genen Zeitſchriften alle. beyſammen, eder ſelbige auch mug 
hachzuſchlagen immer Gelegenheit. haben dürften, Da der 
Ver. nach feiner Verſichernng die Bücher uud Ausgaben allg 
ang eigener Keuntniß angeführt, auch fie, wie er binzufept, 
groͤßtenthoils ſelbſt hefigt; fo kann ihm dir.allzu angſtliche Vers 


.weiſung auf alle und jede Necenfionen billigermaaßen nicht 


vimnot zur Pflicht gemacht werden ; außer in dein Kal, daß 


dieſe Sffentlichen Beurtheilungen mit vorzuͤglichem Heiße und 


mit fichtbarer Gachkenntniß verfaßt find. > und ein gruͤndliches, 
ans eigener genauer Unterſuchung herruͤhrendes Urtheil darf 
ſicherlich niehht das Präjudickim von einer handvoll feichter, 
oberflaͤchktcher, oder: Bar leidenſchaftlicher Recenſſonen fürdhe 


ten, Eine nicht zu verachtende Bequemlichkeit wäre übrigens . 


dey de gegebenen Nachweiſnugen wohl noch zü ‚erreichen ge& 
weſen und vielleicht bey dem verfprochenen Handbuche nicht 
wis der Acht zu laſſen, daß naͤmkich ben Werten, die in meb« 
tern Bähden nach und nach erſcheinen, wie a ©. Num 729, 
Schtödbs chriftlfhe Riedyengefchichte, oder 
"him. 188, Meufels Bibliotheca kiſtorica, nit 
blog die Recenſionen uberhaupt eitirt, fondern Durch Wam⸗ 
baftrach ung der nor des empſohlnen Werks 

oo . 3 | j dıe 
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ale auf einyelne Binde Berug bübenden 
Beurtheil ungen von einander. unterſchieden wären. 
Um ſich die ermübende, und Boch. vielleicht am Babe ſchl 
velohnende Muͤhe des vergeblichen Nachſchlagens zu erſnaren 
bien auch vielleicht durch ein. —S— —— bey den 
icachgewieſenen Recenſtonen angeßeutet werden Eönung, aus 
weihen yon ihnen nägliche Supplemente und 
rinnerungen für, das beurtheilte Werk herzunchmen 
waͤren: denn gewiß nur dann find ſolche Anzeigen der. Tale 
bes Auffechens. werth, wenn daraus für den Gebrouch das 


augezeigten Werks etwas Nuͤtzliches und —* a ler⸗ 
Iichfeitsliche, bias 


nen ,nicht, wenn mit behaglicher Bequem 
bus dicte Inhaktsverzeihuiß: des recenſteten Buches abger 
jhrieben, und höchftens mir ein paar fehlen Lobſprͤchen aber 
„einigen unbe deutenden Ausſtellungen verſeben iſt, bie. weder 
dem Verſaſſer der Schrift, noch) feinen Lefern frommmen, - 


Die erften feche Bogen befchäftigen ſich mit der Büchern 


kenntniß der Vorbereltungsroiffenfchaften, die nach den fies . 


ben Sacher der’ allgemeinen Deerhodologie, ber. Littes 
raͤrgeſchichte, Philologie, Geſchichte Philoſophie, Mathema⸗ 
tik und Phyſtẽe, und der ſchoͤnen Wiffenfchaften und Kuͤnſte 
eingetheilt find, von denen jedes Fach wieder unter beſondere 


Abſchnitte und Speeiatrubriten nach den Paragraphen gebracht 


it. Das achte Fach begreift die ganze zweyte Haͤlfte des 


Entwurfs und handelt in fünf Abſchnitten von S. iot bis we 


Ende ganz allein von der theologiſchen Buͤcherkunde. 


In Abſicht auf die Wahl der Bücher wird man groͤßten⸗ 
teils mit dem Urtheil bes Verf. zufrieden. ſeyn; er ſelbſt ge 
ſteht, dag er nicht alle angeführten Buͤcher wor die vor⸗ 
zuͤglichſten ihres Fachs halte, und giebt zu, daß andere, nur 
in anderer Abſicht, wichtige, ©, und, zu einem andern 
Zwecke, brauchbarer feyn Finnen, ale die, von ihm zu 
‚einer Handbibliothet angehender Theologen empfohlnen She 


sen, Nur im 6often $. ſcheint er ung allzu freygebig geweſen 


| kon 
# 6: Wierbodologie. Nr. 4. wuͤrden wir auch de⸗ 


‚englifhen Originale gedacht haben; The Improvement of 


‚the Mind, or a Supplement to the art of Logick, contai- 
-aing.a Variery of’remarks and. rules far the attaimeeng 
..and eemmunication of ufefal knowledge, i in religion, in 


the Scionens, and in Somancı if, by 2. Watts, DD. 


Lon- 
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u London: ana mei,.36 Gern; wi Bet Se and dein 


— —— — 


drauzẽſiſchen des Dan, de Snperrille.(Amferd. 1762,8.) ger: 
machte beutfche Mleßerfegung‘ nut: befriedigend geratben ſeyn 


3. Litter ͤrgeſchichie Nach Nr. 133: Venfach 
ginen allgemeinen bene der — 
uw. Bur ſtudierende Juͤnglinge und Freuade der Gelehr⸗ 
famfeit; . Ban Asdueig. Wachler. Lrgo/ 1793 Term 
Red, Br. es. „ie. 

. 6 Shheipflelierkunde. Man. I „e no Gina 
— Nissrarii Epitome, tkm hiftorias univer- 
artium fidei’ seftimandae roArix 

Fr Fafti Seriprorem veteris et medfi seti, verifimilibus, 

atom fieri poterac; serarstioribusgue Sabinde, quam 
in yeima edissone, temporum motis, nec non paulomajori 

numero digefli = Chrtfapkore Savo, Trajeäi ad Rhe-" 


nim, 1792. 8. maj. 190 G. 


8.3. Kateinifche Sprache, Unter den Särifeheitrn 
Ber lateiniſchen Sprache, die dem gelehrten Theologen empfob: 
in werden mäffen, ſollten, deucht uns, Die Scriptores 
Mlorine a ugu ae, fowehl um anderer Hinſi dee wile 
len, als auch in Anſehung ihrer Brauchbarkeit zur enntniß 
Ber latinitas ecclefialtica und des juris ecclefiaftici romani, 


nicht Übergangen ſeyn. — Nach Num. 62 würden mir dach 


den abbaren Ausgaben der Kommentare des Paulus Ma. 
nutius über die Briefe und Reden Des Gicerd‘ 
34 dent verſtorbenen Doktor Kichter eine Otelle angewieſen 
han. Nach — g6 vermiſſen wir die Anzeige won dei 
Besnerfchen Chrefiomathia Plisiana, nach der 
nxen, in Joſchong der deutſchen Auedrucks verbeſſerten Aus⸗ 
gabe‘, Leipzig, 2776., 8., die wohl ber angehende Teolog 
sher, als den Plinius ribk. in die Hand nehmen dürfte: 

9. Griechiſche Sprache. Mach Num. ya wure 
wi ichen, und mit Sfeif, guter Ordnung, auch nicht oh⸗ 
u Sorgfalt für. den poſſeuden beutfeen Aucdruck gearbeitetrn 
Gsiehifchen Handwoaͤrterbochs von Vollbe⸗ 
Ding za gedenken geryeſen. — Rum. »04 bey der Zwenbtür 
dee Ausgabe das Pla fehlen noch: Dia agorum Platonis 
Axg 04a, erpolita es illuftrem a Dielarico Tiede- 
mans, Bipanti, 1786... mit welchen die Ausgabe XII Baͤn⸗ 
de ng SUR Hupe, rin ans den —5 — 

rift⸗ 


Mıniitelleen Diasgfas- von Aaliteendis' Diogeuer von 
Zairie mb di Ennici postae gräsei von Brunch, . 
nargenforati, aſa ;Ühedgninen. pa ſeyn. Muin. 132. Ati- 
ftophanes Brunckü hat nicht VI Baͤnde, wie Seite 3 oben 
ſteht / andern IV. : © TUE 
WERE Tair: 5% Erdbeſchreibung "Nat Blum. 27: che 
Johasn: Kal. Sale Beogenpbie fir diie 
Stönde,ı ıfleri: Theil Im 3-Bändien Bing, 1786 — 
1791. 8. — Nah Num. 178: Johann Reinbalasgen; 
ſtere Bemerkungen her Gegonſande der 

pbyſi —— 
Ich ichte nad Tſiatlichen Pbitefopbie an 
ſeiner Keife,um Die Wele gafommnrelt. ' ue 
herſetzt und mit Anmenkangen verneint von deſſen Sohn und 
ReiſegeſahrtenGeaorg Forſter. Verlin 17356. 8. 
Cı Rebe. i8. AI eine Vorbereilängsleftäre vor dem 
Studium andrer Reiſebeſchreibungen, nach einem edlen, für 
bie Menſchheit würdigen Geſichtspunft niedergeſchrieben, der 
etwas weiter, als’ Auf .Falte, finanzirende Statiſtik ‚füben 
Das Original erſchien zu London, 1778, 4.:. Juhn Reinold 
Forſter's Obferrations made in the courſe of a Voyage 





totind the Ward, FREE 

9.24. Gefcichte der Menſchheit. Neben Num. 
Igr..noh: Verſuche über die Geſchichte des 
Nenf en von Heinrich Home, aus dem Englifchen 
uoͤbetſetzt, Leipzig, 1274, 1775, 2 Beat... 2 
"ng, 29. Alterthaͤmer. Num. 212. Die audführlichd 
Abhandlung der roͤmiſchen Alterthuͤmer von Maternus von 
Ciland, hats Binde.. 53 
Die kritiſche Philoſophio hat nach ben $ von det 

Phibeſophte uͤdrrhaupt einen eigenen 3 aften:$ bekommen. " 
$. 36. Kosmologie. Num. 239 bey XDänfch fehlt 
‚nad: der Brioſwechſel über die Waturpero⸗ 
aufte, erſter Theil, die Mineralien mit geinalten Kupfer 
„1788, wegter Theil, die Sewächfe und Tiere mit g. K. 

* 1786. (5 Ahle). B er " DE FE Pr 
38. 38. Pſychologie. Num. 41; Locke. No: Efiäi 
philofophigee congernant ’entendement humain par Mr. 
Locke; tradait de Panglois: par Monl. Coſte, à Amferd. 
1729, gr.4. und des Doctor Minne, nachherigen Biſchoffe 
von Alaplı, von Lorke ſelbſt in hoher Dinape-gehlßiger: Aus 


ee .' © 0 © Ge 
nex daue dem ANditherc Deet woron "Vor ae hut DR —F 
— ng nes ſolgendem Thiteb gebrauchen koͤnn 
A vege de de VER ce Monf.tLocke. fur Pentendement ha- 
un, end nit da Langlais ar Mont, Robert, AGeneve, 
4242. man; 
6 Eroteighe pbklefenpih. 
Sans —ã —— der Be 
Senia ig. 1756. 3 Dändeg 
"8, 48. pontit um, 2 300." Moytzsquies, Iſt he 
neuere Nederſ. egüng vom Aduswald in 4 Binde 
uͤbergangen, und aur die ältere Attendur iſche angezeigt. 
#6. ss. Vaturgeſchichte. um. 323 
Mai ———— Go ſah i dot e Den 
Mon fichon vund der allgame in. verbreiteten 
wturfüßigen.Thbere, nedſt ciuer hieher gehoͤrigen zev⸗ 
26* Waitlacte, von: E. Ac 0 Sininermann., Gef 
1798, roeuoer Vand ‚789, beitter Yand s28. — 
@ HL 16 Sr) J 
8. 87. Siresatıre dei fihönen MWiffenfbaften una 
Beni Nah Num: z3ı nad: Nekrolog oe 
Wachrichten von dem Aeben n. den. Shrit 
zen-dew Boencebmfien verhorbenen deu. 
Ten Dichter, defamimelt vor: lan. — 
Schmid, Berlin, 1285, 2 Bände, fl. 
.6, 58 Eheorie der fehönen idenfconften RR 
Nam 134 [deine uns Schlegels Ausgabe ‚von Barteur 
Zinfbräntung ber fchönen Rönfle auf e 
nen einzigen Beundfan, Ckdlpzn,. 17790, 2 
8), wegen der nuͤtzlichen Gchlegelfchen Abhandlungen uup 
Anmertungen, noch ber Empfehlung werth zu ſeyu. 
5. 59, Deutſche Dichr. Noch wor Yu. 336, wel⸗ 
che beym Gebrauch der gleich zu —5 Chreſtomathie zur 
Moth ganz wegfallen fonı Auserl efene Stüde 
der beiien dentſchen Dichter von Martih 
Ppitz bis anf gegeuwärtige Zeiten, mie h 
— Nachrichten md kritiſchen Anmerkungen verſehe 
iedrich Wilbelm Zachariä, Braunfchiveig, 1766, 
3. exſter Band, 1771 zweyter Hd, 1728 dritter Sand, vor 
Fobann. Joachim Eſchenburg 
6.50. Romanen, Wie war es mägkeh, unter bier 
aufgeführten Resumen - — Lienbaud un und Gertrud zu ven 
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Golgeute ſehlenen uns des Naw bolene « werth. 
. 68... Meibodologie. Sehen wir bet Semlerſcen 


Anleitung, zum. näglichen. 4beolo giſchen 


Stöife sub ber" dozu geboͤrigen Anfänge ungen ver: 


4.76 . Pbilel „Nah Num. Ay Toaunis Pin 
u Philologia ja ira, five Commentarius de hebra- 
mis ‘Novi Teftamenti, cura ‚Toan, fnaerci Hari, 
Bet 1778. 8. ma. 
6:75 Biachwiffenfärafsliche Vorbereitung mm 


. Wibsifindinm, : Nach Bam. 494: M. Samuel he 


Aus zug aus D. Jobans ‚Salohk Scheuch⸗ 


Bonats 
wes Pbyſita fafras: mit Anmerkungen und Erlawie 


der darin vorfommenden Dochen, aus. ben neueren 


| epegetifchen, phyfiichen und hiſtoriſchen Schriften, und. neche 


gern: Lupferſtichen. Deit:einer Vocrede von. D. Auton Sri 
drich Bouͤſching. Erſten Theiles erſter Band, Leipzig. un 


gr, 4, weicher die Mbandlingen über das erſte Buch Mo 


— Bandes zwerter Band, 728, weicher die 
gen/uͤber das zweyte Buch Moſe anthält :.Exßen 

—X —* Band, Beide die Abhandlungen: Über Is 
dritte, sm und fünfte Buch Moſe enthält. .— Nach Rum. 
493: W. 2, Bacbiene biltorifche und geogr® 
bifcbe. Befhreibung von Palaſtina nad 
fe Iinem ebematigen und gegenwärtigen äs 


land. Aus dem Gollänbifchen. mit-Aumerkungen wen-®. | 
A. Maas. Erſten Tells ı — 3 band, Iweyten Theile ⸗ 


Kar mit Landkarten, Ken 1766 — 1775 grs. 


‚June 


78 Auslegung des alten Teſtaments. Nach Num. 
3460: Yleı Prediger Salomo, ein Leſebuch für den 
gen Beltbürger, uͤberſetzt und ertärt von Zirkel, Win: 
burg, 1792, 8, Unterfuchungen kber den Pre 
Di ger, nebſt kritiſchen und phllologiſchen Bemerkungen 
von ebenbenfelben, ebendaf. 8. _ 
8. 79. Auslegung des Neuen Teſtaments. Num. 
63 it bey, Keppens Novam Toſtamentum die Anzeige dei 
ix Volussinis, welches den Brief an Die Rimer enthält, ‚nicht 


belndlich 
80, 
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Ausbreimng des Chriſtenthuma gun um 


snunchelichen In Kun BE 
langen, 3275, 8 eftolog auf dag „Jahr ı 
nd, ©. 187, 188). Nah Num. 665 : Ber: 
3 sefs of religion in the Pont, 
erlag London, 1745, 3. maj. 
bauptung des Ehripenchumig, —— Mr. | 
685 —8 noch des Buchoſs Berkeley Alciphros: ar 
the minute Philoföpher, in feven dıalogues, containing 
an Apology für the chriftien Religion, London, 1732, in. 
3 — —* 8. einer: Erwaͤhrung. Cine fraͤuzoͤſiſche 
— 734. 3 Vol. 8. laͤßt ſich gut defen. 
—— che Rirchengefchichte. Nach Mir. 725%; 
Grgsörik der Befbiihre der chriflihen 
Bche von Kudivig Ehnorbeus Spitrler,' britte, ver. 
mehrte Auflage‘, Gotringen, 1792, 8. Nach Num. 727 
loan: Enurentüi Moshemii inſtitutiones kifloriae 
seelafafiche antiquae, + ‚recentiarls, lihri 
IV, Helmiftadü, 7764, 4 
$. 100; Zeltefte cbriflidie Bletherigefthichte, Leich 
genug har es bier der Berſ. dem Theologie Studirenden ges 
wißlich gemacht; alſo ſollte dieſer nicht eiimmal mehr den grie⸗ 
EY chriebenen Eufebius in der Urfprache leſen ? Menig« 
—* das e Deiginat Ai —— Bu angehenden . 
6 em ni — Num 732 
— Moshemü inßitutiones bifloriar 
chrifianas za iöres, Säeculum priwum, Heim. 
Asdii, 1739, 4.3 in diefem Werke iſt das erſte Jahr⸗ 
bundexs genauer und ausfähsticher beſchrieben, als In ben 
bier, unter um. 733 empfohlnen: Gommenzariis de reb. 
chriſt. ante Conftant. M., wobey aber das Jahr der Auge 
- gabes 1753 heißen muß; beyde Werke müßen eigentlich ne⸗ 
ben einander gebraucht werden.. Nach Mum, 734: Die 


thr ve 


| abet nifaiben, ein: giagncreve bem Engl: 
: perr!des Seren Eſnard Gibbons überfiit und mie einer 
Buyen Peüfunn begleitet (von d. Walterſtern), Hamburg, ’ 
1788, 8. und Entwidelung der narürliden 
Urſachen, welche dDiefchnelle HR; 
65. Chrikenibems in den’ er fen si 

abrbundergen beforderten, von Johannes 

„Melmſtaͤdt, 1792, 8. — — 

Une einigen Stelen find bey gefariimelten. Schriften dee 

Berlafe die neuerlich hinzugekommenen Yände nicht ange 


‚eigt, ſo Mebt 6. a8 Polisit, Num. 303, bey Mebes Phan ⸗ 


tafteert, der vierte Theil. 

“> - inige imrichtig abgedruckte Preife, tie B. 8. 74. 

Mum. 49: bey Schleusnerg Spicilegio Lexici in ihterpreres 
‚aecos V. Teft, poft Bielium, Specimina aus, 9 Rtehir. 

"3 Br. ſind in den Zufägen abgeändert. 

Drudi fer find uns twenig porgefommen, ©. 23. M. 
‚98 ſteht: ellii ſtatt Welſii, und Seite 24. Num. 103: 
Hoer/chelii ſtatt „Hoefcheli Einiger, minder erheblichen 
zu geichweigen- 

Da der Verf. durchs ganze Bud nu "die. neueſten 
Sch rif ten in fein Verzeichuiß oufgenommen, her Altern 
aber, auch derjenigen, . welche unläugbare Vorzuͤge auch 
‚non Seiten der. Darftellung haben, gar. nicht, ober doch nur 
‚fehr wenig gedacht ;. fo. Sem es: einigermaaßen, gleich 
“an ber Spitze von allen: Henr. Coruslii Agriphae Bud1 
‚de incertitudine et vanitate Scientigrum ei 
‚artium, auftreten zu feen; Nemuthlig dar a dazu feine au 
"ten Vrfachen gehabt... vi. 


Ä „Orion Thsophi de Murr Colledto ampl 

fima fcriptorum de Klinodiis.S, R. Imperli 

.. German, de coronatione Impergtorum Ger- 

ı „man. etque de Rege Romanorum er ‚Eledo- 
ribus. 1793. 28 ©. ingr. 8. US 


Er allgemeine Schriften über bie deutſchen Reichskleinodien 
hernach Abbildungen derſelben; alsdenn Schriften von bet 
Krönung der deutfchen Kahſerz dabey in einem Anhange die, 

jeni⸗ 








 fiobeni diefen Preiß eiwrm hoch. 
Liebhaber aa : .- - Mech, 


\. 
x 


4 


* 


ommiuns ſeriptorum de Rege Romanorım et.de Eledon- 
er hrBnologifch noch alphabetiſch 
wverdnet finds ſo laͤßr fich nicht leicht / erforſchen, ob 2e:mdg 


bus: Da dieſe Schriften weder chrp 


" janfgmniken den bcmiſchen Krimnogen 


r 


0 


km omarum ſeine ahllige Richtigkeit Habe, Endiich Appapm 
dix II. de Impesziore pt de Impenataise.. Die game Banmun 


lung iſt deim Werf. feik für 000 Gulden 


m 
- A 
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Romana. 7 
Die Verſchwornmn. Aus dem Axchiv ber Brüder 


“Mir unſeres Dreh: - 


æs teumit auf den 
- “, : . 0 
— €... “ j 5 —8 a 


khaft des Heiligen Paulds, nach einem italien 


ſchen Manuſcripte. Erſter Theil; 1794, Gotha, 


. bey Perthes, 240 8. img. 


tu. Prinz Theodor, der erſt neulich ‚von Keifen zutůck be⸗ 


n iſt, um anſtatt feines kraͤnkliche 


18 SP. .. 
J ⸗ 


n Ohe ime die Negierung, 


| in übernehmen ,.tird durch Geifiererſcheinnugen geäflt,. und, 


& einen kälter und freyer von Vorurtheilen alles überlegenden 

seunde vergebens gewarnt; indem rin gewiſſer Battiſta 

den er auf. feinen Seifen als einen reichen Florentiner Kaufs 

mans kennen gelerut ‚hatte, ihm einzubilden weiß, daß er in 

Seheimer Verbindung mit Geiftern ſtehe, und felbft feine Ge⸗ 

donken wiſſen koͤnne; zugleich hn aber warnt, geheiin zu hal⸗ 
9 J 


len, mas er ihm entdede. | 
Nun ſioht fich:der Lefer auf ein 


mal Ins Hans des: —X 


is zu Braunau verſetzt. Cine junge Dame, Bionda ger ” 

samt, ſteigt an einem frühen Morgen vor dem Pfarrhofe 
8; iht Wagen verfchtoinder, indeſſen fie ſich beym Pfarrer 
anmelden fügt, und Ach ihm als Mörberin eines Kindes übers 


llefert, welches fie bey fih bat, und 


mit drey Sticken ninge? 


brachf zu haben verfichere. Vergebens redet der Pfarrer das 
mi. Cie mil der Obdrigkeit überliefert ſeyn; doch wünfcht: 
fe, daß fie gegen eilf Uhr das Kind begraben dürfe. . Dies 
efhieht. unter Sang ud Rtang und über der Peidenrede: 
keimme Prim Theodor, auf ber Jagd; dahin, und ſieht die 


Kin angebliche Mörderinn, die fich 


nun ſelbſt vor ihm ale‘ 
or⸗ 


\ De 
L 2 


[4 


5 —W 
I 


IE  Momane 


Belsderiun Ihres Kinder anlage, iurib Mer gam Ebene · 
nimm. Gie wirb gefangen FE we fie darauf beſteht, 
hingeriöhter zu werten. Der Prinz will ſie aber auf ihr bioß- 
fs Geſtaͤndniß nicht hintichten laſſen. Sis entdeckt es immer 
deutlicher, da er ſie oft beſacht, daß er fie Habe; geſteht ihm 
auch, daß er Ihr nicht gleichguͤttig Yay, behartet aber auf ihrer 
Baorberung/ als.eine Moͤrderiem Ihres: Kindes hingerichter zu; 
werden· Men Ping wuͤnſcht, daß: ſie ſich malen taffe;- We 
willigt ein, und ein Maler wird geſucht, der ſie nun · im Ser 
fäugniffe beſucht. Aber nach wenigen Tagen kommt dieſer bes 
Mörze zum Pringen mit der Nachricht, bag Bionda ver⸗ 
ſchwunden fey, und keiner wiſſe wohln.« -, | ' 


Hierauf folgt eine Reihe von Briefen von Banbiten.an - 
Vanditen oder Perſonen ähnlichen Gelichters geſchrieben, un« 
- tee weichen einer ſchon ‚einmal in Neapel gehängt iſt, aber fo 
gehängt ift, daß er mit dem Leben davon kam; da einer feiner 
Spiesgeſellen ſich als Henkersknecht hatte annehmen laſſen, 
und das Amt erhalten hatte ihn zu haͤngen, ihm aber vorher 
einen Gürtel und Ring unter die Schultern und um die Buß 
legen taffen, und ihn nachher gerettet hatte. Dielen hatte 
nachher, da er ihn für verdächtig hielt, ihm Durch einen Drew’ 
chelmord aus der Welt fchaffen gewollt zu. haben, ſelbſt er⸗ 
ſchoſſen. — Aus dieſen Briefen erhellt, daß mit ihnen ein 
gewiſſer Markus, das Factotum beym Prinzen Theodor, 
in Verbindung ſtebt; daß eben dieſer Markus dem Battiſta 
dient, and daß Bionda eine Schweſter eines San Eremo, 
eines jener Banditen, gerade des Malers, der fie malen ſoll⸗ 
te, und von biefem entführt iſt; ſo daß über den natärtichen 
Zuſammenhang der wunderbar fcheinenden Verkettung der 
Begebenheiten ſchon einiges Licht verbreitee wird. ä 


- Der Prinz Theodor ‚geht mit dem Worfage.um, be , 
Regierung niederzulegen, um fein Volk glücklich gu machen, 
mobey der Wunſch, Bionda zu befigen, mitwirkt. Battiſta 

. meldet ihm, daß er ihn beſuchen wolle, und warnt ihn, ſich 
mit jenem Vorſatze nicht zu übereilen.-. Der Prinz reitet hm 
entgegen, und nachdem er ihn bewillkommt hat, wird er von 
Battiſta in eine Einfiedeley geführt, too er Wionda (hiafend 
findet, die Battiſta I feine Tochter erklaͤrt, und ˖ dem Prin⸗-· 
gen Äste Hand verſpricht, wenn er edei und gut zu fen | 
dehareee.. ln ln NS 
vo | . So 


u . Btumand, -— 6: 
en 1 bieer Weu. Es fehit dem Offer racht au 


gInrerce: die Behandlung iſt aber nicht überall gleich —* 
Abs. J 
ge: in Indien; ea Rorifih: roman: 


bend. De Drau und das Papier nu Ri. 


“ 


ſches Gentätbe; von dem Berfaffer der Romantt: 


ſchen Beſichten der Vorzeit. Zwey Sheila: 


’ Def bey Drau: 193: 1 Ardeder 9 Bogen *. 
u 173 


erfaffer der Portugieſen in Indien ſcheint mm ein gu⸗ 
—RX unter dem Verfaſſer der romantiſchen Geſchichte das 


| 1 Sollte vielleicht dieſer wichtige hiſtoriſche Gegen 


Maid, aus dem ſich fo viel machen ließe, feinen Schultern zu 
ſchwer geweſen ſeyn; oder hat er geeilt, weil ihm bie Wede 
über den Hals gefommen? — Gnug, dieſes Produtt iſt eine 
ger Orizze; obgteich bie Lekrinen us Etzaͤhlers, verbunden 
+ enas Dichterifcher Erſindung, dieſer Meagerkel härte a 


nichts weiter zu als dies: 
au Di en in * ta —88* * 


Olga VRemmantiten au, empfohlene. J — 


—* von anheugen ober ber —— 
Vem Warfaſſer des Haſper a:Spaba.- 






demi. Kunſte⸗ und Buchhandlung. 390 Seit 8 
IMR- 4 SE: 


enn der Verfaſſer auch nicht bemerkte, baß er und ver. 
-  Verfaffer des Hafper a Spaba-eine. und eben diefelbe Perſon 
fd; ſo würde man ihn Doch aus dem Ton feiner Schreibart 


etkannt haben. . Lieb iſt es uns, daß er die Ritter und Knap⸗ 
—J— fi mehr bequemen läßt in unfrer modernen Sprache zu 


— — 77 


Selten laſſen fie einen alten unverſtaͤndlichen oder 


| ia Ausdruck, wie z. B. ©. 87 3.5 die Gottesbruͤhe⸗ 
beiterkeit, fallen, und das macht das Wert angenchmer zu I 


Erſter 
Theil. Berlin, 1794. Im Verlage ber Mar 


f 


By; - \ 


” R « ne 
63, MRomant. J 


fen. „Das muͤgen wir ſreylich ſagen, daß Haſper n Spade 
eicher an ſtarken und. neuen Gedanken Ifk, doch erhält der. 
defar wieder dabrch einigen Geinjnp,,. baß der Berfafft 
bier und da Urtheile Über Regenten- und Rittertugeriden 
und Lafter einftreuet, die zwar nicht nen, aber. doch den Zeit 
umſtaͤnden angemefien und gut angebracht find. Das Ge - 
dh Späte 24 Bis,4g ‚Hätte — Rachtheil der Op 
ſchichte und, Schilderuͤng der. handelũden Perforien weghlei 
ben koͤnnen; es har gar wenig Empfehlendet. Won ‚der 
Kusführung. der Gefchlchte wird Inch Am befteh, nrrBellen 
tinnen, wenn das Wert wllendet ſeyn wird; wollen alſo 
unſer umflänbficheres Urtheil bis dahin verſpaten x * 
J ee | - Ka. 


 Momantifche Bagatellen. Sechſter Band. Welß 
;‚ fenfels und Leipzig, bey Severin. a794. 19 Der 
gen. 8. 18 30. me eis 8 


Die er Theil if den werigen an. Weech eich Und mp 
weiß, wie viel Vaͤnde von dieſer mnäger Samen 
mir woch zu orwareen haben, da dem Verfaſſer der > 
Wuſt franzufifcher « freilich; fchon oft auch im deutſchen Ar 
wande erfchienenen Maͤbrchen zu. Gebote. ſteht? - Zeiler 
Bann man es ihm noch danken, wenn er franzafifche Dres 
dukte diefer Art liefert, ſo ekelhaft auch der Herren Arnaud 
und Eonforgen blumenreicher, deklamatoriſcher Styl if; 
denn wo er ſelbſt als Verfaſſer auftridt, wie z. B. in der 
dehmatiſchen Skizze aus: der roͤmiſchen Geſchichtc, 
da werlier man gar allg. Geduld. ©. 
nn nm 


— — [Lulu — =. 
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Figemeine Deutfäe 


Bibliothek 


—222 Banbes Erſtes Scid Nweytes Hefe 
v* und Sutelligengstär N No.3, "205. er 


3 





. Pestetancige Gotisgelahiei. 


" Sfürung des wörrtichen Gebete von der Reuftfek. 
Noch den neueſten und bewährteften Gruntfägen 
de seinen vernunftmäßigen und, biblifhen Sie 
tenbeßee; As ein. Sehr. und Leſebach für junge 
nr von zwoͤlf Jahren und daruͤber, in und 

er Schulen zu tebrauchen. "Bor M Ca, 
r in Bitzbach. Fiaatſutt den Dad 19 
a “9 e 8 Aa | 


. Eriköies cin Berta, nad Eantiichen Geurniägen mutetea⸗ 
Ben: Nachdenken uͤber den erſten Grundſatz der veinen Die 
dalo· Handie nach ſoichen Maximen die in eine allge 
meine Geſetzgeraug paſſend wären,‘ hut / n dem Werk. 


Yes Wunſch hervorgebracht, dieſen Sruubſe nife vopulatt-· 


fat uirhen, daß er duch alle Pflichten des gemrinen Lebeus 
atũ aefahet, uud daß die game Bittenleßre, fo wie wit fie 
um re er . * breouchen, Satduferbanet wäre. . "Der 

‚daß 6 Bahia baid kommen werde ,. wenn muB 


bie * Verfuhe.damn. gemacht wardenz mapa er denn bien 


wi anlege. Doch iſt er asleih der Meinung, * 
diu dazu gehoͤre, the: wlan ſich von Bee Richtigkeit zeues 


fen Brundfanes obiig aberzeuge, and wenn dies auch gehe 


Gem iste, fo wirden dad) noch immer all extey: Imeitel gegen 
Gr Brauchbarkeit deflaiben in; der Sittenlehre Ada hervortum. 


Baer u ohne allen Rockdalt frey geſtehen, daß. er Bacon 
WUD. B. xWV. 8.1. St. ns et, - 8 


% 


" — 
! 
+ N \ 


64 5 | 73 —2 


— 
der Vi. bier —— af: ur 
mit fetten genen Worte —ãS 
„Volksuntckricht einen Grundſatz verkän Ar —— der 
ofelöft von dem gebbteften Forſcher nicht ohne ehe 
Nachdenkan Oerfkanden werden Kann?“ "Diefem vu; 
den wir alſo unſre niedern Volksklaſſen, bevor wir unſern Un⸗ 
an den Jie doch verfichen muͤſſen, wenn. er etwus ftuch⸗ 


N Haken *Yas Geist, Tr 








zu" öphen ‘ 
Dies iſt nun aber eben fo — als (RE es fern u 


würde! huehn }B thuuich (Eine gaagı Watt voll 


loſophen wird immer ein —ã Mar add af Und de . 


pas il, ſo muß.man den Votsanserniht Kicht abſttalter, Volke 
hern immer no het anzulegen ſuchen. Woher fam es ame 
ders, baß die Bi 


weoktir enshäre verbiteben, wohin ſich bus ce * 
eebeben tormtes Ganz etwas anders geſcheb⸗ 

festen „ amd Neliglen und Moral nach dem | irre 
des Volke Seteig,, und Reine Philo ophen ſondern 
von naturlich eichigem Menfaensrrftande und grade“ 


wählte. Diefe Rickfiche und dies Benehmen harte den Er⸗ 
49, Daß ſeine Lehre fo nflgemeit gefrge uud angenommen 
wurde; Sie paflete für den allgemeinen Verſtand aund-für 
das Herz der Menſchen. Dies war aber der Fallnicht meht, 





et 
* feinen Schülern , bie hinfuͤhro Lehrer derfelben ſeyn fößtten, Ä 


D 
. 
— Mn m A —— — —— — — — 


en des Aikerchunb mit net Thrvies | 
die und Moral uf das Vole fo tdenig rufen, did daB fie. 


— — 


Ppbald wie Whltefopien Ihre Etperimente damit vornahmen 


Sie verlor gratis dadurch Ihte edle Dimpkicltäe und Ihre wehd 
| thaͤtige Peputärkät IM hade hierin die Geſchichte Bet 
BBhghſckſaſe der chriſttichen Keliglon und des menfchlichrn u - 


ſtandes fuͤr ich IBHE damılk aber durchaus nice gefagt ha⸗ 


Sen ,“daß:die Aeiinhe Keligton fidh mit der Vhllafoppie ui 
vertrane, ſondeen aur, daß eine unriähtige Amvendeing det 


togtern: auf die erſtrre nachrhetlig fey. Denn das iſt unſtreitigh 
wo nicht die groͤßte, doch die wichtigſte Philoſophie, das, as 


in Allgemeinen wahr and faßlich und heilſam it, ausfindig - 
‚ und anwendbar zu machen. Und ver, der veritändig und 
mparthenich iſt, kann Diele PhHofbphie dem. Sirifter.. der. 


@riftiigen Kyfkon abſerechen Du Reſaltat hieraus wäre 


alſo, 


Su: ii 8 u 


Aber pop bopallär Berge ragen werden. 


— EN, Selig muß von einen. gefunden, aWenchba be⸗ F 


* aiſte Bron Are Stan, — Yon — 


‚alfo forkirt: „Me die Ber allen "Aandlungen die 


Menfehbeir zinn Zweck and nicht sum. Mittel.⸗ 


Slaubt aber ſelbſt daß ER nt zuteiche die Pfligprgm 
gegen ung ſelbſt daraus zu hedueiren. Nt dies der Fall, ſo 


Ho ‚er ja nicht ein Srunbfig'atler Sierenieher feyn, ondert — 


| bi a ein Grundſatz worauf der Theil der ent ten, : die fr a \ 


chten gegen an⸗ ſeſb nennen, beruht. &r bat 


id oben ſchon geſagt, die Dichten gegen den Nachſten mäß s i 
mit denen gegen ang. ſeidſt dem moraliſchen Grunde nach, 
einerſey ſeyn. Dieſer nun fe die Morätiräc-ferig, als hoch · 


fer Ze der Menſchho VGOs dieft dieſet era abe allen 
Rolkstiaffen ſaßlich und fühlbar, und ‚in ihnen wirkſam * 
wotdon tiune dar⸗ alen gie, Hobe 
An. se fein... ‚öhige, Melıyag, Ger wiederu A 

G:hÄr. Me. Pflirieen. gegen ung [lb - mirfiam, uf, 
—— alle ein ocpes Prinsip der —8* ee 





+ Beift e⸗ ferner ,. finden ADIE deren ziucy, Due ehae 


RM auf die Paßlidsteig ‚unfter Sandlungsma. 


R jr. 3 


—— — sbung; Das andere auf den F 
Iweck per. Hienfhb 


Iw eit.“ Allein, jollte wohf 
Ms erſte Peingip,. Senn es auch gemein faßlich gemach 
Werden dönnte die —* Kraft haben, die Menſchen 


— men Solee cs dem. Denim 1 — 


taer Sof le zu dapotiſch und dem Zwecke 
— geus nicht en rabwuͤrdigend ſcheinen, 
Wenn es heigt Thu⸗ das, weil es das Geſetz will; thue dag 
nicht, weil eg dag Sefep nice mil? ERR ſolchen Blinden 
ren hat man ſonſt, als ſchaͤdlich beym Religlonenn. 
“ terrichte vorbauen weh. Man. wag — * immer dag ans 
Fineip zu Huͤlfen nehmen, du er ff bierdurch den 
a Ewed der € Menfchheir, die Morglirät der, 
elben; jo bleibe dennoch die vereine se raſt * gedoppelten 
Prineips zu ſchwach, Weil bier toch ein höherer · und letzrter 
Grund fehlt, det den vordern das Gewicht geben und alſo ie 
- Mer ſupplirt Mwerden muß, nämlich der. : Warum die Tores. 
life der Mi enfchbeig: erreicht und warum ſut nicht 
verfehlt werden möfe Und nm: find noir d doch wwiẽber 
auf dem ach Angabe. de % — — Zeit fo beAlebt gen 
iii 


0. Proielottengele ie =. 
u ritxſyſteme. Das aber nichb fg nen 


weſenen vekleligke * 
wie er wohl glaubt, ſondern in, xſus Lehre und ‚ind 


Ausſpruche · Thue das, fo wirft du leben, ſchon ent 





ven ik. + Das: wozu Ehiiiht, Liebe und Dampbarkcit 
gegen Satz; auf Vernunft gegründere Liche oder‘ Werthaqu⸗ 


tung, deinen felbft, md Menſchenliebe, vder Berpahtung . 


" Deines Gleichen, dich anmahnen und antreiben. Do wa 
damals. hieß: Hierin find das Geſetz imd alle Joderuug ter 


Propheign; begeiften ;-- «ben fo wahr heiße es'noch jept: Unter 


Diefeg Princhp oſſen ſich alle Pflichten, worduf die Neral⸗⸗ 
Ära der Mepſchheit deruhet, und welche eine gotiuche cher 
2 menfälihe. Sefeggebüng nur befimmen imd fordern Fann, 
0 Meinen. Man. har jweg Jahrteuſcyde dies Princiy ſowebl 

für die Narur als für die Werbättnife des Menſchen puſſend 

. And ie gefmden, Ilse. jagt Fl es das beydes uk 
mehr ſeyn. nt, . tn no. — 


⸗2 
© 


. 
. 
S 


2. Eh fo, wie mit Dielern hiaen Grundiabe werllle.ee 
ſich mit dem von vielen unfeer Zeitgenoffen 'angenemmenik. 


Prineip Liebe und abe die Cugend nie 


and velit 
in Kaͤckſicht Ihres Gebieters noch ihrer Folgen, ſau⸗ 
—* wegen? Do wohl nichts anders, als ihres Werbe 


gen? Denn eine Sache ohne Werch lieden, uber he vtälhe 
_ Atföben „heißt, eitweder ohne Nuchdenken vder ohne Oründe 


0, ein blopübeenTelbft wegen.“ Was Jeift-dab chen, Hew 


‚_ bandein.. Bas giebt mım aber der Tugend ober der Me 
7 Hehe einen WertbI Doch wohl der Sluyen vder das Gun 


Knd, zur Folge hat? "Und warum weilte man em’ mm 
x ‚fen tebren NRewegungs arund zur Tugend und Moralkät wit 


welches fie für Weſen, Die zur Tugend und Maralitat * | 


. mehr zum Säle nehmen? Cr hat wirklich die Bgemeinft 


7. Ber-Bf, bepwelfelt, ob et In unſern zone vätef ' 


Kom Volksunterricht fo tief, oder noch tiefer, 
lofoptie zu ſchoͤrfen, und will dies Meiftern in der Kunſt wnb 
fhriden daften. Oder glaubt er, daß viel dazu gehöre, Mb 


2.8" Bgm der. Richtigkeit des Grundſatzes der reinen. Moral: 


‚Mandle.nad) ſolchen Miarimen, die in eine allgemeim 
Gefesgebung paffend find, vollig überzenge, und da, 


- > aarm dies auch geſchehen follte, fo wuͤrden ſich doch noch Tan 
Wwer allerleh Zweifel: gegen Die Brauchbarkeit deſſelben in 
das Sittenlehre hervorthun. Hier bejwelfelt er an —— 

— — et nt y 


« 


ſagt er ſogleich wieder es ſcheine ihm 





m 


” Protaft. Gottesgelahrheiec⸗ 67 
Iräistrit beffeiken dey dem Voldcuntervichte IM dennoc 


sn Volksunterricht 


webl a 


entwickelt hatte entſprungen ſey 
der, daß kein an 
uag und wahre 


⁊ 


reinen 


Rund wollen Das 
| —* Unre 
bat machen, da 


Ir —** Jeher 


uf den erſten Gr 


auf reine Moral 
undfag derſeſben ·9 


ungezweifelt, Daß der... 


— ahſo boch andy! - 
ebauef ſeyn imäffe.: 


die Atktich gute Geſinnung aller tugendhafs 


n fedUM aus der reinen Borat he Man'dier” 
deutlich, ‚sie Ran, aufgefunden und 


derfelben fo 


. 


VWid behauptet dann fere 
deres Spftem Genuͤge lelſte, moraliſche Beſ⸗ 

Tugend zu Hefürbern-, ‚gie das Syſtem deri 

Moral aus obigen Srundfägen herge 
hier nicht darthun, 
cht habe; allein das m 
Ber mit fich ſelbſt, 
ßehe, doch gewaltig uneinig fey, 


frer Zeh 
it Aberhäupe d 


in wle fern der Verf. 
uͤſſen we doch — 


mike anftaunt, als verfteht.. Ich soil von diefet Thatſah⸗ 
eine Anwendung auf den Bf. Diefer Piece machen, wohl aber! 


tm 


Ä 


6 wird: unfered Eraikesi 
der Keuſchheite ab 
— * en id 
genſtaͤnde a erſorderlich ſeyn mog 
Zeſchehen | 


verinfehen werden, Zoetın ich ualdıe 
18 und feine -Mermeibung befteßt: 
Ad einräumen, es gehoͤrt dazu eben fr 
Allein es inug: doch darin das WBi 
nverk⸗ennbaren keiße des Vf. ſewohl die bezweckte 


Recht. 
ber 


— 


bey dem u 


betrifft, "MR dabey ge 
dem dabey angeneinmen: 
Eid ben der 


n, fo wuͤrde 


Populäritär ale die Sokraliſche Lehrart dennoch nicht Jang . 
—* ©o sränber fi die 78. Autort.auf mehr Kennt 


von der Geſcichte der Menſgben 


’ 


ER role Watttsgelggepein 


Br” '@igarten Hain Dern gt Big Fragen foruehk,.ig.dfe 
Antworten zum en wel zu komp. . D. 79: 83. 89. m 





"mb, ble Antworten zu vichagend, als doß ſie von der Jugend 
der man ſie in dm; Wund legt, zu erwarien ſtuͤnd i . 
389. 200. u m. Dieſe ſowohl gle die oft einige Seiten 
"fangen tathedermaͤßegen Diſcoutſe hoͤtren in wehrech ragen 

nd Antworten zerient werden muͤſſen. Denn bleſe Piece foß 
nach Angabe pes TE, keins Gkiige, ſondern eine gudger 
ſbhrte Katechiſation, sin Verſoch, eine Probe mie man 
bieſen und andche Brgenfände gruͤndlich und zulanglich behalte 


* 
... 
J 


U. 
ee, nt ” . F 


N SGE Mndeadhept der SOk Bas, Ötädielintehefuften eis. (be bie 
"1.2 Pasendbefäröenang. maroistfani neısirft: «fo ninme su fchpm 
STRNIES,.K ab. sten Feape zur Hand, und gebt.dasan ans, 


Kin) der. Menkh kehıe. Pflichten meiter Dem: Leibe 
Iſt denn Der Menſch ſich 


Kerr philoſo· 





Br Solite das ohl die Urſache ſeyn Können? Sollte Gott 
— den 


Feben » dl. hun 


_ 


—X8 


Dre es 


pn X die: Päerfeti mel oe de Biere 


heben ..fegens: wellen 2. Mein ;'"fo ik es wie: · Vernumt und 
ſeſlenn nicht np ch Gottes Wilen,d ſeudem 


Neigungen 
a nad Gortes Abſichmit einander estreſppudiren· Went⸗ 
006 nice fo wäre, fo Ailaben dor Alle ar die Abfibs nie 


us: bis. einander: ien Widen ſaruche. Das Probiem Hadı her 


24. Fr, Antw. und Zuf Ob Die Triebe und Dieigungen, 


ai Rerlſtaͤndnig an der Vollhringung ber Bänke Schuld. Km? ? 
wehl nicht ſchwet · zu [Of n. Man heriäptige Da BerRdudg 
AiR,.ugd ih late, die “ leke und hr —— werden zus 
tn on Bm. s * * bi Bere Feng N 
agt gr m Kolgenben LER ie Ir. in 
32. br und pen Infnfen ini: Lier —— 


| Her 3 
31. Bas ift der. Endzisech dieſes affgeiwelheiı Gehek 


le ‚Drönang nung ſeſtzuſezen, in weicher die: ee beſte⸗ 


Shen Eanın, und welcher ih alle Meufen jwehrderft unter: 


| —— — —A nt a * 


rinxlu⸗ geſet N onen u te 


| * unterläßt das Dalr, um wyeil · es Ne 


der techte Grhorſam; das heilie im Alpen} be), 
* handeln.“ _ Mer ar ie enſch oͤnver⸗ 
nd finder. hh rin dıirdinae Tberhernt 1 Dosc@rfegidor« 
‚ was allgemein recht iſt, zu thun. Es fobert es, um 
Wehen; — — — — die Meieränfiigen) U 8— 
mfäien. umerwerfen muͤſſen, * w8 










wecher ſich e 


ungehandert ihdielinkiit Su erreichen und zu 


bebeiänee:. Es laße Ach: Erle Be Kin A 

—— Hend lungen beiten, alt dell Ba nr — 
ſehe Gewoͤge zu teilten... Oer waͤne ak bad. 83 

—A—————— 

—72 — Dani ledten gwech —— mir denfen, dr 


A. . SE 


— 


r N | 
Si ft: . — 
lah 


sn hbehaupterr, Die Neuſch, welcher fo handett, He 
handeit, nach noſern engern Vegriffen, <del und uneigteb 
nägie, als zu wolleh, "der Menſch Tel" anf den ltztern nah 
eigeariichen Zueck uf: die endlichen Folaen ſeiner meraliſchen 
Handlragen gar gicht Nuͤckſicht nehmen. Wohrlich, das 
heißt, den sernänftigen, beütenben. Merken sus: Ve qie 


en wollen 


Wuir laffen Abeigend dee guten Abſtaͤt und den drei 
des Sin: 3 Shnell, der ſich durch diefen Vorſuch ale feinen 
ngefibten Katecheten zeigt, alle, Gerechtiakeit wiederſehren 
Sr unſre ausführtihe Beurthellung muß ihm einen Be 
weis von unſrer A⸗ fwertſamteit auf) eis Dhdelchen and die 

darin behandelte Sage ges en. 


Sees 25 20° 
* Las 
en *. dl u. BEE a - Lih Er m ‘ 


. . Kr 4 BEN 
en 


—— . 4 16 J | 


Dirfewitig niähfamne Krbeit.tame Abe —* den. * 
aatlich wenden, als bie bisher gewoͤhntichen Tomtorbaupem; - 
an deren Eerite zu treten" Diele Schriſt ach befkimani: Hs 
Dein umtec den in der Lurberiichen Bibrläberkegung bedfansi 
enden Worten find die Stellen des Atten und Neuen Beſta⸗« 
. mente geſannnek, darin das More. workommt, und wir c® 
*8 ſehr volſſtaͤndig gefammelr, ° Zugleih find bie Boete 
| mach Ihren verſchiedenen Bedeutungen unrer Claſſen garbiiet) 
und zu jeden find-die Darunter gehilumdin: Ehren zuſamen⸗ 
getragen, fa Daßıder Prediger äteld; bemetken kann, in wweb⸗ 
der Bedeutung ein Wort ba:.sorfemmht;; und: ob:uffo: Die 
Stelle für ſeinen Zweck in der Preditzt aie Eränpel; Weiheis 
ee munterung, brauchbar iſt oder nicht. In fo fern: num: 
Ime ſolche Ochrift wie dieſe der. Gebrauch anpaflimdre 
* Mice leur, und‘ chen dadurch zu Dentfcihem 
" ermuns 





\ / 


rät: © SIR Bed. eine ſoich Vben ·fat Kr nö“ 


Ih ‚weit er es für ſehr * iR: "daß Die freftichten. Sur» 
qe, worin In der Bibel die sr Vorſchriften 
des Chriſtentume erthalten — * den ——*8 oft und 
gar rechten Zeit derch die Predigten in Anerinnetum — 


mad zugleich die in der Dibel vorkommenden Biyfpiele, eis 


alen Chrhſten bekannte, oder doch, da die Bibel in allen 


Blase iR, tete tennemulernende Erfahtungefähe, bene, 


amd die Zuhörer durch einen ſolchen weiſen zweckmaͤßigen ben 
dauch der Bibet in Predigten, zu einer vernünftigen Beur⸗ 
theilung aud Anwendung des Inhälts derfeiben angeführt 


wierden. ‚ode ſehr waͤnſcht Nee. deswegen, daß dies Buch 


— * 


auf dieſe Art recht ſlechig gebraucht, und kunfrig die et 
in Prodisten. theile oͤſter als zum Thef jetzt geſchieht „ theile 
Achtiger und zwe Emaͤßiger angewendet werden moͤge. ai 
Da dieſem Zwecke waͤre es hinreichend, 5) die Bedeutunzen 
Nord Wortes anzugeben; : und bie Stelfen anzuzeigen, wo es 
deſe Bedeutung habe; 2) nur da Erklaͤrungen beyzufuͤgen; 
we fie witkitch notbroendig waͤren. Oadarch hätte der Raum 
geſpart, und Vlelleicht In einem Bande, wie der gegenwaͤrtige / 
das ganze Worb Zeliefere werden künnen. Aber der Vfohet 
bey den meſten orten eine: Menge Otellen der Wibet:ahtruei. 
den laffen , und’ die Erklaͤrung der abgedrieckten Worte Sepgen 
Mat. Auf. rfe Meife füllen die Buchflüben A und 2 ben 

ganzen erſterr Band. Rec. fürchten wohl nicht ohne Urſache, 
daß —* Bergroͤßerung und Vertheurung des Werkes die 





dem die alten Eoneordanzen wohlſell und haͤafig auf Ver⸗ 
ſtrigerungen zu haben find, und dem, ber die Erklärung wicht 
Pi far eben die Dienfte hey Auffuchung bibliſchet [2,7 

ie leiſten Abiamen. Wuͤrde in der Folge anf dieſen Ynfinnb 


Naͤckſtche genominen: fo —** ohne die Nutzbarkeit des 


Beres —— ‚die mie Bergrlgerangarfkiten 


en werden. 2 Abo. - 
- Ä a. 
€ ’ FR | 


Bronharh Pr über bir jelömegefchichte Jeſu 


— . 


VLerbreitung und den Gebrauch deffefben erſchweren werde; « 


“ Chrifi. Züri, ben Rip 1793. 168 Seiten. 
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Jewetden and “ | 
Werden als vaß Sthriften. bie-fich durch. —* 
5 ctlen anszeldnsen, ‚gelegt ah Feiipären 


" Mefhend {ehr —e— viete —* Urt:amtdin Mr 
Ban: Au-dfrfer Hinficht kann es —— nit wrni/ auch 
zur Aufnabme det Religion. betragen’; weun Wlktinen, wis 
pr. Weiter, in dem en derſelben zu ‚ocheiien auıfangen; 
Eiöiee gleich von ihnen die Religion ws E aicht aus veves Ge⸗ 
erden te geſtellt, durch neue Bewelſe wr⸗hem Zwrifcl 
dert werden, fo iſt dech immer ſchen nie gerognnen wenn 
darch einen: gefchmackvolen Vortrag —*8 auch Deu Hex 
Sildeten Ehen des NPuhlitume mehr ju ihr hintacken, und guf 
diele Eetfe din and wieder vielleicht auch eine ſtillete, par⸗ 
‚uhentafege Unterſhuug derſelben vorbeueiten. - Mer. kann 
 Beohalh. die angrmeicte. Schrift nicht be bey Seite ——8 ohne fie 
Wwie voller Zuſtſimmung feines Herrens empfahlen zu babe, 
is enthält eine zuſemmenhoaͤngende Darſtellußg der Leidens⸗ 
gekhigste. und Ren lepaen-Deden Zefa, mis untereniichtem Dad 
7 Saursemiei ums war biegelochtenen moroliſchen Vrwerl wgen. 
gu. beiien DORF Nicht ſelen durch die ſeinſten —— 
len Wendungen den Nebergang finden Sie t daber in eia 
ua die, wenige ſchweizeriſche Aunde uͤc⸗ 
CB. Saft, — ſich a vortrauen) akge⸗ 
Achurt,/ Diwchaus: rein umd ieten⸗ ſt, und oſt dje inner⸗ 
ten Seiten des Herzena rührt. * nur erwae qus der Cha⸗ 
rakteriſiit Jeſu: (S. 4 und 14.) „Ein ——— gang 
der die udllchen Vortzetheile chabenz‘ ein Juͤngling / und 
b frey von Sinnlichkelt und von den Leidenſchaftyn der. Ay 
Narusa ein Joͤngling ohne gelehrte Exziehungy und fo erif am 
Ware. und.fe vertraut mit ben heil. Schriften ,. un. fo 
bekannt mit der Welt; eben fo einfach, als ding, eben fo bes 
fheiten, als freymuͤthig, eben fe nachgebend, ale feft * 
entſchloßen; gleich gelaffen und ruhig, ſowohl warn 
ihn niederdrücke, ald wenn man ihn emporhob, ieh ie 
eutſernt von. Anmachung uhh won Muthoſtgkeit. mer 
vertragſam und duldegd, immer bereit. zum Dienfte der Men⸗ 
(hen, und immer frey ven Anſoruch auf Gegendienſt, el 
geuer und Begeiſterung für. die Ausbreitung des’ M 
ie und für reinere Gptiesverehsung, v vol Schonung fe 






—* —E Br 


We vun dba en —EE I 
der. * ſeiner igenen Lehre, eben fo mild * 
ahen ſo er hahen, wie fie = Führe, adt eg ſich lieber den ge⸗ 
Par „.lansen Seenben des Sehens, : und wer nehm-an Kru 
Salben. mir mehr Wuͤrde Kntheil? Der. Aetmapte beſſer jchue 
a Sea, jede. — ?: Ber verfcieffte fo dep 
rbe Tugend allent halben Vh 






Breölmungenseg Martha und Diapdaiene,. Inder Weit:de 
Bolkienrbnne: und: quderex narnphmen Chünder, als in der 
und Elonds, ader du der Synagoge, dar 
| * und. unter der Volfeheerde Im-einfsinen Cheblinde 2 
Und doch — mas Flagen wir Andere7 — Auch Er-hatig 
an if Dieſe ausge zogene Otelle arafterifict. Inne 
Unglich den Geiſt uud Ton dieſer Schrift. Der Wi: fließt 
wit der Erinnerung, daß ber Hauptzweck der Syangeliften 
. uhr die Lieferung ainer volitänpigen Unbensgeidhidite- Jeſu 
Imbdern nur Die Bekannemqchung ſeiger Lehre und ‚feines toben 
anfialt geweſen Er und daß fie ober erh dlejeni⸗ 
‚gen Umſtaͤude bemerken, weiche über —— «in heetes 
= Bun und. ihn ale den — — CVBecgl. 


ni. he ie —R ah :&6 
ber Dr biefe Regel etıwag gengue⸗ 
— web woaiter. — * haͤrte — Uebrigens iſt die 


u Fee Do man inpeilen- finden 
f . G. 36, 2 AUF. Miconsemus 


78 2 | u — 
Muri 


= —————— — Dee Grselboiies. und ber Werfahrungs. 
art bey Unttefuchung neuer und derbeſſerter Werke. 
Ein Buch fie Drganiften, ge Sulmelfer und 
Orisvorgeſetzte, von. D. L. E. — Offenbach, 
bey Weiß und Brede. F * *. Dome. ben | 
Ä Bondertcht 216 Senen. | 


ER | 
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Da die Beinchtorn, ir — —— Wer rt bc: vey 
vorfatlinden Repardturen, nicht feiten won: gewinn 
9 uren uͤbertheuett, oder von Siumpern wit ſeha chter 


it verſehen werden: ſo war — ohngeachtet —e bereit 


——* Schriften von dieſer Art din: 
geilen‘, Schulnteiſter und Ortsvorgeſetzte ——— 


FDretiger u. dgl.) allerditigs nicht uͤberfiͤgdig. Denn detednes 


Inh haben nr -wenlge-"den- genaunten Maͤnner · hintaͤngliche 
Kata von der ſo woitlaͤuſtigen Kunſt des Orgeſbdaues 
Um deſto mehr Bedauern wir ee‘, daß Die vortlegende Schrift 


| niqht veffer ausgefallen IR: Zwar kommen Larin manche ſeht 


N; 


gute und treffende Bemerkungen, nebft verfchiednen gar'nicke 
zuiverachteniden Winken vor; allein dagegen ſtoͤßt maͤn auch 


auf ſo viel nur halb ahres oder ganz Unrichtiger, daß wie 


dieſes Bud} teineswe ges als juserläßts empfehlen toͤnnen/ ſon⸗ 


dern Tieber 'dador warnen · moͤchten, weil der Unknndige da 
— von dem, was untichtig iſt, nicht zu unterſcheiden 
alfe leicht verleitet werben kann / bey der Aufftcho 


werte . 
Abe Karen Orgelbau sber- 9 der Reparatur md Uebernahme 
eines Werkes , nach kcrigen Grundſaͤtzen Ju verfahren. Dee | 
ver wir unfer-Ürthel birch⸗Beweife rechtfertägen, zeigen wir, 
zur bequemon tieberfiche Ber Leſer, den Inhalt aller Kapitel 


an : 3) Bon der Orgel überhaupt. 8) Van den befanden 
Theifen einer Orgel‘ 3) "Vefeprelbieng "aller noch Wolken? 


Aembhiitihen und neuen Negiſter, mach dent Arphaber. J7 
wur 


Bon · Or aeidiſpoſſticnen · ¶ s), Vom Oigelattordec 

beffer hetzen? Von dem ‚mie einem Orgekhaner, zu flleßen 
bes Atkorde, oderd Emuirhfte.) 6) Ven Orgelreparatienen. 
7) Ben (der) Prüfung der Orgein. 3) Retepinarion) 
Zum. Deichluffe : Etwas vom Choralgeſang, und einige 


Biteen an die Hercen Drautiten, but Vrfirberung (2 des 


Geiterdlenſtet. ® 


guw Beweiſe, hof mandee, was st, . 
han Wahr oder yäni unrichtig tft, werben” Br lau , 
zu — hinreichend feyu. Bpgleid in dene Vorberichte heit es 

VL: „ Veſonders aber int es ber oft fhmerzlüche Bertuft 
— Shemeinden, der es mir zut Pflicht macht, hierüber * 
(noaͤmlich über die innern Thelle und die Mechanik eines Om - 
"sähberte) „mehreren Licht zu verbreiten, (2): eiß es ber fe. 


„Werkmeiſter in feiner Orgelyrabe gethan har, Ale. ganz. here 


„griffen und gar niche webtt zu haben it; auch die vu. Ken. 


. Als 


‘ . 
I 
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Muſt23 


*33 in Berlin herauuc Mußes micha · 
"nice sgangedi des Tel Aolungs en Sraeldiisoßtionen 


* "wirküchen Unierrkht von dei, Mechanit eines, Orselwet⸗ 


es und weing (2) enthält, wodurch ber, Schumeiſter ? 


(marım wird bier. nur der Schulmeiſter genannt? ?).neinen 


J Fimonglichen Begriff davon erhalten koönute,· Wie war eg 


doch miguch, vor den Augen der Welt die Behauptung. 4y 
wegen, bag Adlumas fehr nügliche Schrift mache Orgel * 
ſticuen, als wirklichen. Upterricht von In Deerhanie eines 
Degelwertes ıc. enthalte? „Kanne, Herr. DE E. das Ade⸗ 


 Jungfdhe , eus zwey Wänden beſtehende, wit nit, fo gätte ° 


pr bi dadou [dreigen ſollen; gi er es aber, —* 
man ü en jene dreifte Dehauptiuig ſtaunes. Zw E 
Bf, wollen wir das erftere annehmen, und ihn zu ſeiner a ' 


xAxrung nitt dem Inhalte des gedo chten rde vtn Buchoe deannt mo⸗ 


wen. vo zexfaͤn in folgende —— n1) Bon der Na⸗ 
—ã——⏑— 


ya 
u): Bone ——2 der —E 5 —e— ae Ban 
eh * 10) Bon der an er iv) Sch den 


| ame, (dr lern Rohriein, — ro 


Stang gegraadet in, oder nicht. Mit wehrevem echte haͤtte 


| Mean Bench, as Kortungkihe tert fey für Muhemitteite 


Weren denn aber auch die Übrigen Hierher gehori⸗ 
von Yen Saiten von Sabricius, Körner, —A 


. — "Salle u. a. m, dem Hm. D.R.T. unde⸗ 


ana? oder er vielleicht — J hrer micht zu geden ⸗ 


3 ei — loll nuter deu Kegierwerten einer. 
i Ks * nn ne weſentlichſte Stůck feyn.. - ai 
hoyma Dan. Die Wendlghe wörter die Kegiermurste 2 — 


52. Kar x N ' Ss 


\ 
‘ — * 


zß Ruf: . 


© re :ßspberomii, ein Pen wer“ —* | 
Bach dem Gpirten ausläßt: Etwas Üeberfläßfges, da ber 
fich nach und nach wohl: von felbft verliert xc.“ An dad 


erſchließen des Windes denke hier Sr &; nie — Mb. 


bweim mun die Orgel heult, iſt alxdann das Sperrventil noch 

uxwas ganz Meberftäßloes® — S. 17 ſteht: Roppel, 
rin Ing; der das. Manual, mir dem Pedal Cnidye auth da 
Manual mit einem andere Kiaviere?) verbindet, fo daß 

‚Vie netretene be des Pedals aub den uämlidhen Sm ih 

ven VBanuaglregiſtern Hhren daͤßt.“ Wie unrichtig und unvoll⸗ 
Fandig iſt dieſe Befdpreitung? — ©. 79 fagt Hr.E.: ‚Micha 

iſt kein befonderes Regffter.; ſondern wird ‚eh de Geſaic. 

| ze des Organiſten horvorgebracht.* (* F 


vi 830 die anderweingen PP ‚Rermsaiife. ds 
Connee man leicht durch felgende rrfen:cia aurig miße 
* 2 e 
vrre (Klav nd gar, Karen Die e 
—* von — Pe Shah m — 
von wahrem nerfertigt find.“ 
wi waͤren ſonach die untevn, chromatiſche bingegen 
die Oherzaſten? Sit deun aber dig Fottſchtettunge <is, di 
eis, fin, gis Sc. nicht ben do Seit. a die: c, .e,.ł 
u. m? ©. 135. „Bas die halbe Ca) Töne heiffex.® - 
Ir. D. L. S verſteht naͤmlich darunter die. Obertafen. — 
er Rec. weiß zwar, daß diefe unrichtigen Beuengunges eher 
dam bey. den Ongelbanern gewoͤhnlich waren, rg aß-e bie 
33 da Auch jetzt noch gebrauchlich fd; allein air Mann. dex 
Andre velehren will, mußte. nicht —— Hetler begehen, ſon. 
dern ran nen mehr Liht a ee verbre item ſuchen —S 
378.4 Man nennt daher abe. SR, (3) en 
28.(2):die Benkönlige Cm (a) VEN find, daß ſie ns . 
ide einer oder der andern enharmonifcvep:oher dran 
silchen Tonadt überlaffennc.“ . Wer hat ge pon ainer eubars- . 
monlihen Tonart etivas. gehört? Dec Lenne aur.zine an. 
—— Tonlehen., an 8* eaderionicho⸗ lange. 


Naͤchſtdem darfte ‚man noch gehen m wihen Wehen. on 


| engen des Vf. noch Manches’ einzumenden haben, So eins 
Mehr. 22 die Ruͤckpoſitivo, die hingegen | son bei . 
- meißten neueren Orgelbauern and ’Bachverffändinen , vieleicht 
rk Bien Reste, Fin im Art von Bine u 
X 28. 
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Pr a8. — Stalin: trabf da vn ei em Or 
yei dns Haken, ohne Auslaſſuns des niterſten o weni 


Bisineh, dech shenaftenne Sit d yehe.*. An das dirhge 
ſteichene ſiſt van mohl'ohnedies nicht zu gedenken, wil * 
nen dahri viur Anmerdung variber fparen.- ©. 178., Ficd 
Moe —** — der —* er ges 
6 ie einer #7 ave vera et ungen 
ne ken. Ne Siimmung aller. vierfußlgen Besen, eins 
nad, Dehi aadern, —* imchhetfen,wo es frhien folktes ſo 
and) die zwrdfhten ¶ Barik-atntnit: malt Bau achtfaͤige Prins -- 
eipal vr 4. Diefe Merhode Lonnen wir nicht ehe Ein⸗ 
ſchraͤnkung —— Die mehrſten, die Über. das Othmmen 
der Orgein geſchriebe n haben, ‚rathen aus guten Gründen, 
nk dein Peneipal 8 Fuß7 öber ‚mit irgend eſnem andern ww 
ach Mesihir de Ahſong zu mathen Wenigtens 1 
Ws auf jeden Fall beſſer, nach dem an Grunde‘gelegteri Vri⸗ i 
eidal x. 4 Foß, mir zuerſt bie n, ſendern ein 


Folter zu ieamen. S. 198 Daher dns zu | 


Seſumſe deu Erannuckt, dee doo mit Trier. Beil 
den Choraigefang Ce) das Erdabene geben ſollte“Wieiblich 

n ſallen atfo dem Ehoͤralgeſange das Erhabene geben. 
—** dee IF. Gatre hell und erbaben für ehweriep, 
©. 207; Man wird vielleicht lachen, wert ich füge, ap 
dem Stoͤrl· und Stolzeliſchen Choralbuch, mic atleniihren! 


‚ gm, alrich wohl den Vorzua urter denen gebe die nie zu 


Mat zekominen Re Wir bedauerit den Vf; daß ihm 

De — B. Sch, Koͤbnau, Vierling um 
te gekommen: Mb. Das war de 
nit vorhanden: : &; 210. „Dat Botipieleh: vor 

—— rhells zur Hebung des Okguniſten e. (9) 
©. 214. „Den Chornisefang muß der Orgatiſt mit wien 
VDerke begleiten, aber dades · immer lebhafte Meränberumgern 
fm Opielen anbringen. Simnple Griffe ind ein langfamer 
Gang des Geſangs iſt (ſgnd) zum Einſchlaͤſern.“ (Eine treffe 
I Lehre, wie man fiedt! Haͤtte doch HD, LTE. vorher 


Urte Pflichten eines Drganiiien gelefen und gehörig Behere 


v ehe.er. ſichs Kufılken tieß , - einen Anhang. vorm Choral⸗ 
* zu breben. Abrt unſer Bf. ſcheint auch diele Schriſe 
Er; Ex iſt eine Seelenluſt, eine 


gut kennen. 
Ba en ie sihen Cherat fpielen zu hören, seoben die rinnen 


banmonifi branfenden Se⸗ ud a: 


N", In - Dat . 
’ °* 


— 


=“ 


eg 
- —JF R $& . Hr * L 7* . 
“mer deutliche Begriffe von den abgehandeiten Ge nden 





. 
‘ 





Alte, * 


"= gekommen duͤrfte. Zum Beweiſe hiervon kͤrmen wir, cus 


Mangel au Ran, ae zine einzige Stelle aucheben. Si 
835 heißt eb: „Eben, fo willen Diele nicht, daß bie. Tromper 

vönvegifier hm Spielen qbgeſtoßen werden wiüffen, wer 
Re anf der Orgel Txomperen vorſtellen ſelen.“ Ein Regiſter 
ofen. beit bekanstlidy, daſſelbe hitneinſchieben, ſo daß e$ 
wicht mehr klingt. Hr. E. will aber ſagen, rm man eine 
Zrommete gezogen hat, ſo muͤſſen die Toͤne kurz (ſtaocaro) 


angt geden toerden.. Allein. auch dieſe Behauptung dürfte wahl 


ned} Einfhränfungen leiden, . 


DE ehren ſolrauen Saeehatt dis Enz boläeh 
XX Vaer beri einen übers 


Wiite, augeheger lange... Periode 


. geugenben Veweis abgeben. - Hier folgt ſie. „Racht afı Hab 


ges mich geiammert, weun ich wahrnedmen miüßen, wie Gep 
Orgrireparativnen ober bey Erbauung wen Orgein die Kir⸗ 
achengemeinden · ucverautwortlich mitgenommen Werden. ſind 
ud eutweder dir Gemeinde Fribft „ oder der ſogenannte Geb 
„Has, auf, vide. Jahre Hin, durch Raubgier und Geis etnes 
MPfuſchers, vder eines eigentiaͤtzigen, ſeine Ehre wenig ſchaͤ⸗ 


wWenden Orgeimochers tiefgeſchlageur Wunden erhieft. >. 
* To mehr im Preis (e) Äbernemmm warden,“ Cdie tief 


gefnlagenen: Wunden 7) „ei6 die Worgefetste die Koften Theme 
ten, einem des Orgeſbaues fandigen Mann bey dem Akkord Ce) 
Zu Rathe zu ziehen, durch feine Beyhuͤlſe einen villigen Age 


Ford zu erhatten, und ſodann bey geftefkem Wert Ce) die 
- girbeit gehörig untorſuchen zu laſſen.“ Die Perrieipiniesme 


firgerion iiebt dor. E. ſehrz 3. B. ©. 30, „Wenn, ſo wie-als 
jes harizontal fih Bewegende richtig egen muß, quch das 


Ih peypendiculaͤr Fiehonde ſich ririg-pernenbioutär yiehe,* 


Kin und wieder brigst- der Bf. in eine Art von: 


Ä Dectentetige; 
"ans wie ©. 199. Co verführt wan mit allen Mirmren 


zund.emdiar damiz die Präfung der einen Stimmumg, wnis 


„einem. gleichfrohen Mur, wie der Meifende, Ber einen ho⸗ 
xhen Berg uͤberſtiegen, da freudig ausfchnauft,. und. mul 


Ontzuͤcken das umherliegende niedere Yard uͤberſchact. * 


* Vebrigens ſtoßt man haͤufa auf Sprachfehler und unenie Mns⸗ 


müde, 3. B. S. 29. Wegen Dem. harten Dradiıc. S 
48. Weil man oft gen. dem Play x. 302 Vegen 


nik, mw 


ir ©.15. Die Denise 
5283 denen ih nn u viel nz: S. 
ñ — bed jedem beſohdern Theil ausgermd: fenen Diele 


er, Bade: Orinuß dir: 
Mpeifen, werd aubers €. 1: Os.pr ihre. — en 
jet — von, ‚Orgelmadern atlcchtig 
en) ze NoVerebrlich? Herren here & ve. 
* ee Rirnlors Unger — ar 
ice. ic. 4 egugenfcheini 
———— ‚toliläitende Sit: ©. Adı. ° —* 
* ®. 214. Eollet Burſaue. 9 


en . Gurtich weckt. * ungen ‚iA an. 2* 
— fhrrißt Aber die ein r 
Sea rKentmaißlon ertannbe 6 Renmes Bl ic.“ Diefe-rinh 
Huttneike Dngelbau- Soon ibinn Geflahd nach G. VH auf vi 
Win aidırin, ‚als.ahe: bel Winfaffes;, ans in: Eaneidet 
und Weriber. + Der Ks, —— North aus den Mota 
den: „Zu det Präfung der großrn Orgel: nebſt mig 
Heeren ©; 30: berufen,“ Anch haiße Pe .Vn 038. 
Wahte mie mare Baftrer zerſchlug, -ate‘te ih War riede - 
— daß fie nut den aubern nicht geich en. S.VI 
Nir war es leicht, xine ganze Symphonie darauf Vorzufpfe: 
85 * ‚ER X. &thfe für: Gchuimeißer. ——ú— —* 
geſbau cheesſo Befiärieben , daß er atinid 
* rt ;Sinlängtie Kehninig 
84, „uefbörh den 2 tem man —* kel⸗ 

















IT ent, eine le —* ne a 
za mochen, und Ortevorgeſedte zu reigen, ſich ves 

ot fcpäleigan madient Iguoti hullı eupido,* = 
aber Orr D: L. E. fein — Latein Vreſieht, dier 
sehrfinn inter andern auch noch ans. bem Schluffe: des lehten 
Rıpinis, von Orgelhune. . Diefer ſeht treffende Shluß 
ud ano le ade veih „anne, , 
ago | - b 





—R& 1. Gt. lle Zeft. 5 Noman- 


Oryelniacier denen Feh⸗ 


BE 
u — — ud ee Bpirete: der’ Soc ui Se 
theker, wit neun, Veränderungen. für das ‚Glapig 
‚von. € — Koͤnial. —* —88* 
15 3: Werlin , in ‚Ber. neuen Mei ng, ‚und gel 


n druckt bey "RUN. " O — — —X 
* Querfolio. 15 & iten. ” ® s 


Einem Ditettaitten,, der. jum inkl macia⸗ 
Fereichen die vorliegenden Veränderungen era 
Ehre. le find groͤßtentheils fleißig gearbeitet and rein in 


A 


age. Mr ware zu wanſchen daß dabey ber Acfwand 
TRUUD. 


a Kunft dvin gnd —* ihr fermertiich „aid die 
wagnerfhishener Eipe wenig: ugefucht ausgefallen ſeyn mh 
4: Der Kürse halber maͤſſen wir uns ner art einige Dh 







Jueskungen über einzelne Green einfdyeänten. , Inder ein 


‚er Tempe zuweiben, beſonders aber gegen "das Zude: tiefe 
Bariarion;. in I De vom Mit entferut: Ob rs ührigeud zwech 
nähe tan, - eins Romange aus der ſehr. bekannten comiichen 
- Spmseste in sie Art won Ehoral, mauſchaffen, Dies taffend 
dahin veſtellt ſeyn. Außer vielen au — — 

die nicht angemerkt morden find; "amıß: unftrtitig 8 AT, 
por dem T des Baſſes rin Kreutz ſtehen. Sim Pivevten Tui 
Dafer Werhotremus fiber ec. die Hertmänifche Debsivtung 
aimes frep.. ‚Die-dritte Variatidn hat —5 — gageẽ 
das Ende zuz eine. zienulich monotoniſche Melodie. Yiehei 
haupt iſt Hr S. öfter, .B. ©.'9,.10,.11 8. it rei 












kelsung in den. Schluß nicht recht gleich geweſen. Dick 





wag aher ferntich zum. Theil in ben gewählten Themn Uegen 


Die. vierte, fünf , firbente und neunte Berän 


derung jeugeh 
on ‚den eontsapuencifepen ‚Serminiffen Des Bf. ; jedoch gie 


vor das, was wir obrir in Du 
hiervon vorzuͤslich Hinſicht de 


Befuchte ‘und wenfger Bließende erinnerten. Ha 
Folgen, wie S. 14: €. 3. c. erſordern sin duldſames Die 
& 13 —ı3 iſt für die Uebang der linken HBaud geſorge wo 
Ben. ¶ Ungern ſaben wir im "legen: Duete Sns die Bewo 
gung in Triolen auf einmal, und ploͤtzlich unterbrochen. 2 


— — Fr .. c Nalo⸗ 


81 


“ 


.- . | nt “ ee. un “ 
“ ' * 
Be ft. —81 


Wordlen yon —8* mit iteigeigien Federn, 
— rauschen ‚pen: Sobann Andre: . 
— Frommann ſchen —e— 

llrchäu. Ohne Jahrzahl. Erſter Theil, 
io, 15 Seiten. .' ‚Denkt Tot. 44 Saum, 
ee) aM 33:3. rn” 


Et ehr rat edeſatimn. FO 
ee: : Rleine Tonſtuͤcke von Pleyel, nik umes⸗ 
— Terteng. oder: Zerſtreute Compoſitionen von 
Dieyel, Durch untergelegte Texte 3u Liedern " umge 
fbaffen u, f Dai:.aber zu foihen To n, bie ur⸗ 
fprünglich vie eicht ee at für dert Geſang beffimme d33 


bdereits vorhandene Teste nur felten durchaus baſſend ſind, dies 


Seitäftar die: Erfahrung. Gemeitiglich muß man Ach begna⸗ 
den. wajn beydes. die —— en, rinautder 
in Ganzen entſpricht. Anzeingelne Evfotderniſſe, dene 
Mm zichtige Declamatlonz. gehoͤrige Abffufung, treffenden 
eriodenbau; zweckmaͤßlge Modulation u. dogl. iſt dadey] 
Wöhnlid gar möcht zu sebenfen. Bey fa’ bewandren Um 
ben wurde Ree. dem Gerausgeber kide A ige 
Rädfiht doppelte, Compilation fer en, 08 
man gleich übrigens Urſache — mit der getroffenen Aus⸗ 
wahl deſſelben zuſdieden zu ſeyn. —ã ſind —2 


cpiu Sehe ei gi fach, angenehm und Anſchmeichelnd. ‚Stu 
tolg rin mehr Mannichſaltigkeit und wenigere —* 


ugen zu hoͤren gewaͤnſcht. Faß alle Lieder follen durch⸗ 
Anaig ſwach (piano) worgeträgen werden. Der Dreyach⸗ 
ya koͤmmt in beyden Sammlungen gar nicht vor. : Im, 
eniertoltafte. ſtehen nur zwey ‚Lieder ,: von, welchen das 
auf der eliften Seite des.zwenten Theile eine bekannte. Sims 
ala» Mennett im jehigen Modegefchmad Hk, worunter der. 
gest ſogar in Abficht auf das Metrum nicht paßt. .— : Außer: 
Bau Harfenfigucen ,, bie wohl auf bie Rechnung des Heraus⸗ 
aehers kommen moͤgen, [oft man öfter, und mit unter, 50 
G. 9 der exſten Sammlung, aus eine fehr ter waldhork«e. 
aitige Begleitung. — Auch ohne Hinſicht anf die Inter⸗ 
ginetion des unter gelegten Textes, hat Hr Fi zu viele Tan. 
Khlüffe in der Tonica angebraght. . Seite 4 de zweyten Theile 
werden fpgae — mas man rau glauben. Jollre — alle * 


H Euchegyidten 


us) Suse 


—* in der Toni N} t. Dies ‚d 
Re N Be nd ermuͤbend A an DE x 


Br-Sömpiniften. noch anf einige . —SE— An Datze 
er auf: gewiſſt zu frappante Wendangen u. dj. oufrnetfan 
wachen, wenn wir nicht beforgen- müßten, * es ihm, dep 
beim. vielen Schreiben , an Zeit fehle, eine Kritie Aber Pi 
Atbeiten zu Ueberdies nimmt 76 ja dekanntfich der 
3*— Haufe in Anfehung der Kunftregefti nicht ſo ge, ' 
wenn nur der Eomponift uͤrriguns den Ton unfere en. 
fen weiße Und wer kann?es wopl wagen; 
BER dieſes —* wife zu vom? u Ei 


: "Frziehungefäetften.. 


| —* ‚über die brauchborſte Einrich 
:  fogenanmtät: en Schule, von % | 
* Ede hatdt Beyſchlag, Rertor Des Lyceums zu 
oͤrdiingen. Viertes Stück. 179% 5. Dondy; 
und, 3 Tabellen. Funftes Stuͤck 1794: 4 Ben. 
gen nebſt einer Tabelle. N dlingen, dep Bed, 
8: ins Weyer ©rürke 98: 


J Ki ü weißen: won aus den vorfinden Site j ug 
fe'Sepänfeh eigentlich zunaͤcht anf Die Schule zu Nordlin- 
Yin abzwecken, und gleichſem Werfehläge und Brrichte kn ‚dem: 
Dafigen Magi rar ſind, der dein Of. zu beſſerer Einrichtung 
feiner Schule devolimaͤchtigt harte. . er Litel alfo olest dee * 
— eine Audgedehntere Veſtimmung, ats fie im Grunde‘ 
nicht bat, ünd hoͤchſtens den Schumann nur in ſo fern ine 
‚treflire, als ihm alle Nachrichten von Verbeffetung anderer) 
Schulen, wenn es gleich leider nicht immer in ſeiner Gewalt 
Fa ach Gebrauch iu machen, nicht ganz gleichgüuig 
tr vlerten Stüde nun thüt er den Vorichlag, die 
—ã Abtheilung ſeiner Schule in fünf Claſſen ( Geue⸗ 
rtelaſſen / wie er ſich ausdruͤckt) zwar benzußchalten, zugleich 
aber die Schulor In teal ⸗ oder wiſſen ſchaftliche Claſſen zu were 
cbeilen, ſo daß fie nach dem Unterſchied ädrer Fortſchritte oder 
ſaumniſſe, den namiichen, es ſey wiſſnſcheſtuce. 
Spra 


* 





"Ergiefungsfähriften. 83 
Eyrrechuntetrichi in einer böhern oder tiefera Elafe, algfe 


. ben, geoleßen können, 3. D. lo ivie es in Malle und anbern 


Schulen ſchon laͤngſt gewoͤhnich gewelen Äft, und Deswegen 


Vie Kinrichtung du treffen, daß alle ähnliche Lertionen in all 


Cloſſen zu der naͤmlichen Stunde netvieben würden. We 
aber diefe Einrichtung mir since anderu ice beleben fang, 
nach der man gerne einen Schulmann durch mehrere Elafien - 
hindurch die naͤmlichen Lersionen nur yiiter gewiſſen DModif 
Fationen treiben läßt; ‚denn es geht bier dicht an, wein I 


. der naͤmlichen Grunde in zweren Claſſen zugleich Griechiſ, 


gerrichen werben fells” und alſo jeder Lehrer in feiner Cic 
alle, quch die perichiedenften Lectionen, au lehren bat: 


. Shlägt er A vor, zu deren Erleichteruug geſchickte Candie 


daten zu Collaboratoren anzunehmen. Aber wie kanticer ben 
biefen Umftänden [chreiben, daß diejenigen, die ſich vom Gris⸗ 


giſchen losſagten, In dieſer Stunde. die Section einer andern 


Kaffe beſuchen fonnten , denn da wird ja wieder dag Gricchj, 
Ihe gelehtt, weniaftend in den, zwey obern Caſſen, und tiefer 
‚hinunter wich ja doch der Drünaner nicht gehen wollen. 
hen Lectivnsverzrichniſſen If jeder Vor⸗ and Nachmittag mie 
vier Otunden angeſetztz fi der Erläurerumg aber inerben in 
dreyen Wochentagen. im Sommer drey, Im Winter: zwey,⸗ 
und in zmenen im Gcmmer.zwey, yab Iny inter nur eine 
Bormittagsftunge angenommen, Wir begreifen nice, warum 
Rormittags, uud im Winter weniger, alg Nachmittags, und 
im Sommes. gelehrt werden fol, Die unterſte Elaffe heige bier 
Prima, die oberſte Quinta. Daß auch ſchon in der unter⸗ 
en Claſſe Geſchichte und Näturlehre getrieben werden ſoll. 
iſt nun wohl uͤbertrieben genug, wenn es fa allen folgenden 
chieht: im allen Claſſen werben auch Sing⸗ und uff: 


en gehalten. 


; .&m fünften Stuͤck erkläre fich der Vf. uͤber einige bey 
feiner Schule zu treffende Anſtalten, wenn die vor ihen in den 
aften Stüden vorgeſchlagene Vercinigung der Buͤrger⸗ und 
Gelehttenſchule, ſo wie der Im vorinen Stuͤch mitgeiheilte 
Tectionsplan feinen Augen haben fol. - Und diefe fink: ı 
tere Wiederholung aller Lectionen, nicht. geneahnfich zu Ar 


Tang: joder Stunde s. fondern es. follen berfeißen jeden an 


wochrn und Sonnabend elır Paar Bsunden, am Schluß 

nes Monats ein ganzer Tag, am Schluß eines Vierte hahre 

ein Paar Tage, und om — Schuljahres die 
h i 3 © : 


a 
—— gewidmet werden. Wiederholung If} freylich 2 


Unterrichts: "und £ in Lehrer, dem eg mit fein L 
führung ein Ernft k wird fie unterlaflen. Ob fie aber eben 
IPo gar vorſchriftmaͤßig, an runde und Tag gebunden, und 
"Yo. oft geſchehen müßte; und ob nicht vielmehr Zeit und Dauer, 
In Ruͤckſicht auf Hi Wichtigkeit des zu wiederholenden Gegens 
ftandes, und auf die Sprache, in’ der. es geſchehen ſoll, "wei 
Gutbefinden des Lehrers überlaffen "werden Fünne,: daranf- 
tollen mir uns hier nicht einlaſſen. 2) Aufmerkfamteit auf 
den Privarfleiß des Schülers, der dorch erbereitung: if 
die Lectionen und auf deren Wiederholung, durch Lectuͤre 
Ausarbeitungen nicht genug beichäfttgk "werde : beswegen 
ſchlaͤgt er vor, 3) Schüler ——— Fuͤhrung eigner 
Tagebücher, ihrer. Beſchaͤftigungen naͤmtch/ und erlangten 
Kenntniſſe anzuhaiten. Aber auch der Lehrer ſeldſt ſoll Kor 
Tagebücher halten, das eine uͤber dig Lehrgegenſtaͤnde, wi 
viel er von jeder Lection in jeder Stutide getrieben habe — 
eine eben fo lächerfiche, als unbillige und unnbrhige Zuitifr 
thung! dergleichen Weberfihten der Summe des Untertichte 
ergeben ſich zu Ende eines. Schuljahrs beym Exramen von felb⸗ 
ſten. Will der Ephorus oder Viſitator, es ſey aus gurem 
Grunde oder aus Chikane, es feier, und wöchentlich wiſ⸗ 
fen: ſo begehe.er ſuch in die Lehrſtunden: ba kann er ſich feißft 
son dem Zuviel oder Zuwenig überzeugen, und feinem Ex⸗ 
meflen. nad) dagegen Erinnerung machen. Das andre Tages 
duch aber foll über Bas Bettagen der Schuͤler geführt werden 
— fo wie fi? andre Lehrer zwar nicht auf dem Papier, aber 
An Kopfe führen — es iſt darzu en Schema einer Tenfurtabelle 
vbeygelegt, deren Zweck Die Bequenilichkeir eines Hochver⸗ 
ebrlichen Schulconvents iſt. Schreiben and Tabellenmar 
en gehoͤrt nun einimmal zur Mode unfter Zeit: — wie tr mare 
en Ländern von den Gerichten viertel« odrr halbjaͤhrige Las’ 
beſſen über alle i xe Verhandkungen, über Conſumtion, Erndte 
und Zuſtand, des Landes an die kandestegierungen eingeſchickt 
werden muͤſſen, wo fle, olt ungelefen, beygelegt werden, und. 
die Sachen Immer gewoͤhnlich bey dem Aiten btetben, a 
Sculprüfungen, ſoiwoht durch den wochentlichen Claſfen beſu 
des Reetors, (varum ſchreibt dor ein Schuſmann Si rer, 
da das Wort lateiniſch iſt, und der. Lateiner kein kkennt?) 
als monatllche Viſttatibvn des Inſpectors, nud das jährliche 
‚Sramen. 5) Schuldelideratſsnen, des Rectors mir feinen 
Tellegen der Viſitationen Cdes Epdorte in andern Saufen) 
u N rt — a 2 s t 
J | 












Claſſen, und 
























Ne itel für. Lehrer. —— 
an den Repetitionstagen, und 

da foll der Infpector, am: Vifitgr 

g.den @ m dictiren, ‚und ‚folche im Bey⸗ 

Jes Deputfr en (ur muthlich des — 5 ſchriſt⸗ 

orten K 

$r Boch 

nm de —— zu ihrer Erholung, in 


außer der Bibliothek?) Eurwurf 
a einer, gebeppelten Abthei 
ur Naturgeſchichte werden ‚ 


de nur Dilettanten diefer Willens, 


riftſtellet rt Rechen koͤnnen. — 
PR — * 333 we * — Ai J 


—8 ER: — is Al g* 


Be * sr Burj 8, I = 
m audgearben. pom Bralan von Behn a 
: an ee Doctöt — | 

mb weltlichen Rechte x. Berlin, ben — i 


‚dem Jüugern. 1793. 86 ©. 8. 10. m 
2 inte 2 EFT > u Fee 3 

Kran! Sei —— grineeBrnichitnengeni 
Dun I a des, —37 nge Muͤr Erin 


deren Väter“ ehr" nfehniihe Cioiibepiente er 







—— Prediger,“ fonft rechtſchaffene ven Stadte id ⸗ 
he Man —F Haie find, Zur Errichtung uni: eh 





und. jrdee — ——— bes Yen, Sraat es An 
Dentrac * Fee von füpfgtiher ‚Serkunftsfolf 
eiben AorP vu ie, TE U Zwecke hof, doß jede Ordench 
* und, EUR: köngerlichen. Maͤdchen 


| amtlichen Lehrern macı geendigtem 
ingerichteten Lectivns «und Cenfurtabelr 


raͤmien für die Lehrer einpfiehlt ex 
der erleuchteten Infihr der Obrigkeit, : 


htsmittel, Schulbibliothek und ein e 
Naturgelhichte, Phvfit, Mather ” 
Ela Bilfenkhaften, (morim . 


Pe 


ten von Andre- nd Bechfieig . 


=» 


slernten ,. indem fie darııber lehrem .- 
Dr — Lehrlingen, aber nicht 


Fi: reg 


folf entweder jede; Dame vom: ‚Stand; 


erziehe; 


’ 


S; Pi ut. 
DIE 4 
ER — — 
. 


Aoche/griech und lat Philelogie, uch 
©; ‚pen dabin'gehörigen Alrerthämgen: 
,:Horatil. lach Yibti.]; Carinen. IV, adnots- 
_ Exklone- Psrpetug gr. gblerwationibus eritigis ige 
ſtructum Edendoruin ‚ejusdem . operum 
:. $besjminis‘1dco':propoftit ,CHIRHin. Galk, 
:: "Mitjcherlich, Prof "Geettingeniss-,  Lipfiais 

'jrgg. Sumtibus Cruſũ. ‚Pag.’38.Med.8. 


edermanıt weiß ec, daß durch den. frühen Tod des ſel Jank 
warrlhur nnterheummige whrtreliche Hilsgabe Ars Sowas 
. amuollender geblieben lit. Erchatte in zweyen Bänden 1778 
jiod 1787 nur die vier Blcher Oden geliefert, zanderte lang 
mit der Foͤtſetung, bis endiich durch feiner unvermurheren 
“ ob alfe ’ Hoffnung derſelben abgebrochen wurde. Es wäre 
ger eg eines — — 
igteit gegen. einge Qehauden, das, Geſtänponn ungerpr 
—— — daß Janſi ſich um den Horaz une — 
dient gemacht, and in Erklärung des Dichters alte heine Bone " 
gänger weit übertroffen habe. Reiner por ihm hat das Eigne 
ber Dihrerfptadhe ſo ſein entwickelt, And. deren Schönheiten 
bemerklicher gemacht;_ keiner iſt tiefer in Plan, Abſicht und 
Geda fkenfolqe des Dichters eingedrungen, und hat mit mr; 
term Gluͤck die, oft aur wahrſcheinliche, Beraufalfıng einer 
jeden. Ode angegebenn, Divfe und makche andere Vorzüge 
der Manifchen Ausgabe mußten nothwendhg ihren’ Vefigertt 
den Wunſch abnörbigen, daf der Verlener die Vollendung dew 
(ben. ginem Wignne, uͤhergragen möchte, ‚ber In dem Geiſt 
> Weſchmgck Ves Tel. ne fortarbeitete. . Hy. Prob 
Mfiiöoerlich In Shelingen übernahm dieſe Arbeit, aber ze 
gletkh ij der. Frkiäfung, Daß er nicht die non —— 
cite uyahe see" wihlits bloß fortäuiekien ”lonbern feih 
eine. ganz nene Ausgabe deffelben zu “Berafiftaften “gedenke: 
Angeniäh Eonnte diefe Nachricht keinem ſeyn, wer bereite 
die ziven Hände des Janiſchen Horaz in Händen hatte: weil 
dadurch eine Ausgabe gleichſam nernichtet werden follte, an bie 
er fi gewöhnt. hatte, und die gleichwohl einem Neuen Here 
ausqeber.. von: defien Interpretationsgabe man noch wenig 
Proben hatte, nicht viel indictam prius übrig zu laſſen ſchien, 
ae ee | ynd 
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* Ei 2 
es dit Rn Ich vun, 
r von unjetm Sorubfhri ganz juri 
mme ho möfee darin, daß fih der Bf. nach ante 
eu vollkon Born zu einem neue, Heraus gebet des. ora 
ad) Jani bere: gt halten koͤnne. Er bringt einem groͤſern 
af n far und antiquarifder Kenneniffe zur Juter⸗ 
Tan SM als Sant befag, und Kchr ihm in 
my Seflibl gewihen — Kaum, haͤtt⸗ 
sie aealı 9* ch bey der Interptreta in einer fo befanne 
en Oder Pace hyems xx, eine fo teiche Nachleſe . 
ler Bemetkung — 53 — (affe, als der UF. hier gueſgt 
hat. avon "moll nur wenige Beyſplele geben. 
u ıtque a achinae carinas werden Stellen der E} 
und fi —* sfener angeführt, die der Art dieſes Geſchaͤf⸗ 
tes een. und Paraflelftellen anderer gtiech Dichter, die 
Bie toleder angehende Schifffahrt bey ruhigem Meer in das 
Gemälde des Srühlings bringen. Ardens Vulcanus erttärt 
Jani dutch candems bh er labore; unfer' Bi. aper dacch 
Denis relacens, ab.igne rubens, und urit officinas dpcch 
cit, ut totae'Rammis colluceant, une eeldutnt diefe Er⸗ 
Wrımg durch oßfarinäl te Veyfpiele anderer alten’ ihrer, 
ei Gemeinfag: Virae fomma brevis ſpen nas vera in- 
longam, begleiten drey paffende. Stellen des Bensem 
.jänn te premet noX , fabulaegie Ma nes, erklärt Sant 
6 premer in. der erſten ner; Mi — primet; In bet 
Wweyten aber Ohr; Peiveniet; —2** weit ma 
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=‘ Haffifige Ppitelogie, 
| durch eircundare, eingere, ambire. 
Bir übergehen andre Eleine Verſchiedenhekten, "und melden 
Mur, daß der Bf. auf bie Ode mie unkergefehten.erklärenden 


 perfpabren, und alfo die verſchledenen Lesqrten und 


n 


Wiäte in beyben Fallen d 


Anmertuugen obfervationez folgen läßt, die eben das zu ſey 
Be ‚was andre excurſus nennen, proſaiſchen uhd Fries 


Then Inhalts und ſiemlich teiläuftig Ind. ;. Det Bf. yer- 


foricht dergleichen zu Eude- eines jeden Buchs ber. Oben zu 






Beurtheilung yon den Tert’zu ereniman, weiches wir e 
inbeguem finden. Der reine lareinifche Ausdruck "der, i 
Biefer Probe ſichtbar iſt, wird der zu erwartenden NRico⸗ 


bes erften lyriſchen Dichters zu nicht geringer Empfehlijng ges 
Kar wiewohl man von diefer Seite audy dem fel. Jaj 
Keinen Vorwurf machen kann. In den Argumenten, die Jant 


 meliterhaft angegeben hat, wird ber neuere Herausgeber 


. fowerlich feinen Vorgänger übertreffen; auch die Aufiere Ein⸗ 


richtung derfelben, mad) der die Gedankenfolge des Dichte 


yon der Veranlaffüng und den Srolfchenfäken, gleich dur— 


Die Verſchiedenheit der Typen in die Augen fällt, wuͤrden 
Beobebeleen haben. Noch etwas hat Jani voraus, Das i 
n dieſer Probe ungern vermiſſen. Er giebt nicht nur im 


Argumenten alle zu feiner Zeit von jeder Ode vorhquden ge⸗ 


veſene gute Meberjebungen und Nachahmungen an, ſonderth 
nacht auch zumellen in ben Noten von der Vamlerſchen Ueber⸗ 
Euns Sehrauh. Wie Halten Winfe zu kinet ſolchen Net: 


hi gleihung zum Gebrauch auf Schulen für überaus. nünfic, 
and würden ed bedauern, wenn Sr. M. Teiner Ausgabe 

& Binfen Voring entziehen wollte, Lange has er, Fein Böry 
eci· 


red "Product auc deutſcher Preſſe gefehen, als dieſes Sp 
men auf geglqaͤttetem Papiet gedrudt. Ti 


> 
7.18 F 


- Phitarchi de puerorum educatione libellus 


Emendavit, explicavit M. Chrif. Gotifr..Dan. 
Slein. Lipfise,.apudGabler, 1793. 137 Bog 
8. 16 6. u or gi? # a ae De — 
Vor Herausgeber welcher ſich mit diefem Verfuche zum ez⸗ 
enmale Ins-Pubficutm producirt, ein Jüngling von 23 Jah 
Fen, beruft ſich Auf das Hane Jeniaim anıkti, damus pe- 
timnsqne viciſſim. Das viciſſim dare wollen wir ihm SI 
wre‘ a z e > 


— — — 


7124.“ Mintarch fagt welter: ads ya 
rs. "akın 
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iit appor. fa win 
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alaffen, sind bad ner & iugefichen: Freylich kann die Krie 
tie bey Aitem fo Fe ia "nicht ſtrenge im Forderern 

Bas an ihm zu ruͤhmen iſt iſt eine reichhaltige Vele⸗ 
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vielmehr Mühe und Ale nen Calleetaneeus: ⸗ 





inere: 
Be 
ch 


⏑, o ne Tuderpißa ac maus con!  ° 


Ser, zu et Huıdı Be Anmertutig? „fc. Boy 5. ana vol, 
teius Yugwadsdr.”. C 50 welt genug, und eins genug. 
yes nut noch ==") „Ste ac Ada  Piatonis“ (vermuthlich 


'Plutenis) „i.'e. ad inferos. Sie &t’Lat,Cic, ep. adAtt, ' 


a 14 rapinus Teribis ad Opis flert. Terent. Ad. 4,2, 4% 
„abi ad Diarme veireris ; ito ad’dektrun. v; 'Vechnen 'p.! 

p vous Heiril 
Ay Ev Balsıy Frey cuumtav Euek wa iſt dal 
3a erläutern ? Man hoͤre: „xaA. Y. intelligitur eruda viri- 
„dsque fenectus, ur Virg. Aen. 6, 3904. Tacit. Agrie. 
n19, 3 dixerunt. Ejusmodi fenectutis fundamentum po- 


„ran Argantorius, Tarteſſorum sex, qui Tetundoit* 


„Bi, de Sen, c. ı9 at Plin H. N. 7, 43 ociogints tegha- 
t, de || 2710 2 2%, | SB 


ut [or . , - ‘: " „Ter- 
@ +05 — 


X 


| 33 1 re Peifstogle, 


N 


Pr x „Te denas decies, emenlas, belier arındn, SR 
“A Das ind. ja. aär 3001) .. re 
ven Gergins eLoskttiride, - dsinor eomplerit — 
„Kin ibid. 6: 5Vnat Himmels willen was geht dab 
Mes den Plutarch, mas gehr es den Lofer an, vu jeht nur 
ken Puitarch heſen ‚uud ſeichter verſtehen lerser ſoll7 Aber 
deſe verſehlte geſchtuacktoſe Madier zu tommeiren hat: Me⸗· 
ſchon einigemal an ae Bern Be 
wadregenemmen. In 5” u . 


. a ber —*V fl dem PR eh — — 
Ueber Erle 


zauch der Börus van und vann 
Dunn tann nicht * wirt. geſchrieben werden, fänge der Herr 
Magiker an. Das maßten auch ſchon die Griechen, und, 
alglich iſt es keine neue. vom Himmel. ge —— ZBeighei- 
qquom noſtra parumque memoria derung. 


prod 
. vonisqus ver‘ Jenosinigs expoliverang Ronflaei, Hals, ' 


üy: ‚Campii alamanni, ern alijqus viri maxima 
71 amnibgs iayde dayensrand. nie: ia bier die. Ehren, 
‚egelärung:. gegen ve: vang lepacinia ah! Nor, mar (dem ger 
ugigt,. mit ‚der. Conſegtux varlis Dem. jungen. Kustor beyrc 
ingen, als ev in-chen der Vorrede weiter las, und. zur Ente, 
bafbigung: eines; neuen: Abdruckes diefes griechiſchen Trace 
18 angefuͤhrt fand cum: utilitatem libri aum vanitatem 
editionum illarum trium primaziarum, quae quidem edi.; 
tione Baehrenfiana non redditae ſunt Juperfluse, - . Aus: 


„ern Borbergebenden .ergiebt 27 daß die Geparatausgabeg, 


"von Heufinger, Ball und Schneider gemeint fink;, und 
wie wollen auch ſolche Editionen durch gend eine von Baoͤh⸗ 
zeng: oder auch durch diefe neue koͤnnen eithehrfich nerpben p. 
Aber das vanitatem ſchmeckt und klingt hier doch wieder ich. 
fein und raritarem fan es doch auch nicht heißen. Das tt 
fruͤh, daß man durch einen ſolchen neuen Autot ſchon in: Ber 
Iaenhei: über, De e Insageäe Rings Toms Bompupt, nn, 


” in , . ’ Ta 


Pliltas. ei Fragmente. quae reperiuntur. ch 
‚iggäe-.eg notis iluſtravit Caro/. Phah Kayfan- 
Enzhemie«: Palatinus ;.: Seminak philol, R. 
„Georg. Auguft. Sodalis, Praefixa eſt Epi- 

Ä ſtola 
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Ntdia * —7 — dad Io. Geo⸗ — * —E 
— Goetungac —5 — Barmeieranıs, 1793. -88 
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—* deſbabers wegen der votgefl sten Dinteibe de Pt. 
wel Ichptis, ein: ganz-güiret btrad au Fabricii Bl 
und; . Heeren Or. + Rei. har Bier 
Fahne da wfanımmgrtengen ‚gefimden "(an Üher 
eſen — ibn un Gelehrten £, Lup7T77 72) — 
der Fi relemäet bier urfd. da etwa | 
ber den Woͤrth feiner Schriften: iäffen wir utle Ele 
‚em Annhalle.der An. — wes wir da hmm 


———— 
b mit Sicher ießen er 
geweſen ſeyn, Denn auch Quintilian ſetzt ihn, lo fm 


ne, fe er. ſagt, dom Eallimahus unmittelbat At 
— du "Titel feiner ° Erhriftin fd: Arien 
pc, TI ulyvıa, "Ehusvaia, (Morhen-Erklärung). TyAs-' 
, Nafıand, Aræcræ und E vera. Unter bieſe 
sbriken find hier die Fragment: aeordner; außerdem aber 
t Hr. K. noch einige incertae ſedis nd ſrapmenta incerra 
pecta geſammlet, um (6, biel möclich erläutert. Alles 
i6 witeineng großen = wir möchten wohl fangen, unmaͤß gen 
dar von Gelehrſamteit kritiſch und exegetiſch bebanbdelt, 
eweiſe von Scharfſtun, kritiſchem Gefoͤhl, und von reichlich 
üngefammieten philologiſchen Kenntniſſen hat der Vf. in dies - 
fes. Heinen Schrift allerdings geachen, und dadurch feinem, 
auptzioedk , ſich zu empfehlen, wohl erreicht. Er gieng als 
Be Ken. Schloſſer, an dielen iſt daher auch Hoya 
* — etichtet⸗ weiter nichts als ein Empfeblungse 







7 vn einer fo dornichten Arbeit, als die Erklaͤrun 
einzelner Fragmente if ‚+ bisweilen oe turen mit unterlau⸗ 
fen, "die nicht jeder Renner unterichreiden wird, liegt in, der 

Jatur' der Sacht und dahet Darf man um deswillen den 
Ingen Manu nicht dekpittlen. Mit der Zeit wird er gewiß 
ch noch lernen aus dem Schatz ſeiner Kenneniſſe Das zur 
gehörige befler zur concentriren; und init geringerm 
Unfisonde‘ eben-Doffeißige, vielleicht auch mehr zu ſagen. 
—— Cop zaller Auſwurnterung mwrrb: .. Be ‚er dazu ger 
Ummen IR, die Bragmente, die er unter Ila/yvıa ftellt, car- 
mina 
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* weit ki Denn * e en ers den 
— der gew in —2 —8 — ord kann Hei 
langen Geb Hd, elben, gar licht dafür gelten laſſen 
r, M. bat Indeffen Aus der Sdeerſchen zuſẽmmengeſucht 
Ka in feinen Piah taugte. Wir find alfo abermals inſt Und 
ſtret late iniſchen Grammatik um keinen Schritt tochter, ©. 
fg ſteht ——— durch einen Drut — ef: Paufanig 
düce bu⸗ — ef. „gef foß 08 u eigen; 
Murdomian, 
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hen und Wergnügen bed buͤrgerlichen Ichend} 
dritten Theile erfier Band, roelcher. de bůrger 
liche Baukunſt enthaͤlt Haptaw 93:1 Alx 
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wegen andern J 
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feiner · ¶ Igemeinen Brauchbarkeit/ 


megen einee Menge feiner Bemerkungen über die hins und. 


N | — * Daufu vorzhglich-intereffant: 48 Einleitung 


r 


en allgemeine Anmertungen über den Altfprungs Port 
gang und jetzigen Zuſtand der Bllrgerlichen Baukunſt. Sie ber. 
terlien. hauptſaͤchlich bie Veränderungen des Gieſchmacks in de. 
Baukunſt. Die Art zu hauen, weicher men übrihaupt dem: 
Mamen der gotbiſchen giebt „ ruͤhrt nicht.;von einer. Abnei⸗ 
gung det Zerſtoͤrer deg rümifihen Reichs gegen das Veſſere, 
ader von einer Verwoͤhnnug an ihre Äuferfi rohe Baukunſt 
Ger, londern die, Verfchlimmerung eutſtamd: daher, weil fie in: 


Ben uͤberwundenen Laͤndern keine gute Acchitechunnelfe fanden, 
weil ihre rohe Lebensart von detjenigeng wide die Nörer: 


geführt hatten, ganz verſchiedenn war, und.sveil ihre gofteßr, 
dienſtlichen Gebaͤude eine aanz-andere Einrichtung zerkangten.: 
Die.in das romiſche Feld) eingewanderten Väter büusten alle 
anf. verichledene Art, aber :alles ftarf, und Alle Yield fehe 
ahne Geſchmack. In ‚England unterſcheidet had’ ih den 
Veberdlelbſein ans jener Zeit die Angelſaͤhſiiche Bauart fehr 
Beutlich von der an Ihre Stelle getretenen Nermosktifchen,. 
und in Spanien die den Mauren nachgeahmte von der. Altaos 
thikten; Aller Wahrſcheimichreit nad wear es in Deutfchland, 
wo eine Art zu bauen entſtaud, Die ſich van jenen allen ſehr 
unterſchied. Ihr Charaeter iſt anſcheinende und in vielen Fäle, 
ken: wirkliche Kuͤhnheit in Aufführung hoher und dem Anſcheine 
nad, ſchwach unterſtuͤtzter Gerohlbe, mit Bogen, die in ziem⸗ 
lich fcharfen Winkeln zuſammentreten. Dieſe Basatt nennen 
genauere Schriſtſteller die Meugdihiſche. Sie iſt nicht Sard⸗ 
zeuiſchen Urſprungs. — Am ſchwerſten iſt es mit der ſcho⸗ 
nen Architeckur in Deutſchland, add uͤberhaupt in Norden 
gegangen, jq man kann ſagen, daß fie bis an unfere Zeiten: 
nicht. dis dahin eingedrungen if: (Wir haben nie. fihon ger. 
bauet, noch jcht wird beh uns felten ſchoͤn gebauft, um. od: 
wir emale Schön Bauen werden; iſt eine vlcem Zweiſel and 
geſetzte Frage, heißt es unten S. 311.) Seihſt in Italien! 
geng es Them in der. erſten Hälite des. varigen Jahrhunderte 
mit dem guten Seſamad vhtwärte: ‚and.in.bäm jegt laufen⸗ 
Sehrbunpert. iſt es iu dieſem Lande mit der Architectur 
eher ſlechter als deſſer gewerden. — Unter alle n Producten 
der Kunſt iſt nichts Zweckloſetes, als die hohen Geruͤſte hin⸗ 
ter deu Asch, eine ungrhrure Dergiegumg eincK Tifches. . 
BAD a. xiv. B. 1. Gt len u 
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De ntitvrrjietungen brlürdorn den faſſc Geſaraace Hu 
dam Theatergeſchmack, venmiſcht mit Feerey, verbanıe wie 
Landgraf von Heſſen Milionon In großen ſeinernen Verzies 
rungen eines nackten Felſen. — Alle archltectoniſche deutſchee 
Werke aus. der erſten Hälfte unſers Jahrhunderts find vo 
uͤrerfluͤßiger Kraͤuſeleyen. Der prunkvdlle Augun bare in 
und um Dresben wit unſaͤglichem Aufwande; aber nichts IM 
zwediofer, als die vielen dunrten Verzierungen und Werkri« 
pfungen, welche man bier ohne Ende erblickt. Der Zwinger: 
ſcheint eine theatraliſche Decoration zu ſeyn. Die koſtbare⸗ 
große Hamburger Michdeliskirche Mt eins der neueſten Denke 
mäler dieſer verdorbenen Architeetur, wenn fie gleich in Abs 
fit auf Fertigkeit. uns in ihrer ganzen Antage fuͤr ein Meiſter⸗ 
werk geiten Farin. Friedrich Der Große liebte die gute Ar⸗ 
chitectur, ‚Hatte aber Doch keinen ganz ſeſten Geſchmack, ober 
llebte die Verſchiedenheit za ſehv. In England Haben bie 
Gebruͤder Adams, deren einer ſogar Hofbaumeiſter war, deu 
wahren auten Geſchmade entgegen gearbeitet. Ihm galt alle 
gemeine Toleramz/ nur dem Neuitalieniſchen Geſaamack raͤumte 
er nichts ein. Die Englaͤnder folgen vorzäglih dem Palladio, 
aber aurch fein Ti feinen Eigenheiten. M * 


Die Abhrundlung ſelbſt iſt, nach einem ſeht natuͤrlichen 
Grunde, in virr Buͤcher abgetheilt; von der Feſtigkeit, ve 
der Sarichtung, von der Schoͤnheit, und von den Koſten 
eines Gebaͤndes Cs koͤnnen nur einige Bemerkungen, ohne 
fie zuſammen zu haͤngen, bier daraus angeführt werden. 
An: Anfehrng des Holzes Infonderheit kann man nicht genug’ 
behutfam ſeyn, um es gegen abwechſelnde Naͤſſe und das Eins 
dringen ſtockender Feuchtigkeit zu verwahren. In elnem neue 
gebaueten Haufe in Hamburg verfauften ale | en in 
fünf Jahren , obgleich das Holz daB ausgefrchtefle war. Al⸗ 
lein es war alles geflöße, und ward zu früh mit Farbe uͤber⸗ 
ſtrichen. In den Michaelisthurme dafelbft faulen die acht 
hötzernen,, aus mehreren Stämmen zufammengefegten Pfels 
ter, welche die obere Kuppel tragen, ſchon In den erſtern Jah⸗ 
‚ven an ihrem unteren Ende, obgleich der Thirm und diefe 
freyſtehenden Pfeller ganz mit Kupfer gededt find. — Ein 
Mann, der viele Baue äbernommen hatte, die Rammen ers- 
fordern ,. vahm ‚Feine andere als hölzerne Rammkloͤtze bie zu 
1406 Pfund — Das Steine Salpeter enthalten, daher fle 
bey feuchtem Wetter ſchwitzen, (©, 76) auch das, wes.(8.79) 











.“ N 


Machematik 97 


von den Aufbrauſen und Modtaufbrouſten der reine nie. 
Säuren gefagt: wird, moͤchte der Themiter nicht billigen. Wasc 
(&. 82) von der Aufbewahrung des getoͤſchten Kalt gefapt: . 
wird, ſcheint einer Meinen’ Verbeſſerung im Aucdrucke zu ber 
dürfen. — - Die Diaurerarbeit In Berlin. wird: getadelt, weil 
zu vic Eait zviſchen die Steineigeflauft wird; — Char ſehr 
gute, feit diniger Zeit in Hamburg übliche Art, bey ſteinernen 
Borfägen auftatt eiferner Anter Steine als Anker zu gebrame; 
chen. Fin aroßer Stein, der Hinten jene rohe Figur behält, " 
wird vorn Feilfbumig gugehauen. — Der Erbauer der &; $. 
Kieche in Dresden hat: große Muͤze gehabt durchzufechten, 
dag er eine ſteinerne Kuppel aufleben durfte, tell die = 
ker behaupteten, daß das Gemaͤuer fie nimmermehr tragen 
nme. In nem Bombardement 1760: warb fie yon allen 
darauf geworfenen Bomben ini ‚gerhrakten nid befchdigt. 
Di Michaelickirche wollte der Daumelfter mir einem Beinen: , 
mu Gewölbe decken, aber wegen des Widerſpruchs ver Pra⸗ 
etiker mußte eine Gölgerne Darauf geſetzt⸗ werben. ¶ Die in 
wiederſa chſtſchen Otaͤdten gewoͤhnliche Bauart, win Befcheg 
Ehre das andere: hinaus zulegen, laͤßt Rh dadarch entſchuidie 


Wen; daß die Balleuitoͤpfe dadurch gegen die anfehlngende Naſſe 


gelahtt werben. Der Bf. zieht ſogar dieſe Vanart der zigkfe: 
mißigern vor. — Die Zimmermennskanft,. ſagt der BE. 
ſey in Deutſchland und der Schweiz höher als in irgend sinems- 
andern Lande guitiegen. — Bon dem Berſahten in Dame . 
burg, hoͤlzerne Votſetzen zu hauen, sueiche den am. Waſſer 
lecgenden Gebäuden ſtatt ver Grundmaner an der Waflerfeite:. 
denen, fehr lLehrreich. Belidors Vorſchriften ſtud munngele 
Wk, nur brauchbar, um die Ufer eines Gewuͤſſecs zu halten. 
— Die Schrügkänder in Fachdaͤnden find The zu mpfche: 
im; fie geben zugteich den wichtigen Vortheit, daß man die 
Saeldewünde zu einer. Art von Haͤngewetk machen Paun.: 
Ein Hauständier in Hamburg wollte deine Schraͤgbaͤnder ans 
wenden; allein ein Speicher, den eu gebauet. Hatte, ward, 
the derſelde noch voll ausgemanert war, vom Winde umge . 
Als er wieder aufgebauet war , ſtuͤrzte er von der 
Laſt des Korus zum zweytennale ein. . (Vielleicht aus andern 
Ufesen) — .Hölzerne Gedaͤnde gebe zwar der. fchömen . 
Behktecrın wenig Geiegedheit ſich zu zeigen; aflein die innere 
und Bequemlichkeit bürgerlicher Wohnhaͤuſer gen . 
wnnt dabey. Man iſt viel freyer in der Stellung der Waͤn⸗ 
de. (Alein, ern an non Blauen auf, um Gegwände 
2 
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wen; Scurm aufgefuͤhrtes Wohngebaͤube, welches. 
dus Dach nicht:tragen konnte. — Das Gemaͤuer der Kirche 
fa. der. Vorſtndt &t. Georg vor Hamburg wich etwas Aus, 
tar Da aufgefegt. war ; Hält ſich nun über feit einem hal⸗ 
den Jahrhundert, — Bey den Manſarden iſt Erin Bortheil 
weder in. Ahficht auf Erſparung noch anf Zierde. Bey fehr 
weiten and. deewegen hohen Löchern find ſte nothwendig, weil 
dae Holz fonft zu groß und. ſchwer werden wuͤrde. — Tvxuͤr⸗ 
we koͤnnen nur auf. das Gemaͤuer ſtuerpf aufgeſeht werden, 
und muͤſſen ſech durch Ihr eigenes und durch das Gewicht der 
——— re En 
Dee Raum geſtattet nicht, mehr als nur einiges noch 
—— ri Buche von der Einrichtung und Einthellung 
der Gehaͤnde auzufuͤhren. — Der Vſ. ſah ein mir Aelenn 
Antthanbe gebautes Baifınhans ; in welchem zu Treppen um 
Borelöpen fo viel Maum verſchwendet war, als in einem 
dießen Paltaſt nicht tröcte geſchehen ſeyn; fuͤr die Kranken 


Aabet war mur ein einziger Saal. — Den Italienern köunch 


wie wenig in der Einrichtung der Wohnhaͤnſer nachahmen; 
whchl aber deſto mehr won den Franzoſen lernen, die ſchon ihs> 
Auſſirge das vorigen Jahrhunderts darauf dachten, was be⸗ 
gquem wohnen heiße. Die franzöftichen Apartemente in einem 
bürgerlichen Wohnhauſe anzubringen, haben unſere deutſchen 
Banmelftee. bisher wenig verſtanden. Selbſt der große Dale 
laſt am Park von Gaus⸗Souri Hat: wenige an Größe vehe' 
| and : miteinander. verbundene Zimmer, welche 
tun. ehr: Apatiewent nennen koͤnnte. — Die Diegel, def. 
die Zwiſchenwoͤnde über einander geftellt werden muͤſſen, ver⸗ 
uerſacht vielen Zwang. Dran braucht nicht fih firenge daran 
uInmn binden, wenn nur bie bloßen Balken, worauf man eine 
Wand ftellt, ftark genug find, und nicht auf zu große Länge. 
hehl liegen, oder. wenn man durch die Verzimmerung zu Huͤlfe 
kommt. — Die meiſten Angaben in Schmids bürgerlicheng 
Baumeiſter find. aicht für einen Ort anwendbar, 106 Man eie- 
‚nigermaaßen mit Dem Raum ſparſam umgeben maß, auch für. 
keinen Bauherrn, der fein Geld zu Math zu haften wuͤnſcht. 


— Eine gute Art Fachwände aufzuführen, die die Kälte 


nicht leicht durchlaſſen, iſt folgende, von dem Vf. ins Werk 
gerichtete: Er ließ mit einem halben Ziegel mauern, und vor 
der Tuͤllung mis Zirgeln auf die ſchmale Belte geſtelld. eine. 
7. | zweyte 
1) 


. \ 


it Snnter nähe) —.Acherſt ſeblerheſus ig Hanturg 
$. &b. Seu | 6: 


N or . 
/ 


aum zwiſchen benben blieb , weil die 


den zuſammenhaͤngenden Kötper : endlidy durchdringt, aber 


icht leicht durch einen mit Luft gefüllten Raum. — 


‘rer folcher Defen in Einen 


geheitzten Defen gewiß ihre Vorzuͤge vor’ den Mindäfen ha⸗ 
Sen, wenn die Ofenthuͤr und demnaͤchſt ud) ber Rauchzug; 
rechter Zeit. geſchtoſſen werden. — Wegen der Anlage © 
Areppen In; zweh hier zu Beyſpielen mitargheigen- Riſſen wäre 
zu erinnern, dag ein Hoͤſchen an der Seitenwand eines gs 


ochie Bank aufehen; ſo daß ein· game A weiter kerer 
* ir durch jeden “folle’“- 
Inddfen empfiehlt der DL weil ıhay die Rauchzuͤge mehr 


| chornſtein leiten kann „ Ohne dag 
fie Hauch geben, Doc fagt er weiter hin, daß die von außen ' 


Säudes (es ſoll der. Treppe Licht geben) bey einer Keuersbrun : 


ſehr gefährlich ift, und daß auch der. Worfapl des zweyten Ggg 


fchoffen dadunch auf Feine angenehme Weiſe erhellt. wird, Die 
Sommeerie anf dem Flut and dem Vorfaal. If bey. Seite ges 


fegt... (daß de Hausthuͤr ber einen Wand naͤher liegt, wap 


bier nicht ju vermeiden) und bes Durchgang nach dem Hoſe 
fehit. Der Rec, liebt: geroͤnmige, beitere, fommettiiche Born " 
plöge, ‚weil fie alen ins Haus Kommenden in die Augen fal« " 


fen, und würde {hen am Gefallen fogar ein Zimmer 


aufopfen, Er 
. J N Ir 


Prostifiee Seßebegriff ber Baufunft auf dem Lande 
Hand iſt, die Kunſt auf eine wohle - 


Deffen Gegen | | 

+ feite und fenerfichere Are zu bauen, auf bem Sande 
. einzuführen: und worin man zu dem Ende von bey 
Art aus bloßer Erde zu bauen die Anwendung 

macht, -die nichts als eine leichte Handarbeit ko⸗ 
ſtet, fehr.gefehiwinde von Statten gehet, von je⸗ 

-- dern Eigentümer feibft geleiftet werden Yan, und 


⸗ 


wodurch alle Gattung von Haͤuſern und Gebän« 
. den zum Behufe der Anduftrie, der Handlung, 


und des Aderbaues fo ſeſt und angenehm als aus. 
- Mauerwerk bergefteflet werden können, — „Ein 
. für alle. Güter befigende Herrſchaſten wichtiges, 
und ollen Perſonen, die Landguͤter zu verbeffern 
ea. . haben, 


4. 2* 
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Tde WMathematlt.. | 
7 Haben, aͤberhaupt niktiches Weit: Dritte, viette 
.. und.fünfte Abthelung, koſten 3 RK. vage. , 


1. )eitte Xbrheilung. Eurhäte: Mehrere Aihandlunges 
er. die in allen Laͤndern Ju Fabriken oder Mamifacturen, 
‚gendhäufern und Landwirthſchaftsgebaͤnden anzunehmende 
Beat, nebfk. umfländlichen Grundriſſen Über diefe deep 
Gegenſtaͤnde. Ron einer. Kuͤnſtler « Gefellihaft. Wien, 
18, Vlerte Nbtbeitung. In welcher man verfähtene, 
eben fo neue als wichtige Gegenſtaͤude der Land⸗ und Haus⸗ 
wirthſchaft; die zu Erdauung der Gewolbe aus Erde, und 
Unterdtuckung des Hoizes in de Gebein ſowohl als An des 
Daͤchern auzuwendende Mittetl, um die Gebaͤnde unver 
brn nlich zu machen; und endlich die Ausübung des neuen 
Wilke, das zur Vokſtaͤndegmachung des: alten, von jehet 
von den alien Roͤmern Landken Piſes dienet, abhanäsie. 
Von einer Kunſtgeſellſchaft. Wien/ 744 8. 
3. Die wirthſchafſtliche Seizerung, oder Eritifche Un⸗ 
terſuchung der Heitzung, die man von den franzöflfchen. Kaͤmi⸗ 
‚nen und deutſchen Stubenoͤfen erhaͤlt, begleitet von’ einer 
neuen Bauart der Feuerheerde zum Gebrauch des armen Hand⸗ 
werkers, und wirthſchaftlich bewaͤhrter Kaminöfen, welche die 
Vortheile jruer Henden Heitzungen werehtigen , ohne Ihre 
tyr zu haben. Nebſt der Art, ſich der Steinkohlen zur hEue 
tihen Fenerung, zu Schmieden, Gatpeterfiedereyen u. & w. 
zu bedfenen. Welchem afleı eine Abhandlung uͤber Die Rache 
fange der Alten vorher gebe. Mit Kupfer. im, 
7 4'7 Pe es 
4. Errichtung einer Schule der practiſchen Baukunſt auf 
ben Lande, unter der Leitung meherrer nereinigeer Ränfkier, 
um zu.der Einführung der Kunſt, alle Gebaͤude wit geriagen 
Loſten und fenerfrey anf dem Laude aufguführen, auf. eine 
wirkſame Weife zu gelangen. Allen denen, welche den Pine 
‚Yen davon etafehen werden, durch Suhſcription vorgeſchla⸗ 
gen Wien, 1799. 8. | 


Die Geſelſſchaft führe fort , duch Anwelſung zur wohl 
felten Bauart anf dem Lande, und durch allerhand angemeſ⸗ 
ſene Vorkäläge and Encwuͤrſe hier vorkommender nuthlaen 


s — 
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— — 


Macthewatif J Ha 


Mehiabt 1:06 ſewedl um ihey. Eanbesigate, alt amd m Und 
‚wärtige,, da nämlich, wo ſolche Anweiſungen in Musitbung 
"gebtazhie werden konnen, ‚verdient zu machen. Nachdem im 
den erſten beyden Abtyeiluugen: verſchiebene Verfehriiten: über 
‚den Dife‘: gegeben waren; und beſonders in ber zweyten 
Ste zum Wife’ tauglichen Erden beſchrieban, auch die Gerfah⸗ 


rrumngsart genaugr angegeben, umd ber Ueberwurf und Das Des 


male: des Piſeſs geſehtet war: zeiget Mir. . erſt, was zur 
vortheilhaften Einrichtung eines Manuſaeturgebaͤudes erfor ⸗ 
derlich it, an einem Deyſpiel einer zur Manſcheſtererzeugung 
beſtimmit en Manufaͤctur, darnach duvch Werglelhung ziorver 
Landhaͤuſer von gleichen? Fiacheninhaie, daß es in ſehr vie 
Ruͤckſicht vortbeflhafter fen, doppeſte als einfache — 

"Wade anzulegen, Lehtere werden die Gebaͤnde genannt, win 
fie innere Abtheilungen neben einander in ter Länge in ehr 
Abe gebracht find, da hingegen In jerien böppelgen Ra Zion 
Fee immer, eine an der vordern und eine an der hintern 
—— Und endtich iſt He Einrichtung eines 


Ir 5 enerhofee gelehrt In Mir. ©. iſt beſenders das 


neue Di: m benterfen. - Es werben vide wehr die gunzen 
Wände von zwiſchen giden Brettern eingeſtanwiter Erdewüf⸗ 
gefuͤhret, fondern es werden. in gewiſſen Formen: von geitanipf- 
ter a Quadern bereitet, Au bon Erde ohne ae 


Be Bla ſeyn we a cht angegehert. Mr. hat zar 
—9 8 Base zu bilden, die denen uͤberlaſſen werden 


ie. ar dieſenn Inſtitut durch Subſeription Theil ned» 


| per tberben ; um, wenn, fie auf. ihrem ’Veflge aus Pit‘ zu 


bauen wuͤnſchen djeſe Arbeiten leiten zu koͤnnen: weil dech 


akerbinge: ee gewiſſe Geſchicklichteit dazu gehbrt dieſe Art 


len in Vatuis in rum 
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u 1 Uelyevn ur Theorie ber Dimefi onszei⸗ 
3 See Rene ame die vcon 
e 


la Be > 77177: oe 
bde Atichmettk des Herrin Pröfeffor Mnbenburg. 
‚ ‚Halle, in der Buchhnadl. bes Waiſenh. 1794. 4- 
20 Bogen 10H - me 


"Gr. Dr. Gingenburg m Leipzig hat Die Lehre vom Dem 


* ⸗ 


Edibingtionen vortheilhaft angewendet, bey Reihen beſonders 


die Geſetze der. Coefficienten aſlgemein und ſeicht darzuſtellen 
«and ſelbſt ſo beliebige Coefficienten außer der Ordnunq anzu⸗ 
geben. Cie feiner erſten Schriften hieruͤber iſt Meth. nova 


et focilis Serixxum iniuitarum exhibendi dignitaies expg- 


gentis jndeserminatis. Lipl. 17785 ihr find mehr gefelgt. 
Bon Sin, Ernft Sotefeied Fiſcher, Prof. zu Berlin, erſchien 
ya Halle in zwey Ihellen 1797, Theorie der Dimenflonszeie 
chen nebſt ihrer Anmendung auf vorſchiedene Materien aus 

her Anstofisiendlicher Groͤje. Es fand fih Aehnlichkeit zwi⸗ 
Shen benden, Methoden, und diefes veranlaßte ben Gedanken, 
Hr. S. habe die —F von Hr, ©. entlehnt, den führte bee 
:fonders Hr. Keine, Aug. Töpfer in einer. Schrift aus, deren 
:Zitet iR = Enmbinatarifche Analyti? reiner Theorie der Dimen» 
onszeihen in Parallele geitelle, Leipz. 1793. Mehrere 


Säle vom Hrn. Prof. dindenburg wiederholten eben die⸗ 


»fes., in Schriften ,. wo fie Anwendungen feiner Methöbe zeige 
«tens Hr. S. weiſet hin, mie or auf fein Verfahren gekommen 
st. Ich giens, ſagt er. von einer Idee aus, welche Ich zu⸗ 
- fällig aber die Auflöfung endlicher Sleichungen aefalit hatte. 
Dieſe Idee fegte zum voraus, daß ich die aufzulgfende Glej⸗ 
‚sung, auf eine gewifle Art geordnet, nach und nad immer 
zu Göhern Potenzen erheben müßte. , Une die Farm der’ At⸗ 


beit: bequem zu uͤberſehen, bediente ich miczur Abkürzung Sage, 


der Coefflcienten meiner Gleichung und ihrer Potenzen, einer 
Art von Zeichen, die bey den Analvyſen ſehr gewoͤhnlich iſt. 
Ich bemerkte bald, daß dieſe Zeichen beh derjenigen Anwen⸗ 
‚dung, welche ich ‚von ihnen machte, eine merkwuͤrdige und 
.wichtige Eigenthuͤmlichkeit hatten, indem fie das einfache Ge⸗ 
ſetz, nach, weichem die Coefficienten ber hoͤheru Potenzen von 


denen der erſten Potenz abhängen, durch ihren Dingen Äußere _ 


lichen Bau beſtimmt und deutlich vbr Augen legte. Dies dee 
— mir den ek Li FM durch alle 
MPotenzen eina.einfache und gleiſchſoͤrmige Beziehung hatte, 
woelche ich, als ob ſaͤmmtlich eete degtbne Broͤßon 
ongeleigt Härten, durch jede Rechenus bie zu finde Aneröndert 
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 +tanbabalten Apnuite. ;. . Kleraus folgt alirabinns.cine Htafayı 
ee timeung mit der Sinsenburgtigen Methode, auch hatie 
idee Vorrede zu feiner Theorie der Dimenkanszgs 
a deutlich gelagt, Kr: 6. fen. (ham eilf Jahre früher. auf 
dem Wege gmwelen, hen er betreten babe. Wie chärihe ae 
aber hätte feyn müllen, wenn er wilfenslichen Inhalt fo fehe 
‚Befaunter Schriften, als Die Hindenburgiſchen ſtud, verfiel 
‚map verſtuͤmmelt Hätte für feine Erfindungen ausgeben wollen, 
igt er ſehr dentlich. Uebrigens redet er ſowohl vom ‚Heu, 
HDrof. %. ale von geflen Schaͤlerg, die feine Ehre — at 
gegriffen haben, mit Beſcheibenheit, ſelbſt Achtung, die für: ige 
einitmms. Allerdings Eöunen, zumal bey marhemariichen 
‚Warerfachungen, ihrer zween gar teicht auf einen jnd denſeb⸗ 
„ben Weg lommen, viefeicht geht der eine. richtiger und weh 
"ac, aben.eg mu Ad au nicht elnbilden , Eein Antgeg-Fännp 
‚eben. ben Wes ſinden, oſs wer in feine ußtapfen erete, . Hi, 
‚S. Het. vorlängft Proben guser mathematifcher Eingchten ugh 
prgentuggen herfeiben auf dractiſche Demuͤtzungen gegeben. 


oo Bu? 
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Bloliſche, habräifihe, geiechtiche und übere · 
: haupt orientaliſche Philologie, ©. 


Verſio latina Epiftolarum. Novi Teftamenti, 
perpetua annotationeilluftrata aM. Godofreda 
2. "Sigismunde Bafpie, Concionatore adaedem Vni- 
verſun. Eißl vefpertino: , Pol E complectens 
epittolas Pauli ad Romanas, Corinthiog, 
- , Vheflalenicenkes, Timarheum , Titum & 
Pphilernotiem. Lipſiae, ſamtib. Fleifcheri. 
1793. 8 maj. 220 pagg 1430. ze 
| D bie u bes Meberfekungen bes NT. jest zur degion 
‚wird: fo bat ein Rec. in diefer Zeit der Fluth habe Lrfach, 
auf ſich genau zu achten, daR er gicht, von einem gerechten 
"Untsilten ergriffen , Tu mißvergnuͤgt werde, ſo bald er nun 
"yon einer hewen Weberfegung hört,’ oder ſich zur Vertheidi⸗ 
guag derfelben anfchisfen muß. Se dieſes Mißverguie 


wu Wtblfihe Philologie. 


‚ 


n’bar jur leſche Eiaftiz auf das Urthell (AUE Baben‘ iweflhke 
Em rtiheyſſeh als moͤglich ſeyn foll, und der Rec konnte batey 
eflchepunet uͤberſehen, woraus der Bf. Murtheilt ſeyn 

Are weiches ebenfalls eine Unbilligkeit waͤre. Deydes ſecl 
Hier der Fa nicht ſeyn; allein eg darf doch auch Die "Wahrheit 
richt verfhiwiegen terden, die dem Rec, uͤber alas dellig IM. 
Den wahren Sehtöpunge ‚giebt der Vf iu der Vorride am. 


Es Hl dles. eine Bortfekung- von dir bellebten Ueherſetzuug 


Ahnlemanns ſeyn. damit ſich das gattze FE €. eben ſo in 
einer jat⸗ iniſchen Ueberſetzemg leſen aus wie das A. T in 
der won Narbe hefergten: 


"Der BE haere dieſe eek er e ihren Xnbirn Gbertaßen, 


er nuehr: Beruf dazu gehabt Hätte als. er: allein ba bis jsye 
Miemand in Chalemanns Pußtapfen trat, fa ſchiete er. Rp, 
wlewohl mit. einiger Schuͤchternheit, zur’ Fortfegung am. 


Es kommt nun freplidy fehr darauf an: ob dies fo ſeym mußte, 


‚And ob der Wunſch, auch die anofloliichen Briefe in der Form 


der Thabemannſchen Weberfegung zu leſen, gerecht mar 2 Es 


-tommt darauf an: ob man dies nicht vielleicht bloß von Tha⸗ 
lemann hätte wuͤnſchen mögen, von dem .man noch neue Anfs 
ſlaſe Yätte ecwacten innen, um einen mohlgegruͤngeten 


Wunſch za hegen Mod: anſerer Einſicht fann eine ſolche 


Ueberſetzung in einer ſolchen Manier Gy’ deu aboſtelifhen 
Briefen nur wenig Mutzen haben, ſobald ſich der Weberfi 


nicht in der Erklaͤrung dutch. Originalitaͤt augsgichnete, Die 


oſtoliſcen Briefe innen: ducchaus vicht hne gehorige Eins 


keitungen, werin das Lomale, die Zeitumftänke.und rächen 


Bi ‚sandaffungen bemerkt find, verſtaͤndlich merken. und von 


—allem diefen finder man bier fo gut wie nie. Die 


tus annotatio ſchafft nur tornig Nusen, und hilft KIT % 
Bald.-den Lefer van den hiſtoriſchen Umſtändrlii) der Rage der 
Sachen, un) der Gemeinen gar. niche unterrirhtet wird 

iſt die Hauptſache bey Ueberſetzungen uud ẽrrlarungen der 
apotglifihen Briefe. Der Snterptee muß; ſich fo tief ais mog⸗ 
‚lieb. in die Lage der Baden, den Se ‚der Zeit, und Die 
"Seele des Sceiftftellers zu verſetzen ſuchen, fonft verſteht ‘re 
‚das Sefagte nur halb, un kann es Andern auch nur halb deut⸗ 
Ha machen. Nicht alle Ueberſetzer und Erklaͤrer haben Tas 
lent dazu; allein es fehlt Ihnen alsdann auch ein nothwendi⸗ 


Zes Erforderniß zum Beruf, Ueberſetzer aber Exklaͤrer der apo⸗ 


Koliſchen Briefe zu werden, Die Thaterndunfche Ueberfopung 
onnte 


| 
* 


Ru ET Tem 


ge in Dieter Foem paffizen, denn Nee ne Dreh 


bed M. T., worin die Bayer felbft aauıy einfuch 


elrsicher 
mpähle werden; allein in den Beiefen wird inemblich oft auf 


angtfpiele, nur davanf hingedeuter, und-die Ou⸗ 


— kann Doms er ef Man muß‘ affe dem Lefer is 


ſeyn, damit er erführt, worauf dies oder jenes gehen 
Dey Peutus kLommen häufig Ausbruͤge bes Aſſects 


hai Her Frende, dee Meigmure, der Teaurigteie m.fe ro; 


bet Befer maß, alfe die Verantaſſungen daju'wiflen,: die mich _ 
aus bei Lage der Sachen woht errathen kann, wenn fie auch 
nid ausdrädflich demerkt werden. Dieſe Augabe iſt um fo. 


wichtiger, da in einem affecreoften Zuſtande de Behauptun⸗ 


den feicht aͤbertrieden wetden, mithin ſo ohrre elle Digchiing | 


| Mm affgemekren Wahrrheit wie’ wentg rauglich ſtud. 


Bias num diefe Hueberfehung, fo wie fie. einmak if; Ey 


beders empfiehte, If Die ſchane Larinksät, - ie lief ich ſehr 


"Pour — — on 


ww and ſteht zwiſchen ‚einer zu frepen an woͤrthchen 


der Mitte. 


Die Ancnerkuugen find weit Böufiger und —* 
Hy Thale mantz Inder Erklarung ſchelue Hr. J. ara meiſten 


Yen ſel. Morus zu folgen; wenn man von dem Btief a die 


Miner auf die Äbtigen ſchlieen· auf Barauf bericht fh 
ih weht das Geſtaͤndniß in der Vortede, wonagch er dem 


WMorus ſehr viel verdankt. Man kaun alfo ſchon erwarten. 


daß fie groͤßtentheils richtig feyn wird. Do hot Ree wicht 
feken Urſach aefunden , von der ongearberteri Erklaͤrung abzu⸗ 
weichen; indeſſen wuͤbde es Lem Jwerk und Raum einer Mir 
tenfion zuwider ſeyn, die Stelleit Bier alle aufzuführen. Tran 

ein vaar zur Probe. 8 or. 15, 28. werden bie Mlortes Lie 
Fe Ic: ra wayrn eu wacı fo Überfeßt: ut Deus Gt omnis 
wos; Dieſe Ueberſetzung If kaum verfländlich. Kur ro 
warı su Iraircr fan cht Töohl ettwan onbeig — als eine 
Unſchrelbung für movtoy oder una. wayro@m. WO iſt der 


. in: daß er Gort fen und Herr üder Altes. : Der ſchwebe 


“9. ante fe: Alloquin quid illi eouſequerentur, gii 
inox morituri pericala fobeunt; ſi mortui plane in viramı 
non revacantur, quo tandem todo morituri non faulik, 
yolttantis perienlis fe expanerent ? Niere IR der Sinn zwar 


MR Ganjen recht gat gefaßt; ader er iſt boch noch nicha volb⸗ 


ni Henna ensgertächt: DerBf:nimme hier Birrischaies 
wie vs Marth. 26,2: kue. Targar.aot 


| 0 20 tommt; 


‚Anwıint 1 allein dadadch IR.bie Dirnfs Buawiähhn: map unge 
Aexgor noch nicht erklärt. Die. Worte vyrsp Tv vergugs 
: machen, wie bekannt, die große Schwierigtelt, Es ſteht of 
‚ fenbar für Irsp ra yınnadar vonpas vergl. Gebr, 9, 77. umb 
miſterben, d. $. ſich Todssgefahren auszufegen,. Aernrr.na 
‚men wir Bawricedas hier Im eigentlichen Stun: ſich tau 
„taken, die chriftiiche Religion annehmen, Teromssrız mas 
‚würden fe bewirken, d. h. was würden fie für Nugen davem 
- eben,  veral. im 32. V. ᷣ vo adsAog; - weichen völlig fünge 


2 


Apm iſt. Alſo: was würden dann die fuͤx Vortbeil bg⸗ 
‚ben, die ſich taufen laſſen, um dem Tode entgegen zu 
‚geben (um Trouͤbſal und —— zu leiden)7 
FTWenn ſchlechterdings keine Auferſtebung der Todten 
flatt findet, warum laſſen fie ſich wufen, am zu ſter⸗ 
hen? Dazu paßt nun der folgende Bere vortrefflih: warum 
"gebe ich mich in Todesgefabe? Im 42. B. werden bie 
"Worte Irw aa | avasacız Tav verpmy fo Überfegt: ita er 
:ses ſe habet in mortuarum relurrectione,. Dadurch iſt der 
Sinn noch nicht ausgedrückt, und eine Anmerkung, bie ihn 
:fuppiiet , manga Es: müßte heißen: fo kaun ed auch bey 

der Auferftefung der Todten ſeyn. Der Schluß des Ape⸗ 
ſtels laͤuft ſo ſort. Da Gott eine fo große Mannichfaltigkeit 
An die Ratur gebracht hat; (39 — 42.8.) ſo fann.er ja auch 
‚wohl. dem Menſchen einen andern Kürper geben, ale er hier 
hat. So koͤnnte Mer. noch mehrere Stellen aus bielem Ka⸗ 
- phtel anführen, wo er abweicht, wenn es ber Raum verftate 
‚set, O srarog Aday wird 3. B. im 45. V., wie gewoͤhn ⸗ 
‚dich ,. von Chriſto erklärt; allein man ſieht gar nicht ein, wie 
uf einmal Chriftus dazwiſchen kommt. Es iſt viemehr der 
Jetzte, der einſt zu erweckende Menſch. Doch genug hievetz. 


Ein uͤbler Umſtand war. es ſchon bey. Thalemann, da 
ee die Verſe der Kapitel nicht an den Raud nefehe hatte. - So 
ungluͤcklich auch die Idee von Werfen in der Bibel ift, beſon⸗ 
«ders in den Briefen; fo nothwendig mäfjen fie doch nun bey⸗ 
behalten werden, (freylih nur am ande) da einmal danad 
eitive volrd, und man ſich banady orientiren gelernt bat. Hler 
Andet man nun aber ſo wenig die Verſe am Rande, ale die 
Rapitei und Briefe oben angegeben. Dies iſt eine große Un⸗ 
Beguemfichkeie für das Nachſchlagen und Nacfehen-, denn 
‚man weiß nicht, in welchen Briefe man if. Wie leicht 
waͤre ihr aber abzuhelfen geweſen, menn der Vf. 3 ger 
rn oo doacht 
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‚. müffen ebenfall —3 Ki wenn da 
aͤßig feyn und Nuden fliften ‚Son wird 16 
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densarten des Meuen ‚Zeftaments nach" Luhers 
„Biberüberfegung, beſonders zum Gebrauch fie. 
Bürger, fandieuge und’ $ehrer. niederer Schulen! 
drittes, viertes und fünftes Stuͤck. Frank. 
futt, in Commiſſion bey Gebhard und Körber. 
1791. 1792, ing. bis 330 Seit. 8. ta ge. 


Hin iſt das eifte Baden befäoffen, welches, nie er 
gemeine Titel befaget , eine Eurze” aber Hfhlänglich vollſtzn· 
dige, and auch fuͤr —J— und Prediger brauchbare 
turum <utbeiten 


dr 
Ber Ptan iſt/ wie der Bf ſagt, mit 


dam vierten Stucie ewas erwe itert and auf die zuletzt ge⸗ 


aatmten Vatt ungen bon, Leſern Ruͤ 
wr ſcheint das Dad) auch jeht außer dem Kreiſe von geringen 
Lenten, für welche es zuerſt beitimmt war, ſich nicht entfer⸗ 


ſteht genommen, Jubeſ⸗ 


an ja muͤſſen. Denn die Erklaͤrungen ſind zu trivial und 


gmaccloa/ als daß fie den gebildeten vder gar gelehrten Le⸗ 


| ſern behagen Könnten. le gehen über Die Toangella Lach, 
und — und die Anancaiu Br 


F 
.VV 
> 


' Ef einer Einlliamg in die Shen des Alen 


Teſtaments, zum Gebrauch ſeiner Vorleſungen, 
von Geotg £orenz Bauer, ordentlichen Profeflor 
dr Phitofophie und der morgenfändifchen Spra⸗ 
gen zu Altherf. Nuͤrnberg und ua 798 | 


EN 
4 


_- 


> in der Müenbefj: ab Kuflerken: Wischpubhiung,- 
N 439 Seiten in 8. ; NE. 4 — | 


Ein fehr Sraudhberes amd empfehlungewuͤtdiges Buick 3 zwar 
hanptſachlich nad den. Srundfägen, denen Eichhorn in feiner. 
Einleitung gefolgt KR, perfertige; uber nicht Bloß aus jener epi⸗ 
tomirt, fondern mit efaner Kenntnfg der Sache, und mit, 
elgnieni freyen Urtheil geſchrieben. Die Einleitung zerfaͤllt in. 
die allgemeine und beſondere. Welche Materien in deyde ges 
hoͤren, if befannt , und man findet fie bier, mit € 
litterariſchen Notizen fo gut uud Ichrreich dargeftellt, daß dies 
Buch inngen Iheeipgen, die fih etwa Eichhorns Tinleituug 
nicht anfchaffen Eöntien, zu einem bequemen Huͤlismittei der 
nen kann⸗ die zur Einleitung ins A. T. gehörigen Macerien 
und zugleich die Bücher kermen zu teruen, in melden fir eine 
jede Materie vollſtndiger ſtuditen tun. -: | 


Dr. Grorg Ludwig Gebhardts bibſifches Mörder · 
buch, als Realconcordanz uͤber die ſaͤmmtlichen 
heiligen Bücher des Alten und Neuen Bi ” 
‚ für Prediger und andre Freunde und Verehrer der: 
Bella Sehrijten. . Mit einer Morrede bes Sen,’ 

HR. Hezel. Zweyten Bandes erfleg Stick.’ 
.Semgo, 1794. Im Verlage der Meyerfchen 
"Buchhandlung. 614 Seitnin8. - . - 


n dieſem erſten Stuͤcke des Ipeyten Bandes find Die.ater 
die Bichſtaben C, D, €, F gehoͤrenden Werte, und Dir bihib 
fhen Stellen, worin dieſelben ſich befinden, . erläutert. 
Uebrigens bricht ih Recenſent auf die Anzeige des rften 
Bandes diefes Werkes, mit welchem das gegeumärtige Sräf 
. In Abſicht den mern ſowohl wie des Aentzern ſehe über 


109, 


gatoenedee m Parunprsiti 
2 Joſcphs Gardinl Atbondlun⸗ von ——— 


des eiectriſchen Feneis. Aus dem toteiniſcherr 
nach der Ausgabe des Hera Di. Joh. Mayer- 


‚Königl. Prea$. Sfr., uͤberſetzt von J. G. Gei⸗⸗ 


ber, Mitglied der Natur ſor ſchenden Grfeilfchafe 
"zu Halle. — 265 Octavſeiten. Dresden, 


1793. sa der Walıderifhen beſbichta auns. 


16 e. 


Jahre ı7a3 Hab die Aoaketnie der PM an Mantia ii, 


raue; Ob zuſolge dem, was in Ruͤckſicht der eleeteiſchen 


Kraſt bekaunt, ihre wahre Natur erklaͤrt werden kinne? m, 
Sen. SarBin?s, Abbandlung uͤder dieſen Gegenſtand. erhielt 
von der Acad: den Preis, Hr. Dr. Mayer in Prag ijber⸗ 
fegte fe ans dem Italienilchen ins Yarefnifche, und Hi 


ler beforgtr die gegemwärtige deut ſche Ueberſetzung. — Zus. 


erſt ——— "über die Art, wie das Neiben Electricitacz 


erweche Die Cxpneitht der geriebenen Frächen werde da:uıg. 
"mung dee Eleetricitaͤt dmech Ermärmung,. 


arhuber te; 
dneche Verduͤnften fluͤßiger Mrpterienn. Hal. Die Duͤuſte ex⸗ 


hietzes während Ihrer Bildung eine: Ireere Capaeitat, unb 


riffen daher eine grobe Menge {wohl des gemeinen ale elec⸗ 
triſchen Feuers mit ſich Fort, und der Koͤrper, welcher hie, - 


Danfte hergebe, bekomme dadurch eine negarive Eleetrieit, 


wenn keine neue Menge des elestriithen Weuers in ihm, waͤh⸗ 
rend der Verdoͤuſtung, ergeugt wird. Werde ſo viel erzeugt, 
als mit den Duͤnſten weggehe: fo koͤme ſich gar Feine Elec⸗ 
tricitaͤt in ihm äußern, werde mebr.erzengt, ale mit den Düne 


ffen verfliege, fo werde ber Körper poſttiv. Ein Gleiches erg. 


feige bey Auftoͤſungen, Gaͤhrungen, beym Verbraamenandgl,. 
wvenn die Capacitaͤten ſich dabey Ändern. — Die natuͤrliche 
Ehetricitaͤt auf der Erde ſomohl, als die armosphärifce, felge : 
ten deufötben Geſetzen, melche bey der durch Kunß erwecken‘ 
‚. Pit finten, und ſowohl dieſe beflänbige Art: zu. mizten, als. 
avuch alle Arten und Werfahren, eleetriſches Feuer zu estoedm,. 
Ka vrrpiägten zu verdünmen, fihlenen anzuzeigen, daß dag: - 
eerife.Beur: ma. zwey Grundſtoffen, dem teinfte len 


munbmefrurs ande, velnen ſebe narhhmnasn a Pheuiten dem 
ydro⸗ 


! 


U. Men | 


Aweradth der Tiasgiifäen Spehsifet CH?) Cam ſiebt Bier, 
-ba5 der Mf. nech Der ebeuräligen Kirwaniſchen ‚Meinung werk 
Yireäiton- ugriien IR I zulammengeſtht day, TO wie Hingegen 
Bi gemeine Feuer aus dem dichtern Phlogiſton, und. dem mit 

Ä vlelen andern freidartigen Theilen verbundenen Elementar⸗ 
fruör deſtehe. Dies alles ſucht der Vf. Ati zweyten Thelle dle⸗ 
r Sqcrife durch oͤhyiſche Und chemiſche Verſuche deutlich zu 
char und zu ertweiſen, fo mie se benn im dritten Theile aus 
| Aualogien und Vergleichungen zwiſchen den Wirkungen des 
eleetriſchen und gemeinen Feuers, diefe Behauptuug auch mehr 
zit betätigen ſucht. Die Thatfachen and Andtogien- fiad Fehr 
gut zuſanmengeſetzt, und was ſich nur irgend für die Dehau⸗ 
- prung, daß das electriſche Fener aus Etementarfeuer und Phis⸗ 
giſton beſtehe, kurz von einer zuſamm ugeſetzten Nadur fey, (ira 
mag jetzt die beyden Beſtandtheile nennen, wie man will) far 
gen läßt, iſt dier mit einer ſehr guten Auswahl und Beur⸗ 
ſdeitung, und ſo vollſtaͤndig geſammiet, daß die s Dad) auch 
dem, der eben nicht genelgt wäre, Auinfehung jene Be 

Randtheite dem Hrn. Vf. dehzuſtimmen, dennech eine fer im 

tereffänte Lertuͤre ſeyn wird, Jumal da die gefaintuletrh Thab 

ſachen dey einer jeden Theorie Ihren Werth. behalten Der 

Raum verftattet hier nur einiges auszuhrben. _ DaB bas 

eltetriſche Feuer eine Saͤute ſey, ſchienen me kinige Thabe 

ſachen zu deweiſen. Z. Er bey Augenkrankhelten bewirke Die 

Feetricktaͤt eine Empfindung , wie die Anwendung eines 

ſchwachen Eßigs, und beh Ohrrvkrankheiten löfe fie das Ob 

renſchmalz wie hineingelaſſene Duͤnpie von DSaͤuren. Ein 
riectriſcher Funte Aber die Haut gelaſſen, errege cine Roche 

mid ein Brenner, mie eine ſtarke Säure, und in: beyben 

Fallen werde der Schmerz durch Anwendung eines Mlichtigen 

Aleali gehoben, u. byl.: Allein aus allem folge dennoch nicht, : 

duß der eleetriſche Funken wine Säure felbft ſey. . Auch shrhe 

derfelbe kein /blaues Papier und keine friſchen blauen Pflau⸗ 
nfäfte.- PVackmustinetur wurde mur geröchet, wenn Die Luft 
er der Tinctar einige. · Aenderung durch den Cunken erlideen - 

hatte, ober fonft irgend eine Luftſaͤure entwickelt worden mar.. 

Auch Verſuche mit Thieren, welche durch den elertriſchen Fun⸗ 

Ban getbotet, and dann in alcaliſche Luft gebrache; wurden, ber. 

—* nichts für eine ſaure Natur dieſes Funkens. — Keen 

die Neduction der Metallkalke vermittelt der Eteeerfsicht, - 

ach ver. Herr Sf. har ſowohl in geineiner als Lebentiuft. 
Zinnober, Hleykall u dgl, darch den eleetriſchen Funben en 


vw 
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rt, == Da Inbeffen auch umgekehrt vermittelſt deſſelben 
tequliniſche Metalle verkalkt werden; können, fo möchte es 
ohl ſchwer haften, aus Verſuchen dieſer Ark etwas für oder 
Bart Die phlogiſtiſche Matur dieſes Funkens Ju beſtimmen. 
.71. Auch über. die Wirkung des Zitterfiſches. Die er⸗ 
aͤtternde Kraft deſſelbea warf den Vf. zu Boden, und 
Etegte in ſeinen Gliedern einen unangenehmern und dumpfern 
Scghiderz, als je die Etſchuͤtterung von einer Leidner Flaſche. 
Aruch demerkte er, daß die Erſchuͤtterung von dem Fiſche hef⸗ 
Üiger war, wenn ſolcher mit etwas Spitzigem gereitzt wurde. 
Aber nur ein einzigesmal' wurde dabey ein Funken wahrge⸗ 
ndrommen uhd ein Kniftern gehoͤrt. Auch hemerkte der Verf, 
Midas Thier nad) Willkuͤhr erſchuͤttern kopnte. $. 72. u. ff 
Pepe viele Verſuche über die fteywillige thlerifche Electricitaͤt 
Weihe der Vf. in ſeinen Vorleſungen vor einer großen Menge 
fiiner Schuͤler und vor mehreren Perſonen von unkerſchiedenem 
‚Mer und Gefchlechte angeſtellt hat. Aus dieſen Beobachtun⸗ 
een ergab ſich, daß es eine gewiſſe Periode ber freywilligen 
| et. gebe, die ihr eigen iſt, und ſich nach der Verſchieden⸗ 
heit der Individnen richtet. So hat eg auch in gewiſſen Jah⸗ 
N stagefunden, daß ſekbſt die Erbe.im Winter, heſonders gegen 
das Ftuͤhjaht, alle Tage eine poſitjve Electricität von ohnge⸗ 
. Mör zwey Sinien Außere,, Diefe Electrichtät erfcheine in ge⸗ 
wiſſen Jahren nicht, wenn fie aber gegenwärtig fep, fo muͤſſe 
fe bey den Besbachtungen uͤber die freywillige animalifche 
Ckeiriöltät mit erwogen werden, damit man letztere nicht mit 
Äfrcer: verwechſele, wenn die Perfonen bloß. auf.der Erde, 
nad vicht auf einem Sfolirgeftelle fichen. Denn komme bie 
Eeetrieltaͤt der Eide mit derjenigen ver Thiere überein, fo 
Außern die Thiere eine groͤßere, treffe fle- aber wicht Damit 
: ‚finmen, fo wermindere fie entweder oder hebe die freywillige 
Ver Tiere ganz auf, und daher entſtaͤnden auc die fo ver⸗ 
iedenen Täufchungen bey Den Verſuchen über.die Electriei⸗ 
(dt des Feners. Berner Hat der Bf. die Erde jederzeit poſitiv 
eleetriſch Befunden, ausgenommen nar zweymal, top fie in 
born auf einander folgenden Tagen negativ war, ſonſt finde 
wen fie entweder ‚gar nicht electriſch, ober pofitiv. Im 
GSommer fey dle Electricitaͤt ſewohl. der Erde, als auch der Wiens 
ſchen faſt immer Null, und ſo auch im Herbſte. Bey Beob⸗ 
ochtungen dieſer Art muͤſſe alles Reiden forgfältig vermieden 
werden, die. Menſchen muͤſſen erſt uniſolirt, und dann iſolirt 
decbachtet werden, -Darch: bie geringſte Berührung koͤnne die 
"AAD.D xiV. ↄ. 1. St. Is Seft. H Veob⸗ 
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zugegen, ſo pflege fie ſich innerhalb zwey Minuten zu zeigen; 
allein der Apparat, die Luft und die Thiere ſelbſt muͤſſen 
hoͤchſt trocken ſeyn. Wenn ein Thier ſchwitzt oder kvauk ik, 
jeigt ſich ar ihm entweder gar keine, oder ‚eine negative Elece 
teleichte. Der Bf. bar im Winter und Ftuͤhjahre, wenn: eh 
fand if, feine tägliye und befkändige Perlode der E. " Einet 
ages ſtand er mit einer Geſellſchaſt am.Zeuer,. und. ba eg 
uf einem Iſolixbrette feine Elertricitͤt unterſuchen wollte, 

- fand er fie wider alle Gewohnheit fo ſtatk, daß fie das Ele 
(rometer fat zwey Zell aus einander trieb, und negatio war, 
ungeachtet er Feine unbehagliche Empfindung bey ſich weis 
Fihrte, und nanz heiter war. Während er aber noch üben 
die Urfache eines To ungewöhnlihen Phänomens nachdachte. 
"Und ſich noch einige Minuten an das Feuer ſetzte, wandelte 
ihn eine Ohnmacht am, ans der er nur mit Mühe, und ducch 
nern innerlicher und aͤußerlicher Reigmirtel wieder, eye 
met werden fonute Da er fic wieder wohl befand, fo ſtieg 
: ek. auf das Iſolirbrett, und fand nunmehr feine Electricitu 
wieder mäßig geſitiv, und, wie gewoͤhnlich, etwa zwey Linien 
rk. — Khyadben und Yünglinge,. wenn fie geſund fir, 
Zußßern im Winter und Fruͤhiahre Jaſt immer eine pefitiva 
Eleetricitaͤt, welche im Wachfen und Abnehmen ihre Periode 
deobachte. unge Fraueuzimmer feyen gewöhnlich pefsi, 
wenn. fie.aber- ihre monatliche Reinigung haben ,. oder ſchwau⸗ 
ger ſind, tacchlele. die Elersricitäc ab, und merde veränderiich, 
" Kunden. welche den, Durchfall haben, äußern entweder gat 
keine, oder eine negative Electricitaͤt — Thiere, als Hans 
1. Katzen, ü. dgl. aͤußern ſtets eine ſtarke poſitive, fie mögen 
ie fepn.oder nicht... Merkwuͤrdig ift, daß ein Hund, nad 
dem er. verfihnitten worden war, immer nur eine ſchwache Ken 
lahte Electr. zeigte, da er zuvor. immer fo ſtark poſitiv war 
ß. bie Sofbitreifen des Eleetrophors bis zum Beruͤhren dep 
nde aus einander getrieben warden. Die freywillige Elecer. 

der Menfihen änßere.fich auf eben die Art, wie die animali⸗ 
ſche Wärme, ‚fie fliege davon, werde abgefondere, und- mit 
dem Schweiße ausgetrieben, mit andern Excrementen erztugt 
yerrtehrt, vermindert, im den. verkhledenen Fuuctionen deg 
Thiere zerfegt, und hald bie bald dort in Ihrem Gleichgewächte 
geſtoͤhrt. — Verſuche Über die Electr. beym Verbrennen., 
Verdänften, Gaͤhren und andern chemiſchen Procsfken, .. :Dis- 
Eifolge waren aber ſehr zweydeutig, dernit ud :über Die 
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BWirkung · des elerkriſchen Füttend auf das WBhur) Das eledkri⸗ 
ſche Feuet führe dem Blute Phlogifton , ‚oder Spdrogede zıı, 
vwodurches eine ſchwaͤrzliche Farbe betomme, und’ indem dies 
ı;. Feuer zerſeht werde, veißreite fih der andere "De atidihef 
.. deffeiben,.: naͤmlich das Elementarfeuer, in den Körper ziw! 
Horſtellung des Slkhgneihtn = 7 —75 
SEE 


Vorleſungen über. die Kraſtlehre. — Baſel bey 
Schreeighaͤuſet. 1794. 5 Bog 8. 38. 


Kurze Erzählung der Kräfte, Ih Menfchen Seele und Koͤr⸗ 

per, in Thieren, Pflanzen, nicht organiſchen Körpern, "fe 
dleſes Alles‘ auf elne Kraft unendlicher Weisheit, Guͤte und 
Macht führt. Eigeutlich nicht Vorleſungen, fendern Grunde 
2 rt gr Vorleſungen, die. daruͤber ein geſchickter Lehrer zum 
- großen Nutzen det Jugertd halten könnte. Die Erzählung iſt 
'  ziemfich richrig und voliſtaͤndig. Bey den Kräften. rornant. 
ſcher Körper hätten noch die koͤnnen erwaͤhnt werden, die ſich 
in chemiſchen Wirkungen zeigen, 
= " .Hz 


Ueber die Urſachen ber Degenerarion-derorganiirten 
Körper, von Dr. ZB, £. Luce. . Göttingen, 
Ei ben Dietrich. 1794. 150 Seit. 8. ge ,“ 


Sehr gut unterſcheidet · der · Bf. zuerſt Abartungen, oder-Des 
genuerationen, die ſich nicht ſortpflanzen, Nachartungen, die 
ſich richt immer fortpflängen, und Ausartangen, bie fich forz 
‚- bflanzen. Von den letztern redet er allein, und zähle die Ur⸗ 

ſachen derſelben auf, unter denen ſelbſt Denkungsart und Res: 

lialon liche vergeffen find: Sehr lange haͤlt er ſich bey dir: 
WVeraͤndernng des Menfhen durch Cultur auf, der er viel 
Böfes, Schwaͤchtſchkeit und Menſtruation zuſchreibt. Dar Wfe 
uͤbertreibe Bier, und manche feiner Gedaiiken Kar ſchon Mos⸗ 
cati laͤngſt geäußert: Die zu nahe Begattung in der Jamilie 
beige Degenecution hervor. Die Oekvnomen behaupten die⸗ 
ſes zwar, aber die Sache verdiente Boch mancher oft und fane 
ge:arigefteflten Verſuche. Bungee no 
2 | — 652 — fort. 
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fort. . Rec: giebt dem Bf: völlig Recht, daß die bafke ange⸗ 
führten Beweiſe noch wenig fagen wollen: die Einbildungs⸗ 
kraft wirke auf das Junge. Wie kann der Wf,, der fich in 
diefer Schrife oft als ein nice leichtgläubiger Mann zeigt, 
fich Bey dem beruhigen , was bier für diefen Satz angeführt 
wird! Sehr firnreich ift der Gedanke, daß ein gewiſſer Grab 
der Ausartung bie Degeneration beftimme, oder deutlicher 
ausgedrüdt, daß die Natuf ihr maximum in einer Bildungs: 
art habe, und eine Treibung über diefes maximum oft gerade 
das Gegentheil von Dem hervorbringe, wus man erzieien will: 
fo zeugen zum Beyſpiel zwey Canarienvoͤgel mit Kaͤppchen miei⸗ 


ſtens ſchlichtkoͤpfige Junge. Dieſe Abhandlung iſt ſchon 1792 


der Goͤttingiſchen phyſikaliſchen Privatgeſellſchaft vorgeleſen 


worden. Es iſt wahr, der Vſ. erſchoͤpft ſeine Materie nicht, 


er dringt oft nicht tief genug ein, es mangelt ihm oft en Ber 


ſtimmiheit and Ordnung, er mifcht zu viel Heterogenes ein, - 


aber Rec. glaubt," daß wegen mancher ſinnreicher Gedanken 


Natnrforſcher diefe Heine Schrift mit Bergmägen, und nicht. 


ohne Mugen leſen werden. Rec. wuͤnſcht mehr, vollendete 
natürhiſtoriſche Unterſuchungen und Beobachtungen won dem 
Bf. zu leſen. nn nn 
j Or, 


Vermiſchte Schriften. 


VWerſuch über fucian „oder Gemälde alter und neuer 


Sitten. Aus bem Italieniſchen. Halle, bey 


. Kümmel. 1793: 188 Seit. & 129% 


Limo wäre Lucian auch noch ein größerer Egoiſt und Echw⸗ 
Ger. geweſen, für unfre Satyrenſchreiber wird feine Taktlik 
immer Norm und Muſter bleiben. Nicht etwa, daß Grie⸗ 
qhenland uns gar feine Proben eines feinern nud fefter halten⸗ 
den Witzes Hinterlaffen hätte ; fondern weil der ſchlaue Syrer 
zu fold einer Art von Waffen griff, die in Seinem Jahrhun⸗ 
dert ihre Abſicht verfehlen werden. Nicht genug, jede Bloͤße 
der Laͤcherlichkeit auf der Stelle zu benutzen, verſtand er auch 
Spott anzubringen, two nichts zu verfpotten war, und da noch 
Gelächter uns fich her zu verbreiten , mo ein kaltbluͤtiger Zus 
ſchauer lieber die Achſeln gezuckt hätte, Eben dieſe an Allem 
| . nagene 


\ 
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jagende Schabeufreude iſt de, Die bey: Wolkern, welche fire 
Cuitur zu uͤberleben anſangen, ihm jederzeit Leſer und Nach⸗ 
I ahmer verfhaffen told. = DE 
So ſchlimm bat inpeffen unfer Italiener es nit gr 
meine. Seine Abſicht iß bloß, das ultramontanifche Publi- 
kum zu Überzeugen, um mie wenig unfer Jahrhundert beſſer 
and kluͤger ſey, als das worin Kucian ſchrieb. Hoffentlich 
hat man dieſes in Deusfchlana laͤngſt ſchon gewußt, und bie 
Ucherfegung hätte daher fuͤglich unterbleiben kͤnnen; um fd 
mebr, da der neue Lucign, fo gut wie der alte, Laͤcherlich⸗ 
keiten In Dingen antrifft, wo ein anderer ſchwerlich der glei⸗ 
den fuchen dürfte. . Sun Buch iſt in zehn Wirlefen an eine 
witzige Frau ‚gerichtet, ‚bie er auf que Italienſſch einmal: o 
Dama coltiffima anredet, welches der Ueberſetzer fehr treus 
hetzig duch: cultivirteſte Frau! uͤberſetzt. Der. Himmel 
tzewahre jeden Anter und Recenſenten vor ejner ſolchen! — 
Die ſechs mittleren Briefe haben Religion, Dbilefüphie- und 
Philoſophen, Sitterichter, die Großen, und Gluͤckſeligkeit 
"am Gegenſtand. Der erſte von allen iſt der Erziehung ge« 
‚widmet, und enthaͤlt unter andern hen bekannten Traum Lu⸗ 
eians uͤher feine eigne Beftimmüng. Hierauf eine Verglel⸗ 
chung L. und Sontenelle’s; wo am Ende jedoch ſich ergiebt, 
daß fie ein Paad ſehr ungleichartige Konſe geweſen. Weozu in 
aller Welt a!fo ‚die ganze Vergleichuns? — Der neunte; 
Galleria di Quadzs üßerfchrieben, und von dem Ueberſetzer 
wieder ſehr ungeſchickt: Gallerke Der. Gemälde verdeutſcht, 
erzähle ein Dutzend Hiftsechen und Allegorien aus dem Luci⸗ 
an, ohne daß man errathen kann, warum, der Italiener ge⸗ 
sade diefe aushob, Des zehnte und kigte endlich, Iuſione 
betittelt, giebt eine Altegorie über Wahrheit und Lüge von 
eignem Machwerke zum ˖Beſten; das aber, wie alles Mebrige, 
nicht ſelten in einem ſehr geſchraubten Styl vorgetragen iſt, 
im Italieniſchen daher noch langweiliger als in jeder andern 
Oprqche wird, and gogen den Redefluß ſeines Muſters Ku⸗ 
zian, gay nicht zum Vortheil des Meuern abſticht. Zum 
Troſt des Leſers ſagt der Bf. freywillig am Eingang der Alles 
gorie: Con tal.novella io imporrò fine à que’, tanti cicala- 
menti e capricci, a’ quali hg dato sfogo in queſte mie 


‚Jettere, — Fu j 
Iu den uͤdrigen Brieſen mäffen oft Otellen, oft mar 
Binte aus Lucians Schriſten un Drenmiyumen ahnen, mu 
.. 3 ts 


un 


.; , 
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Sitten neuerer Acht; und Yeuferungen ihngeeer Wölıkäiyge 
und Sophiſten dagegen zu ‚halten... Belege hierzu aus. des 


teratur und Moralnat Feines Vaterlandes iu. nehmen, d 





hoͤtet dey Eluge Staliener Mh wohl. - Deflo reihlichern Beye- 


* 


trag liefert das denachbarte Frankreich, welches freylich der 


Vernunft ſchlimmer als jedes andere hand mitgeſpielt hat, 
und den Saamen des fo verſchwenderiſch ausgeſtreuten Tine 


frants nunmehr zum Schreden ber Menfchheit, leider + üps .. 
pig jenung-wuchern flieht, Daß den Franzoflfchen ſogenannten 
Phnoſophen am ſchaͤrfſten augefegt wird, dawider hat Mer. . 
fo mwenig etwas einzufvenden, als die Rilormatori dello ſtu- 


dro di Padora; wohl. aber gegen den Umftand, dag bey · And 


. führung phyfftaliſcher Schriftfteller befagter Nation, der Ale "| 


länder fie nicht allemal verſtanden zu haben ſcheint, und de⸗ 
ber mit ſeinen fatpeifchei Einfaͤllen hörte’ ztı Haufe Bleiberifüte 
fen. Wo uͤbrigens Zucian, und das 'iſt mehrentheiltz der 
Kalt, kein Drittes zur Berafeichung herleihen will, weiß dee 


Bi. ſich anders zu Helfen. Alsdann giebt 'er ſcherzweiſe vor, 


noch unbekannte Hälfemittel zu befisen:! 3.%8.'das angebli⸗ 


che Geſpraͤch zwiſchen Gmpebskled don Agrigent, und Mago, 
a artaginenfiigen Schiffer, über. Haudelsfreyheit 
und Lupus... 0, 0 


. Er a 


Was endlich den Webrfeger bett e, fü iſt Ree. zwar 


nicht Willens, einige Kenntniß der ltalien. Sprache ihm ger 
radezu abzuſprechen; ſeiner Verdeutſchung aber das Lob der 
Freud, Deutlichkeit, und Eleganz zuzugeſtehn, will Unpar⸗ 
theylichkeit eben fo wenig erlauben. Gegeneinanderhaltung 
ganzer Stellen iſt das Traetaͤtchen nicht werth. Ein Ueber⸗ 


etzer aber, der ſtatt: meine Einbildungskraft hat einen 


Sprung ( Sbalzo) gemacht, uns fast; ſie habe einen Fall 


gethan; der leſtijita (TIhenterfpäße) durch Gepraͤnge, und 


das gleich im Anfange verdeutſcht; ein ſolkcher giebt' mir Necht 
. ru vermuthen, daß auch In andern Stellen er eben fo nach⸗ 
Ißig twerde verfahren feyn, Laut 69 hm man von Au 


xian gereimte Vetſe, und In dei gleich darauf hingugefügten 


Tirade eines: franzöflfchen Dichters," ſoll der Mangel des 
Reims (da fie Doch durchaus gereimt FE) durch guten Siaw 
eıfeßt werden, Go wenig wußte der Dollmetfcher, was er 


mit den Ausdräden ZHarmonie und Rhythmus in der Gen 


ſawindigkeit anfangen fellte}. &. 67 laͤßt er den liederlichen 
ka -Mettzie an einer Erbäpfelpaßetp (di tartufi) flerhen ; geb 
na " note der 





- 
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* ⸗ ie A En > 
Wr eine Zeite hbher · ſtehende ·Druckfehler Triconel!flatt- Pyr- . 
ovnnel wird eben fo mie S. 90, ‚oo Dulaulx fett Darlaufe 
ſtehen fellte, getreulich beybehalten. Auch gläbt es Stellen, 
die gat nicht uͤberſetzt And; vermuthlich, weil Hr. D. fie nicht 


than: —, Zur Probe, wie es. mit da Derioponkautud / | 


verſtandr 

fers Verdenefgers ausfiebt, mag die letzte Seite dienen — 
Selbige ( die Wahrheit im Kleide der Erdichtung) fing. ie 
adann ihre Unternehmnugen mit beſſergem Gluͤcke an ; da als 
„dänn, wenn fie ſich ſehen ieh, um Engang zu finden‘, die 


din Damen-Nicarno:Fefkio‘, womit, der Simmel mag Dir 
fin Was: für eis: Aeademie, ihn gefirmeft hätte: Unſer Ueb 
ſcher begnuͤgt ſich ihn unter diefer Mohenelakur außzufuͤt⸗ 
ven... Deffentline Blätter Härten ihn belehren kdimen, daB 
Sraf Cosniani zu: Venedig Vatet des Kindes ſed. DaKuni 
Her jenet Gegend das Werkchen ſehr heraüsſteichen,un 
gelehrte Edeſleute haͤufiger in Italien als anderwaͤrts find, ſy 
hatte auch Rec. nicht geſaͤumt, ſich dieſe angebliche Bereiche 
rung geſunder: Litteratur ſogleich Zu verſchaffen; fand abet g3 
dah, daß: fuͤr anſre Landsleute nichts‘ von Erheblichkeit date 
AUS zu fernen’ waͤre· Sf der Neberſehet, wWeicher fehlen, 
Borberiht 3. E. Breyßig unterfchreißt , von'dem In Meu⸗ 
Ws g. D. verzeichneten C. F. Bwerklich ju — 
d Haben heyde Urſach, durch minder fluͤchtige Arbeit "für-f 
Match andre Sudeley Ihrer Feder Die Leſewelt zu entſchaͤdigen 
PR viege nicht vermögen, das Handwerk Ueber g 
eben. EEE Eu 2 
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* Zagebinh eines unfihrbaren Reiſenden — — Dias 
Azeige des Drucorts. Zwey Bände. 1793. 
IL. 350. M. 309 Seh gt. 8. aM de 


De Keckheit, womit heut zu Tage fo mancher ſichtbar Net» 
fende fein nafeweiles Diarlum dem’ Pübifkuim, aufbringe, hat 
«Ben unfichebaren Kunbſchaftetr das Handwerk feht verbörs 
Bent. Ob unſer ungeſchan ſchende tiefern Eindruck machen wird 
Als feine: Vorgänger, muß die Zeit iehren. Um inte dep 
Liner Nachhauſekuuft die Bilanz zu ziehn, ‘daß Gutes 'nnb 
VBoſes hienteden fich das Gleichgeiwicht haften, und, genau Im 
ehn, vefkeres doch wohl noch] ſchwerer vöiegt, hätte dev chrtidee 
Schweizer. den nißfichen Sprung in eine Felfenktuft ich: im 
mer eifparen ndgen! "Zur Entfhädigung für'diefen falro nom 
ale. macht der Alpengenius ihm zwar den koſtbaren Stein 
DR Geſchenk⸗ der, in der linken Fanſt gehalten, Aberau un 
Phtbaen Zuttatt verſchäfft; aber, wie griagt, auch ohne foß 
en Palle partout haͤtte der Beobaditer'zu'eitlenn dergleichen, 
Reſultat gelangen innen... , . FRE 
ns © „Mebeigeng, war der Fühng. Springer patrietifch iarvug 
AUF, auf einer ;Reife in feinem. pignen Waterlate Pott Dem 
gunvermittel „Gehrauch machennz: wollen... Was für rin 
enton eq fey, ben er in. Diem Incognito durchwanden. 
HE niche fchipgr su eußgiffern, Do Aru-Selfinbe indeB Ihn, mir; 
gen namensiich angiebt, Rer,aber.pür Paar der angenehi 
fien Monate feines ‚Lebens dem Aufeychaite Darig zu Dankee- 
Bat, fa alanbe. auch er hieruͤher ein dankhares Siil ſchweigen 
Beobachten zu muͤſſen. Was es nun für Segenflände find, 
bie ein gutgeatteter Bürger, mit ſo einem Siein in der Tas 
6 » ſchaͤrfer beobachten will, laͤßt ſich eben fo leicht errathen. 


⸗ 
* 


Rechtspflege naͤmlich mit ihren Hinderniſſen, Gottesdienſt, 
und was auf deſſen Wuͤrde naͤhern oder entferntern VBezug 
Bar, ollzevanſtalten aller Art, Familienverhaͤltniſſe iſt % 
tele. bie. Sittlichkeit des Gangen daraus fic abnehmen KR, 
Afrntlihe. und Privarerziekung, publiße Luſtbar keiten, duͤgh 
xerlicher Verkehr, und mas. aller der. Beftandtheile mehr And, 
In die man jede Verfaſſung auflöien muß, um Aber ihre Vor⸗ 
zuͤge und Fehler urtheilen zu Ehnnen. Mad) dem Reben and 
alfo darftellend genug, feheint fehr vieles gefhlidert zu feyn. 
Wanther Rathsherr und Landoogd, mancher Stadt» und 
Doripfarrer wird hier einen Probirftein finden, woran, wenn 
un 4 er 
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—— — — — [en 


koch ſeyn false! 


a: Ay . 3 , . . 
SBerniikthte sıg 


a hat, feine eigne Amtsführung eb prkfen (iBe... E\ 
nicht Partheylichteit, oder wohl gar Prrianalitäten mit unter 
laufen, muß Rec. unentſchieben \laffen, und eine genauere 
Anzeige iſt Deshatb' uͤberfluͤßie, weil andern Gegenden es 
an dergleichen Sittenſpiegeln eben fo wenig fehlt, und vie De: 
—* uͤberall die naͤmlichen find. Auch an ruͤhrenden, 
en Seetien gebricht es dem · Buche nicht, und eben | 
enia an ſolchen, die zu heit amer Erſchuͤtterung des Zweige 
es das ührige beytragen. Dedgleichen in Auszug bringen 
zu wollen, wäre bc unthuulicher. 


Schade, daß der Vortrag mit einer Menge Helverismeig 








—** iſt. die für Nieder und ſelbſt Oberdeutſche ihn jehg 
" R ungeniefibar 


r machen;; uch mehr aber, daß er nice ſelten 
. gewehige Schwatzhaſtigteit ausatiet, ud nirgen a 
vo Geſchmack, Politur und Ausbildung bar, deu | 
1b Art — nicht neben — Den 
wird man Arm um fo williger v 
* da ak für junge Schriſtſteller ein bittrer Apfel 
beit, und. noch überbieg in diefee Invection ſich gorfig 
—— vorfinden; 3. D. „ wo fie (bie Recenlenten) 9 
sen Leha haben, und Doch gro. komorario die Bo 


| —2* snöffen, ba hauen fir, darauf los, ober (ra 


ur. etwas, Das ** Ai noch Tapıl ing an er 
- Beige digen ſcheint ber in Die 

* —— Muspwile, die armen franzofiden mir — 

&n aur von ber laͤcherlichen Seite zu betrachten; als ob 

Userjepreuheis diefer hochſt ungläkliden, Ziüctlinge nicht 


rd (dom cin Gegenſtand menſchenfteundlichen Mitleids wis 


— Henn der Df., der noch ein junger Mann zu ſeyn 

’ un) gar nicht ohne Keuutnifie und Einbildangstrafs 

* noch ein halbes Dutzend Jahre Dazu anwenden wird, 
Kinn Ei ſahruaas vorrath au fihten, und .fid, mit Der boch⸗ 


deriſchen Bücerfprache dekannter zu machen. fo darf er hel⸗ 


fin, daß die Erzengniſſe ſeiner Jeder auch dem ü 

Deutfchland willtenmen ſeyn werden; deon für jegt haben 
feihe wur vieleicht Das Berdienfi, einige nüplähhe Wahrheisra 
in feiner Gegend im Umlauſf iu bringen; leider! aber auf 
Sehen des Gelchmacke, der doch auch einem Schwetzer uuwer> 


Es, 
5 Bon 


\ / 


Gr Ehmfläffe dor Wiffenfiheifteri umd Ber-b- 


en 6 Töne 
fe Rünfte‘ Ir Negtehung auf öffentliche Ruß - 


e, 


2; Keifurt, ber Kehſer. 1793. 24 Seit, 8. 480. 


De anſongs von ftanpäfihen Enthufiaſten ıauögebreiteig, 
Ind hernach von Deutſchen ohne Ueberlegung und Prüfung 
— Qebuprung. Na —— Draliap 
gen oder doch vorzuͤghich das Werk der. Schriftffeller, up 
dere der —R und philoſonhiſcher Dichter ar 
der — dag ſich unter den ſichtbaren Schauipielerh . 
GH: bieſem erſtj ſo glänzenden‘, bald aber? ſchrecklichen, blutigen . 
uno ſchauderhaften Theater wirklich einige Schriftſteller lb _ 
Wiſchror befanden, ibiewohl dieſe mit wemgen Masnakmi 
dey weltem nicht die wichtigſten und chͤtigſtet werten d8 

Aal mehr Aufſehn erregende Umſtand daß He Revtzlutſci 
ricen,‘ die auch ar Deurſchlands Graͤnzen unter fraumzdſeſche 
Wommando aufheſuͤhrt wurden, groͤßtentheils · Gelehrte md 
Sechriftſteller zu Sous - direcreurs haiten — dad: hierauf na 
Wr fie, erhebende und von allen Weiten wiederbolende IE 

der großen Menge von-Menfhen‘,: DR -närkrlich. genug 
ER WEiferſucht auf die Ehre und Auszeichnung blickten Diele 
Kin Keren Zeiten die Fuͤtſten Deutſchlands den Rütiiten üb 
| een „den Gelehrten ind Kuͤnſtlern erzeigten, -biefes- 
J efchtey und die ioch ſchaͤdlichern leiſet und verſteckten Syke - 
Wratiuften :; nun: ſehe man ja deutlich, wohin die Gelehrſau 
Fbelt· und beſonders die Philoſophie führe, ons für treulofk, 
„gefährliche „Mienfechen ſelbſt berühmte und’reichlich belohnte 
w’Bhlofophen, Gelehrte und Schriftſteller wären!" — alles 
das hie auf die Fuͤrſten und Großen Deutſchlams, und leldet 
Jelbſt auf die weiſeſten und einſichtsvollſten unter ihnen einru 
Eindruck gemacht ; der wenn er durch Vorurthell und Leiden⸗ 
waft weftänte, und nicht vielmehr durch Vernunft und Gruͤn⸗ 

e mit, Freymuͤthigkeit und Nachdruck entkraͤſtet wird, Außer 
—— Foigen für die Caltur der Wiffenfchaften, für das 
Schickſal der Gelehrten‘, ‘für wahre Aufklaͤrung, und fo mit 
Auc, für das Wohl umd die Ruhe der Staaten befürditen 
läßt: "Pflicht, doppelte Pfliche iſt es daher -fürjehen Deuts 
Sehen, dem: Gelehrſamkeit, Wiſſenſchaft und Kunſt, der Rırkar " 
feines Vaterlandes, das Wohl feiner Mikbuͤrger und ſeibſt 
Ihre Vorfteher und Regenten wichtig find, alleg was er vers 
mas, durch fehriftliche und mündliche Wirkſamkeit beyzutra⸗ 
ir. nn gen, 
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Brrmiſchte Schriſten. su 
gen bag jeue ha iſhen vder duch ciafelsigen amd Rleernietunen 
Behauptungen, jene: fhäblicen and: verdertllchen Boentcheile, 
glielch ſchaͤdlich mund verderblich für dem, gegen: meiden: fe se 
richtet aid, ds ſuͤr den, welcher ſie naͤhrt, fo ſchnell um 
kroͤſtrig, als moͤglich, beſttitten, auigebecht und Ari 


werden. Die hier amezeigte kleine Schrift, die der Ruf eh 


nem erhabenen "Of. Ziſchteibt, der die ghanzendſten Talente 
des Otegtsmannd mit ausgrhreitgter Selehtſamteit und ſelvſt 
wit ſchrifeſtelleriſchen Verdienſten in; An veremigt; funn .ze 
dieſun graßen und ·edfen Zwrck fahr biel beyrragen. Freylich 
iſ der wichtige Und Gregenſtand auf 'fo wenigen 
Blättern nicht eufhiopfe 3 allein der Vf.hat doch in gebrängd 
uw; gedantenre icher "Kürze die Haußtmomente aufgejähln, 
un in hettes Bichegefehe, die wichtigſten Eimeurſe Wefricuie - 
gu Wehabre; und’einige. große Mahrheiten, die nicht ofe ah — 
wie wirblichefk werden Eonuneet, denjenigen Publikum, far 
weiches fee Arbeit gunaͤchſt hefkimmme ik, mit Wärme und 
Radruck an, dab Herz. gelegt. Einen Auszug erwarte man 
— 3* er naher mehr Raum einnehmen, als wir Der Ye - 

Id: wenigen: Sagen in bieſer Blblithel geben können me 
eb mir, wen mir nicht lange Stellen woͤrtlich abfchreiben 


wen, ein trocknes Gerippe werden, das ohne Leken, und 


ſeiglich ehne Treue und Wirkung ſeyn wuͤrde. Abet es 
fir und * jngend empfehlen wir allen unſern Wſern, ſich Ba 
lohrreiche Derqnuͤgen zu machen, und dieſe Vogen Fort in die " 
Sand zu nehmen, aus der fie gewiß mus der ganz unbeftiea 
dige und unuͤberzeugt mmeglenen- mid; den Waruetheile "der 
slepiet Verkehrtheit des Kopfes und Herzens für Wahrheit 
und. Weberzeuguug der Gründe durchaus. muehpfänglic 


| Be 


Scheine Gefice eines. Dofnteruger. Ang fein 
nen eigenen Papieren herausgegeben von, H. C. 
Anbeecht,, Mit einem Kupfer. Hambutg, bey 
Bachmann und Quidermann 1792. 294 Gira | 
in 8. ange. . 


n der eßnen Seite iſt dieſe & läse ſebt Aureffint, und 
— * ae Yogar wichtig. die —* die Seren 
ten, 


m 


Erw Mermiſchte Schrifem. . 
helm, weſche einem rechtſchaffenen und släubrehrdiäei Mau⸗ 
np aufgeſtoßen ſiad, „der unter die fogenannten Gold⸗ und 
Roſenkreuzer gerieth, und an ihren vermeinten großen Ge⸗ 
eimeiffen ‚: gleich fo vielen andern Opfern der Einſalt, der 
telänbigkelt und des guten Willens, Autheil zu haben 
verlaugte. Diejenigen, die di:fen von. den unbefannten Obern 
zum Behufe ihrer Herrſchſacht und ihres Geidgeitzes erdach⸗ 
ten betruͤgeriſchen Orden noch nicht Bermen , werden einen 
FTheul hiepyon deufſcde entlaxvt ſehen. Wenn man die ver ein 
paar Jahren gedenckte Rieuale einiger Grade Des Roſentreu⸗ 
zerardens, *)] nebſt der etwa vor ſechs Jafren gedruckten 
Sqhrift Der Rofenkeemer in feiner Bloͤße, (1781. 38) 
mit. dieſer Geſchichte vergielcht, fo wird man leicht fehen, web 
che qbgeſchmackee Dinge man in dieſent Orten, fd wie in den 
meißten gcheimen. Geſellſchaften, für große Geheimniſſe “wer 
kauft. Man wird dentlich ſehen, wie Herrkchſucht, Geld⸗ 
ſchneiderey, Zaͤnkerey, unbruͤderliches Benehmen und Verfol⸗ 
gung, in dieſem Orden zu Haufe ſind, ſtatt des Segens, 
Des Friedens und der Einigkeit, deſſen er ſich fchen in 
dem Vorbereitungsgrade ruͤhmet. Man naß erſtannen, daß 
die unhefannten Obern mit ſolchem finniofen Zeuge eine ziem⸗ 
liche Zelt lang eine. groſe Auzahl angeſehener und kluger Leute 
haben deſpotiſch nach Ihrem Willen Ienten, und unbegreiflich 
große Dinge damit Haben ausrichten köͤnnen. So iſt das 
menichliche Geſchlecht? Man kann es oft an einem duͤnnen 
Ninge fuhren, den man ihm durch die Naſe zicher, und eſt 
fogar bloß an ein paar wächleruen Hafen, vie es ſich gutwils 
lig andrehen läßt. - U 
a = 0 Bon 


*, ıyGtarfe Erwelle ans den eigenen Schriften des Sochdeik; 
nen Ordens der Bold s un Roſenkreuzer, für die Wahrhbeit, 
daß feine in Gott ruhende Väter von ewiger Thät: und Wirks 

.. + fankeit ſind Nom, 5555. CMien, ı789: 98.8. . 2) Die 
theoretiſchen Brüder „ oder zweyte Stuſe der Nofenkreuzer, 
1785 AR Wrionderd aber auch 3) Chryſophirons Neden 
« über einig" Pflichten ber Gold s und Kofenfreuger alten Sys 
“ Hems. Miinchen, (Altono) 1792. MH 3._ Dies lektere If nur 
ea Mazug Heroiffee Reden, bie bloß fiir die Roſenkreuzer 
gedruckt waren. Beſſer märe ed geweſen, das sanze Buch 
Öffentlich abdrucken zu laflen, welches dem aufmerkiamen des 
fee deutlich.-zeigt,, wie jefuitiich es in dieſem Drden darauf 
angel:gt geweſen, blinden Gehorſam zu erwerfen, bamit man 
bertſchen könne. - - u u 


x 





Wermiſchte Schriften. 4123 
Bon ber andern Seite iſt zu dekladen, datz Hr. A. nicht 


die Geſchichte ganz ungeſchminkt und ohne weitere Zuſaͤtze ger 
liefert hat. Er Hat mancherley unmaßgebliche Bemerkungen 


I hinzugeſuͤgt, weiche, wie der Nec. mit Kenntniß der Sachen 


derfichern kann, meiſtens gar nicht treffend ſind. Dieſe Be⸗ 


atuagen thun zuwellen eine noch widrigere Wirkung, weil 


man fie ſehr oft nicht von den Bemerkungen des ehrlichen Ce⸗ 
drinus (fo hieß der von liſtigen Reuten verfuͤhrte Roſentreu⸗ 
ger mit ſeinem Ordensnamen) unterſcheiden kann, welches 
bemienigen, der die Sachen etwas näher kennt, oſt dieſelben 
in einem falfhen Sinne zeigt. Hr. A. ſcheint nicht zu wiſſen, 
daß die Grade; im welche der Cedrinus aufgenommen worden _ 
it, nur die erſten und vonläufigften find. Er wuͤrde ſonſt über 
manche Dinge ganz anders geurtheilt haben. Es kammen 
hinter dieſen Graden woch ganz audere Sachen, woruͤber Dis 
dernuͤnftige Weit noch mehr erſtaunen würde, wenn fie. derſel⸗ 
den üffentlich ſollten vorgelegt werden. Desgieichen ſcheint 
Hr. A nicht zu wiſſen, daß bey den Roſenkreuzern die Dir 
deusnamen mir auf eine gewiſſe Brit Daumen, und alsdann 
andere gegeben suprben, nebſt einigen andern dahin gehörigen 
‚ Bingen ;:fenft wauͤrde er fich von feinem Freunde manches Gas 
bea näher beſtimenen laſſen. Die ſchlauen unbelansten 

ver haben num schen ange Ihe. SILANUM proclamist, halten 
‚Ir betroguen Juͤnger damit hin, und ruhen wie die Maͤuſe 
u ſchren Lbchern, fo lange ſie etwa Tritte hoͤren, die ige 
nen nachſpuͤren. Sie werden zu ihrer Zeit ſchon aus den 
deren bervorfominen,, wenn fie merken. daB alles wieder ſtill 
iR; vielleicht. Haben fie dann weiße Kappen aufteſehzt auſtate des: 


ſchwarzen. | 


Theater. | 
Die ſchoͤne Suͤnderin. Ein Schaufpiel In Hier Atten 
vn E. F. H... r. Seipzig, 1794; bey Kummer. 
150 Eeit. in. 83. ..“ 
: — von Hutten, der Sohn eines alten Sartfinnigen 


enerals, beleidigt die junge verwittwete Gräfin von Kohler 
dadurch aufsänßerfie, ‚daß er (well er ſchon ein anderes min, 
m. \ . j ’ 


=. 


⸗ 


14 Lheater. 


dm, Chatloite von Hahden liebt) ihre Lirhegantraͤge verach⸗ 
"ee and ſich ſtolz aus Ihren Armen windet. — Wie beleidigte 
Schön ſucht Ad zu rächen, nud bringt es. durch die Ber 
Mkumpung, daß ſich "Ferdinand bey Ihe vergefien: habe, bey 
. ein Fuͤrſten und dem alten Serrecale dahin, daß Ferdinan 
bie Musquete ragen muß. Schon dorher har die Graͤfen vom 
Kohler einen Liebhaber an hrem eigenen Lehrer, und von kam 
ein Meines gehabt. Der Herr Informator war Düeaaf 
Eorporal geworden, und haͤlt ſich als ſolcher mit der Gräfe 
in der. Reſtdenz auf, ohne daß dieſe es welß“ In der Wacht⸗ 
ſtuthe lernt Ferdinand dieſen Corporal kennen, nähe: hw die 

rſache ſeines Ungiͤcksn, und Lehe, To heißt der Corporah 
ceeſpricht, den arwen Ferdiinmd zu rerren Er eidect ſih 
weshalb ſeiner Geliebten, Hate Ihe wegen des. Ferdingnden ges 
ſMehenen Unrechts eine ſcharfe Otrafpredigt, und dringt fie 
dahin, daß fie Ferdinanden bey dem Fuͤrſten wieder tosbiner: 
Endlich bietet fie dem Corporal ſelbſt ihre Hand au, die die⸗ 

fer aber ausfhyläge, weil er. nicht zu hoch Aber ſeinen Stand 
hinaus heyrathen wi Er aͤderlaͤßt daher frine frähsen Mio 
ſruͤche anf ihr’ Herz dem eheluſtigen Baron von Heydemn, 


wvortber fie ſich aber Bidentzelt auchittet, und diermir it Dip 


fs mitteſmaͤßige Product auf einmal geendige. Die zweyn⸗ 
Seene des erſten Aots iſt fehlerhaft" gezeichnet. Do vlumy 


AU wegwerfend ſpricht kein Soldat mit dem Sohne ſeines 


Generals, wie hier geſchiehee Auch iſt es unnarüttich, bag 
Fa m feinen Stern nicht geradezu die Urſache feines Um 
“ HORER entdeckt. — Fremlich-hätte alsdann”der Herr Com 
enſchreiber nicht ein fo weit gedehntee Bing aufftellen- kon⸗ 
nen!! — Der Graf Goldſtein iſt vielleicht eine zut alberne 
‚Hoffgtatur, Am beſten iſt ohnſtreltig der Character des edeln 
". Korporal Lehr gezeichnet. ne 


„run 


: Sultan. Wamputn oder die Milnfeße, ein orientalis 

m ſches Scherzfpiel mit Geſang in: drey Aufzüge 

xon Auguſt non, Koßebue. Leipzig, 1794. bey 
Kummer oben ie 


x nee helfe nicht, daß dieſes fogenannte orientafiihe Scherz 
ſiel dem Leſer, ind wahrſcheinlich wch mehr’ dein Zuſchauer 
int Theater ein angenehmes Otůndchen verſchaffen wirb. Mehe 
‚ara man auch rigeutlich von dergkeichen Produeten micht for⸗ 

dern $ 


N 


fh 4 


"ran ;. fie ariaflamaameinighid, Thom igen Bea Eichen, vorm 
| ‚ — wie: dieſer. ſeyn ſollten. Doch gu; vom 
ſchlechten Theaterarbeiten dieſer Art möchten wir as gen . 
" wärtige'nicht zählen, ob es gleich Die gewöhnlichen Flecken 
" der Kopebulfchen Winfe an ſich trägt. .. Ch guchält mehr Haud 
“ng und gintttiche Einfaͤle des Witzes, als man in unfern . 
deutſchen. Scherzſpirlen gemeiniglich anzutteffen pflegt.Sul⸗ 
tan Bam iſt guviih He und da ‚ehje vrientalip& Carrie 
catur; aber fein Bild ſelbſt iſt doch nicht ungluͤcklich erfunden, 
und auögemalt. — Der Genius, welcher am Beſchluß das 
Au intereff des, Stuͤcks heben. foll, if. ein. in dergleichch 
“. güftfplefen zwar erlaubter:. aber ſchon zu oft gebrauchtos Kımıfke 
griff, To wie .die Umtauſchung der Geſtalzen des Sultans ga 





‚dungen Käufmatnd Schon Plautus har ſich des legten 


KZunſtariffs in feinem Amphitruo bedient, nur-unter audern Ba 
nennungen, nat. fa andern Verbindungen, und eine :Trenge 
 Öterer und neusrer Theaterdichter ‚har dieſen Spas nachhes 
bem alten Laͤteiner abgeborgt. A Pr 


u Der Seibſtbetrug ein Originalluſtſpiel in einem 
or dufpuge. Eiſenach, bey Wittekind. 17794..48 
. Seit. 8. 48e. I B * In’ 


. (Ein junger Wintbentel will ein Moaͤbchen, In das:der funfe 
» Wlährige Ohe im ebenfalls ſich vergafft hat, heimlich heirn⸗ 
ihon. Das, Maͤdchen hat wieder eine alte Tante, die it ben 
Bucſchen verliebt üb. Onkel und Tante erfahren —E ride, 
wenn das Maͤdchen von hrem Liebhaber fol abgeholt werden, 
und ſchieben im Dunkeln ich ſelber unter. ° Hieraus nun: ente 
Rebe ein qui pro guo, das fuͤr die-jungen Verfiebten vortheils 
haft ausfällt, zwar; eluige Erpoftulationen veranlaßt, am Ende 
hndoch, wie auf dem, Theater faſt immer,,. befto feltner in der 
wirklihen Welt gefchieht, von beyden Alten gebilliget ward, 
. Unter Goldoni's Feder bitte aus dem Wirrwarr ein wenig⸗ 
lens Rachen erregender Spaß werden konnen, Hier aber 
find Sprache, Knoten und Auflsfung gleich troden, plump 
und überellt. An Hahaha! Hm! und Hu! fehle es nichts 
ſchwerlich aber werden ſolche das Zwergfell irgend jemandes 
- Andern erfchüttern, alggdes Autors ſelbſt. In vorliegenden 
Sale dient auch die Kürze des Otuͤckes Ihm zu keiner Empfeh⸗ 
’ Ä lung; 


[> Ze Ze Ze Ze s 


‚ 
% 


Ines ‚der Daß Vermicetang und ju Wahrtenbe Erwattuns 
"ganz. und gar nicht dabey gewinnen kounten, kraucht keines 
weitern Beweiſs. 


Friedrich Ehrenwerth, oder bie geſcheiterte Kabale, 
ein Schauſpiel in vier Aufzügen von E. F. F. 
Leipzig, 1794. bey Hilſcher. 128 Seiten gr. 8. 
Ein ſo ſchuͤlerhaft angelegtes, fo vum: entwickeltes, in 
Sbyrache, Sitten, Handlung und Wahrſcheinlichkeit, vom 
ethen 68 zum legten Auftritt. fo ganz verungfäcdtes Drama, 
Baß jede nähere Anzeige die unnuͤtzeſte Muͤhe von der Melt 
wäre Auch nicht eine Scene, nicht eine Wendung giebt es 
in dent klaͤglichen Maͤchwerk, die zu der Hoffnung berechth- 
den. koͤnmte, das ſein Urheber irgend etwas Ertraͤglicheret 
‚über lang oder kurz gu liefern im Stande fegn wird! " 
36. 


Die Wiege, ein Suftfplet in drey Aufzägen. 1793. 
6 Bogen Ge — 


ine ſehr vlumpe Umarbettung von Goldon?s Vedova fcal 
tra, die einen Mann zum Merfaffer. hat, der von der erſten 
geh des fchleppenden Worberichts an, bis zu dem legten 
orte des Schauſpiels, zeigt, mie fremd ihm fogar die 
Grammatic der Sprache ift, In ivelcher er ſchreibt. Daß 
feiner Arbeit alle übrige Erforderniſſe eines guten Theater 
Rüde fehlen, verſteht ſich von ſelbſt. | 
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E werden vl: iin derelden butx eben, un 
er dnndeder Eh foldhe ber Negietung vortragej. 
Se dieſe a ea abıt ihee einverſtanden⸗ 
SUR es’ Daßeh 5 :rcd ch, UMbkret abet vaivar der. Faͤrbe 
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—— — ce eher fanerionteen.ntid vreinuigiten jaffcit 
si, di er DT des Puhlibums handy 1 short hats 
din SBeideid,' baß es Apr rinſtiih Baruyanıyu.then iſt, "Yetnfelben 
re Beftinunthe Wuhhtheit/ Foſtigleit a8 Allge⸗ 
meinheit/ Hehaupt dle Eintnſchuſten eines Geſetzas Iu geben⸗ 
Bas: Dil gefeiert. In biefer Abſicht 
—— ro er einige Diele, bie. bed. noberer 
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128 Re htegeabeſer 
das Verbrechen doch als vollbracht angefihen werben fell, oder . 


Abexfikßig. Mag 2 
Er h — I ſcheinet en en 4 


gationen, wo eipmt des andern. F eine 
engere 
‚denn der, we fig näht halten 


kann Schaden md often bezahlen foll, wird oft. wiebe dis 
gefttaft,. deſorders weil der Regreẽ an den: 
gen gemeiniglig fruchtlos iſt. Wenigftene müßte 
—* die Straſe nach Verhaͤitniß der an übernommenen 
nicht feiften anni, "vermehrt werden. rs 36 heil 
jemand in DE ebracht haben, daß ein anderer ein 
Verbrechen a Befätefin habe: fo iſt Zerſelbe chne 
Unterfchted feines Verhaͤltniſſes sder Standes, wenn anders 
micht beſendere Werufeniiigen, won. ihm. eine 
Senwingenheit fordern follten, —* ſolches a 
VDiruſepfuich darf es nie ſeyn, Verbrechen zu vicheunfkhen, 
/ Befonderd 1 wenn fie noch begangen wwerdeu follen. Na ©. 8 
Toll bey Beſtrafung ftinterer: Miſeheten shi? der 
Merfon gemacht werden. Warum mir. —* von. Aiffes £ 
thaten? Das Geſetz darf Eeinen Unterſchied der —8 ken⸗ 
nen. Der’ Wanm dan Stond ſoͤhlt Air 
mehr, abet ——— au ‚fein Rand geben, . | 
mehr abtathende Geimte, ebı Berienthen zu 
Stab der Moralisat aıd- der, Etrafe biriben Ammer. PAR 
ni —— — ——— * auch der ee der 8. 
—— * * * 
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bes Sefetes abnreiten Und Ba Tin Befani Entwurfe ci, 
as peinikhen Geſetbuches Die vohrn Bine Seorbuete erecuitige 
Gewalt Raub, noch Diebſtahl/ er ſey fo groß er mwofle, 
wir oem Leben beftcafen kann; warum twoflte man einem ein. 
getweh Baͤrger ehr Srtoalt ⸗inraumen ? Auch vermiflen tufe 


da dem Zöihnitee sun Yer-Motbinehr DIE Lnfcheidung dee, 
Benge: ob poiche and gegen Den Landecherrn erlaubt fey, Pi 


dereingägrä | 
san Abſchnitee von der Nothzucht Mückficht genommen wers . 
tensolen. ©. 192 ML auf die Angabe einer verübten Noch: | 


suht nicht geachtet, ſondern die getriebene Unzucht als frey⸗ 


Keuſchheit ſtolzes Miinchen halt oft fo lange mit dem Bekenn.“, 
niſſe des Berluſte Ihrer Ehre zurück, His fie Die Folgen davon 


veruſeen Beyſhlafe im seen, Seen, 1 oten, 1sten Monate ger 


Seren eerDen IR. Fa Bat wäitee erkennen, und folglich mit - 


sum hier Der Geſchwaͤchten zu viel Befugniffe ein. Die 
Natur beſtimmt neun Monate zut Meife eines Kindes, SE 


aber verhamten: fa with: Bid a. unfichere Daternität 


na - 


Ni. 139 


- 
= 
— 


Ei Matet oochehek. 


md 


unfigenge: gemalt, und die Dhpräirfiptetb feikee 

ar no he Do. Seiner beißt es au vben. des 

Ei te} „Cs mag auch dawidet dem Angeſchuldigten nicht zu 
tten koͤmmen, daB hie Geſchwachte zu dee Zeit, ba ale 
ſWeinlich die Empfangniß geſchehen, bewieſtner; aber geſtaͤnb⸗ 
germaßen mit mehrern Unzucht getrieben babe. Benn ob a 
ar in diefem letzten Galle die Koften der Werpflegung DAR 
Kar un nach nur I: feinen Antheil 4 Abumehinen verbunden . 

; 10 foll ex gleichwohl biefeiben re ausehetirg 
derden wenn die übrigen Mitfehnfdigeh. entweder abwe ſeen 
det; gänzlic, von Mitteln entblößt. finds“ — Aush Lich 
cheinet ung zu hart: Warum fo einer die Schuld des udecn 
buͤßen, und eine. Hure, oder eine ſolche, Die ſich zu gleicher SER 
- Pi mehrern beſchlafen laͤßt, dem. Madqhen gleich geuieen 
erden, die den Venuß ihrer Relze im Maufihe der Liebe ine 
Kiiem einzigen — Wenigßtens ſollte nar dann erſt Die 
Einrede, daß ein Weib mit mehrern zu geicher Zeit zu tor 
Tehadi habe, wegfallen, wenn einer ſolches Jeraßt; mb FR . 
Fennoch mit ihr eingelaffen hat. Nach ©ı.21% fell der, Come 
cubinat noch einmal, und wenn er anf- lebenclang verabnebes 
X dreÿmal ſo hoch min die Hurerey beſtraft — Wen 
Rad) dein en Begriffe eingegangen, und ‚fein Bruc 
ang erreicht wirds ſo deucht ung, bie Strefe ſtehe im “Urt 
R "mit,dem ty der durch andere fleifchliche Berdre⸗ 
ent dert Staate erwächfer, in einem richtigen Verhältnis 
öl 2.36. ©. 78 eine Privaturkunde vollen Beweis. machen,‘ 
enn fie von einem noch zu begehenden Wenbrerhen redet, don 
5 gem begangenen.äber nur Lafbeh,. Ung Ankt, die Briveisa 
J elner Ufkunde muͤſſe immer die naͤmliche bleiben. . Ib 
fe ji beyden Fälldn, gleich zuverlaͤßig; ſo Anden wir Leimen 
' areihenden Otunp, forum Vergangenheit cdet Zukinuft: eie 
\ Seh Unterfähieb in der Peweiekraft ‚keimirken ſoll. zter Ch: 
.&, 99 ſpricht bas Belch t, Anch iſt er — der Verbrecher 6 
bie jn der am sten Tage erfpigenden Vollziehung ber Utthel — 
und ©, 101? So fol er, wenn die 144dgigr Friſt, nach deren 
| Ablauf fonft-dit Bollziefüng einer (eines) erkaumten . Tndede 
ats ‚selheheg ug“ — Welcher Tag iſt hier zur Wolle: 
ig des Urthels auzunehunn?. — Diefer, und was ſich 
—* noch 1. Th. S. 153 und; 179 erinnern ließe, abgen 
rechnet, und daß die Schreibart eiwas inoßerner fen kbamte, 
RE das Wert unfetn ganzen Beyfall. Eine ernfte Ziege,’ 
—* in. vrohdten and ia Köteien, dirxerie Detnunn 
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dgeede Eominentar über flines Waters-Khts 
; buch Non. gerichtlichen K laͤgen und. Einreden. 
Erfier bis bierter Theil. eipbis⸗ ben. | 
a 4 ö. 
V Die vierte Kuanabe. des —E— im 
25 Bande r ei wagegsigt. und ‚beursheitt 


werden if, metenfeiter ſich auſſer leisten Badägen, bie man 
| —— 7 von den vorigen Außgaben beſondern 


u wvat eigenlich 


dedurch, da wärherft. in Anfohung. des Beweiſen gewiſſe Ae⸗ 
vrgettagen gud, um die Frage wer ihn zu führen Habe, . 
bewieſen werden wuͤſſe? in vartonun enden 


Abe an: — — * 


ms 5* — 
| inreden ee der, Dias Tiger | 

Berſ. Bünftig zu keozbeiten Willms ii. De das 55 
‚mr allein auf Akademien zum Unteeriche gebraucht wird, 





2 Schrüuch eigenen | 
— WE nicr ja Kngnen, da 






moch verſchiedene eigene“ 
ꝓro conlaquende 







. fondern —*ã zur Jeit noch für Richter und Sachſuͤhrer kein 
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ſſe Veſtaͤndigteit dur Achenng für uns Sofa 
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| iſti, eine ausdaurende Achtung für das Geſetz uhr. 
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BL es fie nen tnimnäglich. ME, in Verlangen 
ir — —* * * Bank ſeinen 
verfagen, m er mag es ie ndh 
für vernenſtuaaſſig, voer: auch bios fuͤr Gchwaͤrcnerey * | 

emtwöeder Arie für fich zu hoch ud unerreickbat,. ober 
Bam unvertinfeie md wirt halten, ſich überaki * ver 
utoflen; Yebrigens: wied fit hieraus foren) Die. Nuyeung 
Em — un. on —— des enſcii hen 
amid, ‚Dt, m a. 
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derlangen nach Slückfeliakeit re ließen 
ticht „in die Sinne fallende Blaͤc ſeügteu erwarten, die 


ce Ai ad gegen wäntige Woliuſt gerießen: wiu. Dies 
auf eine von der Wofolgung u he: 








“ ide Si Hieligkeit fteht der Asktung für das Geſess ſo wen * 
J * men vufaimamenhängt,. u 
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Be * en ung — ‚uber. Wirken: ‚mit dem 
öder fhlimmer? Zwey- 

—— Shen Horaz und Ariſtoteles haben 
1 Die Tugenden’ det Vorzeit gepriefen,. und fiber die 
Verſchlimmerung ihres Zeitalters seflage, Alte 

ESchrijtſteller gaben an. Jahrhundert zu Fahrhum⸗ 
— Tom angeſtimurt. Haͤtten fie Recht 

, ſo muͤßten die Menſchen jetzt Bären ſehn⸗ 

ntesquieu.. Leipzig, bey Jacotaet. 2193: 8 
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N haben ung über die Kö dieler —&— in det 
Anzeige.deg erften Theils derſelben Ch Aug. d. Dis Wi 91, 
et, 2 ©. 471.) erklärt. Dev: Verf. führer nun in: dieſem 
weytt Theil fort, auf. dem naͤmlichen Weqe dirfe Abſſcht zu 
tteidhen zu Jüchen, Ex vergleicht. unſere Zeisen mit den ver⸗ 
een Jahrhunderten, und: fährt dadurch Den: Lefer immer 
‚den Schluß zuruͤck, daß etz mit dem Menſchengeſchlechte 
ſummer, ſondern beſſer werde. Nach einer allgeme inen 
inleitung, wo der Verf. Stellen aus. Acchhenbols,. Campe 

Sllitofer anfuͤhrt, in welchen die allmaͤhlige Vorbeſſe⸗ 
des Menſchengeſchlechts behandtet wird, entwirft er eim 
tuälde voriger. Zeiten, in-Ruͤckſicht auf Wiſſeuſchaſten und 
klaͤrung „wobey er die Geſchichte Papſt Inuekenz TE. und 
istus W., das Steigen ber zaͤpſtlichen Mucht, Ste Ertich⸗ 
tung des Inquiſitionsgerichts, den Verſall der Wiſſenſch aften 
ud die Blindheit des Volts, die Buͤchetverbote u. ſ. 10; ee 
Diefem Gemälde ſtellt er cin Oepengemälberunferwrgeiten an 
bie Seite worin er Beyſpiele einiger. Staaten und" Länder, 
einiger Fürften und Groͤßen, na einiger NPeivatper ſocet 
N.A.D. B. xV. B. i. St. Iydin , 8 anfäb:t, 
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aulfhnm, die ſah der Sulin und ihrer Verbeſſerung 


ſerer Zeiter. daß allgemeine Mauſcheniede und Niizioneru 
‚bung, allgemeiner werde, daß man den offentiſchen Gottecdierſt 


Weite, und liefert Beyſpieſe von Ihre Bemuͤhungen; bie Ger 
xechtigkeitspflege zu verbeſſeru, der Fehertage zu vermindern, 
Arbeitchaͤuſer und Armenanſtalten zu ecrichteet, Rigeagang 
und Dertel abzuſchaffen, deu Zuſtand der nieder Voif alaſſen 

durch Anfhebung der Leibeigenſchaft, Abſcha ng der Lotterien 
ud. dei Jagdunfugs, Bird; Belshnungen und Ermünternigen 

‚des Fleißes, zu verbeffern, — Der Barbareh voriger Jahre 
binnderte wird Die Menſchlichkeit unferer ‚Zeiten entgegenge⸗ 

Mt, und der. Verf. führe swleder eine Menge Beyſpiele dir 
von der verbeſſetten Denkumgsart' aller. Brände, von dem im⸗ 
mer reger werdenden Gefühle mit fremder Roth, von Anfl 
gen zur Meitung -unglüdlicher Wffufchen, won: Aufepfetuing 
der Menſchen für ihre Brüder, von Schaͤtzung des Vetdien? 

Bes, und dergleichen, Zuſſetzt ſtellt der Verf: dern Tiſch und 
Kleiderluxus die größere Maͤßigkeit unſerer Zeiten 'entäegerg 
und befchließt das Ganze ault:einer kuͤrzen Mederfiäht des matũ 
uichlaltisen Guten, das In unſern Zeiten geſchieht. ir har 
ben ſchon bey der Anzeige-des erften ©heils dieſer Schrift "ges 
äuffert, daß wir eine logiſch⸗richtige Eintheilnng der verſchie⸗ 
denen Aubriten vermiſſen; und wit muͤſſen nun diefeir Fehler: 
quch bey dieſem zweyren Theil ruͤgen, ob wir gietch acftcheng 
daß der Verf. dieſem Beduͤrfniß eininermaßen abziherfen 
feucht haber daß im aber nicht gänzlich abgeholfen worden ſey, 
Span ind: die Verſetzungeneinartiger Bepfpiele unter verfchice 
denen, Moeiten auffallende Beyſpiele. Cine größere Voll⸗ 
kommeuheit: wůrde diefe Samınlung von Bepfpielen der Ver⸗ 
vollkonmununs. unferer Zeiten auch dadurch erhalten haben,’ 
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wenn es dem Verf. gefallen Hätte, die Quellen, woraus er ge⸗ 
ſchoͤpft dat, jedesmäl forgfältig anzugebet. e u 


. 03 


Yeber Humandrät, Ein Gegenſtack zu des Präfiien- 
‚ten v. Kotzebue Schrife vom Adel. Leipzig, bey 
Voß und Leo. 17934. 346 Seifen. 8. 1 NR. . : 


Di Sariſt won ometsze über dei Adel gebiet in die Baht 
wer Kinder. SDo fehe der Urheber derfelben 
Gathar alle Wräfen angevannt has, ein Werk zu verfertigen, 
bes Aufichen, großes Auffehen erzege, fa gänzlich hat et ſeines 
dIyeds verfehlt. : Das Deutfhe ‚Pubskkum. hat, wenig Potiz 

von diefer Xharſodia grustuihen, und baum ein paat ffentliche 
Witten böben ger erwähnt. Wis das Schickſal dieſes ſoge⸗ 
aantıten Gogenftäußes ſeyn welch, ‚getennen. wir uns nicht zu 
weillagen, fo. ſehr wir auch nach aufmerkſamer Leſung übers 
yengt find, Daß es ein anderes und deſſeres verdiene. 


Das Wort Gegenſidck iſt bier in eiret deſo dern, dutch 
"An Sprachgebrauch jchwerlich zu rechtfertigenden Pedeutung 
MemmenDieſe Schrift über Humanitaͤt iſt Bein Pendant 
der Schrift Über den Adel, Ferne. Fortſetzung, kein ähnliches 
Werk weder ber Materie, uoch der Kom nach; es macht mit 
der ſelben teingsrueges ein Ganzes, oder Auch nur eine harmo⸗ 
nicende Juſammenſtelung aus. Sein Zweck iſt vielmeht, die 
Yauptideen und Reſultate beffelben (die Welt war was fie -- 
iR, und wird es bleiben; und: die Menſchen find nun 
uno nimmermehr zu beſſern) zu widerlegen, und In ihret 
Dloͤße darzuſtellen. Man ſieht, DaB der Verf. ein guter, den 
tender Kopf iſt, der mas mit unter feiner Phantafle den Zuͤgel 
‚wu ſehr ſchiehen laͤßt in deſſen Beweiſen und Raſonnements 
man nice lelten gehbyige. Schärfe der Begriffe Buͤndigkeit 
mb-figenge Conſequenz vermißt. Bein Styl it. ferner fuͤr dert 
Sesenftand- zu dellamatstiſch und blumenreich: der Ausdrud 
iſt mit Metophern und Büdern überladen, und ermuͤdet da⸗ 
durch In die Lange, wie durch die zu geöße Wortfuͤlle. 
Der Berk. holt weit aus. Er geht bis zu dem chadtiſchen 


Zuſtand dieſer Erde und ihrer allmaͤhligen Entwicklung zutrinh, 
die en in einer etwas ſcwüſtigen poetiſchen Proſa bereit, 
| >. 


U We 


 4Bhn ſeinem erſten, gaͤhrenden Feuerftoffe-gefgwängert, Luft, 
Eve und Waller noch zuſammengedraͤngt in chaotiſcher Wer» 
miſchung innen eine gluͤhende Werkſtakt (des) Vulkane, 
auſſen gehuͤllt in den dichten Nebel einer feuchten Nacht, warb 
unſer Hlanet hervorgerufen an das Licht, und erbielt feine Be⸗ 
Rah... ' Zubrk breitere fc im zauberiſchem Farbenſpiel die 
aauler Teppirh über die Erdflaͤche, fproffend von taufend Weges 
tationen.: Mech fog kein athmendes Gefchöpfdie Luft ein, mi 
deren ſchaͤnchern Thrllendie Pflanze-thren öffnen Kelch Müres 
in ſcheinbarer Verweſung follte fie die Keime vollkommuerer 
—28 verarbeiten. Bas Meer, fruther vielleicht mit ſeſ 
ren Bewohner gefält, ſah hur ımigen bie Miurpation be$ 
ern Bandes, und ließ, ein ſtolzes Zeichen ſeiner Oberhery 
daft, ſelne Amphibien am Wfer zuvhcl wf.w. Der Menih 
wird vermöge ſeiner doppelten Matur duch zwey verſchieder 


ige’ um ung zu Exrhattung unſers Körpers, zu unfrer ©@b 
Werdeit iü. ſ. w. gu gebrauchen. Es wirkt ſo lange wir im 
Stande des Kriegs und der Noth ſRind; ſabald aher die Ay 
ſichten deſſelben erreiche find, hoͤrt von Rechtswegen feine Hert⸗ 
ſchaſt auf, und an fine Stelle tritt das zwehte Mivrio, das 
feine, geiltige Inteteſſe, daS uns gebleret;-bie Eigerfyafsch 
und Begiehungen’der Dinge vernünftig, nicht blos in Ruckſiat 
auf korperliches Wohl⸗- vder Liebelbefinden, zu erforſchen. 
Mies letztere Motiv, der reine Fried nach Wahrheit, das Kri⸗ 
Zerion.unferet Vernunft, begruͤndet einzig die wahre Humanie 
tät. ‚Aus dem Charakter des Menſchen fliegen feine Anſprüche 
auf. Kumanität, und biefe befteht in der hoͤchſtmoͤglichen Ent⸗ 
wickelung aller feiner Fähigkeiten und Kräfte zu einem Wopb 
mum der Vernunft und Billigteit. Charakter ſſt Aeuſſerung 
ber einiwohnenden Kraft eiges Weſens: das Ziel jeder Kraft 
iſt irgend ein Maximum, amd fo beſtimmt die im Menſchen 
diegende thätige Kraft der Vernunft feinen Charakter, das 
Beftreben, an Vernunft und Billigfeit immer zuru⸗ 
nebmen, d. b. fi) menfchlicherweife immer mehr zu vervoll⸗ 

kommnen. Das Vefek, nach welchem diefes Beſtreben thaͤtig 
gemacht wird, iſt dag Princip der Vollkommenbeit. Die 
ſes Prineip iſt in der menſchlichen Natur als nothwendig ges 
gruͤndet. (In dem Beweis hievon, den. der Verf. im zwey⸗ 
ten Rap. führt, und dem Verſuche, die hier vorgettagene Lehre 
mit der Kantifchen Moralphiloſophie zu vereinigen, herrſcht 
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eine Dunkelheit, ein Schwanken der Vegriffe, das es, und 


weuigſtens, unmöglich machte, auf dieſem Boden feſten Fuß, 


zu gewinnen. Wir fehämen ung diefes Geſtaͤndniſſes von Uns. 
vermügen bey. einen Schriſtſteller nit, dee in einem Style, 
wie hiefer, philoſophirt, oder vielmehr. puetifirty- „bie Eigen⸗ 
Woſt, die zu der Emancipation des Menſchen erforbert wurde, 
wir Verfiand und Wille; die Formel, unter der fie gefchaß, 
der Imperativ: fey deiner ſelbſt dich bemußs! und fortan gieng, 
der Menfch feinen Enniglichen Gang zwiſchen Gefahr und 


Möge hindurch, dem Ziele der Humanigät entgegen... Den’ 


mußsfeyn iſt die Krone, die auf feinem Haupte ſchime⸗ 
mert, fein "Ich iſt der Inbegriff ſeiner Macht, fein, 
Wille der Scepter feiner Rechte, u. ſ. w. —) In 
dem zten Rap. ſtelt der Verf. Betrachtungen über den, Forte 
gang der Kultur des menſchlichen Geſchlechts, und ihre groͤßere 


. Berbteisung in unfern Tagen, und eine Bergleichung zwiſchen 


- m .-- Pre rer 


Üor und der der Alten an. Den Vorzug der erſtern fucht er 
zu deweiſen, und glaubt, ihm erwiefen zu haben. Ohne im, 
Allgemeinen etwas entfcheiden, und den Gag des Verf. gerag 
dezu laugnen zu mollen, müflen wir Boch geftehen, daß die, Ar⸗ 
gumente des Verf. ,.fo wie die feiner Vorgaͤnger, uns weder 
einela, noch im Ganzen befriedigt und überzeugt haben. Nur 
Eine Drobe, &.103 fogt der, Verf: „tie Cultur, die zu 
dieſer Zeit (der Zerftorung des romifchen Reichs durch die Bar⸗ 
kuren) noch hin wid wieder zerfiteut war, mußte untergehen, 
Finſterniß mußte aufs neue diefe Gegenden bededien, Unwiſ⸗n 
ſenheit und Barbaren ihr Zelt darüber breiten: denn nur in: 

dihten Schatten folcher Nacht konnte das Beduͤrfniß des 


Hits gefühlt werden, Zum Peweiſe, daB es Seinen wirklie. 


hm Ruͤckgang in der Menſchengeſchichte gebe, wie wir fie 
nach ihrem Endziele des Humanität betrachten, damit diefar 
Periode mehr als irgend eine andere, denn ſelbſt durch deu 


 ginsliden Untergang der Künſte und Wiſſenſchaften, ſelbſt 


durch den kraſſen Aberglauben und den tollften Fanatismus, 


die nun mit elfernem Scepter regierten, ward nur eine. voll- 
° fändige Wiedergeburt möglich. _ Das nene Gebäude menfch-. 
| HN Art, Sitte und Henntniß durfte nicht auf den more 


m Grund der alten Ruinen ſich ſtuͤtzen, und were dieſe, 


wo fie noch rauglide Steine hatten, bey dem Eünftigen Bau, 


gebraucht werden ſollten, mußten fie doch ganz aus ihıen.: 
Jugen und Zuſaͤmmenhange geloͤſt werhen“.u. F w. Dies har, 


den ſreylich auch. ſchon vor dem Verf. viele behauptet; allein, 
“ . 83 | find 
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find dieſe Yehzuntungen, diefe Gleichniffe Beweile ? Linnen 
ſte den Satz auch nur wahrſcheiniſch machen? Doch wenn 
man ihn auch zuglebt, wenn man auch annimmt, daß alles, 
was gegen ihn ſtreitet, nur Schein, und im Stunde für ihn 
ſey: ſo iſt es doch aͤnſſerſt vermeſſen, und. einem Philoſorhen 
unanſtaͤndig, zu ſagen: dies mußte fo gehen, Dies konnte vicht 
anders gehen, menn er hey einer gaͤnzlichen Unwiſſenhheit des 
ganzen Ganges der Maſchine und ihrer Innern Triehräder ſich 
quf nichts Füßen kann, ats auf das hifterifche Factum. daß 
es ſo gegangen iſt. — Ungerecht waͤre es jedoch, wenn mir 
nächte zugleich bemerken wollten, daß der Vetf auch ſehr viel. . 
Treffendeg und Wahres Über einzelne Punkte fast, fo längs 
er blos Bemerkungen und Thatfachen aufſtellt. Go ;. ®. 
er die Porfie dei Alten, verülichen mie der Poefle der nenern, 
ationen. (S. 122 fg.) Ganz unbegreiflih aber find di 
-» Behauptungen, die der Verf. S. 137 uf. mw, porträgt. Sein 
Gedaͤchtniß mußte ihn ganz verläffen, er mußte, wir wiſſen 
icht, welche Ideenwelt vor Augen haben, da er ſchreiben 
tkornte; „Eine vernünftige Preßfreyheit wird nur an weni; 
gen Deren durch eine mißverfandeng Vorſicht eingefchräntt, 
und wo fie ea wird, da gewährt ihr gar bald eine nachdarliche 
VRegierung Schuß und Zuflucht, Fuͤrſten und Ihre Diener, 
Hohe und. Niedrige fühlen fich gleich ſtark verpflichtet, ſich zu 
materrichten, und fp ſehr find Unwiſſenheit und Dumniheit 
etzt aflgemein verächtlich, daß Fein Rang von dieſer Vers 
pflihtung Difpeufire‘... Feine Sottiſe, ſelhſt auf einem Throne 
begangen, entwifcht der Ruͤge, und menn feine eignen Unter⸗ 
thanen unter dem Deſpoten ſtill dulden muͤſſen, fo wird er in 
irgend einem nahen Lande von freymärhigen Drännern, ihm 
nuerreichbar (?), laut getadelt und gehahnt. So iſt ein allge⸗ 
meines Sittentribungf errichter, vor dem ſelbſt die freche 
Wange der Hoheit erblaßt u. ſw.“ Wollte Sort! Aber, 
pie wenig Diefe freche Wange noch zur Zeit zu erblaſſen ge 
lexnt bat, zeigen die neueften Vorfälle auf dem großen Schau 
Has von Europa leider mehr als zu viel! Schoͤn und wahr 
iſt die Stelle &, 145; „Um in der ganzen Bedeutung des 
Worts Menſch zu heißen, find viel verihiedene Aufftıfungen 
‚gegeben, die wir durchgehen follen, und var follen wir erfl 
gute Söhne, Gatten und Väter, daln gute Bürger, und 
endlich, wenn mir das alles find, gute Menfchen werden, 
Das letzte koͤnnen wir nicht werben, ohne das erfte zu bleiben, 
und der Sprung über bie Zwiſchenſtuſen hinweg, nadı abge: 
.. ———— meiner 
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| Meteothait: DEE ns = } BE 
: reines Volawbrethe itt ein abenthenerlicher »- unfinwisey 

| Gringtss Leere Hin, dr Wiertes Kap. Die ganze Eultur 
ver Menfchen iſt deryfacher Art: eine finnliche , moreftiche 
"erh inteßeitwelle: Der erſte gewährt Gienlg und Wiſſenſchaft 
Rs Ochonen, die zweyte die des Guten, die Beitte Die dee 
Vahren Ginnliche Lultur giebt ung den Genuß der Körpere 


pr . 











weit: ‚gr. &egenflanb At Schönfeit, ihr eigenehimlides &er . 


d der / Beichurock. Moraliſche (die eigen! menſchliche) 
 " Chltur giebt ang den Gerruß muſrer ſclbſt and menſchlichen 
' Orfehkaft, in wieſern wir ſie mit was in. einer Berbindang 
wetmauſcig und freywollender Weſen feben. Ihr Gegenſtand 
MR Gucte das Gefeß, unter dem fie wirkt, bie Hilligkeit 
Die imellectuelle Cuitur endlich gemaͤhrt uns die: Keuntnig 
nrſrer eigenen Natur und der Dinge, —J— wie fe an fi 
" feibt, dieſer, wie ſie in ihren Eigenſchaften und Beziehungen 
bhinomenen) nach einem-ewigen, unveraͤnderlichen Geſebe 
fc nethwendig aͤuſſatt Ihr Gegenſtand iſt Wabrheit, dag: -- 
Ss, water dem fie moirke, die Einfht im engften Cilmme, 
Diefe Gertungen ſind mut im Der Abftraction, nichtaber in der 


winglid, nefondens,  jenbern vielmehr, mern gleich auf 


. Mom ch 
"eis boͤſt manmichfaltige Weife und In verſchledenen Graben 
= Schönheit. it verfinnlichte Güte 


| genadote Schäupeit une Güte,“ Gründe für die 
Darer und den —— — Fortgang dieſer Cultut m 


Dieſe ieter hat: mins eine: Art, ihrer Natur gemäß zu verfahren, 
und die Verwürfe, die mar ihr gemacht, fallen auf Leidens: 
ſaſt md Bgoisims zuruck. „Klagt nicht die Vernunft an. 
d.h Ömakigen, (ruft der Verf. ©. 196 aus,) megen der 
Crfäirterung eurer Throaen, wegen der. Graͤuel, ‚bie die 
‚ Warh eines aufgereigten Volks nach fi 309; nur wo Die Ver⸗ 
wunſt erſlicke ward in ihrer Gebiet, ſtiegen afle diefe Unger’ 
hener bes Verderbens Aus dem Abarund herauf. Sie hatte 
 schenben, sub..misfte ſprechen, Die Manſchen vernabmen ie 
ren Ton, und folgten chun; aber che fie fich Ian erhalten Fonts 
ten, als Wort, mußte er var enermÜlachtfpeube verballen, - 
Die. Bewegung voor mın-ia die Gemuͤther gebracht ; abet fic, 
die felbdge nun auch geleitet hätte, mußte von ihrem Werke 
Miehen, die Nech, deu Drang her imflände folgten ihr in 
ibech Auge, und werwaßiten 5 bin gegufem. ‚On. fies. 
N . ’ 4 
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.  teibee Timer geweſen, und nur die Hefſnng, Sud es sähe 
meßt fo fegn werde, kann uns aufrichten. : Die Gerkunfk dei _- 
est faſt allgemein gefpruchen ; in einen benachbarten CGtaate 
MT ung ein. fürchterliches Beyſpiel gegeben, welches: Elend der 
‚ bartmädige Widerſtand der Obergewalt gegenlibren Einf 
bervorhringe.. Eine empoͤrte Menge, durch Umflände erbits 
- tert und gebränge, :Ponnte der Vernunft nicht treu bleiben, 
und vertaufehte ihr Panier mit dem bed Egoiemus — dies ieh 
in der. Natur der Dinge. Das fanfte Wirken ver Beruuuſt 
auf die Gemuͤther ward unterbrochen, gehemmt s der &cepter, 
den. ihr eine verblendete ind eigenwillige Regierung mißeönnme, 
gieng nun in die Haͤnde der Leidenfchaft Ind -Setvaie. über, 
Wer zweifelt hingegen daran, daß, wenn Ludwig XV. fein 
wahres Intereſſe, verbunden mit dem des Volks, gekanm, 
wenn er die Vernunft, die ihren Honig anf die Lippen fo ma 
‚her ausgezeichneten Männer feiner Nation niederlegte, geheat 
sm gehört, wenn fein Nachfolger dann, In guten Sdrundfägen 
erzogen, fi am die: Nation angefchloffen, and ibe Vorſtreben 
na einer allmaͤhligen Verbeſſerung begünfligt hätte, wer 
zweifelt daran, daß alles, alles bamı-verinieden worden wäre, 
woruber der Menſchenfreund ſeuſzt, und der nachbarliche 
Monarch erbebt?" Wie wahr! Das einzige Mittel, ähnliche 
Gcenen zu. vermeiden, iſt — ähnlichen Mißbroͤuchen verzuben⸗ 
gen, oder ſie zu heben. Die franzoͤſiſche Mevolutton iſt wahr⸗ 
lich nicht das Werk einzelner Menſchen;, fo viel Einfluß dieſe 
auch auf den Gang und die Richtung bderfelben gehabe haben 
mögen, fondsen bie fchlechterdings unvermeistiche Folge ber: 
nach und nad) zu einer ſolchen Hoͤhe geftlegenen, und untet 
den Umftänden, für ein ſolches Volk unerträglihen Laſt vor 
Uebeln, Mißbraͤuchen, Bedräcungen aller Art. — Sech«⸗ 
tes Kap. Von den möglichen Verbefferungen der Staaten. 
Sehr kurz, und viel zu allgemein und unbeftimme, um praktiſch 
und wirklich lehrreich zu kon: — Siebentes Kap. Gleich⸗ 
beit und Ungleichheit. Wende find in der Natur vereinigt: 
jene in der Weſenheit, diefe in den Erfcheinungen: In einem 
möglichft vernünftig eingerichteten Staate werden alle-Mechte, 
die fich unmittelbar auf Dafegn und Urtriebe beziehen, allge 
mein. heilig, unverletzlich und unverliehrbar ſeyn. Alle Rechte, 
die fih auf Erſcheinung, auf die verſchiedene Modiſikation der 
Fähigkeiten und Kräfte beziehen, werben nad) dem Grabe gel⸗ 
ten, und als gälrig erkannt werben, in Bein ihnen eine is 
Kraft zum Grunde liegt, Aus biefer Beſtimmung folgt ft 
‚ eine 
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der Sleichheie willen, in’ hrem gangen Reiche zulaſſen 
da un Ic Dias Min eignes Dafeyn Haben, und ſich daru 
andern Beziehung huffern follte. Da van die Art, vote ein 
Hecht gültig erlanut wird der entſoricht, wie 48 ſich geltend 
wacht, da auch beide ats‘ Erfekemnigen‘ zu "dan! 
fe. gebührr dem VDerdienſt ( Wesiehung ee Menſchen auf 
Menſchen in fofern er zu chrem Site oder ihrer Out kr 
keywägt) He Sbore (Berhaͤlnuß Ver Dankbarkeit dei 
fhen za erhaltener Wohlthat/ zu darert Ausuͤbung — 
om Grunde liegt), fo wie dem Meike (Beziehnng Der 
Handlungen eimüs Menſchen auf Echaltung und Bermeh eure 
ſeiner Glaͤcksguͤter) dee VOobifiand OiSerhäitnif des 
us zu Sebärfuiß und Uebrufluß) — Achtes —8 Wen 
u Werfühtendeit Ver Stände. Dev Werf, ertlätt fh uien 
Ends Sefkimmst, Was ur unten rinem Brand verſtehe, und es 
it wirhe moglich, aus dent, was ex Über diefe Morerie ſagt 
RER: eine geuaue Deſmlrion zu "äbftrahlren.‘ Daher das 
Eqwamende in ſeinem Beweis von der Unentbehelichteit 
verſchiedener Gehrke in jedem Staate. Man kann ihu nie 
wiberlegens allrin, or uͤberzeugt auch wiche.”" Won biefom Feba 
fen iſt jebody die behtere —8* dieſes Kapitels frey, wodet BL: 
ſich beſenders und ausführlich über den Erbadel verbreitet. 
Sa297. „Es exiſtirt wirklich ein Stand, deſſen Beſtimmumg! 
wie vom Vendienſte abhaͤngt. Der Adeilſtand, obgleich, 
weniaftene im Europa, genau ber erſte Im Staate, IR doch 
der einzige, der dla Bedingungen verfehmäht, unter denen ein 
BSDaund überhaupt blilig erworben wird. Nicht eine Aeuſſe⸗ 
rung vollendeter Kraͤfte, fondern eine vermeinte Anlage dazu 
gründer feine Anſpruͤhe; er erlangt nicht, fondern er Befigeft 
er erwirbt nacht, er gericht. Er iſt ulſo nicht aus der Ware‘ 
numnſt zu erklären, und paßt in Leine Einrichtung, worauf ſte 
wirt" — — Allerdings Hat die ſortſchreitende Cultur und 
der Geiſt der Zeit auch in Deutſchland unvermerkt eine greße 
Aenderung in der Den und den Geſtanuugen über 
den el hervorgebracht, arıd- damit ohne gewaltſame Nevolu⸗ 
tim, ohne Formikhe Geſetze ihm einen Theil ſeiner ufurpieten, 
‚dem allgemeinen Wohl der Staaten, ber. Välken 
und Zhrften nachthelligen Prisilegiem entmunden; gHein,; wie 
der Augenſchein lehrt, iſt es damit noch zur Zeit lande nicht PR’ 
weit gelommen, als es rommen Far, und dereinſt gewiß kom⸗ 
men wird. NMech duͤrſte Biwich ine ·Generation re 
; ge 
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glieder az umſonſt verſagen wuͤrden, befhr aneſehen, und 


gehen, eb das zus WicklichAn;gedeäbt, oh der Merf. S. 307 
(& [chen wirklich vorhanden und eingetreten aufgäßlt. „Es - 


“ a aufier: Zweifel, daß ſich der Adel aus einem erbrkden in ei 


von Wahlſtand verwandeln muß, wenn er vrter einemn Wete, 


das in der Cultur weit genus fortgefchritten in⸗ un nur Ver⸗ 
dienſt zu ſchaͤtzen, wirklich extpas gelten wi; "und nicht ein lee⸗ 


ter, nichtsfagender Schall iperben Fol ; ; Hand wirtlich fehen 
wir auch daß Eultur und Bernänftigkeit in Europe auf die 
Klaſſe des Adels nadı diefer Nichtung gewirkt haben, und et 
wach ſerner thun. Schon jetzt Sit der Zelepynunkt, wo der Ede 


ande orgoauiſirt hat, der. Sache nach, und Aber Namen darf 
Ken Streit feyn. Denn dem Namen nach bat er auffer dem 


‚ Privilegium, nicht gehangen zu werden, mie Rouffenu iraendwo 
- in gutem Scherze fagt, fonft kein reelles, CEeins 77) wenn: 


man, nicht die Stifteſtellen rechnen will, die gegen die ganye 
Mafte diefes Standes nicht in Betrachtung kommen, und wohl 
auch nicht ewig beftehen duͤrftenzdie hoͤhern Poften im Civil 
and Militaͤr muß er aber durch wahren Werth erſt erfaufen.: 
(Immer ? ober auch nur in dem meiften Fällen ?). Wie der. 


“ enbliche Adel demnach an ſich nur Name ohne Sache, Schar 


ta9 ahne Körper, Stand ohne Verdieuſt ätı fo wich er jebt: 
and wirblid, durch eine Uebereinſtimmung, der fich feine Mit⸗ 


iR 


Woleweichele 234. 
—* felb ſetßzt. Der J 
if in faßtn fethft r8 t 3 —RX 


ſieht mod) eiwas tiefer Togar, als Anderer 


Shefpekte, der ihm dern Schein nad) wörtlich bezeiat mild, 
fett nichts, „ale die unerträglifte Satyre. Ein Edelmang 
ohne Verdienſt ſpielt allgemein (7) bie traurigſte und unanges. 
mehmfte Node. Die Geburt an ſich macht, dafier, um wen: 
achtet zu werden, blos zu ſeyn braucht, mas er iſt; um geedtt 
zu ſehn aber, mehr thun muß, als jeder andere, Dieſe fatale 
Lage muß der Erbadel über Fur; ober lanp. empfinden, und zu 
vermuthen iſt es, doß er ſelbſt Rich berauszichen wird: deu 
wirh auch dein Namen nach geſchehen, was ter Sache nach 
ſchon gelchehen iſt, und niemabhd md: nach einem Vortechte 
durch Geburt trachten, das feinen Mugen. gewährt, und nur 

ein Lehen voll Schwierigkeiten bereitet. Eine neue Organifes 


tion des Adels muß alfo dieſem ſelbſt wuͤnſchencwerth ſeyn. 
‚wer vielr⸗ehr, fie iſt wirklich ſchon verbähben, da biefer Stand 
Dar dere Dramen nad mod if, wes er mars aber ug darum 


nur fo herber empfindet, baf er es nicht mehr der Sache nah 
iſt. Fin phils ſophiſcher Kopf A— ſich nur zu deutlich, 
daß der Adel, bios als Geſchent ber Geburt betrachtet, weit 
entfernt, Anfprüche auf Achtung zu geben, vielmehr alle Prä« 


ſümtionen gegen ſich hat. Selbſt die Außaͤblung einzeinen: 


wärdiger Maͤnner dieſes Standes, eines Dalherg z. B der. 
Krone des deutſchen Adels; biefe Aufzaͤhlung, wopurch ein 
unphilsiophifcher Vertheidiger deſſelben ihn zu ehren waͤhnt, 


AR fie niche eben im Grunde ein wahrer Schimpf für ihn? 


IR fie nicht ein Beweis, daß man es als ein Wunder betrach⸗ 
tet, ſolche Männer darunter zu finden? Sagt man nicht ohn ⸗ 
seführ danuiit: oh dieſe gleich Edelleute ſind, fo find fc doch 
würdige Leute? und um einen Stand zu ehren, muͤßte man 
nice ginau das Gegentheil vou ibm ſagen? Laſſet es uns nicht 
verheblen: ein Name, der an ſich eine widrige Meinung von. 
uns erregt, der unfere Misbürger yon und eutſremdet, ein , 


Name, den-man durch überiviegende Verdienfte geltend ma , 
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Ken muß, wenn er ung nicht demuͤthigen fell, iſt Eein erften⸗ 
hs Sur, iſt ein Copital, das feinen Beſitzer arm macht 
Die eineg ſolchen Nomens wuͤrdig ſind, bedürken ſein nicht z. 
die Unwuͤrdigen brandmarkt er. Veyden muß baran gelegen 
ſeyn, ſich feiner zu entledigens jeven, weil As als Menſchen 
von Kraft dieſer allein allee danken mäsen, biefen, Um. 
bfier iR, blog üherfchen, ale verachtet zu werden! — 
Im Anhang et der Verf, ein. Mersieidung Veen | 
| " , ilo⸗ 
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15 Weltwels heit. 


Phlleſphle und Sophiſterey an, als Einleitung zu einer kur⸗ 
. 320, aber treffenden und unparthepifchen Kritif über die Kotzee 
hueſche Schrift vom Adel. . Sehr ‚richtig wird bemerkt, bag 
ar Seit und Ton derfelben eine verunglüdte Nachahmung 
von Voltaire: Eon und Manier feye.. Bozebue bat ganz’ _ 
Voltaire Partheylichkeit, Leichtſinn und Seichtiafeit, aber, 
tyeder feine Anmyth, noch feinen Geiſt, Wis wit Geſchmack. 
— we ne WB, 
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Mittlere und. neuere, politifche und 
0, Rirchengefihichte, - 

Des Heren Malouet Briefe über die Mevolution, 
aus dem Srangölifchen überfegt von J. Mauvillon. 
Leipzig, im Verlage der Dpffchen Buchhandlung, " 
. 1793: LXIV und 180 Seiten, gr. 8., 16 98. 


Mancher flüchtige Lefer politischer Zeitungen und Sournafe 
. dürfte fich vielleicht unter dem Gewuͤhl von Mamen und Bes 
gebenheiten, mit denen die Neugierde in den legten fechs Jah⸗ 
ven gleichfäm uͤberſchuͤttet worden iſt, bes Namens Malonet 
nur dunkel oder wohl gar nicht mehr erinnern. Wer aber 
den: Gang der. franzöfifchen Revolution nur mit einiger Aufe: 
mierkſamkeit und mit den fo nöthigen Ruͤckblicken auf, die ver» 
gangenen Scenen verfolgt bat, der’ weiß auch, was für eine 
ehrenvolle Rolle der Verf. diefer Briefe vor und bey Eröffnung. 
und während der Dauer der erften Nationalverfammiung ger 
friele, und was für ein Zufammenfluß ungluͤcklicher Umftände 
ihn gehindert, ſeinem aterlande fo greße Dienſte zu leiſten, 
als er wuͤnſchte und fähig war, und die ihn endlich näthigten, - 
aus Frankreich zu gehen, und eine Frepftätte in’ England zu 
ſuchen. Sein politifhes Syſtem war ohngefahe das von 
Mounter ; er wünfchte in Frankreich eine vernünftige Freyheit 
gegründet, aber auch den Thron gefhüßt, und alle mit dem 
allgemeinen Wohl nicht unverträglihen Auszelchnungen und 
Borrechte einzelner Stände und Individuen erhalten zu wiſſen. 
ie Briefe, von denen der nunmehr verſtorbene Mauvillon 
Friete fey mit der Aſche uf Edlen, bicks yon fa vielen’ 
vẽtannten · und verläfkerten, aber Ächten BD 
Er dieſe⸗ 


* 
H 


t 


Proieſtantismus! — ung die hier angezeigte Ue erfegung Je⸗ 


‚gen Werke, aus. Sie 


‚der ſelbſt anfang 


a 0a 
diefrs muthigen Kaͤmpfers für Wahrheit, Aufklärung und 


liefert Hat, miachen eigentlid) den Anhang zum dritten Hand 
der. Colleßion des Opinions de M. Malüuer, einem für 
Rechtsgelehrte, Philvſophen und Stantsbeamte äuſſerſt wichtis 

ah in einem hohen Grate'ünterbale 
tend und lehrreich, und voll der. vernünftigiten und trefflichften 


. Brundfäge über die hoͤchſt wichtigen Angelegenheiten, die Jeßt 


die ganze cultiviste Welt ſo ſehr befchäftigen, und in der ger 
bannteften han Ara Dog dem Berf., eiuem Manne, 

eine fo bedeutende Rolle auf dem Schauplat 
der franzoͤſiſchen Staatsveraͤnderung ſpielte, det abet bald von 
demſelben abtreten mußte, der durch den gewaltiamen Fo⸗ 
gang derſelben den groͤßten Theil ſeines Vermoͤgens und ſelbſt 
die bürgerliche Erifleng ih feinem Vaͤterlande verlohr, nicht 
bie id da etwas Menfchlicheg.follte begegnet ſeyn, daß de 


‚sicht, vieleicht ſich ſelbſt unbewußt, manchen Umſtaͤnd In ein 
nicht ganz richtiges Licht geſetzt haben ſollte, wer witd das bes 


bauten, wer wird das glauben. wollen? Im Ganzen aber ges 
vr diefe. Schrift gewiß unter die Eleine Anzahl, die ein’ uns 
heyiſcher Beobachter der Begebenheiten unſrer Tage ohne 
Unwillen fiber Aeufferungen heftigen und blinden Parthengeis 
Res, im Segentheil, mit Verguägen Über die ruhige Darſtel⸗ 
ung und Entwickelung der Grundſatze, und dfe leidenfehaftlofe, 
wenn gleich lebhaſte Erzählung einzelner hoͤchſt merkwuͤrdiget 
hatſachen und Anekdoten, die über die geheime Geſchichte 
t Revolution viel Licht verbreiten, und die mau nur bier fine 
det, durchleſen. Mirabeau, den einige deutſche Sophiſten 
gern zum verworfenen uud unbedeutenden Menſchen herab» 
würdigen möchte!.,. dein fie alles, ſogat — die laͤcherlichen 


Meurſchen — dag Talent der Beredſamkeit abzuftreiten fich 


—f 


eitühnen, erſcheint hier in einem gewiß nicht unvortheilhaften 
Lichte. Mirabeau, — dies Zeuguiß giebt ihm dei hier gewiß 
unverdaͤchtige Malhuet — hatte einen richtigdenkenden Geiſt, 
ud wollte nie Boſes des Boͤſen wegen. ber, wie armſelig 


erſcheinen Meder und Montmorin! Mirabeäu war ehr ger 


heist, die Miniſter zu unterftügen: er erhielt andy eine Konfe: 
ten; von ihnen, aber, wie kopflos benahmen ſich dieſe Lente 
dabey. Mirabeau verlangte Vertrauen: er wplite, man folle 
mit ihm fprechenz allein, die Herren wollten. fich Blog herab⸗ 


Nlaſſen, zu hoͤren, was er vorbringen wuͤrde. Er erwartete 


bie Dittheilung eines Eritwnife, und hoͤchſt rn 
- en er 
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BT Geſchichiꝛ 


42. are ar kur a Lee - . 
war gar keiner ſeſtgeſetzt!! Die Conferenz war trocken 
und kurz; er gleng unzufrieden hinweg, und ſagte zu Maleuet: 
dae the ich nicht noch einmal, nber Be ſollen ſchon an mich 
denken: und er hat nut zu ſehr Wort gehalten. Gern zeich⸗ 
Heten wir eine Menge aͤhnlichet intereſſanter Züge aus, allein, 
bey einer Ueberſetzung eines auslaͤndiſchen Werks Darf „eirie 
weutſche Biblidthet nicht verweilen. Wir fagen nur noch ei 
"gaar Worte üder die derſelben vorgefeßte-Binteirung des Htn. 
IR. DYE it Teipsig,, Die feße Iefcherbeteh If, mb die treficß- 
Ren Bemerkungen in einem lebhaſten Steyl, der nur an einigen 
Stellen etwas ſtuͤrmiſch wird, enthält, Zeiſt einige Mach⸗ 
rxichten von Malouet, Der vor ber. Revolution Intendant beym 

Seeweſen war Stine Vaterſtadt Riom wählte ihn zum - 
-Depitirten den den Generalſtaaten, und er erhielt und erfullte 
deu Auftrag, ‚die Inſtructlon file die Deputirten des dritten 
Standes von Auvergne zu errtiverfen. : Weber die Fortfchritte 
der Revolution, deren traurige Wendung, ſo wie Frankreichs 
gegenwärtige Zerruͤttung großentheils Folge, von, Neckers 
Schwäche, Wankelmuth und Planloſigkeit fl. Schr gut 
ſetzt He, D. feine aͤrgſte und verderblichſte Unbeſonnenheit, 
den Standen, die Art, wie ſie yotiten wollten ſelbſt zu uͤber⸗ 
Waffen, auselnander. Aus dieſer Quelle entſprang faſt alles 
nachherige Unheil. Hr. D. hat ſehr Recht, daß weder die 
guten, noch die ſchlechten Schriften, wie fo oft behauptet wer⸗ 
den, die Revdlution eigentlich hervorgebracht haben. Sie 
baden ihr einen Theil ihrer Ausbildung, aber ſicher ride daß 
- Hafenn gegeden. Auch die Schreyer Des Jacobdinerelnbs find 
nicht die wahren Brifter der Revolution. Für diefe and Die 
‚geheimen Obern diefes hoͤllichen Clubs Hält Ir. D. die ehema⸗ 
kigen Finanzpaͤchtet. Das ift Rec. doch nicht gang klar. Auch 
das leuchtet ihm nicht rechr ein, daß die Revolution eine Vers 
ſchwoͤrung der Städte gegen das platte Land ſey. Wir daͤch⸗ 
ten, bis jetzt hätte das platte Land: unendlich mehr baduech ges 


woͤnnen, als-die Gtaͤdte, in denen die Abgaben und Laften 


aller Art ſtatt ab⸗ vielmehr zugenommen Gaben, da hingegen 
die Bauern dficch den beftimmten Fruchtpreis bey weitem fo 
viel nicht verliehren, als fie durch die Aufhebung der Zehnden 
And fort aller Übrigen druͤckenden Buͤrden gewonnen. Wie 
dortrefflich und wahr aber iſt die Stelle ©. XXVıl! „Rein 
Sans ih der Welt bat ein ähnliches Echicfat, wie Frankteich, 
ju befücshten, wenn es fich nicht Durch ungeheute Staatseſchul⸗ 
den, durch Verpachtung des Bandeseintünfte, durch Unterdruͤ⸗ 


u 


ung ber Teemwidendan Krift exitt RENT, Aut, dub 
eine {trete Regierung in Die Vega Praötcchit (Kbb5: v Werdem 
Ah Siugenpif In —S— ra ala ‚äufe 
erfte Armuth und. umiberfehbarer, Reichthum⸗ tieigefühltes, 
lange erlittenes Untecht und freche Anmagung, Gtihverey 
und Zügellofigteit y einander im Stheeit,, und die, Voritehrr 
- Dep Volks um kin & | 

urhck find, Nichts beffers kann man alſo Primen und Zune 
fern Bean dir Tage rathen, als fein fleibig in, der Schule zu 
fenn ; dent find Die, Soldaten im Allgemeinen Elüger, als die 
" Dffiiere, fo kann die Beat Subordination obumaglich 
in die Länge beſtehen. dan hat ung für den Ehrfurcht, beſſen 
Einnchren die unſtigen Überfteigen,. - Jemanden blos. feines 
* Chaliiss, wegen zu ehred, weh man ihn als Menſch vera: 
tet. halt hmwer:” Weiſen und ‚edlen Menſchen iſt dies nicht 
blos ſawer, fondern ganz unmöglich. — Wildes find. die 
Kennzeſchen def, Srepheit? Eine Borlefung, von demfelben 
2 Se Srößtentheils umwiderfbrechlich wahr, Nur die 
Pehauptung in’ der Note S. LVIII. wird von vielen und ges 
wiß nicht ohne Grund Widcrfprud finden. Nec, iſt vollfoms 
men überzeugt," daß die aänzliche Abſchaffung bes Adele, oder 
auch nur die Aufhebung, feiner nicht dürchaus mit dein allges 
meinen Beſten unvertraͤglichen oder ufurpitten VBorrechte hoͤchſt 
ungerecht, und nichts weniger als wahter Gemitn fir den 
Staat ſey: die Gründe abet, mit denen man bemeifen ju kon» 
nen glaubt: „der Adelſtand fey durchaus nötbig in. einer 
WMonarchie, als Rangsunterſcheidung, als Mittel, das Ehr⸗ 
eefählunts-en mititaͤriſchen Geiſt ſortzupflanzen · ſcheĩnen ihm 
ſchlehterdiuge nicht · probehaltig, Melmghr dutch die tägliche 
und allgepreine Erfahrung widerlegt zu werden. Milisäräicher 
Geiſt ſich auch auſſer demm Adelſtand bey ganzen Natio⸗ 
nen, die die Natut und Umſtaͤnde kriegeriſch gebiidet haben, 
ſtht gut fort; dasjenige Ehrgeſuͤbl aber, das der Erdadel het⸗ 
vorbringe , iſt aſchte foeniger als etrend edles, moraliſches, 
ſondern größrentheils ein leerer, eitler, auf Schimaren ger 
 gründeter Düntel, ein Complex ſchaͤbdlicher, die Menſchheit 
und feih den Ausgezeichneten heräbrofrdigender Voturtheite.‘ 
— Unter den Tert der Maloueiſchen Briefe hat Hr. M. D. 
einige kurze, vielen Leſern gewiß willtemmene hiſtoriſche Er» 

luterungen eingeſchaltett. — 
Te a ar Ey 
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aͤculum gegen daffelbe-in.der Mujklarüng  . 
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358 RU . ..\; Ze 
Moria Valeoi⸗ Rlerge, Herzos nen Mailand, vom 
u. Reppie, dem Medfaiier dev Grafen bon ter Pro 
"pe, Een inch Eehyäig, bey Ftiſtck 1703. 8 
oe a anne 

Is Geiſtl rprodukte Ebune Schriften, Wie diefe, immer 
Bas Bags Werth Haben, aber vie —— 78 
SGeſchichte ſelbſt, noch für die Kenner und KRebhater derfetten, 
Die nackte, felbſtredende Wahrheit allziin hat Night Tür die 
erſtere nud Intereſſe Tür die ſetztern. Es dt dem Verf. darum 
zu chun geweſen, die fhreciiäyen Charaktere des Bateatzo 
Sonya ind des Cardinal Piero durch Tinzehfe a OR, 
mit Kunſt zufänmmengeftelite und ausgearbeitete Scenen 8 
zum An hauen vor das Ange zu ftellen. Wit glquben Aber, 
dag die ganze Geſchichte eies Mannes ſm Zufammeridang 
erzählt, den ganzen Charakter nach der erſtern Grundlege bi 
zur ganzen Ausbildung deſſelben richtiger und mit ülten feinen 
Miſchungen gefreuer, Als die Zufanimenfegung einiger aus 
dem Leben herausgenommener Bruchſtuͤcke, die, ſogat oft die 
Solgeh ‚einer ſchneſlauflodernden Leidenfchaft ſind, darlegen 
kann. Der’ Marla hätten wir S. 46 das twolläiftige Des 
—— — „Könige woͤgen mir Immer Ihre Huld verſagen, 
enn nur des ſuͤßen Juͤnglings Ang auf meinen Buſen ſchwauͤr⸗ 
Gen Bao gt. 


inet,“ auch wicht in 
Chrenologiſche Darftelling der tidgenöfifchen Trupe 
‚> penüberlaffungen · an auswärtige ¶ Raͤchte. Cr. 
Gatten, ben Huber und Comp. 1793. 103 Sei⸗ 





sl 






gi 


nn 8 


ten in z8. 8ææ. 


x E . 


Jer' Hier bearbeitete Begenſtand Hat allerdings: eine befondre 
Auseinanderfekungd verdient, weil er nicht nur einen wichtigen 
Theil der Geſchichte der Eidgenoſſenſchaft Ausmachr, ſondern 
auch oft. einen beträchtlichen Einfluß auf die Entſcheidung der 
Siege und der Schickſale der Länder, In welchen dieſe Truppen 
dienten, gehabt hat. Auch der gegenwaͤrtige Krieg, das Be⸗ 
traden der Schweizerreglmenter und der Cantone bey dir fran⸗ 

oͤſiſchen Revolution, und das gegenſeitige Benehmen Frankreichs 
gegen dieſe beyde, m noch Insbrfondre Inn * 
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Hnblikums auf henſelben leiten. Der Werfafler Des Halles 
eines Midgenoffen‘, der Ach dieſer Arbeit unterzogen bar, 
hat feine Angaben auf die militairiſchen Schriſten dee Herrn 
v, Surlauben. —— May, und auf die Tabellen deq 
Hen. Aenglet du Fresnoy gegruͤndet, und fie ſorgfaltig mit 


anberu Beſchichtſchreibern und ihren Angaben verglichen, auch 
Jebedinal kuͤr zlich amgejeigt, too fie fich befonders ausgezeichnet 


". Babe. &n trocken diefe Darftellung zu ſeyn ſcheint: fo giebt - 


ſie doch zu mancher lehrreichen Betrachtungen Anlaß, und 
- er VBerſ. Hat nicht verſaumt, Reflexionen cinzuftienen, denen 
maniheen Werth nit ahſprechen kann. Freylich ſpricht er 
als waıther Freund ſeines Vaterlands; zum Gluͤck aber hat 
man indem, 108 er zum Ruhm der Schweizertruppen fat, 


wenig · Urſache, ihm zu widerſprechen. agegen heiter. 


doch durch einen Patriotismus irre geleitet zn ſeyn, wenn er 
uns bereden will, daß es Maxime geweſen ſey, ſich auf dem 
‚Sol der Noth zum Krieg fürs Vaterland tüchtig zu machen, 
nach der die Schweizer ſeit drey Jahrhunderten gehandelt ha⸗ 
leen, wenn fle fremde Kriegsdienſte ſuchten. Wenigſtens wi⸗ 
dberiegt die Geſchichte den philoſophiſchen Dichter dieſes fanft ſo 


hiͤcklichen Landes nicht, wenn er ſingt: 

Verſchwendtes Heldenblut! weg ſwaͤtzt die 
DE ee CThbaten der, ’ 

— Als es, Tyrannen feil, für Solo und. 


? 
} 


eute floh... 


‚Wenn die Fremden. Kriegedienſte auffer diefen gefuchten 
Vortheilen auch noch andere. gewaͤhrten, ſo waren fie.menige . 
ſtens nicht beabſichtet. Auch IE es für den moraliſchen Dar 
litiket — unb ſollten wir Andere ſcyn und huben wollen ?. = 
vicht eben fo entſchieden, als es dev Verf. glaubt, daß es recht 
y, ſih im Kriegſͤhren und dem damit verknüpften Morden 
Ya fremden Ländern: zn üben, um. im Nothfall die Kunſt der 
‚_ Bertheidigung ſeines Vaterlande zu verfiehen, wie es etwa, 
wiemehl noch nicht ganz anteftteitbar, entfchteden ſeyn mag, 
dp e⸗ nürzlicdh IR, -—— Die. Schrseibart des Verf. iſt hatt 
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Clariſſa. Neu verdeutſcht, und Ihro Majeſtaͤt der 

Königin von Großbrittännien zugeeignet von 
Ludwig Theobul Koſegarten. Lrſter Dan: 
Leipzig, #790. in der Graͤffſchen Buchhandlung. 
: 836 und XX Seiten, 8. ohne die Zueignung. 

Zweyter Bund. 589.5. Dritter ‘Band. 614 
S. Dieter Band, 1791: 646 S. Fünfte 
. Band. 1792. 632 ©. Sechſter Band. 7029. 
Siedenter Band.-670 S.Achier und letzter 
Band. 1793. 694 Seiten. 1u R5.. — 


Dar Werth dieſes Richardſonſchen Meiſterwerks iſt ſchon faſt 
ſeit einem halben Jahrhundert einmuͤthig auerkannt. Laͤge 


alſo das Original ach nicht au ſich ſchon auſſer den Graͤnzen 


unſrer allgemeinen deutſchen Bihliothet: ſo wuͤrden doch 
ünfere Leſer jetzt nicht mehr von ung ein Urtheil darüber em 
warten." Naͤher liegt uns die Frage: ob in unſern -Tagen’eine 
neue Ueberſetzung diefeg voluminofen Romans nöthig, wuͤn⸗ 
ſcheuswerth und dem Genius unſers Feitalters angemeſſen, 
oder ob es nicht rathſamer war, dieſen Roman in einer ge⸗ 
drängtern Form mit Yuslaffung mancher moralifhen Diatri⸗ 


. ben überfet zu liefern, wodurch zugleich der Bang der Hauch 


fund, die nad) dem Urtheil mehrerer ins: Original etwas zu 
tangfam fortfcheeitet, rafher gemacht werden konnte? Rec. er⸗ 
innere fich, daß diefe Frage fchen Irgendwo (den Orr weiß er 
jetzt nicht anzugeben) abgehandelt worden ift, ‚als Hr, Schals 


im Jahr 1788 — 8y feine Albertine herausgab, die nichts ans 


ders war, als eine nach Deutſchland verſetzte und zuſammen⸗ 
gezogene Clariſſa. Wenn auch gleich je&t nach der Krfcheinung 
der ganzen unveränderten Clariſſa des Rec. Stimme zu ſpaͤt 
kommen tohede:; fo! kaͤnn er doch nicht umhin CAbertiung 


Werth unbefchäder), feine Freude zu erkennen zu geben, daß 


Albertine eine unveränderte neu überfeßte Clariſſa nicht zurüde 
gedrängt bat. Daß übrigens unfer, in Aufehung des Ges 
ſchmacks in Romanen fehr verfhlimmertes, dentiches Publi⸗ 
i A & { | . | J kum 
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‘ 


kam mit ‚de Rec, einerley Meinung ſey, daran zwelfelt er, 


. die Wahrheit zu geftehen, gar ſehr. 


Dem fey, tie ihm wolle, fo Häft Rec. dafür, dag Hr. 
Paſtor Koſegarten für feine neue Ueberſetzung Dan verdiene. 
Der Simmel gebe nur, daß unfer leſeluſtiges Publikum anfahe 
gen möge, ſich wieder an fo Eräftige Nahrung zu gewöhnen, 
‚ds Richardſon lieferte. Um es aber daran zu gewoͤhnen, war 
allerdings eine neue Heberfekung noͤthig und wuͤnſchenswerth; 
denn die nite Goͤttingiſche von 1748, die, fo viel Rec. weiß, 
von Michaelis und Haller herrährte, war, bey allem Werth, 


.. 


den fie füs ihr Zeitalter Gurte, doch für das unfrige, auch ohne 


Ruͤckſicht auf den verfiimmten Geſchmack unferer Zeitgenoffen, 
wegen der feit jener Zeit gar ju merklich fortgerückten und wer« 
beſſerten Litteratur und Sprachkenntniß, nicht mehr rechte 
hrauchbar. Um ſie zu leſen und mit Vergnuͤgen zu leſen, dazu 
gehoͤrte ſchon ein Geiſt, der ſich an die erhabene Kunſt Ri⸗ 


dgardſons zu haften und daran zu ergoͤten verſtand, und matte, 


leppende Ausdruͤcke, fleife Wortfügungen und Perioden zu 

erſehen geneigt war, wenn er nur Nichardfone Meiftergrifiel 
in Zeihnung der Charaktere, feine treffende Darftellung bes 
menfälichen Herzens und Lebens wieder finden Forte, 


‘ 


Angenommen nun, daß eine neue woͤrtliche und treue 


——— — oder, wie Hr. Koſegarten fast: Verdent⸗ 
ng — waͤnſchenswerther war, als eine verkuͤrzte Ueber⸗ 
—F oher als.eine Nachbildung, wie fie Hr. Schulz gelie⸗ 
tet. hat: fo muß fich jedem, der mit Richardſons Schreibart 
Betanut ift, fogleich die Beſorgniß aufdrängen, daß dieſe Ar 
heit in unfern jeßigen leichtfinnigen, nach Ellenmaaß rechnen⸗ 
hen Ueberſetzungsfabriken verpfufche werden würde. Es iſt 
wirklich ein ſchweres Stuͤck Arbeit, das fich nicht fo leicht von 
der Fauſt weg fchreiben läßt, uns den leibhaftigen Richardſon 
fin einer deutfchen Ueberſetzung wieder zu geben, und bey kei⸗ 
nem feiner Werke, häuften fich dieſe Schwierigkeiten mehr, ala 
bey feiner Clariſſa, wo fo viele feine Ahansen und Schraffi⸗ 
zungen der Chataltere und dee Schreibart im Deutſchen ſo 
leicht verlohren geben konnten, die, fo Elein ‚fie oft find, dennoch 
fo wefentlich zu Motivirung des Ganzen noͤthig und von Ri⸗ 
hardfon mit unnachahmlicher Kunft hineingewebt waren. 
Wer. der ben. Diefer Velegenhein dag Original mit, ur alten 
. Ra, Neben 
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Uebetſetzung, und behde wieder mit ber Koſegartenſhen genau 
verglichen hat, und den Leſern auch Proben davon geben wird, 


unterfchreibt daher meiltentheile, was Hr. Koſegarten in der 


Vorrede des erften Bandes Äber diefen Punkt ſagt: 


Wichardſon Kb gar nicht ſchwer zu verſtehen. Aber er 
Manch gar nicht leicht zu uͤberſetzen. Seine Dickion iſt gerade 


hicht immer die bequemſte.“ (Fuͤr den Ueberſetzer freylich 


nlcht; aber den Rex. duͤnkt gerade in Richardſons Schreibart, 


beſonders in der Elariffa, Ein gewiſſer Fhuß der. Rede and eilte 
natürliche Leichtigkeit zum Eigenthuͤmlichen und Klaſſiſchen 
des Origmals zn gehoͤren.) „Seine Formeln And etwas brein® 


C Was Hr. K. eigentlich -dattrit fagen will, verfteht Rec. nicht 
gang.) Seine Uebergaͤnge bisweilen etwas ſchleppend.“ 


(Das fſcheinbar Schleppende liegt wohl nicht eigentlich: in fei⸗ 


‚nen Uebergaͤngen, ale in der Ansführlichfeit und dein farzafas 


“mer Forrichritt der Handiung verdimden mit dein ernften Ton 


des ganzen Werks, das mir ſowohl dloße Muiterhalung era) 


jctzigem Modegeſchmack, Als vielmehr Belchrumg gewährt.) 
„Seine Profe flreift inner haarſcharſ an die Sränzlinie des 
Diatren bit, ohne fie doch jemalen zu uͤberſchreiten. Seirt 
“oft. feitenlangen Perioden find zu Zeiten etwas. ungefuͤglich⸗ 
ie find hauptſaͤchlich dann, wenn er fich in Betrachtungen 
Herliehrt, fo lang ausgelpennen, fo verroirrend’in einander ges 
ſchlangen, mit Einfchiebfel über Einſchiebſel ſo durchwirkt, day 
er feinen Ucberfebtr zur Verzweiflung bringen möchte, bag 
man ihn zerhacken, herumwerfen, das unterflegu oberſt, das 
Binterfte zu vorderft kehren, ja, wicht felten friner Einkleſdung 
durchaus entiägen, and in Uebertragung ſeines Gedantkens ſich 
ne eigenen Genius überlaffen muß." — Dies alles hat 
nun‘ 
es widet die verſprochent Treue feiner Ueberſetzung kein Ein 


wurf ſeyn werde. Uns duͤnkt aber, daß er doch an einigen 


Stellen mit feinem Original, das er ganz fo, mie er es fände, 


- ‚Barzufteflen verfprochen hatte, etwas zu frey umgegangen fey. 


Dies fey mit afler Ehrerbietung und Achtung gefagt, die man 


den Ueberſetzertalenten des Hrn. K. fchuldig ift; denn Mer. 


gehoͤrt nicht zu denen, von denen Hr. K. etiwas unfrenmdlich 
und muͤrriſch in der Vorrede faat: er fey wegen diefer ganz 
unſchuidigen, Peine Seele gefährdenden Unternedmung auf ſo 
+ Mannidfältige Weiſe theils offentlich Rec. erinnert ſich nur 

U eines 


Ar 


r. K., wie er felbſt fagt, auch gethan, und Hofft, daß 
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eines Yusfolls vom Verleger der Albertine, als Hr. Roſe 
garten die Schulzeſche Unternehmung — für Sünde und 
Schande erflätt hatte! ) angeſchnarcht, theils heiwli geneckt 
Und gezupfe worden. Rec. gehört auch nicht zu „den Leutlein, 

die ihm auf den Dieuſt pallen, unnd bie ſich ein unwuͤrdiges 
Halloh⸗ Und Hurrahgeſchkew erlauhen werden, (wie Hr. K. 
ohne Grund fürchtet) falls fie innerhalb feiner Schranken. ihi 


— 


% 


Roipern oder flürgen fehen.“ Rec. urtheilt viefmehr, wie fol . _ 


ai: dafi die Elasiffa nicht leicht in beſſere Ueberſetzehaͤnde 
ätte gerathen Finnen, als fie bey Hrn. K. gekommen iR, 
Daß er aber bey. der Leberfekung eines fo bändereichen No 
mans und ben beu in die Augen fallenden Schwigrigfeiten, bie 
mit diefer Atbeit yerbuuden waren, hier und da innerhalb fer, 
wer Schranten geflolpert — wir fagen nicht einmal — geſtuͤrze 
fi, wird er ſelhſt nicht unerhoͤrt und unglaublich finden; auch 
wird fein bifkiger Leſer ihn darüber bekritteln. Den Geiſt 
und die Diction feines Origingig bat, er im Bangen fehr gut 
gefaßt, und Richardſons feine Striche, die gr.fo nigiſt Fhoͤft au 
richtiger Vertheilung des, Lichts und Schatteng in Binen Cha⸗ 
talteren anzubringen wußte, nachzuzeichnen geſtrebt, Es wäre 
ungerecht, wega, man nicht eingeſtehen weilte, Daß fei 
Archen ihm in den meiſten Stellen geglüdkt fen. Seinell: 


ON “ 


fegung fieft fich wie ein Original, und ftellt doch die Charaktere . 
des engliſchen Originals mit eben der Sorgfalt wieder. dal, . - 


mit der Richardfan fie'entrvarf, 


Mer indeſſen das Original nicht bios gelefen, ſondery 
ſtudirt Bat, deg muß willen, dag Nichardfon oft in einzelney 
Austrücen Winke und Vorbereitungen j folgenden Handlun⸗ 
gen und Entwickelungen gicht, und daB bey ihm einzelne Wen⸗ 
dungen oft Licht zu Aufklärung und Motivirung eines 66a 
kafters geben, . &o gut Hr. K. die verſchiedene Schreib- und 
Denkort, beföuders der drey Hauptcharafrerg, in ihrer Eigen⸗ 
beit darzuſtellen geſucht, und auch im Ganzeu wirklich darge⸗ 
ſtellt had: ſo ſoßt man doch, wenn man das Original neben 
feine Ueberſetzuͤng haͤlt, hier und da auf Stellen, denen man 
es anficht, daß fie ben Ueberſetzer zur Verzweiflung bradı 
ten, und ihn bewogen, fein Original umzudreben, Richard: 


fong Finkletdung sw 'entfagen, und in Uebertragung 


feines Gedankens feinerniigigenen Genius ſich zu Öber- 
laſſen. Rec. iſt nicht ſo Abi. dies allenthalben zu a 
J 2000. j 3“ Alli⸗ 
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diiligen, er feßt bie Treue einer Uebe 
zaͤhlung der Worte; er ſleht ein, daß 


| gung nicht in eine Zu⸗ 
wohl zuweilen nicht 


anders möglich war, wenn man eine fließende, nicht ſteiſe 
"und ftpfpernde Ueberſetzung lefen follte, Hr. RK. mußte zumels 


ten Richardſons Wortfügung und Periobenbäu verlaffen, aber 
rſchiedene Stellen haben wir dach auch angetroffen, wo es 
„eben nicht norhmenbig war, . Zu 


Unmm dem Vorwurſe, baß wir ebſlchtlich einige ſchwache 
Stellen aufgeſucht hätten, auszuweichen, ſangen wir gleich 


“ ı N | 


deym erſten Briefe des. erften Bandes an: alle acht Bände 


auf folche Art durchzugehen, wird ein Leſer dem Rec, zumu⸗ 
then. Miß Howe ſchreibtz Iknow how it muft hurt you 
to be come the ſobject of che nublick talk- — Ich weiß, 
role anftößig es Ihnen feyn muß, ein Gegenſtand des oͤffent⸗ 
ſichen Geredes zu ſeyn. — Anſtoͤßig Churt) ſcheint nicht 
der rechte Ausdruck zu ſeyn; Mec. würde Kleber ſagen; wie 
webe es Hnen tbun muß, oder wie die Ältere Ueberſetzung: 
wie empfindlich es Ibnen ſeyn muͤſſe. 


"x And yet, upon an occafıon fe generaliy known it is 


impoffible but thar- warhever relates to a young Lady, 
whole diftinguifhed merits have mäde her the publick 
care. [hould engage every — body’s attention. Hr. K. 
zerſchneidet diefe ‘Periode ohne Noth, und verändert fie fe: 
„Ale Welt weiß die Geſchichte. Und unmöglich ifte, daf 
nicht alle Welt auf alles und jedes, was ein Srauenimme 
von ſo ausnehmenden Verdienſten angeht, aͤuſferſt aufmertfam 
ſeyn folle.“ — Rec würde die Stelle, dem Original ges 
treuer, fo uͤberſetzen: Bleihwohl ift es bey einer fo all. 
gemein befannien Geſchichte unmöglids, daß nicht 
jedermann Das bemerlen follte, was mesiebung auf 
ein junges Seauensimmer bat, an deſſen Schickſalen 
ledermann wegen feiner ausseichnenden guten Eigen⸗ 
Schafen Antheil nimmt. Barum Hr. K. have made her 
tbe public care ausließ, ſieht Rec. nicht ein. - 


„ „And that either yoor brothers unfkilfulnels or paffion 

left him from the very firft pals entirely in his power — 

und Ihres Bruders Heftigkeit oder Ungefchigklichkeit hatten ihn 

von dem erſten Augendlick an ( ſtom che very firft pals 
Ä i 
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nſtht der erſte Auwentick, fondern — gleich beym erſten 
e (des Zwehtampfs) gaͤmzlich in feine Gewalt gegeben. 
There are psople who love not your brother, becoufe 
of his natural imperionlriels ahd fierco and incontroulsbie 
voimper: theſe ſay, chat .ıhe young gentieman’s paffion 
wis abatedton feeing his blood etc, Rec. Überfebt: Zeus 
W, die ihren Brudre wiegen feines natürlichen Unge: 
Alma Tangebobenen. Serrſchſucht) und wegen ſeines 
Grölses: und Syarefinne: eben nicht gewogen find; 
n:: die ine des jungen Herrn babe fich ſebr abgeı 
‚als er fein Blut reichlich am Arm berabfließen ’- 
efeben. Kr. K. trennt auch bier wieder, kehrt un, und 
laßt weg; er jagt: „Ihres Bruders Trog und Startfinn har 
Ben nicht erinangelt, Mm eine Menge Unftennde zu machen, 
iR ſagen: da dee jinige Here fein Blur reichlich den Arm 
unter fließen geſehen, babe fee Wuth ſich fichtbarlich gei 
Fühtt. Lovelace habe ihm Rock und Weſte abgehotfen u. f. m.“ 
Hier fehlt wieder 'nataral imperionfnels, und nach Rofes 
werene Wortffellung konnte man glauben, ber neuere Vor⸗ 
alt habe Clariſſens Bruder Unfreunde gemacht; aber Richards 
ons Meinung war wohl, hiedurch anzuzeigen, daß biefer Junge 
Menſch wegen feines widrigen Charakters ſchon lange im 
Publitum nicht vleſe Freunde gehabt babe. Paflion mächte 
ec. eben nicht zue Wutrh machen; — feine Wuth bat fich 
gekuͤblt für; abgzekaͤhlt — er bar ibn Rock und Welle ‘ 
‚ Kheint dem Rec, nicht. correct ‚genug im Deut 
ſchen ausgedruͤckt, wenn gleich das Leute woͤrtlich Übergetragen 
fit — whe heiped him etc.; und warum was abared durch 
ſichtbatlich gekuͤhn7? - W | 
 » Be'this as it may, every body pities yon. So fleady, 
Sb uniform in your eänduft; lo deflrous, as. you altvays 
Jaid, of ſliding trough life to the end, of it unnoted; 
and us] may add, not wilhing to be obferved even for 
your filent benevolence; /ufficlentig happy in ıhe moble 
' wönleisufnels which attends it: rarher ufelul than glaring, 
your deferved motto etc. 9. K. „&ey dem, wie ihm 
wolle. Jedermann bedauert Sie — So ftandbaft, fü gleich⸗ 
formia in Ihtem Vetragen; ſo begierig (dem Nec. fcheint 
Dies Wort zu flark Jr ſeyn; er wierde defirous durch geneigt 
. "überfege) unbemerkt burchs beben hinzuſchlaͤpfen, (hier fehle 
24 as 
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JA wohl mit überfegt iperden,) „fo abgensigt Chier fehlt wieder ; 
nd nach bie 


— Wie traurig in jeder Ruͤckſicht für eine folche Serle —“ 


Richardſons ganze Peripde it verdreht. Ta ' 


Falls hätte ein ähnlicher deurfcher Yusdrue von (Dift 


der Verlaͤumdung und böfen Jungen gebraucht znerden 
fonnen. Die Worte: How muft every hand — fonpten 


She is a good deal prepofleffed by ons uncle Anto 
ny,. who occalionelly calle upon us, a5 you know; and 
-oR. this rencpunter, 'has seprefented ‚to iher the crime 


% 


_ which 


Kae yYr 
weiber wankihe in.a filter to entourzge aman whoista 
‚ Wade inta her favour (this was his\expreflion) through 
* the blood. o£ her brother. „Apr Once Anton, der una 
* weoriien beſucht wie Sie. wißen, iſt an dieſem Vorudleif 
- ‚gißeenibeils Schuld, (bas fie ſebr eingeuammen), Cr 
aat ihr mie großer Gefaͤbrlichkeit (das Driginal hat nichts 





> op dieſer Gefaͤbrlichkeit, die ohnehin bier ſehr unrecht an.· 


ghtacıt iſt) das Verbrechen ausgemalt, was eine Schweſtet 
begeben wuͤrde, menu fie einen Mann aufmunterte, der durch 
ijhres Bruders Blut in ihre Gunſt hineinwaten wollte. So 
druͤdte ſich der Mann aus — Daß Hr. Koſegarten has 
aten, mas bie aͤltere Ueberfeguung nicht ſehr südlich zu ver⸗ 
feiern gefucht hat, Bepbehielt, war recht. —. Account: of 

au ringe iſt nicht bios ‚wie Hr. K. faat: eine fräbere Ir» 
 Yblans,; ſondern eine: Angabe aller Umfäude, eine ge⸗ 
naue, ausführliche, detaillirte Erzaͤblung — TR 
ee vouz own methods: „Ihrer eiguen BJugbeit zu 
en.“ RKlugbeit ik mehr und ftärfer gefayt, als merhods, 
day ſay, be eafy and honourably ended — „mit An- 
ſtaud und mit Würde; ich mag es zu behaupten“ u, fo. eafy 
klei — Ich fürchte, ich fürchte, Ihre Schweſtet 
umd Ihr Bruder werben aus Ihrem eigenen, fchlichzen Pfade 
6 Original hat: yur : of your coutſe) Be (Die) heraum - 
bröngen.“ — Doch iiber Biefen Punkt, meine Edelſte, 
. as Driginab Has dies nicht.) pflegen Sie Ihre Anne ſich 
it gera onereden zu laffen.” (But ıhis is a point yoi 
“il nor permit me to expatiate upon — Moch Die il 

ein Punkt, worüber Sie mir keine weitere Erörterung 
erlauben.) Pardon me, therefore, and i have done — 
ER, Vexrzeihen Sie, was dem raſchen Maͤdchen 
no ſteht dies im Engliſchen?) etwa ſchon eusfahren. ift.“ 
(Weil nun das and ihave done geblieben) N 


ME der Nachſchrift dieſes Driefes id Hr. K.— Ne, 
Bann nicht einfopen, aus. was für dringenden Gründen ? — 
‚Fehr fern umgegangen, Mon höre: She is very defiroys ta 
: We ie (nämlich den Eingang des Teſtaments des Großpnterg 
‚bee Elasifla) yot yours charatter has fo charmed her, ‚that, 


mough a flranger to .you perfonally, [he affeats to. the 


Preference given yon in that will, before [he knows tha 
tar ð zealon for giving, vor that preference,* ‚Sie iſt 
BE En 5 3; _ vWer⸗ 


id Aomane. 
geuglerig, Ihn za üben. richt, ala ob Ber Vortag, der 
nen in dem Teſtament gegeben witd, fie befrem: 
dere. LDiefer ganze Bat iſt eig Einſchiebſel des Uebetſetzets 
goenlaftens ſteht in der Ausgabe des Driginafs, ‘die Rec. ver 
fi Hat, nichts davon.) Vielmehr har man won ihrer Seen 
ie eine fo Ichhne Saltderung entmorfen ; ba fie twierehl 
unbekanng mit Ihten Auffern Vorzuͤgen, des Teſtaters Ven 
fiebe billige, auch ohne wine Gründe zu fennen.“ Warum 
niche nach den’ Worten des Tertes? Dennoch iſt fie von 
abe Eharakter fo besauberr, Daß fie, Obgleich Sie 
Ibe von Perfon unbekannt find, Doch den Teſtators 
Dorliebe für Sie zum voraus billiger, auch obne feint 
Brände uwllen. 00. 


Rec. kann eu nicht billigen, da Hr. K. die ſchͤne Ode. 
an die Weiabeit im sten Bande mehr nachgebildet, ald 
Überfetst hat: Won einem Ueberſetzer, wie Hr. K.,der ſelbſt 
Dichter iſt, konnte man erwarten, daß er ung bie Ode wenig⸗ 
fen fo verdoutfcht Iiefern würde, daß bie Muflf des Drigmalß 
dazu paffen konnte. Man müßte dies um fo mehr ermarten, 
da er in feiner Ankündigung eine durchaus woͤrtliche und ge: 
naue Ueberſetzung verſprach, und bie ältere Ueberſetzung diefe 
Dde auch nicht geliefert hat. Kr, K.'giebt uns freylich auch 
tine Dde an die Weisheit, aber nicht nach Clariſſens Miuft 
daher auch. das Notenblatt des Originals weggeblieben iſt 
Seine Ode ſoll nach der Eompofition von: Dir folgen nieine 
hränen), oder: Ach, Schweſter, die du ficher, gber: 
4 feb durch Tbränenbäche u. ſ. w. geſungen werden. 
Wenn Hr. K. die engliſche Compoſition, Cdie doch Hier wide 
Ha iR, weil Clariſſa fie gemacht hat, und ſich in ihrem Bet 
darauf bezieht, der nun die ganze Beziehung verloren bat, 
und das englifthe Sylbenmaaß nicht beybehälten wollte odet 
Eonute, warum gab er feinen Leſern nicht die Uziſche Ber: 
deutfchung diefer Ode an bie Weisheit, die. zwar Abweichun⸗ 
gen und ſchwache Stellen, aber doch das Werdienft hat, daß 
das enalliche Sylbenmaaß genau beybehalten iſt, und alfe nach 
der englifchen Compoſition geſungen werben karm? Da und, 
die Wahrheit au fagen, Uzens Weberfegung beſſer gefällt, af 
ie Koſegartenſche, fo ift es vielleicht ben Lefern der deutfcheh 
Liarifio lieb, mern wir Koſegartens üherfetste Clariſſa durch 
Maitthe nung jener Eompofition uud Ueberſetzung ergaͤuzen. 
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Ä Thie (olitary bind of night 

W ‚Through the thiek ſhades mowings his Aigle. 
0. "And quits his time — [hooktower; ° 
= :- Where [helker’d. from ch ıhe blaze of day 

0 In a pbilofopliick opomhely 

Zr , Perakkh I ivy — bower, — 


| oo ww 
172 u ‚Romane. 
Ä Roſegarte. ug.. 
Der braune Abend ſhattet, Der Nacht getreder Bayıl 
Die Fturen athmen Rub. u u rrt 
Der müden Schöpfung finken- Yun endlich, da. de duntkel 
Die fhweren Wimpet zu. vwirbd, 
In ſeiner Evheugrotte. Ben oden Thurm heraus: 
Im alten Thurm erwacht er vor des Tages Glut, 
nd ſchwingt den leiſen Fittig ne L steif einfam ruht 


Dein a Base Mitternach. Schutt „und 
| Tyan. Ze 


ee 


? 


With joy I hear the folemn found, 
Which midni hr echoes waft around: 
And Gehin Ba ales repeat. 
7, Favre ofPallas! I autend, 
"And faithfutl a chy fummons bend 
Ar wisdam’s awful feat, 0 


Dein "Bogel,. holde Pallas, ſererlier Stiam 
Ruft durqh bie Tracht: Komm Schall 
Weckt Fundferui den Bin 


Komm mit ur Forſt — of: 
| und Koppel, Es feufs die Edmmerluft. 

Dur Sturm und Schlag Ich höre, folgfam hoͤr ich dic, 
| komm mis! Minervens Bus! welcher 

Sein ſchaudervolles Ruſen 
Driugt feyrlich in mein Ohr. Zum Sister Bei ef 
‘Und flügelt mich, o Weisheit, 

au beinem Sig empor. 


She loves the eool, the filent eve 
>. Where no faele Thews of life deceive, 
.-. -.__ _.Bengath the lunar ray. 

Heie folly drups each vain difzuile; 

Nor fport her gaily colour’d dages, 

As in the beam uf day.. 


Du lletſt des Abends Stille, ie tiebt bie Seite kuͤhler 

Du ſuchſt das Mondenfühl, Nacht: 

Du fliehſt, Grdaukenfreundin, Wenn Einen ‚otriches Anti 
Des Tages laut Gewuͤhl, 

Wo uns die bunte Thorheit TcTaͤuſcht. Ar geſchmuͤckter 

Mit tauſend Gaukeln gect. Tand. it 

On 
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Zofegarien, io Me - 
mi Seifenblaſenſchimmer Du Tdborheit nmme die 
Und Scaumgedlig uns neckt. Dunkelheit 
| Se an der ‘Sonne fchims 
” mernd Kleid 
And ſarbichtes Oman: 


.O Pallas! queen of &v'r ey Art 

That glads the fenfe an — the heart 
Bien £ fource of barer ) 

In ev’ry fortn of benuty bri 

That. capti var&a the mental PR ighe 
With pleaſare and Ruprize; ¶ 5 


Du alles Wiſſens Amme, DO Paflas, Gbttin jeder Kunft, 
Das unſer Detz begnckt, Quell teiner dietben, deren 
Das uuſre Freuden adelt nfb 

Und unfern Sinn entzuͤckt! Uns beffert, ung verandge: 
Du Urformalles Schönen, Die an erbabner Shönpeit 
"Das unfre Seele fhmüdt, 

Und unfer (Seiftesauge Vewundert und geliebt qu⸗ 


Mit hoͤherm Biel erzädt! 
Die Srerhlcen beſſegt. 


To my unfported hrine 1 bow; 
Artend thy modeft fuppliand’s- vow, 
That breathes no wild defices ; 
But, taught by thy unersing roles, 
4 Tg fhun the Laitlefs wifh Hr tools, 
To noblet views afpires, 


Bor deinem Heiligthume, Mit ftillem Seil fleb ich zu 
Erhabne, ſieh mich knie'n 
Nicht wilde Lüfte lodern, Und nicht wm ſtaͤrmender 


reiche eitle Wuͤnſche gluͤhn egier 
In deines Flehers Adern. Keucht deinen Dieners 
Bon dir, von bir gelehrt, Br 


Verſchmaͤht ‚mein er N die Der Thoren ie Wuͤnſche 
Die nur die Thorheit naͤhrt. Mein dis ers Se 
un leuſtt nach beörer Eufi 
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Not korttane's gem, Ambition’ fan 

. Nar Cyıheren's fadiag bloom, ? 4 
| Be objed' sofmy prayert, 

"Let av'rige, vanity, und pride 

Thoſe envy’d gliit iug toys anide, 


| | » , Tre dal sewards of care. 


Rofegasiem Aß. 
v Hohekt diiht ſeh de a Pfaam 
— —⏑————— 
Nice um ten bunte dun. Ss Stüfee Prunt, Cutter 
ft 
,&eh genannt, — Mein Tune —8 
Sn Er nbeit blanke Filttck, x.  Spren! 


Hobſucht [were Kitten, 
binig: ein farben Cab. 10) Dies bunten Spielwerts 


Bendoren Sorgen Rohre 


om me hy petter gie impart, 
ach moral beauty oſ the heat 
By ſtodious thought reſiodz 
vpor wealth, tiie [miles of glad content ß 
.. For Power, ir's ampleft, beit extent A 
An erdpir® 6’Er my Mind. 


Ich fleh um beßre Gaben, -  O da, bie befte Gaben gicht! | 
Ya ſied um jenes Shen, Mein Borpue ſey⸗ von di 
| ieht, 


| u Kniſtergold, Fuͤr Gtolz E Eitellkeit und 
n 


Das meinen Geiſt verkhön nertz gel 

Ich fleh um jene Höhn, Inwendig ſchoͤn zu ſeyn; 
Die mich dem Srauß ent · Nie rei, Et snfriehnen 
um ſtille Gnuͤgſamkeit, Mic enätig, als in meines 
Um Kraft, mic zu behert⸗ Bruſt, 

ſche Sen über mid allein? 
Und Sreigufeiidenbeit, Ä 


. When Fortune ‚drops her gay parade, 
" When plealüre’s tranfi en fade, 
And wither.in the tomb, 
° Unchanig’d is tby immortal prize; 
The ever - verdant laures rife 
Im undecaying bloom. 


| 


| eure N an 
"ofegarten. oo 
Die Welut Möhht: —* Weyn ade ai 3 | 


Die Breude aim: wenug! Die Roſen nun 8 eu, ieh 


Der Erde Rofen medein 
Im ſtillen Aſchenkrug. aum aub etac⸗ verbluͤhn: 


Zein Grauͤn iſt unverwelklich, © lache * au Unſterdlich⸗ 


Dein Schimmer blaſſet nie, 
Dein ewig friſcher rber Deln eade Legrauter | 


Verjaugti fs dort, wie bie 
Stets ahahmne sn, 


x 
By ıhee proteßed, 1 eh . . 9— 
The coxsomb’s ſpeer. the daria Ye, 
Tof ignorande and fpite: 0 
. like conterun ıhe'leaden fooh. 9— 
And er Ihe —— ridicale >. u J | 
näikerniig WÄR, F u 2* 
Daſaiemi ni 88 Durw di! ir ii *F 
Her Schüngen, die mir drohn. richt, 
Du ſchirmſt midi: RB ad Di ne a Somahſucht 


wPotund ſpricht, 
Dem Heuchler hohen Hohn, zu der Narı mich macht. 
Des Gecken geck ciſch Wautein, Pr nt nie -plumper 
Des Witlings ſchalen Bier. TCThotheͤt Hohn, 


Des Verelers Wortgeblämel Miqht, wenn mi — fei⸗ 


Verſchmaͤht mein biedres 


Sr Mich —— venta, J 


From enoy, harry, noile and Arife, 
The dull impertinenee of life, De J 
In slıy retreat Lret: Be EEE 
„ Parfae thee to the ‚pfareful groves, '. a 
>. Syhere Plato’s facted fpirit roves — 
In al ıhy beauties dreſt. 32 


| Dem Treiben, Duingen, Sa pn ie, Ah, ih 


nad Sfreit, 
Dem Zauf nd Neid und :Dm Beinben- unlrer Lebens: | 
»aeic, 


tre 
Entwind’ ich mid), und pie. gti: spe fechoiß zus . 


- An deine Einfamteit, 


—J XWV. B.i. an. It ft - u Luſt⸗ 


! 


26 Kömane, 
Luſtwandi in alien Sainen, In ſtiller Walder Aufenthalt, 


A 


Wo igifer Geiede mehr, . Wo. Dlatgns — 
Und Bee felger Schatten malt 
In; hoher Schyünhelt ſchwebt. Aoſterilich fdän, Wiesn. 17 
® _.. Heibaile Hyflus’ tuneful frean - - - 


2  Cowvey ey ghilelophick theme 
Oi Perfeß, Fair and Good: :: 
Attemeive Athens cauglır che found 
And dit ker. liſi ning ſons around 
in awſol filence flood, 


Echau! wie dem ſanften Lehrer Des rauſchenden Sigi Stu 
= Schaar nie ; Sänger. Erf wenn ‚er lehtte, mas 

j r . MR gu, 
Seh‘ wie leiſ Sof u Shin und volltonmen feg. _ 
In feine Tone raufches . Rah bieng an Ay weiſen 
Er ſingt vom — — 
—— ut and Schön, Der ngling bucht "erg, 


fing, horchet und ſtun 
wi füßterne, 2 Mehthurchehe She, 


Rqꝛ els im Ahet wild: Ncemion⸗ — 
33 the potent voice run 
* And alt its sell contreid, nt 
. The: Pafjons wens’drheir. Ind.akarıng, . 
And virtue’s foft perluafive charma 


ode 


">... @benall-ıheir ſonſes ſtole. 
Es trifft den heißen Süngling € gub der flörfern Dcthen 
Der Wahrheit Allgeronfe. nach, 


Er fprengt der Wolluſt Gef, ‚Die Kine wilde Steyheit brach: 
Und fuͤhlt ſich kuͤhl und kat, Er fühlte, wenn ſie ſchalt. 
Er Hehe der zugend Schön, Der Leidenſchaften Sturm 


eK Z entichlief, 
And ftuͤrzt Tech lebegyorı . Die Tugend. ſiegte, wenn ſſe 
Gekraͤſtigt und getroͤſtet zief 
Dei Holden iq den Arm. Mit fämieeliber &emal, 


hy breath inſpires he Poets ong 
The Pitrior’s ſœc. anblaſſ zangue, . 
ir 2 He Hero’s gen’rous ſtriſe; DE 
Thninse are Retirement’s filent joys, F 
and. all then: Iwaet engaging ties , 
Sul, : demeftick iife, | j ei. 
" ⸗ „2 € n 


l 


Des Helden —— 


| Komane, J 97 — 
e” —2* oqhel· Die, — Düsen Be _ 


rt 
Du Dichters Hoch efa Des — erz erhebt, 
Das Parriaten — * Be im 


v 


Du ER Die Wieſenblu mehen, Die dankt ein —* Liebes⸗ 
Die ſtille Weisheit bricht, 


-  Und:träpffk Die Mofenbande, Ein Riggdeten af dem Land, .. 


Die teuehe Birbe Mit! = BGeheime Saſkeit. 


. No more to ſabled names  sonfin’äs Bu 
To thee Inppreme: «all perfeftimind, " 
‚My thoughss dipeft reir. fight. u 
Wisdom’s my gilt, and all her force 
From thee denjv!d, ‚Eternal. fonıee . 
Of intelleftagl diglw, u 


| Empor mit Anteristigt.. “ weg Namen, —* X | 
| e 


Empor entbrannter 


vpr 
Zam Vator aller —* ! Zu dir, ——— boqhſter 
Zum erſten hoͤchſten Geil! Geiſt, 


OD du, der Weicheit Bronne/ „gie mein f Befarid empot, 


Mer Seelen wahres Licht Du guebſt, waͤs Sterblichen 
Mic ſich vor deinem Glanze gebricht: | 
Der Urnacht Duntel wiae Ars Weolaheit aus aut dee - 
: - nem nn 


"Au ales Echte, hernor. 


O fand herfüre, her —* sy 

To regulare my. ‚Joubtfal:way 
Thro ife’s perplexing road; 

The mifts of-ervor to <ontroul 

And thro’ irs gloom direlt my fol. 
To happineſ⸗ and good. 


Ein Girahl nur deines Lichtes? Mich Arie the fire Cr 

Bin Rath nur Deines Rahel! gewiß; 

& hu wih nicht das Be yorfeibofer inftaemig, 
Schlaͤngein ¶ o ſich mein Suß verliert: 

Des wirren Grdenpfadbs Henn fie bie F bei nicht jer⸗ 


Be ſchwinden Dur und ſtreut 
en: Du ri And mich Busch alle Dorgel⸗ 
AI Hui nor meinen Bd — bdeit 


De Be Al 


S 


\ Anb ſonnenhell erblick ich Zum Süd und Cm 
Der Geiſter aͤchtes Gluͤck. fuͤhrt. 
Beneat her clear diſeerning eye 
“The wihiönary hadows ſßß 
ni. Of Folly’s pamted fchow.. 0.5 
She ſees tbro’ ev’ıy fäir diſquiſe, 
X7huat all but Virtue’s folid joys 
; as vanityadwoe_ 3*o0 
Bon deinem Glanz exlenchtet, Es flieht vor ihrem bellen 
‚Bon deinem Licht xhellt, Blick. 
Durchſchau ich alle Medel Der Thorheit fluͤchtig Schat⸗ 
Der nicht' gen Schattenwelt. kengluͤck, 
Nur Tugend, Eh” ich, Tugend Manch farbigt Luftgeſicht. 
Erlabt das ſchwuͤle Herz. . ie fieht,trog feiner Mum⸗ 
as Menſchen Wolluſt wi "©  meray, 
KIEIEEE EEE. WE ‚Daß alles, glies eitel ſey, 
Iſt nur verhuͤllter Schmerz. Allein die Tugend nick. ', 
"Der Raum erlaubt ud nicht, den Werth und Unwerf 
jeſer beyden Nachbildungen hier genmuer zu detailliven. Unſre 
efer haben fie und das Original num vor fich, und koͤnnes 
‚Teiche felbſt beyde adwagen; aber es Fälle, wenn Met. wid 
nz int, ziemlich. indie Augen, daß 33, ungeachtet der ärf 
eh, die er ſich anlegt, die beſſere Nochpildung geliefert hat. 
„Ts iſt voch uͤbrig, unſern Leſern eine Probe vorzulegen, 
nach welchet fie den Werth der neuen Uederſetzung vor der ab 
ten beurtheilen Eden. - Wir. haben Bisher aus. dem erften 
und zweyten Bande Proben gegeben, wir nehmen alfe vun 
den britten Band, und zwar abermals, um nicht dusmählen 
zu dürfen, fogleich den erſten Brief Cin der alten Uederſetzung 
‚af es 3. Th. 4. 8.) von Lovelace an Belford. 


. Roſegartenſche Ueberſ Goͤttingiſche. 
"Den erſten Augenblick, in Ich kant eben einige a 


dein mich mein Geliebte vor. genbliche fehlen, mein Bew 
* = Frechen zu erfüllen, da fich 
Bft — vermuthlih um ſich meine Geliebte (mie ich hoffe) 
zur Ruhe zu begeben - erareif ir Ruhe begeben bat. Bo 
ig; zn anal | tt von feinem Nachſetzen. 
16, um Dir mein Verſprechen Sch Habe auch auf das künftige 


zu halten = Kein Nachſetzen: keine Sorge dechalb, * 
Au 


1 


4 


\ 


Sn. 
⸗ 


ieamam⸗ BT 


Ah beſorg ich Rufe obwehl 
meine Schöne glauben :mup; 
daß ich dergleichen beforge. . - 


Und nun. laß mih Dir fa . 
gen; Bruder, daß es nie eine 


vollenderere Freude gegeben 
bat, als die meinige — Aber 
. wie, wenn in diefem Augen. 
blick das Engelmadchen mir 
entwiſcht wäre! In der That, 


ich muß wich nach ihr umfehen t 


Teint nein! Sie iſt in 


Bicherheit! ie iſt im naͤch⸗ 


ſten Zimmer! — Meint Bru⸗ 
der, mein auf immer! 
O Wolluſt — Herz, entzuͤcktes 
Herz, was willſt du? 
Willſt meinen Buſen ſprengen 
and hinüber 
In der Geliebten. Buſen für 
- men? . » a 
Ich wußte, daß bie ganze 
inkdumme Familie mit perei⸗ 


nigten Kräften für mich arbei⸗ 


gere. Ich fagte Div, fie thue 
a — D die @mnohfinfe — 
Wahre Draulwürfe — und 
Slinder noch, als Maulwuͤrfe 
feyn ſollten; denn dieſe wiffen 
ben ihrer unterirdiſchen Arbeit 
dech, warum und fuͤr wen fie 
arbeiten — Jene, woͤhrerd 


im alle ihre Bewegungen lei⸗ 


tete, fanden fie ihrem eigenen 
einen Herzen fo zuſagend, 
Daß es ihnen gas. nicht einfiel, 


aur Martonetten eines Frem⸗ 
zu ſeyn! 


Aber. wie? Vollendet foot 
sch, fen meine Freude? Mein, 
‚Wander, vallendet if. ae wohl 


—* 
j 


mich gleich gegen mein ſcho 
Kind beforat ellen — | 


wir verfolgt werden möchten. 


Niemals ift meine Freude 
fo vollftändig gewelen, als ſetz 

Allein, ich muß zuſehen, ob Be 
meinen Schaß noch beſitze. 
. Sa, wahrlich! Er iſt in dep 


‚andern Grube, und id, bin 
meines DBefiges wegen. aufler 


Sorgen. 


Entzlickend ſchͤnes Gluck wieh 


nicht mein frohes Herz 


Durch meine Bruſt in ihren 


VBupſen brechen? 
Ich wußte, daß die ganze 
dumme Zamilie für mich ar⸗ 
beitete. Ich ſagte Dir, daß 


ich ſie insgeſammt gebrauchte, | 


die ‚Standhaftigkeit meiner 
Schönen, ohne ihr Willen, 
ben Maulwuͤrfen gleich, zu 
untergraben, Blinder weren 
fie, als die Maulwuͤrfe ſeyn 
follen. 
Bewegungen! allein, weil dies 


fe mit ihrem niedertraͤchtigen 


Herzen ſo genau uͤbereinkamen, 


fa hielten fie alles, was ſie tba⸗ 
sen, für ihre eigenen Ente 
ſchlieſſungen, und nicht für die 
Eingebung einer feindlichen 


Gottheit. — 
Allein, mag fage-ich dir? 
Meine Freude fell vollkom⸗ 
men ſeyn? Gewiß nicht. 
Mein Hochmuth if allzu wer 
nia veramligt worden. Wie 
kenn ich ohne Mißvergnugen 
wahrnehmen, daß ich fie nid 


ihrer Zuneigung. zu wur, ſon⸗ 
M 3 nun 


I 


Ich lenkte alle ihre 


— 


186 


aun nicht Diettehelduhigteit 
‚Stefer meiner hoben ſchmollen⸗ 
ben Braut dänipfe fie chtiger: 
maßen — Ifherträglicher Ge⸗ 
dante, mehr den Verfolgungen 
‚der Ihrigen, ats Ihrer Liebe 
zu mir, ja, auch nun dem Vor⸗ 
duge, den fle thir, ſo viel wie 
ich weiß, vor einem anberh 
gebe, verbanken zu ſollen. 
Doch weg mit diefem Ge: 
danken? Hieng ich ihm nach, 
ſo moͤcht' cu meiner Schönen 
theuer zu ſtehen kommen, Ich 
- Wil frohlocken $ frohlocken, daß 
fie über den Mubiton gegan⸗ 
gen if, daß ſte nice zuruͤck 
kann, daß ihre Flücht, fo nie 


verſonlichen darchaus till: 
kührlich erſcheinen muß, mb 
daß, wenn fie mir Ueſach giebt, 
am ihrer Liebe zu zweifeln, ich 
fie auf Proben flelfen kann, 
die ihrer Koſtbarkeit eben fo 
kraͤnkend, als meinem Stofze 
fhmeidelnd- ſeyn werden. 


Denn laß Dir ſagen, Bruder, ſo 


‚Heb, wie ich ſte habeü Bew 
Roc) — felle” ich auch nme den 
Schatten eines Zweifels, oß 


le midy allen ieBendigen Mäns 


neen vorzoͤge, in ihter Seele 


ahnden muͤſſen, fo wolle ich 


ihr keine 
weiſen. | 
- Zienflags, mit Tages⸗ 
Ich Bin ſchon wieber auf, 
“anderthalb Stunden hab’ ich 
gelegen: keinen Augenblici 


armherzigkeit be: 


N 


. 
been ben Verfolgungen it 
Ihrigen zu danken babe, je, . 
daß fie mich nicht einmal, i 
viel ich weiß, andern vorziehet.i 
Ich ı darf dem Gedanken 
nicht nachhangen; er Konnte 
Meinent fchenen Kinde chenes 
zu ſtehen kommen. Ich will 
mid vielmehr freuen, daß ſu 
Über den Nubicen aeyangen if, 
Daß fie jetzt nicht wieder zu⸗ 
fü fan; daB ihre underſehn⸗ 
lihen Anverwandten glauben 


werden, fie habe nach chgenet 


Wahl die Flucht ergriffen, um 
daß ich fie auf sine Ihe empfind« 
liche und Meinem Stolz feht 


‚angenehme Art «uf die Probe 
ichs getaͤrtet habe, ihren Un. fi 


egen ann, wenn, ich UÜrſach 
finde, an ihrer Liebe zu mir zu 
zweifelt. Denn glaube mir, 
fo zärtlich ich fie liebe, fo roplite. 


ty ihrer doch nicht ſchoven, 


wenn ih in ihrem Gemuhe 


nt einen Schatten des Amels 


feis fände, ob. fie mich allen 
andern meines Geſchlechte von 
oge. J * 
Dienſttages, um Tages 
nn —— * 


Auf den Fluͤngeter der Liebe 
fliege ich edem zu meinem Ente 
zütken hirn, zu dem ſchoͤnen 
Hinde, Das vlelleicht eben auß 
ir, um Sie träge Morgen⸗ 


‚zöthe.znne Shen zu hewegen. 


Ich babe In ben anderthall 
Stunden, in weichen ich mid 
niedettegte, den Gott dee 
Schlafs anzurnfen, kein Auge 
augechan. - I ſcheiae * 


— 
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| ga. ich geſchlaſen. Mich mehr⸗ ſo materiel jur ſtyn, daß‘ 


eg 


geln der Liebe, zi meiner Rei⸗ on 
enden, die eben itzt etwa har⸗ 


‚haucht.„- ich bin nicht Krper ich. die abgehenden Kräfte:des : 
genug, um einer ſo gemeinen Leibes dutch den Schlaf zu 
DStaͤrtung gu bedürfen, erſetzen noͤrhig habe, u.f.w. 
Hin will ich jet 


f 


vorgeht, um dag-läßige Mor⸗ | 

genroih zu heſchaͤmen, u. f:ı0. Zu J 
Rec. M megen der: dieſem Journal noͤthigen und hier 
ſchon uͤberſchrittenen Graͤnzen gendthigt, abzubrechen, um 
noch für einige. einzelne Kritiken uͤber die eben vorgelegte Stelle 
aus beyden Ueberfegungen. etwas Raum zw gewinuen. Os 
viel ſieht wohl jeder Leſer, daß Kr. Koſegarten Fein Ängfiits 
&er Ueberſetzer und Wortzaͤhler ik; er uͤberſetzt freyer, als die 


. Göttinger; feine Perioden haben meikentheils mehr Fluß und 


Ründung, als die in der Ältern Ueberfegung, die aber drum 
noch. nicht unter die [hlechteu gehärt, Wir wollen beyde jetzt 
noch genauer vach den. gegebenen Proben mis Zuziehung des 
Originals vergleichen. | 
. Rec. ſieht nicht ein, warum Se. K. aus few mements 
den exrfien Augenblick madıt. Die altern Ueberſetzer fagen 


beſſer: einige } 8 Dies iſt nicht Wortfritteleg, 


. Sondern es hat au 


den Sinn des Sanzan Einfluß. Denn 
Lovelace will nicht fagen: er habe geeilt, an feinen Freund 
zu ſchreiben, ſondern: er babe fo viele Abhaltungen gehabt, 
daß er einige Augenblicke Riner Zeit fteblen muͤſſe, um Zeit zu 


| - Erfüllung feines Veriprechens zu getoinnen, — Hr. K. fagtz 
vermuthlich um ſich zur Ruhe zu begeben. Die. Goͤtting. 
- wie ich hoffe (as i hope), dem Originale und Inſammen⸗ 


Bange gemäßer — Bein Yrachfezent Das ſt woͤrilich 
Bas engtiſche No hurfuis. Die Goͤtting. vielle icht doch deutli⸗ 
er und leichter: Man hoͤrt von keinem Machſetzen. — Ku 
X. obgleidy meine Schöne glaubes muß, u. ſ. w. Die 
Sättng befler: ob ich gleich gegen mein ſchoͤnes 
Bind befouge fielten ‚aufm; denn im Engliſchen 
Seht: thongh I mußt make my charmer dresd, Gleich 
darauſ har die Goͤtting. Ueberſetzung ausgelaffen: and naw, 


‚3er me-ıelitbee, that never was etc, Hr. K. bat es rich 


sis Absrhent. Aber den hierauf folgenden Satz bat Hr. K. mit 
Anem unnũthigen Zuſatz bareicet. Di Engliſchen fichs bon: 
. Ä 4 
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"Bat ter wre enäwire — Hi nor the Angel Mun au! 
(Doch laß mich sufeben iſt mie ———— 
entwiſcht? Vielleicht noch beſſer: -entflogen?) ' O nö! 
She is in the next aparıment! — Securely mine hat Kt; 
K., fo viel Ree. einzufehen vertrag, ohne Grund umgedreht, 
Socurely mine fann auch nicht heißen: Sie iſt in Steherhett, 
fonbern: fie iR yaverläßig mein — mein auf immer, - 


Die Verſe find audy von ihm erweitert. O extalyi- 
My heart will burft my.breaft, To leap inte her Befum! 
Bxtafy iſt nicht Wolluft, ind my heart iſt nicht ennzhdug 
erz; und warum ſoll to leap gerade ffürmen ſeyn, iveng 
gleich es bier Ber Sache angemeflen wäre? Die Goͤtting 
kleberſetzimg hat Me auch verbrehet, abet doch gebrängter, nur 
mit einem Sprachfehlers denn vorher war von einem BSchah 
die Rede; es konnte alfe) nicht ſtehen: in ihren Buſen, fps 
bern: in fernen, Doc; eben bemerkt Rec. noch, daß dub 
GR. fich eine aͤhnliche Verwechſelung des Färworts'etlankt; 
et fagte kutz vorher: Wenn in diefem Augenblide das Engel 
mädchen mir entwiſcht waͤret In der That, ich muß mid 
nach ibe umfehen. " j 
„Ina combination hat Hr. Ktichtig: mit vereinigten 
Zeiten uͤberſetzt. Die Ältere Ueberſetzung bat es uͤberſehen. 
Das Folgende bis zu Ende des Abſatzes ift in bepden Uederſetzun⸗ 
gen bald mehr, bald weniger verfehlt. O die Strohkoͤpfe! iſ 
Zuſatz vom Sen. K. Uebrigens ift Dad) feine Ueberfegung Bier 
richtiger, ats bie Söttingifche; denn was diefe Bon der Hinten 
Brabung der Standbaftigkeit der Schönen hat, daven 
finden wir nichts im Originale. In K. Ueberſetzung, die Hier 
Mehr Uniſchreidung iſt, muß es aber heißen: blinder koch, als 
Manlwuͤrfe ſeyn ſollen, nicht ſolltes. Von den Eingebun⸗ 
gen Der feindlichen Gottheit der Goͤtting. tleberſetzung 
weiß das Ortiinal nichts. Das zuſagend bey Hrn. K. ft 
nicht ſo gut, als bag Goͤtting. Abereinkommen. | 


VDoliendet iſt ſſe nun wobl niche, jſt mehr als O no! 
Aus ber darauf ſoigenden Verſchiedenheit benber Uederfetkum 

.. gen, da die eine von Uebellaunigkeit der bolden ſchmob 
en Braut, die andere von Bodamurb ſpricht, weiß Ab 
Dlec. nicht anders herauszufinden, als durch Armehmung einer 
verſchledenen Lexatt. Die Börtinger laſen vermurhti: It 
seceives, fome abatement from .iny. Ungufted pride 


— 
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RER. aber Tue, fo sole much Rec. in feinkr' englſſchen Aucgabe 
wor 1784 lleſt — ride, Und dieſe Lesart Men Yusy fuͤr 
ven Zuſammenhang ſchicklicher; denn Lovelace fuͤrchtet, daß. 
Aarhſſa Yonı nicht aus Liebe, fondern aus Furcht vor item 
Verwandten zugethan fey. Von der bolden ſchmollenden 
.. Dtaut aher hat das Original nichts, und wenn auch disgufted 
ſchmollend ſeyn fol, wozu dann noch Die bolde und die 
Uebellaunigkeit? Den Schluß des Abſatzes bar Hr. K. zu 
ſchwerfaͤllig verdeutſcht, kaum, daß man Sinn bineinbringe 
kann. Die Gotting. Heberfeßung femme dem Driginale ai 
ber: Or even, as far as I know, to ber preference of me 
0 anather mahı?, en u 
As I have ordeted füßt:die Bötting: mes. Hr K. fügt 
- siätia: fa; wie icha gekartet (nicht gekaͤrtet) hate, Ih⸗ 
ren Unverföhnlichen. Im Qriginai ſteht frehlich nur tp 
ıbe implacabies, aber. die Anverwandten hätte des Ueberſ. 
weht hepfürgen konnen, wie in der‘ Gotting. Veberfegung, 
wilitäbrlich"ift nicht das rechte Wort; freypwillig, nach 
eigenem Willen, Die. Goͤtting. fagt ganz recht: nach eige⸗ 
ner Wahl. Bofibarkeit (hiceneſs) ſollte wohl zarte Ems’ 
ppfindung .oder auch Sproͤdigkeit ſeyn. Clariſſa ſpielte in 
Lovelace's Angen die precieule; aber dies kann doch ni t qut 
offbarteis uͤberſetzt werden. Die Goͤtting liebe 
ſetzung hat dieſes alles in einander geſchmolzen. Kieb, wie 
ich fie babe; iſt zu wörtlich dem Engliſchen dearly as I love 
her nachgeſagt. Warum Hr. K. in dein folgenden Abſatze 
die Perioden verſetzt Hat, davon weiß Rec. keinen Grund anzus 
geben. Die Sorting. hat ſehr wunderlich — fliege ich zu meis 
nem Entzüden bin —-1 fly to my charmer. Sr. K. bat 
to invite;Ichleep vergeffen. Er laßt von Clariſſen das Mor⸗ 
genrorh befchämen; in anderer Ruͤckſicht maͤre ber Gedanke 
een, aber. im Engliſchen ſteht to encourage the tardy 
dawn. Die Goͤtting. Ueberſetzung ift bier niel zu ſchleppend 


.Dies mag genug ſeyg. Ree. glaubt mit allem moͤglichen 
Sleiß und mit der groͤßten Unpartheylichkeit Hrn. K. Arbeie 
gewuͤrdiget zu haben; Wäre Hr. Koſegarten — mas er 
doch verſprach, dem Original getreuer geblieben, und nicht fp 
oft und ohne Noth abgewichen: fo wuͤrde, einige verunglückte 
deutſche Ausdruͤcke und verfchrobene Wendungen von feiner 
kigenen Eompofitisn abgerechnet, wohl wenig, fo viel Rec. 
rinſteht, gegen feine Arbeit zu erinnern feyn. - Auf dergleichen 
' - M 5 Worte 


a 


| 
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Woete Rößi man aber oft, 3.8. um ſich ſelbſt 0 enthiheden, 
mein Herz ſchien fpalten zu wollen, fie ekelt mir, die gang 
Welt ebele mic, am. meiften efel.ich mix felber, wenn ix 
‚Beängftigungen getiſcht fepn werden, er grißlachte nem. _ 


. "Des Scutken Jofeph Lehmanns Briefe find hie und da 
etwas zu grotegE gerathen, fo daß man ihnen das gefänfelt 
Fehlerhaſte der Dictivn und des Sthls zur Hark anfiche. Ba 
dem ec. an’ diefer Koſegartenſchen Arbeit am wenigften g 
faßen, oder vielmehr, um die Wahrheit rein zu fagen, ganzlih 
mißfallen bat, if die poetiſche Dedicarion an die Köttigiu von: 
Broßbrittannien. Auch iſt wicht ehzufehen, ‚warum ſchen 
auf dem Titelblatte, und noch dazu aller acht Bände, bekannt 
:gemadht wird, daß das Buch der Adnigin von Großbrittannier 
zugeeignet ſey. Ser find ven mehrern einige der auffallenb⸗ 
ſten Stellen dieſer: Dedicatien· RE 


+ Die Sonne ſenkt. Des Meeres Laſur feuert. — 
4 Sie ſcheidet — Weit aufbrauſt ihr Wogenzeln 
Wie heilig it das Still·⸗··· 
J Wallt ſtrahlenheller itzt, itzt nebeltruͤber 
J In drangen (gedraͤngtem) Reihen — un 
In der. wierten Strophe paßt der Schluß zu dem Vorbergs 
‚gangenen fchlecht. - N nn 
5... 2Bie an der (die) Rebe fich ber Eppich ſchmieget, 
u Schmiegt ſtch mein Geiſt dem Guten fiebend an! 
0% Wie ich zum hohen Un (fc. Baum, denn font 
n fagt man die Lihne) die; Nebe-füger, 
Rank’ ich mich gern um jeden Biedermann, 
Der unverzage' mit Tuͤck und Thotheit krieget⸗ 
Nund manche Tai’ und manchen Kranz gewann. 
Auch neigt mein Beift in Lieb und in Vertrauen 
Sich gern und willig vor: den edeln Frauen. 
Das Wörtlein auch iſt bier Äbel angeßracht, und det ganze 
‚Gedanke athmet eine Vertraufihkeit, die man mwenigftens fr 
“einer Epiſtet an die Konigm ‚von Großbritannien nicht 
[11,12] 1 | Ä 
.,. sn der folgenden Strophe finder man. Xoſenbonig 
weiſer Böre, VNelkenoͤl milder “and, lautes Sturm 


; 


) 


gewoͤtbe (wegen des Reime Gemäthe),. Wer. kit 
Eee chen z— V WB . berglets 
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Wegteligen Phee uctöriugenben 5 
ſelſchaft noch jet bey einem Pu fo gelhatten Dieeer,. als 
"A. Roſegarun üb, geſncht ? 


m — — Beil der Siiktn and der Beften 
Die je ein lechʒend Fuͤrſtenherz erquickt! F 


| Di lechʒ ende Sürfienbers macht hier einen widtigen | 


* Zaun — Eelte mie 
Du: Trefflichſte von des Jahrhunderts Scauen, 
Bor deines Purpüts Gianz und Glorie graen ı ? 


- hr: alfe : mie grauen, and nym unmittelbar darauf und ia 
der naͤchſten Strophe noch einmal: 


x 


‚Mich granet nicht! denn m. f. w. 


Wetten fol seiten? Mie oder mich? Rec. nme fir i 


Mir ‚Aber, weich sin Gedanle iſt folgender? 


Und diefer Angen reiner Himmel ſchwillet 
Bon Mitgefahl für Menſchen⸗ wohl und « ſchmerz. 


ar dente fich einen von Mitgefuͤhl ſchwellenden reinen Hitze 


miel in ben Augen der Koͤnigin von Sroßsrittanien !} Line 
geiich wahrer und ſchoner fagt Hr. K. bald daranf: 


Seht, Huͤttentuh umweht den Thren der Sricen. | 


And was fell man zu ber folgenden Strophe ſagen / 
DR ” naͤmlich in Mettenburg) friedlich Fnofpend 


Deine junge X 
Im Schors der Einſalt und der Unſchuld —* 3 
m Than des Himmels und im Heldgekoſe 


| Der Weſte höher ſtets und höher —* 


Aud itzt zum ſchoͤnſten aller Erbenlooſe 
—Gezeitigt, tauſendblatttig ſich erſchloß — 

Bon Windſors bobem Gaͤrtnet jaͤb erblicket, 
- Und Kb ber belden Murterflur entruͤcket. 


| Beine funge Roſe ſon alſe bie Königin ſelbſt feyn; dleſe 
Metlenburgiſche Roſe erſchloſt ſich, d. 1. ſchloß ſich auf, oͤffnete 

Ah vor Windſors hobem Gaͤrtner; der fie ib erblickte, 
* ab (mas DR » 6?) mer, Foſt ſieht wie 


atyre 
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SGatyrr aus Girade eis haͤtte fie der Rönig aut Wicliteiung 
Und fer” ich, oder feh’ ich Thiaͤnen fehitnmern, 
Des Fraͤhroths Derlen in Violen Aimmern? — 
Sec, bekennt, daß er dies nicht verſtehe. 
Droech waͤhrend ahndung⸗ und gefichtetreunden 
Wein Geiſt in Holden Fantaſſeen Phantaſieen 


4 vo 


Die Wimper der VNatur find zugeſunken. 
BHechr iſt das Sii—— 0000000 
Eigen Darin, wie Roſegarten, darf man mit berateiden 
Stellen nicht durchwiſchen laſſen. Wald kommen. arınflige 
Stuͤmper, und brauchen ihn als Autoritaͤt, oder abmen wohl 
e mie aller Arſtrengung nach, was gr vielleicht bey nodimee 
oe: Durchſicht ſelbſt wegflueige. N 


Erdbeſchreibung, Reiſebeſchreibung und 
* "Starili 


Allgemeine Schilderung bes Othomaniſchen Reichs, 
aus dem Franzoͤſiſchen des Herrn von Muradgea 
d'Ohſſon, mir einiger Abfürzung überfegt, und 
‘mit Anmerkungen, Zufägen, einem Gloſſarium 
und Regifter verſehen von Chriſtian Dankeı Beck. 
Zweyter Theil. Mir vierzehn Kupfer und zwey 
Tabıllen. Leipzig, in der Weidmanniſchen Buch⸗ 
handlung. 1793. XVI und 637 Seiten in 8. 


ARE 13 HE. 


Der erſte Theil kam 3788 heraus, und das Publikum ha 
etwas fange auf die Erſcheinung des zweyten warten muůſſes. 
Deſts mehr hat es fich zu freuen Urſache, daß der gelchit 
ieberſetzer durch das Dazwiſchentreten eines ardern Deoid 
ſchers ſech nicht hat abhalten saffen, mit ſecner Anbei fortänfahen 


Konana: N 4 
a N. 
in 2 omd — 87 


Site wesbanen fin Die Very fonns vine Fllen Werte 


über die Mehammedaniſche Geſetzgebung anf deurfchen Grund 


und: Boden; auf weichen, wie wir heſſen, eg.nocd reiche 


Fruͤchte tragen wird. DiOhſſan Bieht, wie aus der Recenſtion 


FJes ı. Theis (ſ. A. d. B. XCVL 494.) betanut iſt, das tuͤt⸗ 


ilche Geſetzhuch, Multeka, in franzoͤſtſcher Sprache, und er⸗ 


Autert daſſelde durch Bemerkungen. Die in dem 2ten Theile 
Verdeutfchten Stuͤcke des Multekq machen das ate und zte 


q̃u des cerſten oder dogmatiſchen Theils und den zweyten odez | 


ansralifihen Tyeit des Neligionsgefegburhs aus, und ee ift jene 
Diefer wichtige Theil des Banzen geendiget. Hr. Beck lieſert 
dieſe Stucke deutſch, ohne alle Abkürzung, In den weitiduß 


| figen Bemerkungen, Die d' Obſſon dem von ihm zum Grunde 


gelegten Texte and Commentar hinzuaefüger, bat ſich der 
Uederſetzer einige Abkuͤrzungen erlaubt, doch in diefem Bande 
viel weniger, als in dem erſten. Ree. Fann nicht die Ueber⸗ 
fung mit dern füangöfichen Original vergleichen, und glaubt, 
dag man fich bey der Verficherung des. Hrn. Beck berisäigen, 


- und den von ihm gemachten Unterſchieb zrifchen dem Haupt⸗ 


ww 


Ä und den Erläuterungen bes Hrn. d Obſſon gut bäißen _ 
Herde. Das Faften und die Walfahre find die in dem Reli⸗ 


Honggelenbuc ‚zulekt-srörterten Gegenſtande. D’Obfiong 


.. Bemctungen üger die Wallfahrt fühlen S. 83 bis 183, und 


_ eniheiten auſſet andern eine vollſtaͤndige Geſchichte und Be⸗ 


} 
N 


(hreibung der Kaaba zu Mecen, nebſt den. dazu gehörigen 


Merkwürdigkeiten. , In dem motaliſchen Theile des Reli⸗ 


gionsgefeßhuche wird von der Nahrung, Kleidung, Arbeit 


und ven moraliſchen Tugenden gehandelt. Die Bemerkungen 
des Ara, dOhſſon beziehen fi zum Theil auf das häusliche 


Leben der Mebammedaner, vorzuͤglich der Demanen, und die 
Polizeyverfaſſung ven Conſtantinopel. Gelegentlich werden 
unterhaisende Anekdoten aus der Geſchichte der Chaliphen unh 
anderer mohammedaniſchen Megenten angeführt. Don deni 
Gebrauchte des Opiums, Kaffees, Inbaks , Raͤuchwerks im 
Drient finger man fehr lefenswürdige Nachrichten. Eben fo 
belehrend find die Nachrichten von der- Kleidung, dem Wus; 
Garden, Meublen und Egnipggen der Mehammedaner. Der 
Abſchnitt über die Arbeit und Gewerhe aſt im Texte fehr kurz; 
deſto ausfuhrlicher find die Bemerkungen des Hrn. d' Obſſon 
aber den Soldatenſtand, Handel, Schiffahrt, Ackerbau, mes 
Gauiſche Kuͤnſte, Baukunft, Gartentunſt, Landhaͤufer. Die 
maraliſchen Tugenden merden auch von ihm erlautert. ana 

\ | 0 


.. 
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hat er noch einen Abſchnit aͤber di⸗ moh⸗ mimnedantſche H 
archie augehaͤngt, worin bie Ulemas an Derwiſche geſchilden 
werben. Bon den 96 Rupfern auf Diite des Oele 
Hat Br. Bednur t4Abbidengen und Den Stammbaum ie 


viften Araber nebſt dem von den verſhiedenen Orden Ser Bes | | 


wiſche beybehalten. Sr, Back har 


amd 
nehmiten auslaͤndiſchen Wörter und ein Meyifler Ber vornehn 
ſten Sachen und Perſoden find mit Fleiß abgefafßt. 3. ' 


Y 
4 


Kar Marcheſe on Sie Briefe über Eau, 
— Zweyter Band. Halle, 1794. de: Hendel. 8; 
Be 88æ. 5* 


Benin beſſer, als der erſte Then Auch hierin das meiae 


wo gicht alles Compilaͤtion aus andern Altern und neuern Re 


febelchteisern über Spanien. Das, was Hru. Großße eigen 
"gusfeyn fheint, aſt von geringer Zuverläßtgkeie; ba feine yange 
Roiſe und fein Aufenthait in Spanien eben fo apokryphe Binge 
find, als fein Marcheſat. Nie zeichnen auch diesmal eini 


uus: zum Beweis vorzaͤglich, wie durchaus gleich ſich der Sr. 
Marchelſe in feiner Manier, ‚in feinem Ten md Styl bleibe: 


In ‚der Votrede tadelt er die Nachkäßigreie der -Reifeh: 
. ber in der Schilderung der Gebräuche und-des Eharafteng ber 
Paniſchen Nation (mit welchem Fug?), „nicht — ſett er 
ſchlau Hinzu, um feiner Abſchreiberey, und doch fo wenig, als 


moͤglich, auffallend zu gedenken — nicht, daß ich nicht Ina 


te, aber ſaten zargliedern fie den Voltscharakter durel⸗ 
die allgemeinen Leidenſchaften des men ſdAichen 


vena, (MWas-der Hr. Diarghefe fig; wolf hiebey gedacht Gas’ 
den mogen?) — ©. 16, Niegen⸗ beſtrafe man die-Contre 


hanbiers härter, alg in GSpünien.: einemur im geringfien vers 
daͤchtige Perſon werde ſogleich in Ciſen geſchlagen. Die 
niſchen Straßenraͤuber moͤrden faſt nie: Todeſchlaͤge geſchehen 
felten aus einem andern GSrunde, als aus Rache: 


| de. ©. 20, 
Die Inquiſition af nen ſch ſeleſt ze hauſpten dao2), flerukatgr 


a . 
r X - 
ı 44) or , a * = 


barch Die Mötunhr:des eheicmiſſes ui Der vetkingenensbenn 


" chrung Die Gemuͤther in Knechtſchaft, und. in einer dem 


wrverſchmnte Luͤge, als das erſte, die Erhaltung der Gemuͤther 


in Knecheſchaft; der Wahrheit Jeiber nur zu gemaͤß iſt.) Anp 
Stellen, die. woͤrtlich und ſclaviſch aus fremden, baſonderg 


Frangͤſiſchen Meifebefihteibern uͤberſebt und abgeſchrieben finde 


frößt man vͤherell. 3. B. S. 26. Sehr oft bat man fie ſich 


auch Ah bie wertfige-Serirsharkeit.einmifchen gefeben — 
5; 54. Man ſtellt in Spanien Feyerlichteiten an, und giebt 
Saͤtie, ledilich zum Profit der Tadten. Am Tage var ihrem 


Feſte ſtollt man große Auttignen von denen ihrenthalben gehale 


Enen Eotlocten an, roo.jaber ſich vbeeifert, die Huhner, Bänke, 
Eyer meſew. ſo hut: als moͤglich au treiben. Alles her aus⸗ 
fimmende Geld wird zu Meſſen für De atmen Seelen ver⸗ 
toondt. Am Tage des Feſtes ſelbſt tränt aan Kerzen zum: 
«Brabe feiner. Wermändten. Man glaubt, daß die Seelen, 
ſich derfelben bey dar großen Prozeſſten, die fir nu hielem Tage, 
bjatten, Bedienen. Einige reiben die Dovation gar fb:rosis, 
Bas Hauptſoha ober ein guses Batt im⸗Hanuſe zu ſchmuͤcken, 
iumsen verlaufenen ‚oder muden Serlen zum Rubeplag zu Dies 

ver. (Gabe, daß der. Hr. M. mie angiebt, ob er eitwag,; _ 


gen. * * 
das er erzähle, ſeldſi geſehn, oder ob er eben einen oͤtern Hein, 


febefhreiber, oder wie er fich ausdrückt, einen ſtudirten Au⸗ 
sor Abfchreibt. Der eben ausgehotene Zug bat ganz das Ans 
‚fehn einer Erdichtung eines ftanzoͤſiſchen Shevaliers, sder eines 
deutfcheı Marcheie.) IA Eeinem Lande in det Wekt Haben. 


- die gemeinen Auodruͤcke fo viel won; dran Meifte der Religion 


engerommen. Wat bringt kein Licht in das Zimmer, man 
gitt in feine Geſectſchaft, ohne ine Anfpialung auf die Ge⸗ 
imndffe der Religion, „Gelobt ſey das heilige Sakrament 


. Na Kan fagt berjeitige, welcher den Leuchter auf den Tiſch 


feßt. Die andern rufen aus; auf awig. Macht man fein, 


 &ompliment, fo ſetzt man hiuzu: Deo. gratias, ave Matia 


Sie Geſellſchaft ſihreyt: ohne Sünde empfangen! — „che, 
mit: Sorte“ oder „mit Der heiligen Sunafrauıi“ fagt man, wenn, 
man einen verubſchiedet. Jelas wenn jemand niefl. So 


Mind alle Begriffe von Aer herxſchenden Vollsidee angeſteckt, 


and verſchließen jedar ſremdertigen den Zugang u. ſ. w. S. aß. 
WMenn der Spanier ſeine Lieblingefenbe, die ſchwarze, verlaͤßt, 
' 9 verfaͤlt er in das entgegengeſehzte Extrem, und wählt ſich 
“Die blendendſtun, in Ada Magen iſtechtndſten. Es iſt Pe 
0 * Ae⸗ 


1 Ze Riſebeſchreibiue 

Geitenes, : 7ojäfeige Manner in eiuech feuerfartcen Sc 
mit einer blauen Beite und papageygruͤnen Unterkleidern zu 
ſehen. B. 54 wird dem Cervantes: der ſacheruce Bor 

macht, er habe durch feinen Don Quixote „Die heroſſchen 

ſinrungen, bie Energie und Ausdauer der Seele, die Era 
und über: alles hinwegſehende Faſſung ſeiner Nation, zug 
‚mit ihrem —* An Denise u 
©. 53 ſollen die Spanier: ihre Chrfurcht für die. tiefer | 
den Gothen haben, Wenn —— alten Er 
ſteller ein wenig. kennte, ji würde er wiſſen daß in Spanien 
Aberglaube und Prieftermacht hetrſchte, lange vorher, ehe on 
Sothen zu denken war. Nach &.58 fol ſich die Zahl der 
ſpaniſchen Schauſpiele uͤher achtzigeaufenp ! belaufen. Da 
biefe Summe mit Buchſtaben und nicht mit Zahlen angegeben 
ne tot dem Hru. Me nicht die Vermuthung eins 

icſehlers zu Ratten... ©. 74. „Der Spanier in in Base 
„sen mit einer graͤnzen lo ſen Cinbilungsfraft, mit a 
„nem durchdringenden Scharfiinne, obgleich mit einer werk 
ger richtigen Beurtheilungsktaft verfihen: daher raͤhren 
ſeine Talente fin alles, was Fiug und. ung der 
Seele erfordert, fo wie befondars für einige Wiſen 
febaften.“ Oo beſtimmet, ſo praͤcis, ſo richtig Brück ſich da 


Ueber die Churſaͤchſiſchen Staatsſchulben. Seipgig, 
bey Voß und Leo. 1793. 35 Bogen, 4. Er 2 


Diefe Schrift ſaeint wegen der Zeitumſtaͤnde auf hoͤher 
Beranlaſſung abgefaßt zu ſeyn; fle ift aber von mebrern Geis 
ten merkwuͤrdig, und uͤberhaupt Die Hauptſchrift über dieſen 
Gegenſtand. Sehr wahr iſt gleich dur Eingang derfelben; 
„Ben irgend ein Land ein Beyſpiel giebt, wie Die 
nringung deſſelben von Seiten der Regierung (ohne Rücfids 
auf die Klugheit und Semunbernstwärbige Thätigfeit der Eins 
mohner, die bey allen Anſtalten der Regierung Drch im Oirunde 
das Beſte tun muͤſſen;) „durch. eite weife Adminiktarion ber 
„Staatseir fünfte, durch eine forgfäktige Negie derſelben, durch 
„wohlaugebrachte Erſparniſſe und durch mehrere 
—— ſelbſt in einem nach Berhältnig, dos wig 
Vegenſtandes lutzen Zeiteaum dewirkt merken Ban: e # 
" ” 
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diefes Band. gewiß Churfachfen,- das pach⸗Beendigung des fo-. 
glücklichen fiebenjährigen Kriegs in dem zerwüitterften und 










Pr 'Yy sernswertheften Zuftand fich.befand.* Gofalt und rw ’ 


3 Alt der Ton durch die ganze Eleine Schrift. - Merkronrdig 
i fie. infonderheit wegen der detaillirten Nachricht won dem. 

Bon dem Betrag und der allmäpligen Tilgung der 
efehulden findet man in mehrern Schriften gute Mache. 


7 
U 
rad. 
C 
1; 


: Eichlen, „Wir bemerken bier nur, daß in den 56 Ziehungen 


son 1764 bis 1792 überhaupt 19,75660a Rthlr. abgetragen 


worden find, und ſich die in den laudſchaftlichen Obligationen 


enthaltene Schuldenmaſſe bis auf 10,431 900 Rihlr., die Zin⸗ 


i fen aber bis auf 312957 Rthlr. vermindert haben; daß von 


den gefammten Meuerſchuiden fett (Ende 1590) ſchon über 
eilf Drihionen, a: mehr als ein Drittheil des Ganzen 
ante Hanndverſche Forderung von 3% a aA, beim V. 
En Steuerfchulden getechnet zu fehen, da ſie jonft immer 








alte den Sofſchulden fand; daher ſagt ad) der. Werf., 
dag ge groͤßtentheila aus deu, Churfürticheh Caſſen worichaf: 


—A— worden fey.). Der Beirag der Kawmerſchunden 
zur Zeit nicht oͤffentlich bekannt geworden‘, wird, nd 


Wohrſcheinlichkeit, auf 8, 660000 Nthlr. berechnet, gan 


den zinsbaren Caffenfcheinen waren (bis Enden 792) 3,8170900 - 
Midi: ahgetragen, und bie zinsbate Capicatſchuld machte ich 
a. Milionen aus. Die Bumme der uͤbrigen, meößtentigilis 
erft nad) dem fiebenjährigen Kriege gemachten Schulden und 
Ruͤckſtaͤnde ſchaͤtzt der erß. auf beynahe 8 Millionen, wovon 
hoͤchſtens noch ein Viertheil abzutragen ſey.“ Die ganze 
Gaäsrigr Schuſpetcaſſe Hat alſo 49. Millionen beträgen, 
und fich bis jetzt (December 1792) über: a4 Mill, Nehlr., 





mithin ertoa um die Hälfte vermindert, wovon ſich, wahr · 


ſcheinlich, kaum ‚Des vierte Theil noch in fremden Bänden: 


befindet. Bis zu. dem angegebenen Zeitpunkt find. nur allein 
aus. den benden Tilgungscaſſen 46,100000 Rthlr. hiervon 
aber nur. ı5 Mill, an Eopitalien, afes übrige an Intereſſen 


ausgezahlet worden; Könnte mit Abzahlung der Capitalien 


nach dem ‚bisher beobachteten: Verhaͤltniſſe ohne Hinderung 
ſorigelahren merden;; fo wuͤrde die. letzte Ziehung: der lands 
fhaftlichen Obligationen. zu Offern 1807, und der Kammers 
(heine. s bis 6 Jahre fpäter Erfolgen. (Aber der ‚gegöntärtige . 
Krieg. hat bereits eine unangenehme Etdrung verurfacit.) 
ADDED, 16T MM Dadurch 


— 


we! Treo 1773 an ſo 5 * 3: 


ertiäh von Se | 
. In ei ende Saul tägahtumgen autictpiven moon} eſe 


vdaßehoſt nicht ee ff worden Mm 
| Bu = serf. ‚om Sehtuffe feitwr fuer Schrift für 32 
ypiſte niet 





WVrerwmiſchie Schriften. 
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mern. — ne She, weicher den fanfsie - 
 fien, ein, zwey und drey und fun unfgigften Theil der 
Ber enthäft, von Kriegsbanfünft 
Krou; nebfl, + Bogen Kupf Berlin, 1793. 
in der Paui iſchen —— 8.739 Erm, 
9 MR 16: #- 


Dat Fleiß des jebigen Lritomatott, Au bein ‚ ochhern gen 
dee forwohl ganze Stellen mit den Worten bed E 
-  ausyuheben, als viekmehr den ganzen Anhalt In gedrungenet 
Kuͤrze jnfanmmengufafle, iſt Befonders Im Aufange dDiefes Th 
ſichtdar. "Sp swed «mäßig diefes auch if; fo fehr Hat matt fig 
‚doch deabey zu huͤten, daß weder die Deuilichkeit noch die 
Soreldart darunter ſeidet. Ob ihm dieſes vollig gegtüdt fen, 
mönen, die. Lefer aus ſolgenden Proben heurthetlen. . ©. 
‚beißt es: die Kr iegsbaukunſt zeitnt in zwey Hauptth ttheile, 
nach welchen Kegeln ein Ir geget bener Plab kaun N 
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weiden. II. Werſchriſten fr die Beſabung a f 10. "Der 


arfte hat wieberum ziven Unterabtheilungen, oder Kegeln, 


2) nach welchen Feld» oder unbefländige, =) dauerhafte Den 


angalegen find. a 


u: Men der Erzählung, wie Dis Mitegsbautanft dur die 


G 
I. 


rfindung des Pulvers geändert,‘ aid 4 B. Eröwälle mit. 
Vellwerken entflanden, iſt duech dax Beſtreben, ſich recht 


Sutz zu faſſen; bie Vorſtellung zu unvollſtaͤnbig · und zum Theil 
* 


jtig geworden. Anſtatt der Thaͤrme, ſogt er, errichtete 
mn —— und bervorſpringende Bounerte 


: Ser iſt aus dem Kruͤnitz nicht bemerkt, warum die Bella . 
: werte bervorfpringende Winkel befamen, uhd warum einige 


zu ftumpfroinklicht geworden; denn nicht alle waren ſtumpf⸗ 


winklicht, ſondern nur die, weiche in der Meiste eines langen 
ru t Kur. 


ober doch wenig gekruͤmwten Hauptwalls lagen, 
‚Eden, wo der Wall einen ſpitzigen Winkel machte, waren 
Wu oft mehr als. zu ſpitzig. Doch da dies ſelbſt im größern 
erk nicht deutlich auseinander geſetzt it: fo kann em Hrn, 
idechalß weniger sin Vorwurf gemacht werden, als bag er 
De ſogenannten tebten Winkel, die die Anlesung der Foßen 
sähig machte, und der zu Heinen Flanken, die dadutch noch 
Fürzer wurden, daß man fie zuruͤckzog, hier nicht gedacht Bat, 7 


„®, 81. Bor dem Geetreffen bedlente man ſich auch der. 
Dofer und: Geluͤbbde, denen Meetgoͤttern gewelhet. Dieſer 
Oprachfehler, denen ſtatt den, iſt einigemaie degangen. 

Die Schiffe der: Alten wurden nach den Ruderbaͤnken 
benannt. Man hatte nämlich eins, zwey⸗, bis fnfrudrige, 
welches die gewoͤhnlichſten waren. Aber man banere auch 


wangig⸗ bis dreyßigrudrige. Ja Ptolemaͤus Pitspater hatte 


fügar eins von vierzig Ruderbaͤnken. Zur Beantwortung der 
ſchweren Frage, wie dieſe Ruderbaͤnke angebracht werden konn⸗ 
ken, daß die Ruder weder zu lang wurden, noch fich rinander 
im Wege ſtanden, führt er die Meitung, daB fie hräg, wie 

en, ‚in die Hoͤhe giengen, als die einzige an, da doch Kr. 
Mehrere Trklärunggarten anführt; naͤmlich, Daß zwiſchen jeden 
voey Maſten eine Ruderbank, und zwilchen diefen und dem 

ter » und Vordertheil eine oder ein paar über einandeb 
Rapten. Men großen und langen Schiffen Randen wohl mehe 
O8 eine Ruderdank zwiſchen zwey Maſten a. fw. 


Na Die 
\, 


— 


- führung folgender Saͤtze; Jede. Revolution iſt an-fi ei 


fern wutde, den Umſturz desfelben zu wuͤnſchen Stott die 
ſe gruͤndlichen und einleuchtenden Darſtellung faͤhig war, findet 


„or 
x 


we Vermiſchte Suhttften: 
Die Mittel zur Cthoſtung dee-Bchifie S. v5 u. + 


hdernoch vollſtaͤndiger —— als im größeren Werke, 


bentt er hier’z B. auch Der Wethode, die Schiffe: mit 


N 
Steinoͤl zu betheren, A die Planten. Bit dem Daraus i 


gench ſtyptiſchen Waſſer zu ttaͤnken. 

- + Rrippe im MWaſſerbau ift zwar danz für; Pe * 
die ‚Zeichnungen. Be und genauere Anweiſungen ſeb 
Sicher gehörte doch bies mehr für das hier gersählte Zach, Pen 
die Abbildung der alten Fechter, Kronen und Orden. 

gens ‚werden die Leſer gewiß damit jüfrieden ſevyn, daß 
geographifch: ſtatiſtiſchen Artikel hier aiefihelicher behan 
find, ols in den vorigen Beil 2 Bu 


Wie eönten Deuiſhe nd Infnbegöie —** 
; ‚Untertanen für die franzöfifche Revolution feph? 
von J. F. Hildebrand, zweytem Prediger an di 
. Moreirche in Halberftabt. Quedlinterg, A 


Ernft, 1793. 6 de: _ y 


Linfere Lofer werden es von ei einfegen, daß der ®. Din 
Abhandlung, welche dem Rönige von Preußen yugefihrie 
* iR, die gute Abſicht babe, die deutiche jnd befonders prosfk 
Nation vor dem Wunſche ‚einer Mevolutton zu fichem 
Aber, ſo gut feine Abſicht war, fo ſchlecht har er fie ausaefuͤhrt 
kind eine gute Sache fehlecht nersheibigen, heißt im Grunde 
nichts anders, als fie an ihte Feinde verrathhen. Unter abs 
gem Titel erwartete vermuthlich jeder denkende Leſer die " 





fürchterliches Uebel, und die franzoͤſiſche zeichnet fich noch dure 

beſondere und häufige ſchreckliche Schhen aus) die deutfhe 
und befonders preußifche Nation findet. und genießt unter ihrer: 
Megierung fo wieles Gute, daß es Undank und.Unvernücft _ 


fer Purſtte, von welchen der fegte dee vornehmite und einet 


der Lefer erſtlich eine Kiaflıfitation derer, welche für die fran⸗ 
zoͤſtſche Revolutivn eingenommen ſind, welche theils einige Ats 
ten noch ausläßt, thejls auch in den angeführten nicht die 
größte Menſchenkenntniß verraͤth. Dani, folge eine Schilde . 
sung 


to 





> MBermäfchte Schriften. -105 
Fung ber franzbfikhen Graͤuel, ziemiich im Seſchmack und Ton _ 
‘der Zeitungsicreiber. Zum Haupibeweiſe des dritten Satzes, 
daß Deutfchland Feier Revolution bedärfe, dient folgende 
„Stelle: „In Deutfhland war es 3. ©. dem Meichen bicher 
ertaußt ‚reich zu ſeyn; imd ob es wohl dem Armen nicht ver» 
"wehrt werden konnte, den Reichen zu beneiden: fo dürft er 
Poch nie für erlaube haften, noch, ohne der gefehmäßigen 
Strafe fich ausjufeßen, es wagen, an dem Ueberfſtuſſſe des 
"Weichen fih zu vergreiſen. Die Religion, die ihrer Natur 
:nady toeiter wuͤrkt, als dag Geſetz, forgt dafür, daß der Arme 
Vers Reichen nicht befteßlen voll, und daß auch auf der andern 
Seite letzterer ſein Gut auf eine umgerechte Art mit den 
Schweiße des Erſtern zu vermehren verabfcheuer. Das 
Ganze beſtehet aus einſeitigen Darſtellungen, Uebertreibung, 
leerer‘ Declamatſon, Verwirrung der Begriffe und falſchen 
raͤmiſſen oder Conſequenzen. &o iſt nach dem Verf. die 
franzoſiſche Revolution nicht fehimpfen und haſſen, und eine 
tution in Dentfchland wänfchen, Eein Tinterfihied, ſondern 
nerley; da doch felbft die Mächte, weiche an der Wiedether⸗ 
Kunz ‚des franzöflihen Throns arbeiten, geftchen, daß die 
Nution zu dieſet gemaltfamen Veränderung gewiſſermaßen nee 
s  jisungen wurde. Eben fo falſch iſt es, wenn er ber franzoͤſt⸗ 
Then Nation alle Vernunft, Tugend und Religion abſpricht. 
| Ba vernünftige Franzoſe wuͤrde ihm dagegen manche Einwen⸗ 
dung machen. Oder was ſoll man denken, wenn man auf 
folgende Stelle ſtoͤßt? „Schon das hat man mit Recht geta⸗ 
it, daß die einſichtsvollen Bauherren; als da Ind geweſene 
Xomodiauten, Stallmeifter, ——— Kutſcher, Kraͤmer, 
Prediger, Abvokaten, Doctors, Capuciner und dergleichen 
mehr nach aͤuſſerſten Principien und Grundſatzen der Ver⸗ 
nunft ſuchten, darauf Ihre neue Conſtitution errichteten, und 
Moſtives ganz und gar nicht lajfen und benugen wollten, wo⸗ 
mit fie den Saamen zu unendlichen Fehden und Trennungen 
fegten.“ Alſo macht nur die Vernmft ; aber nicht das Poſi⸗ 
Five, Trennungen? Der Kr. Seil, denke doch an die Reite 
gonsfehben. ‚Wenn wird man endlich einfehen, daß man der 
e der Deutfchen keinen Dienft erzeige, wenn man die frau⸗ 
zoͤſiſchen Generale und Conventsglieber dadurch veraͤchtlich zu 
. wachen fucht, daß man fie als geweſene Comoͤdianten, "Makef, 
Borreiter, Advokaten, Prediger, Doctors u. |. w. vorſtellt, 
ohne zu unterſuchen, ob fie ihrem Poſten gemachten ſtuid, oder 
nicht. Iſt die Vernunft etwa on ger Stände gebunden? 
2 I - ut, 
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Und, was fol eublich das rief ge Cutgeggnfeten der 
- Religion, Ehriftenthumg und PHilsfophie? Wald will der 
den alten Sauerteig der Reli ausgefe egt, und * ai 
Zanze vefitive Religion bepbehalten wiſſen. fol 
„Melt: immer mehr aufgeflärt werben, und — chimpf 
ziemlich berzhaft auf. die Aufklärung und Poilofophie.. Wen 
‚er wabre und ſalſche Aufklärung unterfheidet, jo müßte, 
‚doch auch zum wenigften die Graͤnzen beſtimmen, uub barmad) 
w Rue: und. urtbeilen. So aber: it alles fo einfeitig, unbe 
Kimmt, ‚vertoorren und unter einander geworſen, daß I 
| jeden Perioden in Leſen ſich etſt berichtigen muß, ebe Mat 
| Ga werfen kann,: Bas foll es heilen, wenn er bey Exriäh, 
des — Meligiongedifts fagt — „man ließ de 
häufig — — urber alle Einſ 
A — der ——* rer verwerſen. und eine in Tha 
nnevangeliſche Tebrfreybeit begünfligen. — I ar 
evangeliſche Lebrfreybeit? — was fol das-Heißen 3. 
nurhlich eben viel, als ein Barbolifcher Proseftansl 
And “er Heg-man dieg den großen Mann thun?. — Dadurı 
I viel ich weiß, daß man einige Stellen aus feinen Schri 
AR in dei, Buche: Autbers Geiſt/aus feinen Schrift 
wieder — ließ... u man nun. dies zumal ohne 
—* ung oder Anwendung that, ſo begreife ich — 
wie dies J— einen Many mißbrauchen, wenn man feine in | 
”» * oteſtantiſchen Welt bekannten, von ihm ſe 
autel Srundf Ge der Welt vorlegt. Die vorzůglichſten 
nde, — die Deutſchen abhalten koͤnnen und ſollen, ap 
* fraͤnzoͤſſſhen Unfvefen Theil zu nehmen, find: der sie 
ende Charakter der. Deutfhen und Franken, die Uebel, welche 
Ludwig XIV, Deutſchland zufuͤgte, und endlich, dag wir das 
Gluͤck und die. Ruhe ſchon haben und genießen, nach welchen 
jene erſt ſtreben. Wider den erſten Grund lleße ſich manches 
einwenden. Mas bet. zweyten betrifft: fo war es ja nicht die 
franzöfiiche Nation und Republik, fondern franzoͤſiſche ‚Könige 
T Monarchie, welche eutſchland damals ſchadete. Der 
itte Grund iſt richtig wahr und ſtark, und konnte vortreffl 
sis ins, Detail. und für die. Deutfchen befriedigend ausgeführt 
| erben. Dies hätte mehr und allgemeinege Würkung gethan, 
| alle "vorhergehende, und. nachfolgende Declamationen un 
— wodurch ein vernünftiger deſer leichter aufgebracht, 
sl6 gewonnen wird. Chen fo wenig empfiehlt ſich die Schrift 
dur — welchet — ——— dunkel 
——— — 
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Ems 


und vorm h ſchlecht 


Wenoiſchte ein. ‚297. 


‚Den Verf. tinge 
; Ziraden, Ei auch Ri * J 
wird z. B. der Leſer folgendes fluden? 









er fie doch wahrlich! daß Leute die Alleinhert⸗ 


Ihre bausliche Monarchie nicherzutegen, 
m Mitdern, den Knechten und Maͤgden gleichen 


nngeden, daß eine Zeit die Chehäifte (twelches 


Mehbrdeit der Stimmen erwaͤhlt, das 


Eand für die ſrantſiſe Rewelatlon feyn Ehnne;- ha fie doch 
nichts Reisendes , Bann lauter Abſcheuliches an ſich 
e. Ber Berf., deſſen Sache es gar nie iſt, zw untere 
Ss madıt auch bler · keinen —— unter Perſonen, 
in und Bat: ehe, Sollte es 











— * Diet warinn fuchteh die 
—— 
ufühern, wenn ache nicht 

ind Kit chen eis Hätte? Wenn der ** dee * 

noch me 

“r ſich 

feibendi principian di Fons ef — ſapers. Weunn et erd⸗ 

lich wunſcht und fleht, daß die Großen Herren tach geendigtem 

Kein: A un 3* ergeftellien Diner —— viel⸗ 
i x bie Revolution Waren, nicht zu hart 

liehet Gnade fuͤr ch ergehen laſſen moͤchten: To 2* eine 

Tirade ann eh ein Ton, welchen man recht gut kennt, ‚Zum 
wenigſten wuͤrde er ſich nicht todt graͤmen, wenn es vet nache 


fonen geben, 


litter atiſche Geſchenke zu mächen: geben —8 
Aotajens goldene —*— —ã fen: edle 


ber Regierung des Hauſes einzuräumeh, umd vers 


' Diet usib Voieder säuchlidherinelfe fhr immer Statt 
‚Den der enbächfäne Sohn, dann enimal der Knecht 


‚due. 
ar böse führte. Der Verf. findet es fonderbar, daß 


brucklich geſchaͤhe. Bey vorkommenden Unrichtigkeiten in der 


Soprache z. B. Boͤſigbeit ſtatr Bosheit, u. dak m. will ſich 
Rer. nicht: — * ſondern mit ſeinem —— Urrheiie 


"Ausführung 
| Rb. 
2. ru 0 Engli⸗ 


fhtießen, naͤmlich, nk er rare gu, 


1 


0 Mira Schuima.. | 
Wigtiche Bilaͤtter. In Geſelſchoft regen & 
' „ Tehrten herausgegeben von Dr Schub⸗ 
Koͤnigl. Preuß. Legationsſecretaͤr. Erſter Bad 
Exſtes und zwehtes Heſt. Erlangen, ‚Im-Me 

h an herſchen Buchhandiuhg..1793.072 Srin 4 





FR TEE EUER ri 
Q. FEIESE EEE VEREGERERE — 
In den meiſten Gegenden Veuſchlande vorzuͤguch * 
‚mern des Reichs, kaun man ſich die beſſern engliſchen Mi 
‚sine, kritiſche Journale und andere Zeitſchriften eatmeber.g 
vicht, oder doch nat mit vieler Mühe yad großen.sin 


.r. * I. 


‚Sbaßen, : Es war.daher ein glücklicher, Gedanke yom & 












n. = 
eine eignepesiedifche Schrift. anzulegen, die das Wichtigf 
und. für Deutſche Sutereffante_in zumeimäßigen Ausjigen. MB 
‚nen im Perhaͤltuiß geringen. Preig leferte, Der, Dian, Die 
Kb Hr, ©, ‚pieden gemacg;gar, it folgendep. Diele engl 
. ‚Shen Blaͤtter kollen enthaigen: ‚ @sellen, Auszüge 


. 





, mit ı ke 
ganze. Auflage gus den beflen engliſchen Magazinen, biftors 
‚fben, polisiichen, Literarifhen, Evitifhen Snhaltaz ‚Anzeigte 
und. englifche (d,i, aus den englikhen Reviews entlehnlk) 
Beurtheilungen der. neueften Londoner Schriften; Kunß⸗ 
Theater⸗ und Muſtknachrichten von Zeit zu Zeit eigne. Eng 
land beizeffende Auffäge vom Herausgeber u. we . Dog Wi 
dieuſt dee Ausführung diefes Plans. will Gr. &. nicht 
‚Dielen beyden erſten Heften beurtheilt toiffen, fondern verkangg, 
daß man erfi mehrere abwarte.. Sec. haͤlt es für billig, ch 
dieſer Forderung zu fügen, glaubt aber dach, den Bunf äufe 
‚fern zu dürfen, Daß ber Heraucg. künftig in der Auswahl üms 
‚mer: renger ıwerden, unbedeutende .sder. doch für deutiche Lefer 
nuintereflante Aufläge (dergleichen man in Diefen bepden eften 
. „mehrere findet). zu. verwwerfen, und fo viel möglich lauter leſens⸗ 
‚seätdige, lehrreiche-und unterhaltende Stuͤcke zu liefern. Dies 
kann ihm -jo ſchwer nicht werden, wenn er, woran wir nicht 
weifelns wollen, ſaͤmmtliche, in feiner Ankuͤndigimg genanute 
ngliſche Magazine und. Zeitſchriften wirtlich benupt, Mit 
Uebergehung der minder wichtigen , ‚wollen wie jetze nur dieje⸗ 
uigen Auſſaͤte, Die ung fhter Stelle in dieſen Heften wert 
fäylenen, Eurz anzeigen. Ehrenrettung der englifchen 
Confiitmtion, von John Adams, Ein äuter Auszug eis 
ner Eleinen leſenswerthen, gegen Paynes Angriffe auf bie 
oo ’ J eng i 





Mehr Ei  " cao0 
ui £0 en wirkten Ear ſe bie numndhergatz 
etfchlenen iſt· Age zu Aaatam Pitte 
An Fer ben Aneedotes ufrlien. Life Sf W. Pitt, 
- "Wer den den enohfäen Betfariften mit großen Lohfprächen anges 
ig wurden. He. O. fand bey genauerer Ducchficht, DRG 
Yes Wurhrräkieht: ſawohl eine forrlich ausgearbeitete Wiogen« 
‚ie, als Meterlallenfemmhrig für;den künftigen: Nringrapieen 
‚Site vom; ab ſo gab er fehr weile.fen Vorhaben, das Same 
- Yehburfßen, anf, wm wird nun bies das Wldhtige and Nene 
eraus dieſen Bidttetns ad) und nach einverleiben. Hr. Prof. 
Crainer iñ Kiel tuͤndigt nun aber tod: eine vollkändige LUebere 
tens auz er will alſo die Zahl imnmuͤtzer Boͤcher abermals 
ren: vernnehren. kam ſehr Jung in das Parls⸗ 
"she... Man fapt, Robert Walpole hade⸗ faum den Klang ſei⸗ 
"ger Stimme im Haus der Gemeinen zum erſteumal gehint, 
he ſey er. erſchuͤttert und wie vom Donner gerührt aufgeflame 
Ain; nachher babe er gegen feine Freunhe geäulfert,. he “ 
On frenen ſollte, dieſem gefährlichen Kornet um irgend einen 
Wreis'tas Mau gu ſtopfen. Gerne würde ihn der Miniſtex 
ch * Arwet beſtedert gaben, wenn er feinen Gig im Pot⸗ 
aufgeben wollen. Lord Holland fagte von ihm: 
* ur kein Wetrug in dieſem Menſchen; er ver 
euſtellen und ft Ochmeicheley, und doch iſt 
> pr imnbegtaͤnnt.“ Dry feiner großen Gabe der Beredt ⸗ 
AMmei befaß er /einen bebhaften, trefienden Witz, dee die Wie⸗ 
tung feiner ernſ baften Gruͤnde aungemein verſtaͤtkte. und durh 
Wen. ex, ſeinem GEegner doppelt furchtbar ward, + Als Geotg 
-Giretrollie Kamgler der Schatzkammer war, brachte ex ein 
»Dubdget ein, worin er einige Taxen vorſchlug, denen ſich die 
“Dppofitien und beſenbers Pitt ſtark widerſezte. Grewille 
in ſeiner Antwort unter.anderu: „Daß er die Schwierig⸗ 
Feiten ‚weraisgefehen "hätte, die man jedem Miniſter, der Tasım 
dnire, in den Weg lege. Da fie aber doch irgendwo ep» 
n werben müßten, fo walle et bie Herren der andern Seite 
Faxe n, wo und. wann ſolche erhoben: werben Einnten 2“. 
-Kngenbiitid ‚Kand Pitt auf, und fang, ſtatt der Antwort, 
ans einer Voitslied die Zeile: Gentle Shepherd, tell me . 
"when and where ( Emiter Schäfer! fag mir, wo und 
wanı?), . Der Einfall erregte im ganzen Haufe ein lautes 
Gelächter, und Grennilte beblelt den Namen des fanften 
Scäfers- bis am. das Ende feines Lebens a. f. wm. — — 
Ueber den Keligionszuftend. a" Island: ein hoͤchſt 
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— mißhende 
uber won ben ge | nifchen $ 












| —— wur 
ifche mit einemmmal entmaffnet, füt un 


Wachen anzulauſen ihre Teſtamente u a | 
der Güter unter ihre j j 











die gleiche gertheilung 
den; wenn ein Kind bie —— 
‚ exbt. es das ganze Permögen, or es gie 
‚der Sohn die ie Religion ab; 
“mehr über fein Vermoͤgen, 
der Gnade ſeines eigenen 
Pachtbrieſ. ‚anf langer als 0 Jahre 
ſier, die Melle (efein, werden über bie | 
wenn ſie wiederkehren, ge enter! Befitt ein 
pferd, das mebr als 5 t. wertb ift, ſo ſoll felbit 
Angeber anbeim fallen ; Katholiken rn —— — 
auf utsrpfand zu eihen, ww. Dies u 


anal F De 4 

















eines brittifchen —— halten ſollte 


ar der Erfolg deifelben? Ganz fo, mie dergle — 
hen ice und widerfinnige Geſetze kin Su 


— Man — gerade das Segentheil por 


Ka 
Bölı 

% 

J * 
9 re 


| 65 tg ab u 


I dadurch zu erreichen hoffte, Weit entferne FE 
| J —* Keligiou zumnterbrüden und ausjurotten, prägte . 
—F ‚und unvertilgbarer in die Gemürber ihret 

L der Katholiken wuchs; fie und nike 
machten Profelyten : alles, was man erlangte, .- 
tion in Rohheit, Unmwillenheit und Armuth 
Ben la De für ihren Glauben und der. Haß. 

eine immer zunahm. Die Unruhen der foges . 
bitebans, die allen Vorkehrungen zum Troß zehn ! 


| er ‚fostdauerten, waren heſonders wegen des beimums ° 














eeheärdig. 6 


daß ein einziges Mitglied ſeiner Sache untreu 


J R em wirt. Die heftigſten Drohungen, die glangendften 


hungen basten Erinen andern Erfolg‘, als daß ſie bie 


Nothiwenbigkeit der Härte gegen ben abera 
die ihierifche Unwiſſenheit des. iriſchen Wolke zu bes 
„Allein, diefe Uebel haben eben ihre Quelle in her 


— bet ohlfkand 
——— der man alle Due ver 


— — — 


1 Einverftändnilfes der Infurgenten aller Octem .. 
{ te zahlreicher Sefellichaften, fo weit ie aub ; 
j in eine aber enitferut waren, ſchlenen nur von Einem Seife . . 
Adleele zu ep, und. Eein Beyſpiel fand fich im dieſer ganzem . 


dem Scheine nach fo unbeftändigen Verbrüderung .. 

ii aenfnäpften. Freunde jener 538 Geſetze. 

4 dere En erlaube eane noch hat, —5 ſelhen durh 
an ifchen Ele . 


drückung und. Mißhandlung. In allen übrigen Ges 
im Guns ſchickt ſich die Earholische Religion allmaͤhlig ‘- : 
und Duldung ans Spanien wıd Dorrugal haben :- '_ 
Mordaruben des Inquiſition zu fern. Hätte man - " 
ham in. Irland fteyen Lauf gelaſſen: fo wuͤrde auch 
ie katholifche Metigion mit ihren Nachbarn gleiche Farge : ::- 
gemacht haben. . Unwiſſenheit ift ein Kind der Armuch, 
Zoe ae: Aufflärung [hie ini 


’ . B I Ten 
sr Merniifihre Gchriſten. 


Pet einem Aufenthalt von einigen Jahren, in denen bie ie 
.  Voutiberung gegen ihr Talent immer wuchs, und in denen fie 
Fi der, wärmften Unterftügung und Freundſchaſt vieler edlen 
‚mb großer Familien bes Landes ruͤhmen konnte, giehg fie auf 
- eine Zeitlang nach, Turin, und von da nad) Venedig, krhece 
"aber endlich nach England. zuruͤck, wo fie noch lebt, und für 
welches fie von jeher eine große Vorliebe harte, . Ihren Ta 
"en wurde vorzüglich‘ bey Gelegenheit der großen Tobesfeyet 
Haͤndels in der Weſtminſterabtey und:in dem alten Concert in 
Tottenhams Street gehuldige. Ihr Privacharakter iſt Auf 
feeft liebenswuͤrdig. Sie ift Hebreich, edelmüthig, verfiändig, - 
vol Leben und Intereſſe; ihre nähern Bekannten fprei 
mit Degeifterung von ihr. Ungegruͤndet ift die Dage, ats ſey 
fie nicht glücklich in der Ehe: eine beſſere, zufriednere 
als die, wprin fle mit ihrem Dianne febt, findet man ſeiten 
Weribeidigung des Schriftſtellers Thomas Payne Are 
‚Mestine. Nur im Auszuge. Weber D. Jobnſons Ei 
rakter. Nach Arthur Minepby. Nicht ohne Tnsereife 
faͤr dent, welcher dieſen merkwuͤrdigen Sonderling ſchon 
ſeinen Werken von Seiten feiner Talente kennt. Neu 
Sefchmeidigkeft war fein Erbtheil nichts er verletzte oft 
Jene Urbanitaͤt, die jedem gebilderen Geiſt eigen ſeyn 
Deine Leidenſchaften waren Höchft reizbar, und fein weile 
ſchaftlicher Duͤnkel, To mie fein hochfahrender, unabhängiges 
Geiſt riffen ihn nie felten über alle Sränzen der Maͤßi 
Hinaus. Metaphyſiſche Unterſuchungen, theoretiſche Mor 
Religionsſaſteme und litterariſche Anekdoten waren fee 
Haupttummelplaͤtze. Auf die allgemeine Geſchichte achtete er 
wenig; die Biographik war feine Wonne. Witz und Laune 
gehörten zu feinen bervorftechenden Gaben. In gelehrtem ' 
Streitigkeiten roar feine Hartnaͤckigkeit unuͤberwindlich. Er 
In der legten Hälfte feines Lebens flend er en, ſich unter feine 
Geſellſchaft zn mifchen, und die rauhen Ecken feines Charaktery 
abzufchleifen. Cr gab fich ſelbſt Muͤhe, niche mehr der fuͤrch⸗ 
terliche Geſellſchafter zu ſeyn, der er (nach ©. Garricks 
gluͤcklichem Ausdruck) Bisher geweſen war ; allein, ſelbſt fett 
Hoͤflichkeit behielt immer noch viel Rohes und Ungeſchlachtes 
n. ſ. w. — Stellen aus neuen Schriften u. ſ. w, Anekt⸗ 
ten, Gedichte, neueſte Litteratur ber Dritten u. f. 'w. — 
&o eben finden wir eine Ankündigung in ben Zeitungen, * 
dieſe engliſchen Blaͤtter kuͤnftig mit deutſchen Lettern g * 
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_ Benfami Brailinß rk Eee, weit be 
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nu Bermifite Shift. 03 
and regelmägig jeden Monat (vom Mey 1754 en) anigege 


u . 


nier des Zufchauers, nebit feinem seben. - Aus 


- ben Englifchen von G. Schatz. Mit Franklins 
doppelten Bildniſſe. Zwey Thelle. Welmar, 
Im Verlage des Induſtriecomptoixs. 1794. 353 


‚und 438 Seiten in 8. 2Nę. 628. 


Shen Bat Reh durch Diefe geſchmackvolle Arbeit cin 
Verdienſt um das deutſche Dublifum erworben, We 


” 
es um eine richtige Kenntniß des großen Franklin, deſſen 
 wertwärbiger Charakter wahrlich) das. befondre Surdium 


Menſchenſorſchers ‚verdient, zu thun if; der wird und 
dieſe Schriften ftudicen, die das Innere ihres Verfaffers, feine 
Drüfungsatt, ſeine Gefuͤhle und Melunngen in weit größer 


Unsfanige bist und weit tiefer. Blicke in Ans Merz gewaͤhten 


haftlihen Werke deſſelben. Nahrung für -dey 


Verſtand findst man reſchlich in aUem, mas aus Sranfling 


er gefloſſen its und ndrr-sine fehsceiche Unterhaltung liebt, 


der wird Fraut linskleins Sipchftien in Otunden der Erholung 


mehr als einmal leſen· Nec hat fie zu dielem: Behuf neben 
Möfers. patriotiſche Phantaſlen⸗ gegellt, mit denen fie wog 


mwehr als einer Geite koͤnnen verglichen werben. 


Der erfle Band iſt ganz dem thatenvollen Leben Frank 
line gewſdimet. Man finder. hier nicht nur das von Fr.-febfl 
caſgeſetzte, and ſchon aus der Buͤrgerſchen Ueberſehüng bes 

nte Bruchſtuͤck, ſondern auch die Stuberſche Fortſetzung 
ieſer Btogeäphje bis zu Franklins Tode, mit meßreren Sat j 
n, theils als Noten, theils in einem: befondern Anhange, 
aus den ſicherſten Quellen geichbpft: ". 0 

Die, Heinen Schriften ſelbſt Tüten den givepten Banb. 
Die eigentlich wiſſenſchaftlichen, die phöflkalifchen und mathe, 
matifchen, und digjenigen, die. ſich auf die amerikaniſchen Uns 
ruhen beziehen, find mit Recht Übergangen toorden, Die hier 
aefanımelten betreffen meiſt Gegenſtaͤnde der Pelitik und der 
—* des Ledens: In beyden war Orahtlin detannn⸗ 

Rn u vr praft ® 
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jr 
4 


> 


»* Vermiſchte Schriften, 


ee Meiter Sie for in der Manier tes Zulcenen 
u aber in — Dee 8 und che das abs 


sit an Diefenigen, die "die. Obsrauffich 

L. Me Erwehmg baben; “13, ein vͤlonemiſches Bi 
37. det. alte arme Hichard, oder Mittel, reich zu wer 

uber deu Ortraidepteis; 34. über die norbameriteni 
Kiten;- 38. Rede beym Song der allgemeinen Send» 
| —— — Frag Fanter A Ye elite 
hm 6. zufanımeugeitelit‘, wotunter ie 
RRdapſobien asien tet Wahrheit. and Scherftirm Sefeirtere une 
.  yrihnen. Von allem, was Franklin geſchrieben Kar, 


, Bein: Rec; bie bekannte Grabfhrift; die er fch-Tethft feßte, um. 


IE, ke, auf * Iren Get des vefden Bandes, Fran a 
ofen, und er ea ſpicleuden Weiße, Ber. dar 
„fſchet, niemals Gefehmedk abgewinnen — * — Die Reber 
ſWug ſt von Schatz folglich tten und ſchoͤn. Dach WR Oz 
Bee. hie ind da Win gewagter Ausdruck aufgefallen 53 B 
Band; 11. S. 1: muthigen ſtatt Muth michenn. Ve 
"Heime. Schriften Franline, deren Theel dam’ — *— [” 
= waren, bat er mirgends auftreiben knnen. Ex fcH nbeh, 
- Ste Fraullins ſaͤmmtliche Werte Eſchieten ſtub "re ein 
bvriteer Tel diefer. Heinen. Schriften folgen, der die ach. feh⸗ 
erden ruͤcke enthalten wird. Auch ſehen wir mie Verck⸗ 
un. der Vörrede , daß der Gr. Piel. Kres in Goa 
* 5 Ausgabe der Ampeli chen — Scheifter Im 
Su Are Das Acuffere ‘des Werkes wacht der Mer 
—5* ‚Ehre, und die beyden. vorgeſetzten Bllonſe de 
Rünftleg, Hen. Weſtermahr. Das eine iſt ach, einer. en 
arik geyiachten Zeichnung, daB audere nach einen, Bastet 
‚gearbeisets fie ſehen aber cinander wenig Ahr, vernuthu 
weil das eine den ie Dam ei Sir, dt “re Me 
" Drofile Wink. Brilon er ee . 
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gemeinen, hauptſaͤchlich a ademien, von 
Seiedei 
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e Senf Carı Wr amd an 
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Hirte m — Bogen geben. Bene au e viren 

Achtung des · Verf. für * Dipiomarit and ſeinen Eiler für -;. F 
Dur Auftommen einer Wiſſenſchaft, die, v 1507 3 ñ 
erkennbaren Nuhens, den fie-Hiferikern,: fen. und. Mixe ” 
lolsgen gewaͤhrt, fo ſebr vernachiaͤhigt ft, amd attem Anſcheine 





wech:ein nach härteres Schickſal zu erwarten: haben wird. Beie: s — — 






dert iſt es mit diplematiſchen Schriften ſchon dahiu gediehes, * 
* ns blos zum Ausfällen der Bibliotheken dienen, aber auch — 

als alte derlegene Waare von den modiſchen Mae 
unbe ee daraus werden —— — 


— — der 5 elle ‘fol R — 


— und eur Roh ea & und in —— ihrer J © * — 


WMen und Hiſt — — * — vermeinen, als +8 EI 
on ihres Gelichterz unter gleſchen Begänftigumgen ala * 
ift, durch ein halb Dupend elende Reime in enem Mufe · 
nach X Ölchtet, "mid durch “ein puar ſade rritiſche Alan 
conjeeturen in einer Zeirfchrife Philologen, aber wohl BB 
| sn ch, bloßes Ahſchneiden der Haare vermeintliche Schängeifter ° 
—— von‘ "anfdeieihee Bedeutung in der Elegeten ee Ce 
Melt geworden zu feyt. — Am Schläffe glebr der B. Nach ⸗·⸗ 
| Ein yon feirten Borlefitngen Über die Diplomatik Senn — 
was er. hier verſpricht, wie wir von ihm zu glauben Un5 
hche haben: fo koͤnnen wir nicht anders, als feinen Zuhoregm I" 00 
Städ wunſchen. Dieſe Schrift iſt zuerſt in latethicheeet 
Sprache unter dem Titel etfchienen; Differt. ‚phil hilofe, — — 
fiftens faka, quae ſtodio artig ie in aes emiis‘ 
| — — 


Ki 


- ne x 


** 
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bdes Titelkupferſtichs ein 


I 
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Tu En 


ER: Eraſtn ven Vargas weiße Sykaer, 
Bi Theil. Erzählungen. . Mit dem Dorteiit 
„Des Verfaſſers. ‚Berlin, 1793. bey Vieng dem 

litern. 16 Wogen. 6 8. 2 


ec, erinnert ſich irgendwo gehoͤrt zu Haben, Ne diefer for 

nannte Hr: Sräf-von Vargas (dein; der ae * 
dem Bilde, das an der Spitze dieſes Werks ſteht, eine nichts 
ſagende Knabenphyſtognemie gegeben, und ihn mit einem Frack 
betiefver hat, deſſen Knoßfe auf der linken Seite ſitzen) fein 
Aundrer iſt, ale jener gar eurioſt, fehtelbfettge Monflen Große, 
dee fih auch zumeiten einen Marquie nennt. :Dieg Buͤchn⸗ 
en hat er feiner Schwöfer, der Gräfin Chariclea Rolle 
von Spreti, gewidmet, welche Schweſter auch verwmurglich 
‚von feiner eigenen · Compoſition iſt obgleich er verfichert, wit 
ihr unter ſo vielen Himmeleſtrichen gelebt: zu haben. «Die 
Etzaͤhlungen nun ſelbſt betrefſend: Te ſind fie von dev Art, def 
- man deräleiihen roohl, ohne große Auflrengung, bey 

verfertigen kann — kurz! fie find fd, wie uße übrige Arbeiten 
bes‘  deutfhen Marquis von Gieſſe, Buafen von m Barakt, = 


Hinteriafine Beate der Bere, Geraisgenehen 
von Freniko Fenepſt De mortuais nil niũi bene! 
Erſtes Bändchen: - Unter dem Druckorte Petres⸗ 

„. burg, 1793. gebrudt bey x und Dad 1a de 
gen.s. 12 æ8. 


Eine Sammlung, von Yafläten, vol baaren ünſtme, Platter. 
Wipeleyen, pobelhafter Pr und. abſcheulicher Verſe; Kate 
Igfapnitt, der den Verfafler v. Hinten 
warſtellt. Alles in dieſem Buche iſt darauf angelegt, den gu⸗ 
I: Veſchmack, die Vernunft bi das fittliche —*2 — der Le⸗ 
fax. am beleidigen, und fie auf die Hänge Art am Zele und 
Geh. W serien En SE Dog 
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—* 4 9 — ———— . Da 
le er — ortrüct öfenel, Ruf 
et * Bi elonbie 1a —— — ‚nach 
T nr ak ni’ da Stevium v Pptlofo 4; 

IF —* unfers Zetentrere nebſt Wnleb 
* 5 philoſophlſchen — B eipzig in 
1 u% —— Buchbandlana aß." in, & 


PORPUETOIE ——— PM tee 

für akademiſche Vorleſungen beſtimme/ un® 
Dome wandten Voettage Anſbehaſton rn 
ABfı kemet. ort fahren zue Genuͤge als-Anae ilfrigen Zi 
or Rudelfchen Poliefohhle,, und ertodgner. dahet auh 
ir Kante Aaleteung abgehandelt: zu‘. (eben. Ben 

‚ven Temmt'man den Of. auch als einen enthufiaſt iſchen Bernaw 
ren der neuen Phioſdohie, und, ertvayter-bahre auch. Ser 
gun vboit. Getniehene Lobpreifunigen. dieſer Phloſephie, nebſt am⸗ 
Motchaften Herausſtreichungen deſſen, was durch ſte ſoll gelet. 
ſin werden koͤnnen. Da deydes zum dereſchacven Tone der 
sera rue gehbrt: To. muß em fo mehr dorgfaͤltig de 
elf: werden , 216 es dem vhlloſophiſchen @ehte unfirs:Zeitals 
arts tele. falfihe Nichtung neben Lbnate. Eine Probe 
ixro v vrſcheint gleich anfunge ©, Kr’ ich Ylane, heist·es, 
Gehen Behinilat zw thun, "rauen Ich Behikurpte- das‘ riue Sans ' 
urfüdye der. Mängehunferer allgemeinen wi 

M. D. B. xIV. 9.191.118 Itit. O | 7 
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wag 
zocken. in dem —— * zu ſuchen ü - 


vH me det Beil 86 ee Ber 


{haft I der ge ophie, und ihres Zuſammen aus uns 
ter ei tige Verz wi FH ya eiſes aller 
menf etc % Ya da m Eonnte. 


Laßt ae * lie von —— * bean 
8 Ben: 
34 der Philoſephie muß das Geſchaͤft ihrer 5* 
in mehrere beſoöndece untergeordneke — 
er. Bf. ſucht alſo diefen zuerſt feſtzu gt — 


ey auf eine der bisherigen entgege 









“nämlich haste man ben Begriff aus ie. , ae die Döitefopbie 


it, abzuziehen geſucht? er bemups 8 priori aufguflse 
den, und rechtfertigt Died damit, 8 —J Wiſſen 


rkenntiuſſe aus Grunbfägen. der ſtn We 
— ef iche “th der Vertianft ae * 


Mtenſchheit beſußt; ſich dev Begriff ee pripri a 


Kebaang dei Bi ft Ag an laͤßt. = ee * 


5GSatz wird ni 


6 ‚mit —8 Shi Yet —A —X — m er⸗ 


\ 


j Biel. verſchafft, daß ex den Finn nes: vieldentigen 


‚Nurert, dadurch, daß dleſe fi. m ho Seinem em. 
" Bieemtt aber  gabiriht er HA den A eh Gifte Pe 
zweifelt, feine Feſtigkeit; diefer tie art en 
er werde in einem SirkeE heruingeführt, meil ihm das Fartum 
——e* ft ara. die Phildſodhit 

&priasi beftimmen iaſſe. Der: Bemeis hätte, auch? 





Ser angegeben. ‚hätte. , Sekt od man wiht,: Iaas Nußer-uip> 
urlihen Zwe den der Wenſchbeie (tk verflanben: werdet: ab 
was. :woju: die Menichheit: uam: Schoͤpſer eingeriditer if: 
aber etiwas, morauf die Menſchheit nothwendig binacbeitet, 
nud was fie alſo ſich ſalbſt zum Ziele ſetzt? Beydes Aft vom 
einander ſehr verſchieden. Beydes weun 15: gum Queu 
un werden fall, woraus Begriffe. von: Miffenfcheften- ” 
werden, erfordert weitlaͤuftige Underſuchuugen. 

opt alſo mit ln geringen ——— ve —*X Pod 
Aber auch zugeflanden,, daS hietaus Begriffe von Wifienfchafe 
den entipringen: fo-folgt noch nie, daB fir Dadurch sung = 
aebart zu Staub? Sammer koͤnnen. ae ren: Dur 








| Per führen wohl auf etwas W 


wu gelviſſer Erlenatniſſe: abe 05 uun nu is: —— 
ne OR 


Me a - 
worst hfuhlenihiber: Groff;parhamden iſt diefem Wunfche Gier 
ahar zů thun ob die Werupft fo viel Kemninfife lejern Kann, | 
DaB a6. der Muͤhe werth iſt, Re-in ein bejonderes wiſſenſchaft⸗ 
chen Korpus. zu bringeh..das wird ‚hieraus, mod» nicht ers 
Kari, mithin kommi ſo ein Begriff einer Willenihaft miche 


| — —2 ———— eine hervor „dab ‚die 
Sehe der Meuſchheit bem Werj. die Quellen find, aus wel⸗ 
m ea;dle Sbegriffe der Wiſſenſchaften abgeleiterchaben ik: 
ecdrucklich ſagt er as nir gend, ſo nöthig es auch geweſen wäre, 
‚up den Beier auf den rachten Standpunkt zu ſtellen. Dieſe 
age gi iſt vffenbahr uiche die naͤchſte mithin. kann * 
die ode große: Weitlaͤuftigkeit, und ohne manche, nahere Eins 
.  Shrkntang, nicht die Abſtammung der Wiſſenſchaften geſum⸗ 
— Den, dev. Zwec der Menfehheic ik nicht. biedes 
Yin ,. ueber muß folalich noch ſehr eſngeſchraͤutt werden, 
Wera er Die mancheriah Wilienfchaften anzeigen fol. Es wäre 
ide bequemer srtaefen,, den Begriff von Wiſſenſchaft Im 
en Sian zum Grunde zu legen, und mit ihm den Zweck 
War Dienfpheik, in fa ſexu er hierdurch errelt wird, In Vers 
Yes zu brivgen. Dabas finder ſich in, Der. ganzen folgen 
den erlaituag ‚her. Theite der Philoſophie Erin ſyſtematiſchee 
iund beim. Verknuͤpfung mit.einem, Begriffe, 










Aa dan Welchen der logilchen Dwiſinn. 5; 


Auf die Philoſophle macht hiervon der Vf. ©. 30 fols 
| rtleberaaug : Mey aller Verſchiedenheit der Meinmngen 
voer das Weſen der Philoſophie, kann doch aumoglich begielr 
heit werden „daß der ‚Reck aller Philsfophie Erin zufaͤlliger, 
Smaern ein: tu der Vernunft ſelbſt gegründeten, ber Menſchheit 
asthtomdiger ff. Wern dem wirklich alfo; und es für ſolchen 
 Berd.nar ein Mittel der Erreichung in beſtinmten Crfennge 
aim giebt; fo muß man das Weſen der Mhiofophie ſelbſt 
5 ihrem wirkliche Daſeyn fo beitimmm fallen konnen «daß 
man Im Stande ſey, entſcheidend zu ſagey, es gebe antinedeg 
gar ‚feine Phlloſovine oder fie mmäße ſolechterdings jenes 
Veſen befigen.: Daß der Zweck. der Dhllefoppie ein in Dep 
Zernupſt felbft gegränbeser ſey, dürfte noch mohl mandem 
Bedeuklichkeiten ausgeſetzt ſeyn. Die Wernunft_bat.as, Ih 
zu Mitar nad), nur mit Artheilen und Schluͤſſen zu tyund 

we andern Handlungen enthält fie nur unter der Bedingung 
Vorſchriften, deg bae Suhlect, In welchem ‚fe. ſich befindet, 
mehr Dekiuumungen zu Dennlinges in ſich — 





I} 


1; u Mimonspelt, 
Und dierauf die Bernanft atwendet ¶ Set Ifeder Zveck der 
ohie in ber Vernunft allein gegruͤrdet ſehn, ſo folgt, 
gegen aules bichet von Ihr ausgemachte daß fe eine bloß ſpe⸗ 
Wative Miffertfehaft iſt. Dieſem Cage zufolge ie nun 
der in der Vernunſt — Zweck der Menſchheit angege⸗ 
bon; DAB eingiad Mittel zu deffen Erreichung bekannt gemache, 
und dab) der Begrliff der Philsſophle beſtimmt "werden 
mülfen. So aber verfähre der Vf. tricht,. fon en geht ute 
nittelbar zu folgendem Gage uͤber: ¶ Wenn ber Menſch Den 
sanzen Umfang aller möglichen: Such olftenfaftiiche Fe 
Fsnntnifi zu erteichenden weſentlichen Zwecke ſeiner 
Aberſſeht fo muß ſich ſhm ale das wichtigſte mb argeteger⸗ 
Uchſte Problem ankuͤndigen, Lie hoͤchſte Beſtiwmung feiner 
late, Auf eine ſeine Vernunſt volſtoumen befttedigercc 
GGbelſe su begreifen, und die letzten Gruͤnde ufke Cole 
und Mahrheit für den Menſchen zu erfünfien. Duß di 
Piosiem wichtig, und in der Ratur der fer ſdenden Bernvvn 
gegruͤndet iſt, obgleich das her micht eitfenchtead gerwage 
wled, dagegen haben wir nichts; aber: wie das a u 
Sem vorhergehenden Bape entſpkkaigt, mithin wie feine: Aue 
Kefung das einifigd Diittel gu dem In dee Berumnft gegtuhdetete 
Riveste-der Mienfihheit iſt, das begretſen wir vicht I gurünge 
ften, und koͤnnen daher nit atnhen,hler deu logiſchen Zo⸗ 
ſammenhang zu vermiſen. 









nat. MNach neheeren Seoifkhenlänen Eritt endiich ſgero⸗ Bee 
ertietch der Philoſophie G. 39) herver. Die Phlioftähie M 
Sie Miffenf Haft der menfählichen Trauer „ tiefer he Verne 
—* urfpriimglih, innerheib einee and deſſelben Berufe 
end enthaltene Geſetzgebungen, befkfitimt find, und die Wirk 
fänfeit und der Endjroedl Tcner Vermdgen durth dieſet B⸗⸗ 
Wwußtſeyn Ihrer nrſpruͤnglichen Geſes gedungen allen, mit Noth⸗ 
wendigkeit begtiffen wird. Den Zuſammenhang derfelben nit 
dem oden gelegten Stunde feßen rüt: nicht ein, und vodufchen 
daher, daß es br Vſ. gefallen möge, ihn regelinäßig darzı 
Tegen; dief? Erktaͤrumg aber hat, anlres-Exachtent, hide wis 
betraͤchtliche Mängel; fie vedet nur von Tdrculartver Erfennte 
hiß wo ſoll denn die practifche Phnoſophie bleiben ? Sie tie 
det feener nur son Erkenntniſſen ® prroris: glelioohl enthal 
‚sin alle Theile der Philoſophie verſchiedenes aus der Erfch⸗ 
rung entlehntes, Sie redet: nar von Goſet gedungen - ber 
enſchlichen Naturzgleichcrohl ehr Dig Philrſophee an 
| En. man 


u Dadꝛeicheit = 


menthes Yon — der a un rn | 
ek (onen Anteant. ern 


. —* ga fe * dr nd nach 
auf, ie fie ef ‘ ch iiber 
— die Vorzüge der teinen bllofoppie zu — und 
das alleinige Verdienſt du; . DAR durch: Fk. eine 
* der tepigend« — Pollefophe hu ie Seil 
—“ Mir 
r n ngeres, als hie 
—* —— — aus dem Vegrifſe bes Gae 
zen, mittelft — bier zu finden, und wurden nicht 
nd überrafhe, als Matt deren ſolgendes Zum Berfein: 
ta: | Die Philopphie bat kein anderes Geſchate, (©. 30) 
ter; ber Meufchheit dorzuſtellen, un ben Mine 
rg über vie Veſtimmung feiner Gattung, durch in ihan 
ſib uorhroendig gegrondete Wahrheiten, mit ſich ſeibſt voll⸗ 






bnumn eivig zu mochen . Alles Jatereſſe meince Vermut. 


Ist. Kanc, vereinigt. de Ir ven drey Fragen: Was tann ich 
wiſſen 7 was fol ich thun? was Darf ich en? ——— 
Zgend. ——— for de no ehe den 
Menfäheit, wuf mehr End alles ——— —— | 
deuten bepleßt Ge Das: —* e der Tugend leitet zur Tine’ 
ds Begebrungevern a „das Interetze der 
dao⸗ 


Zur ee bee 5 zur —ERE — di 
— Da haͤtten *. abe di⸗ — 
der Phlkafonbies aber wie ſle — 
und ob ihrer weder meh: noch. —** ——* nuen, daruͤber 
en noch inmer ſo gut im Duntein als es bey ein 
Alta Sintheltungen war.fon kann. Doch wiefleidht irde 

vo 2 ee —* c 6 der. 
Tugeak wis var ER. Aue eit durch eine vollen 
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2,2 \ eirweichell, 
. We uhgetiufhte Bahrheit, IM: der Fiethner dürt Erhet⸗ 
m liegen ja diefe drey Stüde Flatiank afienbar;: "Das 
freylih; aber dieſer Satz iſt vorher nicht erwieſen ned auch 
dergehen; van nicht mehrere in der Betnunft gegtändet 
Zweche der Meuſchheit vorhanden ſind. Ende Hann 
noch dazu einen wicht geringen Stein das Anſtohhes, Inden er 
Bir — zu einem in der Vernunft gegruͤndeten Zweck 
mathe, da boch die Vernunft als ſolche mit der Hüdkfeligtet 
in beiner Verbinbnng left, Endlich fehle auch die Herleitung 
dieſer Zwecke aus der: Bernumft gänzlich: Alſo überall Man 
get: an Zuſammenhang! Es glabt Leute, welche ſagen, der 
Bf. ſchreibe zu vien, und ſey din wenig zu ſehr won fich enger 
— Fat wocher man glauben, daß dieſe Leute nicht Un: 






.% 
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5: Wie⸗bder WE dies anf bie ulnzelnen Theile der Phlioſo⸗ 
whle anwendet, wollen wir jeßt ſehen; -In iwiefern Die Phlie⸗ 
fendie Sep dieſem Geſchaͤſte, die Gruͤnde Iprer-Wthauptangen 
wer der Leſahrung ukhr hernſmmt, Heiße fie die reine Yhlios 
fanhle ; im Gegenthell Die angewandte ; aber (&. 
25.). Hier erſcheint zuerft eine pur son logiſcher Einthel 
lung, weſcher feine Vorgaͤnger befantıtfich, nach Kante Bar 
gange, einhellig ſich bediene, und fie zum Theil ‘auch woirtikh 
In Zuchbang vr —— edlen “dir. Dhktsfophle: ge⸗ 
aiht haben e ſo fcharfe Abſonderung dyr Lehren vbey 
Aſaſſang einielner Wiffenfhaften möatih; ab ſte na cuic 53 
darnech Hat man nicht gefragt. In der Vernunftlehre (Meint 
fie. ung wenigſtens nicht nuͤtzlichz a Ber Metaphyſik und Tree 
rol nmicht einmal gariz möglich zu ſeyn. Doch dies Im Botbed⸗ 
gehen; fie IR uͤberbem nicht einmal Volke baſtlinme, Indem 
mim nicht Rebe, 66 auch in den Deflhitkorien a deren Dil 
bang .alle Crſahrung wid Ruͤckſicht auf Erfahrung, 
ſchie ſſen ſeyn To, In der Abtheilung der reinen Phlsfophk: 
verläßt der Of; die Diviſſon wieder, und verfaͤhre mie feiert 
Da tus Sorſtelangevermogen das Vesehtungsvermibgen, un 
das Sefühlgermögen die eigentlichen Gegenſt ͤnde aller 
ſoohle ſindi: ſo theilt eh die reine Phüoſophie im — 
. te die reine Theorie ‘des Vorſtellutigevermhgene in 
Zbeorie des Begehrungtvermoͤgens , und bie’ reine Therri⸗ 
., bes. Gefaͤhlperwogens. Hlegegen werben Manche eimsenbeh, 
8 fehle ja die Mendtraft,:ch fehle dad Empfiönngeserniogen, 
es fehle auch zuimgeben:beti elginrficheiihtg;..söre Aus Fo 
“©: eo e 


m 


uůnd Infinctartig 9 


» 


Witreishät. 217 
wbgen verfibiehentlicp deltlaamt. Vorficten nämlich jep nicht 
gaezley mit Empfinde Deafeu nicht einerley mit Barker 

\ 1 ren nicht mit Wollen. Zudem ber 
KB nicht gar ſchickuch, hier * ganz neue Abthellung ein» 
ren, da-beßantrtiHlefe Theotien afle zur Seelenchre 
er In ihter ſtrengen Reinheit haben ſreylich die Pſy⸗ 
Pia fie bicher nicht abaehandelt, . das thaten einige Wol⸗ 
er unter dem Titel der Pneumatologie; allein bey näherer 
Ermegung fand fi), dag wir mit folhen reinen Theorieen 
nicht ſehr weit fommen, ja je einmal den erften Begriff 
von Vorſtellen, Begehren und Fühlen unabhängig von unſe⸗ 
ser Erfahrung zu Stande bringen foͤnnen. Es hat atio ſehr 
bas Anſehen, daß der Bf, mit ſeinem ganz a priori gefunder 
Den Begtiffe der Phliofophie nicht gar gut in der wirklichen‘ 
ellfonhie zurecht kommen därfte,. mithin, vole wir oben’ 
* ‚ beſſer gethan haͤtte, Ihr e pofteriori auf⸗ 
men. Ba W . 
" Die reine Pöllofopbie wird nun ſerner in bie reine Ele⸗ 
wmentar⸗ oder reine formale Phiſoſophie, die kritiſche Philo⸗ 
ſophle, und endlich die Metaphyſik, oder reine materiale Dhir 
(Mophle gerbelle; le nachdem fie entweder bloß‘. die Geleke 
und ariprünglichen Formen entwidelt; oder nach diefen Kors‘ 
men ihre Fähigkeit prüft ; oder endlich nach den in der relnen 
zmentmp&hiofopbie, Teftgelegten Wahrheiten, die Degriffe 
es Weſens und nothimendigen Zuſammenhanges der durch urd 
ränglihe Formen und Belege beftimmten Gegeuflände dei 
orſtellungs / Be sÖrunge « und Sefühlvermögeng nach Ihrem, 
men Imfange Inftematifch aufftelle (G. 87.) Welch eine, 
eng: von neuen’ Theilen kommt da hervor! Schon ein alter 
Phlloſoph ſagte, duͤnkt ung, ganz richtig, wenn men abrhelie, 


muͤſſe man den Gegenftand nicht bis zum Staube thellen, d 


R die Menge der Thellchen nicht Verfand und Gedädenig 
— bringe. Wis hieher hat han alle dieſe Theile 


uhr als Thelie ſondern als Capitel der Wiſſenſ haft angeſe⸗ 


und alle dieſe Unterſuchungen an ihren gehörigen Orten 
der Seelenlehre und Metaphyſik vorgetragen. Wir bre⸗ 


- „den bier ab, weil wir glauben, denug geſagt zu haben, um 


hbarzuthun, daß diefe neue Eintheilung der Philoſophle noch 
weit entfernt iſt, alle gegründete Forderungen zu beſtiher. 
[en | 94 Meber 
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u —— 
Mat Saum ‚yar nee et 
gel — — mer — ſe 
ofeſſor der taatswirt afts⸗ 
ae Heidelberg, und: ordentlichen Mit 


der phnffalifch öfonomiichen- Geſellſchaft daſe 
Mannheim, ben ich und — ın4$ : 


Bogen. :H. J — 


S undentiüh diefer Titei J ’eheh MN undentlia — 
ganze ee -Der Bf. iR der. Sprache ‚nicht. 'einmelin : 
dem. Maaße daß er feine Ideen richtig and Dewriäle .. 
mittheilen a Aber nicht nur an der erforderlichen Mendnn . 
niß der Sprüche fegle es dem Bf; ; fondern es duͤnkt ung, 
es ihm ben fonotgt'an richtigem und ‚srönungsmäßigem 
fen mangle, und daß feines Phantafie stur zu oft bie 
bes Berftandes einnehme, : Wir wollen durch einen tunar 
Auszug, meſſtens mit den dlgnen Worten des Bf. ‚ unfer Iieo 
theil befiättigen. Der Vf. giebt. nach den Kategorien folgende 
Örundgüter, oder Selbſtguͤter: des men a eiſtes an! 
Sleif, Stärke, Geriägfamkeit," Ste) t, Stanöhah 
tiakeir, Befonnenbeit, Wabrbeit, Schicklichte, 
Gleichbeit, Arömdlichkeit , Grönung, Sarmönik. - 
Durch dirfe Beltftanter follen die metifhe Eigenſchaften 
des menſchichen Geiftes vollkemmen erſchoͤpft feyn ,' (welches 
ber der Bf. nur ſagt, ohne es zu beweiſen X und, darauf 
ch dann auch das ganze. Syſtem der. geiffigen Geſetzgebung 
vollftändig errichten baffen. Das —28 a ‚.fegt dee 
Bf. unter das Moment der Qualicät: (wo durch er — * 
kechtiget few, ſagt er nicht) und baut darauf das erſte, 
er der Geitesnatur.: Bey ſitilich vernünftig, folge 
alſo thaͤtig, daß du es immer ſeyn, und wie DR 
—— fannft , daß es alle — 5 — — = 
ſolchen Sällen und Verbältniffen feyn mögen. 
die Mubrif de Aägliekt bringe der Bf. folgende —— 
abſoluter eetb, Selbfigeöße, Selbfigendgfamteit, 
und Auf diefe baut, er folgende Geſetze: Zeige Dich immer 
als Zwed ‚als Liwas das ein Selbſtwerth, und Fein 
Pteig ift! Mache in allen Deitien Abſichten und Jands 
— ſolch⸗ BEER: zum Grunde. und — 
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und Ausbildung dein, Brund 
"Ben de den. Moment ‚der Meralitaͤt fagt der 


was reine und nicht. reine Guͤter, mas Halbe 


der Geiſtesgüte beitimmen. Auf diefe Art glaubt.der 
entworfen zu haben, und werfpricht die weitere Spe⸗ 


j deren Vermimelsgie ex nachafft, noch fich felbft, verſtehe 


ben Berf, am 27. März 1793 in der r Öffentligen Berfamma 
25 fung 





. bie fittliche Wniverfattarte des menſchlichen Geiftes volle. 


ngen bis zu einer Seelentopographie herunter, ab 
he feiner zukünftlgen Lueubrationen,, Wir mäffen 
„daß uns nach diefen Specialzeichnungen gar 
icht ge —3 denn ſchon dieſe Univerſalkarte hat uns zur Ge⸗ 
hige überzeugt, daß der Bf. weder die Kantiſche Philoſophie, 









* Re s Ah ee Och af. ah 


n allen deinen Abſichten und —J— * 2 * 
ruͤndliche und ec ein Zweck 
55 Deinen Abſichten und Unterneb . 


Das dadurch keine neue Stammgüter und Stammaefebe 
x ——— aufqeſtellt, ſondern nur ihr Werth, 
| Bewußtſeyn haben, beſtimmt werde. Die Mo-. 


| und nothwendige Güter ‚Mid; ‚fle foll.die Era 8* 
keit, den Beſitz und Das umvandelbare Stammmellene: -. 2 ;- 


Noch müffen vol bemerken, daß biefe Abhandlung von 
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* be; Sommer. 1793: 8- 43 St Re. r * 


* ſehr richtigen Wernunftſchlů ſſen werden 3* 
et. mit den Graͤnzen aller phyſiſchen und. Bietet ge 






er Staatseinwohner parallelifirt. und. aus N € 
tagtsyerbindung audy einige practifche Sri m 
Arad hit, auf Öffentliche Erziehung, das Wahre "der —* 
fdas —ã des. Sottesdienftes, Pollzevanſtalten 





| | Civilgeſetzt, und anf? inangeinpidtungen wird jenes 


angewandt und In dred Saͤ tzen am Ende zuſammengezeden. = 
En Ir belehrende und engenhmne Reine Schrift · — 
| FE 50. ; 


u. 


porn Gottespeiapthei. 


Söuteheer. Blbei N. Dritter Theil. Er 
„ einen Anhang von Siedercatechifatienen und Chu 
gebeten, ; von Dr. Gen. Fr. Seiler. Erlangen; 
® der Pibzlonftalt, 1292.73 a in 
112 u 


le find mit dem Hm. aiechentoth Eeller in dene Grund 
ge einig, daß jeder gute Schullehrer das N nn ot 
gen, und fo- weites fein Amt erfordert, ver 
möffe, um einzelse Tbeile deſſelben den Kind richeig eu 
klaͤren gu koͤnnen. Mir mollen Et uns. —— en Ausbende 
fludixen uicht aufbalten, wenn wie ed 
— Nudiren hier noch Bu — ſoyn ſoll, als ver 
eben lernen, ein antecedons davon: fo kann doch der um 
ſtudirte Schullehrer, der bier gemeint iſt, den in des N. 
* vi aus acerſaen arinden beinibelen. 


2. on hi I Hlet 
| 


Praufl. Gerssihigek - up 
Her IR nn die Brage bavaıt,,. ws dieſt — 
| a unbeftimmen Titel), ein ausdeithendet 
dich Gattung von Männer ſeyn werde, um dae BR x 
"ar aan verſtehen se Urnen, Anl: einzelne Theile den Kim 
deren richtig zus erklären. Und da vefpeckrr denn nun 
dee Tree. den herzlich guten Willen des Hen. Daceere, ups. 
uhr aweytens mil Vergnügen zu. daß hier vieles dazu. an 
gen fen. Aber ausseichend iſt es bey weitem nicht. Di 
Bf, Treu Rich, bier den. def der Briefe, naͤmlich —ã 
am bie Galater bis 2 uffe der Eachollichen, won &. € 
big 167 zuſammengedraͤngt zu haben. - Dit Recht bernerkt 
er. daß bier eine Deruge €, —8 Klader zu ſchwer Sa 
um von. ihnen gelefen und für fie erkläre ; ju werden... Abet 
Ber :öm Lehrer follen fie bad, alte nerfkäriblie werdet, Und 
bag find fie gerolß miche gewarben, Man nehme mit gie 
. Pasbe die beyden Epifteln an Timesheus, und die an Titus a 
drop Brieſe, die hier euf nicht vollen ehe Seien abgefertih« 
rd. Volgendes IM alte, wos He. Dr... zur r ertlacuv⸗ 
des erſten Kapitels im erſteren Belek bepstinner 


3Im erſten Capitel lehrt P. wie die Danvtſache km Chriſten· 
zthurn (ep. der Glaube an Gert in Chriſto unſerm Herrn, 
„und daun die thätige Liebe“ bey weitem nicht der Ha 
gedanke).Nann danten « u Der Baum A —2 
„rufen hart i 
„Leiet dm Sauntiehate der heiligen Air B. 2. Ver 
5 und thoͤrige —2 bat, ande roeiter £ein Get, 
ib nur den Suͤndern nöchlg, B.6— 10. . 


⸗ 








"BE wollen bler, um des Raums zn Monen, —*& 
Mie geſagr, dies ifi alles, was zur Erklärung der erſten zehn 
VPerxſe ehgebracht iſt, und wir bedauern jedem deutſchen ab 
—⸗ 1% vaniı begnügen muß, dit ſue Geld 


Dafdr vwun wir leber eine ſreye ucbecbang (wo ee 

* war’, mit klelnen Einſchlebſein) gewuͤnſcht, vnd etwa 

an folgender WManlet ben Schulbehrern es ſihch genug zu 
Machen gehoff et 


Br. BT dir. dena ten wie Areiſe ana 
— u, ni Sphelss noch deswegen ja blelden, damit 
au sein Leusen es einfhärfteft, die Lehre niche zu ver⸗ 
«lem, © 4, und niche an den fahelhaften endloſen — 
alogien 


| 18. — — —— 


 mlogien. Xbltammungen ‚der. Mieliee; WB: nat: | 

* es nn Ede —* 

| mEeit ſetzen) au haften, die me v2 Dipige als zu 
— Ausbreitung. des Xhwaenhans —* % 

u nr fahren... ., ns an —— BER. 


5) Der Zweck 624 hell acetriches We 

ehr Pirbe, verbunden mit einer tugendhaften Sefliimfng, 

| 3* guten Gewiſſen und einer unuffecrieran: Reitioftit. 

J *8 6. Gewiſſe Leute gehn ganz Rd ar ul 
verfallen auf grillenhaſfte Getehtſamkeit, lm 

er dteh juͤdiſch⸗gelehtt thun, und Gedenken —— — 
⸗ven och womit fe dag og ip Aftig ——— 














rn Ben, lich. mit. der — Ei 





was noch Cl vöhr 2 ) da Ba 553 
——— grſanberen — A ur auf 


* Acnb Det, ERBEN eh. he —— —— 


— Hieraus leuchte doch Penĩ enz ber ** 
Hhervor, der —— die Daͤcſt et 
‚.faifdhen. Sittengeſetzes und “deffen U Unjufk 
a . Moral aebildeter Nationen anerkennt. Wi⸗ — unb- 
2, fiblef iſt es-hingegen, wenn Ht,.&; den Qrdonten Hinchnfegt: 
wer Glauben und thaͤtige eine dat, braucht welter einer - 
* ef, bas iſt nur den Sünderh nöthig!.“ An’ fo erwas nubo⸗ 
„2 greiflich, Schiefes. hat der. ? ai icht gedacht, fandern fü deu. 
. geraden gefunden Urtheil „dag hler eutſtellt * 
deutet auf den rohen undifei inir — ungefc —5— 
brutalen Volkscharacter bet. Ex iten jn Denjerfgen 
— ſaͤnden, da diefe dürftige Moral als Geſetz promulgirt 3 
F Den Be dem un ‚Wat 14 — und 
n ei de | : 


- vr ar 2 — = wi 
% 4. — 


un at $ | * — 

Pass 1 Ä: \ E Pa 3 —“ er * 

S————— — | Dr * — r 2 S- 
— — 


w' 


t 


J 


J . 


ben ſchweteren ſteht es noch mitiiet: Es thut us (bs: dag 
Buch feinem Zwecke nicht ſo entſpricht. Denn noͤthig und 
uͤtzlich waͤre fuͤrwahr —— — kayenbibel, ‚nd Dec. 
‚ fo oit.er von dergleiheh Leuten und von Süngline 
3, die ſich dem Schulſtande abe, ef wird, ihnen 
IE Buch vorzuſchlagen, dasrſir in den Stand ſitzet, 
ihre Bibel oder ihr I, T. als dp —7 nvoll geſlund en Men⸗ 
ger ‚ei 


ſchenverſtandes Ku leſen. Min 





re ſol elleberfeßung, 
| zart. uafte Hauer Peode⸗byſat edler Hör 
Tue he mod leb Miete But 


glichſte Mittel dazu 


u ai Es iſt noch uͤbrig, etwas bon dem drenfachen Anhange 





ͤchleins zu erwaͤhnen. Der erſte enthält den Verſuch 
echetiſchen Erklärung lehrreicher und wichtiger geifke 


Acher Leder. Die Idee an ſich iſt recht gut und vortrefflich; 


ober wieder die Ausführung ſcheint uns verfehlt. Die Probe 
ei — Das erſte, Mein Heiland 
Deine Groͤße ıc. glebt Gelegenheit, aile die ſtrengſtea Vor 
fu gen von der ewigen Exiſten und hoͤchſten Gotthelt Ehrks 

tt Dulfe aller der dunkeln und harttönenden dahingezoge⸗ 
belſtellen den Rindern einzuprägen, - Wozu dient das 
un), Aber eine. blon fpeculative Materie der Theolo— 
noch 










in utramque partem difceptirt wird, fie fchon 
die. ölcie Seite der beyden theologifhen Parthehen 
einchen Iſt e8 deswegen etiva ein Iebereiches , des. 

"wegen ein wichtiges Lied? — 
DE ſweyre Anhang wirft die Frage auf: ob und wie 
e Eltinen Kinder aus Stellen der Bibel zu unterweifen 
2 Das erſte wird als bejahet gleich vorausgefeßt, und das 
pie, die quaeſtio quomodo an ein paar Sprüden ganz 
“ gegeiget. — N 
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2 Die Selen Knfpoio Amthält dem Beefnd) ned © 





Geha, ben a Neben antun: MR... Ce teilen. 
wart’ etida if zwey Woͤchen, damit dieſelben Gebete nicht jR 


Bft und aus nich zu felnen wiederhott weeden ſollen· Es in 
ta ſchwer, recht in bier Sekle Andere, und zumal Kin, 
der, u detenn —— 
aa I re Y 


—— J 

BD ee, 

— EI Se ee N Ehri 
a riſt⸗ 
* 


"un WAS HB ee fee Brite ra: 


x. 
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— FJ Brand. Deraieſen 


—— — —A—— ein Aw⸗u 
en der rar auf ade Toge im Jahre, 3. 
iR Matthias Binguft Cramer *3 | 

ottlieb Zerrener. ——- Erler. Band. Erfun, 
#793 740° Seiten m ns. — | —— 
330 Seit. am. 2 Ze 


Sec: muß efengetsig, geiteren‘, we Ten Riemen T. 


| ke Gattung der Anpachrsbäicher fen tann 
Em, bie mechaniſchr Andacht, und Insrben hy vleie eine 


von Roſenkrauz Ya mat taglich durchbaet, um PM 
einen gang. guten Chriſten file: . Dec teuer wevig⸗ 

Ans manche Zumikien, die a. Buben rk Senden » 
zrhmpt werden Piunen, in welchen Otarius —“ 

Ihen feit zwannig Jadren das tästihe- Handbuch find, 

Ars immer ven neuem geleſen und wvleder geleſen wied. 3 

—* eiwas anders sie. von geiſtlicher Mechanicamat, wobey do⸗ 
re ic) ganz verliert, und das Hexz ohne wahres Ge 
Eder, Andacht Heide? 4 geht damit eben fo, wie af 
I vortrefflichen · Gebere des Herrn, wyches To-nje. ber 
et wird, daß man endſich gor nichts mehr: gabe dent, _ 
läge ‚Ach! freplich Mashes für. den Werth and die Wiägiächteh 
folgper Andochtsbuͤcher anführen; ‚und Die BT; det 5** 

fagen 








. den haben alles ganz gut geſagt, was ſich Dafür 


Nuͤtzlich kann 26 ſeyn, irgend eine — ligionswahrheh 
Year Hhfange —Fã — —— ſe eines Tages; recht deutiih 
und Tebhaft zu deuten‘, danılt fie den ganzen Tag über ua 


Beiſte und Kerzen vorſchwebe, Man kann Auen, deg ı6 ie 


ders für Geſchaͤfſtsleute ein nbrhtges Beduͤrftiß ſeh, damit 
Ir fiean ihre Berufsgeſchaͤfte gehen und fich in en, Bam 6 


geam ˖ des Tages derlieren, ſich durch iraidıng' guter Gel 


kangen ſtaͤrken, und gegen die Verſuhungen zum Böfen woh 
men, len fo gut dies alles am ſich iſt⸗ fo tan dech der 


Wꝛigbrauch bep dam gedßern Theil der Chrigen: ſchwer verbr 


sat werden. Sle machen nur gar zu Teicht aus ſelchen Am 
—R ein opus operatam. und halten dag Mijteh 


sn e Religioſttaͤt zu erwecken, für Religioftät ſelbſt. Dir 
Lid 


ißbrauche wird dadurch einigermaaßen vorgebeugt, wenn 
man, wie auch die Vf. bemerken, mit ſolchen Duͤchern ab⸗ 


72 





Myyeß Gotteoxlehthie aa 
ſelt. inte i die nbgfühfte Mannicfattigfei, 
. ben ſucht. Daher iſt e4. alerdinge hr nlich, wenn me 
Den Posen; 209. diefer Gattaug iu ol: Hande des hriftlie - 
WM i6. gebracht Woerden. Sn der Hinſicht kann auch 
4 Be — und Abendfeyer nuͤtz ich tere 
"Bm. * kan der. An ber — bie «1 auch. — 






















Bine ee nu Ian 


ea, 30 
nich CH de wer oa ndig, gut und zu⸗ 
Heben If, in yRlich. — Ueber Sreundfähäft and 
ie Wen Umgang = :Uboxkeis des Auf⸗ 
ſchubs gut zu werden. — Ueber di⸗e Sinderniſſe im 
Guten. — — des Gum , daB uns En | 
| — — Natzliche Uebung in 
bier Gin —* imeint — Bewabru ee Sof ht * 
Weide, und. bung dnvon, — 
nichs ſo „fe. aoh born yo sn, es uns ‚Immer Baht di Sing 
—— baͤtten. —— 
I lichen Be fhäfte mig der Scörmmigtet t. ⸗Man ih 
woegen. wach-nicht t möbel. weil man. sich ia, 
—* Weiſe ndfane, die wie bey dem . 
Benuf un eger. a ngen nor Yugen baben müf 
| Kinige, & e wir.gute. Krbayungabär 
rn 3 © ne Im zweyten Bandes 
SE Kid. mit böfen Menſchen umgebn? — Dig 
liche, Pflicht der -Wiedererfiartung. — , Widre 
bereichennen ang dee — Io —— 








ee 
‚Def man ‚gebeifei t und is frommen 


a : = Damıt es uns leicht sorede‘; 
EEE. finden moͤ — 5* 


>? Zr ar 



















ae rei 5 
ube und Sicberbeit. — _ Wir 


; ven: bobeen Arne 
bindung d —— ans anſcvv Kia 

und LBerufsgefchäften — ' Wat 
Beute von Beihge —R 













Age —— Aubtifen em 
u 
— ern Ei win da 
* uslichen Andacht, vor tt ua —— 
Mittel, zur Erweckung und —— Arie 
Kunungen van * —— En; er, : “ 
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PER — 


* ee kleine RE "dh: — —E 


Y if, fäße fi$ anfangs mit Werdwharn de Der’ 
bemerkt die Morhiwenrigkeit und, Rautzbarkeit der Rerfäleen 

 Heiten im. Denken , und dchatptet mit Rechtt vaß atigeineid 

Hebereinfimmurig im menſchtichen Vrrheile der Bade der 


nu „Religion Eeinen Votthrit, fondetn allgeninen Crilffkemd ie 


oiſchung der Wahrheiten nah fich diehen Wien Ni 
ion und Menfch ind zu greß und zu kur oſche Brite 
ftand ; die Wirde der me nfdylichen See 
fang ihrer Kräfte, und je mehr Na Aberhau ae das Settaftei 
In die menſchlichen Kenntniſſe Führt, ie me Dass du 
Wenfhen die urrehmende Staͤrke im Denken uͤber 
ann Uebel bey diefem Entorſtreben audi; Fe 
ween Nachdenden⸗ a wird· Hey un — 


1 





Men: Bustehglefsiii .as3 


fa fh a Ye Beiserlung da8 DE Dieletigfüle ter 
— — 
N. er der ner eigen 
der Beleuchtung der Perfon und bes Zwecks Joſu 
deſto ——e—e— und unreiner finden * ſeinen Yörengang 
Er ermahuet zur Vorficht im Schließsen vom —— auf 


‚Bett. MNiemand bedarf diefe Ermahnung mehr, als er ſelbſt. 


Diel zu rafdy wirft er die Saͤhe Hin: Der Menſch kann, 
als Menſch einer pofitiven Aeligion nichr-ensbebren; 
Boss kann auf dem Wege deu natürlichen Religion fi fd 
siche fo estennen laſſen, »aß.en keiner befomderen De 

Sicherung und Bekanatinachusg beduͤrfte; (wie (hen 
Se, unbeftinunt , ohne alle no ne dfe unermeßliche 

Schwierigkeiten!) wandelbar die Spflame Dee Der 


aüuhrlichen Religion; (find es —**— bes pofltiven' 


soetiger 7) der denkende Kehrling bleibs auf Dem Wege 
Der ſneculatinen Vernunft: den nie ganz getceu; 


(nad den eigenen Vorderfägen des Bf. if das mehr Gewinn 


als Verluſt.) In unfern Zeiten fucht Die Sperulation 
yerge fefte Tritte. (Eben fo die Offenbarung, in jeo 

nn) Die Beflimmung zum böhern Leben. fin» 
2 Der Menſch nicht im. Gebiethe der nathrlichen Xer 
Ugion. (Das wäre traurig für die, weiche keine Offenba⸗ 
auug haben, oder ber Möglichkeit a Bi Wirklichkeit Iäugnen.) 
Die narhzliden Religion giebt. Soffnung zur Ds 
gnadigung, Dem, Der er Ordnung im Reiche Gottes 


sechbrah. Sie febrt Beisheit und —— und 


—— Gortes wisd hier, duch Bffenbarung, 
uufebätzbae, CHE die Stimme des vernuͤnftigen Deroffien, 

sd der ununterbrochenen Erfahrung: nicht voſttinv genug? 
iR Ge ui auch adttlich? duͤrſte eine Stimme ‚vorn Hlımel 


widerſprechen7 Würde ſeich ein Widerſyruch nicht afles vers . 


wirsen ? Oder, konme eine Beſtaͤttigung det Vernunftut⸗ 
** A Gefahruns duch den Wes der ie: 


Madden der St. Tas erfie Sen, nach welchem 

Cbhrifius Die natͤriiche Relialon in ihrer Reinigkeit und Wuͤr⸗ 

de wlederherſteljen wollen, als uunollkommen and aeiti· 
MUB D.XV, 2.1.6,.1Veäch, PD 


⸗ 


J 
La 
a4. Biatafl oriecgelahehel. 


‚ar nf Birubignng, versuprfen, prüfe er mır das 
ee, weiches. den Tod Jeſu, Als Befatigung der GM 
ichkeit feiner Werficherungen, anfleht, und findet hlerin ſcheu 
‚mesreen Troſt, weil der ſtrauchelnde Menſch nun verſichert 
ſeyn koͤnne, daß er nach dieſem Leben nicht von Gott verſtoſ⸗ 
fen ſed. (Welſche grobe Vorſtellung führe ſchon das Wort 
Verſtoßen mit ſich! Welche Verwirrung der Begriffe von 
Gottes Getechtigkeit!) „Der Menſch weiß fonft nicht, & 
„auch feine Vorſicht, und verringertes Strauchein zum glich 
‚ glichen Ziel führen werde, er hat ſonſt nicht buͤndige BGewlß⸗ 
„beit, ob, wach der Ruͤckkehr vom fündfichen Leben, Wegnes 
Migung von Bett ja hoffen fen." (Wir denken, das liegt 
in .der, Notar der Sache. Immer und ewig bleibe es dabey: 
Dem Menſchen folgen feine Werte nach) — Das 
dritte, dem Wf. angenehmſte Spften iſt die frellvertwerende - 
VYermittelung des Sohnes Gottes. Im Menſchen fett 
‚ finder der Bi. die Gruͤnde, warum Gott dieſen Weg zur Bers 
föhuung wählte — Doch, wir: mögen den Galimatias 
sicht abſchreiben. 6 — 
Dsb. 


Naturlehre und Naturgeſchichte. 


Vollſtaͤndiger und faßlicher Unterricht in der Raum 
lehte, in einer Reihe von Briefen an vinen jun 
gen Herrn vom Stande. Zweyter Band. 1793. 
5 56Octavſeiten. 2 Kupfertafeln. Dritter Band. 
1794. 568 Seiten. 5 Kupfert. 386. 12533. 


Der zweyte Theil dieſes ſehr brauchbaren Buches enthält 69 
Briefe, worinnen von dem’ Waͤrmeſtoffe, vom Feuer, vom 
ber Ausduͤnſtung⸗ Verdampfung, von der Erregung dei 
Waͤrme, van ser Wärıne-des Erdbodens,, :und einzelner Erd 
ſtriche; von der Auflöfung,. Niederſchlagung, Eohäflen, von 
den Dünften in Der Armosphaͤre, vom rometer, won den 
waͤſſerichten uftericheinungen , den Winden, und atornettte 
veränderungen; von den verfchiedenen Luftarten, von der 
VBerhrennung; von den Aeroſtaten; von der'Yährung ; von 
bein Lichte, von Optik, Catoptrit, Dioptrik; ‚und von den 
deuchtenden Luftorſcheinungen gehandet wirt. Wir * 


t 


— 





| Naturlehre. B26 
aicht Leicht einen hieher gehoͤrigen merfwärbigen Segenftand 


vermißt, und die Ordnung. in der die einzelnen Materien 


behandelt And, iſt zwar nicht Die ſtrengſte, doch besticht. im 
Banzen Deutlichkeit und Zuianmengang, Wir wollen bier 
nur einines von-den eigenen Ideen Des Hrn. Vf. oder doch 


von den Stunbfägen , melden ex in hiefen ober jenen Lehren 


gleihen Drucke und gleicher Maſſe, ſich wie ihre Waͤrme 
verhakte, daran fen ſehr zu zweifeln. Denn wie Einne durch 
Soße Duͤnſte dieſe Federkraft vermehrt weͤrden, wenn diefe 
Meinung wahr waͤre? (Wir daͤchten doch.) Mit einmal 
der Zuwuchs ihrer Federkraſt verhalte fid bey ungeänderter 
Dichte, wie der Zuwachs der Wärme, - Wenn aber auch dee 


zugethan tft, auszeichnen. Daß die Fededtraft her Luft ,. bey 


‚ «ine Zunracs ſich ganz genau wie der andere verhalten müchs 


e, fo wuͤrde Daraus dach nicht folgen, daß auch Die ganze 
Federkraft du dem Verhaͤltniſſe der ganzen Wärme ſtehe. Der 
Dampf des kachenden Waſſers ſey der Luft vollig ähnlich, ſei⸗ 
me Federkraft wachſe auch bey umveränderter Dichte, wie die 
der Waͤrme, und dennoch verliere.er fie voͤllig, fobald er nug 
sin wenig kaͤlter werde, als kochendes Waſſer; es verhaltg 


- Mb alſo yeine totale Federkraft keineswegs, wie feine ganze 


Wärme , weil ſonſt beyde zu. gleicher Zeit verfhwinden mu 
wen, (Ans wundert, wie ein Hube hier ein fo unadaͤquates 
Beyſpiel von dem Waſſerdampfe, als einer nicht permanenten 


BFluͤßigkeit, geben Ann. Die Erfahrung hat doch gelehrt, daß 


man bey dor Luft jenes Verhaͤltniß Des Zuwachſes der Waͤr⸗ 
me und Eiaſtieitaͤt sereris paribus mir ziemlicher Genauigteit 
annehmen darf. Duͤnſte welche du der Luft Schiweben , geho⸗ 
ren nicht zur Unterſuchung, wenn. bloß de Rede davon iſt, 
sole Luft fuͤr fich allein durch die Waͤrme ausgedehnt wird, 


Was Duͤnſte ändern, iſt nachher wieder eine beſondere Eintere 
luchung.) — S. zo. Einlge Beobachtungen yon Buͤffon 


Aber die Erkaͤltungsſeiten eiſerner ‚gleich warmer Eugeln von 


arncerichitdenen Dur chmeſſern. Die Urſache, daß dieſe Zeiten 
‚nicht in dein Verhaͤltniſſe der Durchmeſſer ſtaͤnden, fon, weil 


die größern Kugeln die Safe um fich her ſtaͤrker enpäumten, 
und alſo Iangiamer. erkalten müßten, als Die kieinern nach 


Maaßnabe Ihres Durchmeſſers. Die Leitungskraft der Mar 


y 


xerten für die Wärme, beursheitt der Hr. Vf. nach dor Menge 
von Feuermaterie, vie fie: aufnehmen, und noͤthig haben, um " 
an einerley Ternperatur zu gelangen, Derjenige Koͤrper iſt 
ihm olſo <eresis paribus ein beſſerer Leiter , der bay gleicher 

| | Pra Maſſe 


Maſſe mehr Feuermaterle zur Erwaͤrmung bedarf, wmd 


ohlechte Leiter erwaͤtmten ſich daher geſchwinder, ats gute, 
mnicht deswegen, weil jeue die Wuͤrmematerie ſchueller auf 
. nehmen, denn hätten fir dieſe Eigenfdaft, fo wären ſie wirt 


lich gute und nicht ſchlechte Leiter, fondern deswegen, weil 
Jene zu einer gleih ſtarken Erwaͤrmang weniger Zeuertheile 
Srauchten, als diefe, und wenig Feuermatrerie eher übergehe 


m eis viele; (Sollte fich dies wirkilc, fo verhalten ? Man firbt 


drigens, daB der Begriff won. Leitungstraft Hier von dem 


Bf. in einem ganz ungewoͤhnlichen Sinne genommen meird, 


und daß ihm Leitungskraft ifl, was man fonft fpectfifche Waͤr⸗ 
me nennt.) Jede Erſcheinung der uerſpruͤnglichen Waͤrme 


Geh. welche ein Körper nicht durch Muthellung erhält) ſelbſt 


die durch das’ Reisen hervorgebtachte Hitze laffe ſich bloß am‘ 
der geänderten: Beitungstraft (Capacitaͤt, oder ſpeciftſchen 
Waͤrme) begreifen. € Biefer Meinung iſt der Rec. auch, fe 
lange noch feine entſcheidenden Verſuche uͤber wirklich gebun⸗ 
dene Waͤrmematerie vorhanden find.) Durch Erwaͤrmung 
erhielten die Thellchen- der Koͤrper eine Kraft, das Eiche füdge 


ker zu ſchwaͤchen, deöwegen fey die. Wirkung der Breuunſpie⸗ 


. gel and Brennglaͤſer im Winter, wenn fie kalt find, viel Rär- 
8er, als im Sonmer, des Vormittags ſtaͤrker, ale des Mach⸗ 
mittags, — Der Hr. Bf. iſt geneigt, in der Erde de 
Grundwaͤrme auzunehmen, weil das Meer in den größtes 
Tiefen nie gefriere, und die Gletſcher heher Gebuͤrge von 
unten ſchmelzten. (Unſeres Erachtens muß die Erde, dutch 
die beſtaͤndige Einwirkung des Sonnenlichtes, nochwendiz 


einen gewiſſen Grad der Wärme erhalten. Aber eine eigen 


liche Centralhitze, oder gar ein Centralfener dürfte zu jenen 
Erflärungen wohl unuärhig. feyn.) — Die Anziehungstreft 
oder Cohaͤſton der Theile der Körper ſey wohl ein eleetrifchet, 
und ruhre von der Menge pofitiver und negativer Electricitot 
ber , die fich In jedem Körper, fo unelectriſch er auch ſcheine, 
befinde ,-und durch ihre Verbindung mir Eürperticher Materie 
nie alle Wirkſamkeit verfierr. — Daß die Mauern der Al⸗ 
ten To feft feyen, ruͤhre mit daher, daß fie ſolche nicht von 
außen bemaifen, fondern Re nackt ließen, - wodurch der Mit 
tel Heffer Habe verdänften, und ſich inniger mit ben Steinen 


‚verbinden koͤnnen. Bon dar merkwärdigen Erſcheinung, daß 


wenn die Quedfüberfäule In einem Barometer recht gut am ⸗ 
gekocht, oder-von Luft befreyt worden iſt, ſolche nad) dem 
ntehren des Varemeters in ber Spite Hängen Bleibt, = 
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+ ft durch einige Erſchůtterung fich davon lesreißt, glebt der 
x. Bf. eine etwos erfünftelte Erklärung. (Unferm Bedüne 
"fen nach iſt diefe Anhängung bloß ein Erfolg der innigern Bee 
ruͤhrung des Queckſilbers mit dem Glaſe, ſebald es möglich 
yon Luft gereinigt worden iſt. Durch die Erfchütterung ſon⸗ 
datt ſich leicht wieder etwas Luft db, die auch durch das beſto 
Auslochen nie ganz aus dem Queckſilber heraus gebracht. wer⸗ 
den fann, und die vorige Berührung finder dann nicht mebg 
Mat) Daß Hey Miſchungen dieſer oder jener aͤrper bald 
" Wärme bald, Kälfe entſteht, ſey bloß ein Erfolg der geandere 
"gen Peitungskraft der Körper für die Wärme während ihren 
iſhung. — Der Thau beflebe nicht aus aufgelöftem Waſ⸗· 
fer wie der Regen, ſondern aus unanfgelöflen. und in der 
vuft zerſtreuten Dünften, die fich vorzüglich des Abende na 
_ Beilien Tagen um die ausbünftenden Pflanzen ſtark anhaͤufen, 
veil die Luſt alsdann nur langſam aufloͤſe. — Der Vf. ſet 
Werhaupt eine doppelte Act der Ausduͤnßung ſeſt — die erfte 
. Art-tefeht bloß inteiner großen Menge hächft feiner Waſſer⸗ 
theilchen, die fi von dem verduͤnſtenden Körper gleichſam 
- Witfbeinig erheben, (doch wohl durch den Beytritt bes Bär 
weftefis) ohne ſich innigſt mit ber Luft zu vereinigen, und 
durch ihee Ziehkraft aufgelöft zu wetden; — die andere Art 
aber beſteht in einer wahren Auföfung oder innigen Vereins 
Yung der Waſſettheilchen mit det Luft — vermöge ihrer. Zleh⸗ 
kraft zur Luft, ohne daß jedoch die Waſſertheilchen (etwa durch 
deu Wörmefteff ) vorher luftlöͤrmig würden. (So ‚viel mir 
- den Hrn. Vf. verſtehen, nimmt et alfo an, die Rufe koͤnne 
+ Bafler unmittelbar anflöfen, ohne daß dieſes erſt durch den 
Woaͤrmeſtoff dazu vorbereitet worden. — Darinnen weiht 
et alſo vom Ken. de Luc ab, weicher feine Auflsiung des Wal» 
" fers in der. Rufe, ohne vorbergehende Verdampfung oder Auf⸗ 
fung In dem Waͤrmeſtoffe, annimmt. — Ein anderesinal 
aber fcheint es wieder, als wenn St. Hube auch erſt die Aus⸗ 
duͤnſtung der erſtern Art (naͤmlich die Aufloͤſang in dem Wäre 
meftoffe) annehme, ehe die von der zweyten Art vor fid ger 
ben fünne.. 3.8. gleich zu Anfange des 25. Briefes, wenn et 
‚fügt: „Ole haben ans meinem vorigen Schreiben geſehen, daB 
le Ausduͤnſtung der zweyten Art wahrſcheinlich nur alsdann 
„Ratı finde, wenn fich die Dünfte nahe um den ausduͤnſten⸗ 
en Körper zu ſtark anbaͤufen. (Das heist alſo doc wohl, 
Dauͤnſie nach der erſten Art, oder in Wärmeftoffe aufgelöfte 


Waſſertheilchen muͤſſen ſchon vorhanden ſeyn, wenn die wei⸗ 
P 3 ebere 
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tere Aufbſung, oder Verbindung berfeiben mit der Luft fell 
vor ſich gehen koͤnnen. Ueberhaupt muͤſſen wir geſtehen, daß 
ſich ner Vf. uͤber die zwey Arten der Ausdünſtumg, die er 
feſtſetzt, nicht recht deutlich und beſtimmt ausdruͤckt. Ge 
viel wir Ihn indeſſen verſtehen, iſt ſeine erſte Aräder Ausduͤnſtung 
das, was man ſonſt auch Verdampfaug, oder wie Lavoiſier 
wi, Verwandlung des Waffers in Luſtform, zu nennen 
pflegt.) In kaͤltern Laͤndern duͤrſſe gewoͤhnlich bloß das frfie 
Land, und feltener das Meer, in heißen aber auch das Meer 
auf die erfie Astaus. Ben Honigthau ſchreibt der Vf. vicht 
Ben Inſekten zu, fortöern die Elebrichten Auddänkungen bee 
Dingen locke Btattläufe und andere Inſekten nut Bere 
aus. (2) — BSrenndare mit ſehr viel Waſſer trach ‚der. erſten 
‚Art der Ausduͤnſtung geſchwaͤngerte Luft, ſey Ochulb an je 
uen dicken Wolkenflocken, weite oft vor den Thaͤtern aufftie⸗ 
gen, und die Gewitterwolken fo ſchnell vergrößerten. — Die 
auflöiende Kraft der Luft (alſo die Ausduͤnſtung nach bey zone 
ten Are); werde durch Eleetricitaͤt geſchwaͤcht, daher fey es im 
Sommer ſchwuͤl, wenn die Luft electriſch iſt, weit Be uns 
durch Auflsfung der verduͤnſteunden Feuchtigkeiten unſeres Kor⸗ 
vers nicht abkühle, — Men ehie Welke mit kleinen Tre 
pfen zu vegnen anfange, fo daure der Regen gewoͤhulich lau⸗ 
ge, well kleine Tropfen ein Zeichen feyen„ daß die Welke nur 
fchledre. die Elertricitär leite, fie alfe nur langſam verliere, 
‚ba hinqeaen, wenn fie ein guter Peiter iſt, Die Duͤnſte derſeb⸗ 
ben nicht fo etectrifcy ſeyen, ſich weniger abſtießen, und daher 
ſchneller und- in größere Tropfen zuſammenfloͤßen. — Di 
Wolken verloͤhren aber ihre Electricität nicht nur bey einer 
unnittelbaren Beruͤhrung, fondern auch ſchon ia einer ge 
wiſfen Entfernung von der feltenden Erde, weib die Luft bald 
mehr baky weniger, abet doch immer Atwas leitend ſey. — 
ar ffeht hieraus, wie fehr bey der Theorie des Krn. BE 
von dem Regen, die Eleetricitat mit im Spiele iſt, und dass 
hin mad er alberdinge vollkommen Recht haben, Wir muͤſſen 
aber übergehen, wie er das Alles ſehr vortheilhaft auf Ne 
mancherkey Erſcheinungen der Wolken, des Regens, DE 
WVBarometerveraͤnderungen, der Winde u. dgl. anwendet. ® 
“ Bey ber Theorie ver Luftarten, der Geſetze bed Werdrenuene 
uf mw. zeigt fih der Vf. auch a's Anriphlogiftiter. — Der 
Saͤureſtoff erhalte aber feine faurende Eigenſchaft eigentlich 
von der Peuermaterie, die in greßer Quantitaͤt mir jenem 
Stoffe, der au und für ſich nicht fauer ſey, in Brei. 
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Ah — Bicfer- Groffiäverde nie von dee Feltekmakerle ger’ . 
nennt, als wenn er mit. Woſſer erzeugendem Gaß verbreu⸗ 
Re, und Waſſer entſtehe — dader habe auch das Waſſer“ 
keine Gaͤnre (Cund eben daher aßo auch wohl manche Metall⸗ 
F kufte nicht) — Aber in allen Saͤnren bleibe die Feuermaterie, 
widurd der Sauerſtoff feine luſtſörmige Beſchaffenheit er? 
halte, wiewoht auf eine beſondere Art mik Vem Saͤureftoffe 
verbunden, und nicht diefer, ſoͤndern vielmehr die mir ihm 
verbiadene thaͤrlge Feuermaterie ſey die Neſache der Säure, — 
Ac organdiche Materie der! thieriſchen md vegetabiliſchen Koͤr⸗ 
pre befiche aus Kohlenſtoff und Stickſtoff. — Außer -der‘ 
gemeinen groͤbern Flamme gebe es auch nad) ehe electriſche, 
bie meiſtens tugelenud ſey, und in serm eines Teuerbaltond,’ 
oft: mir einer erſtaunlichen Schnelligkeiß fich fortbewene: 
Selbſt den Blitz Habe man oft in Gebaͤuden als eine feurige 
Augel geſehen, nnd: auf der Oberfläche des Meeres rollten 
guweilen bey großen Gewittern ſeurige Kugeln, oft mit einem 
Antigen Snalle begleitet. Ihre Wirkung fen oft erſchrecklich 
and hochſt fonderbar. So fehe man dergleichen Kugeln uns 
terweilen aus den Backoͤſen, wein bie. Becher entweder zu 
 Rerkroder mit ſehr kienichtem Holze heitzten, herausfahren, 
and zerſtoͤrende Wirkungen im ganzen Hauſe heivorbringen. 
Die Becker neunten eine: ſolche iaufende Ylamme den Wolf. 
Dergleichen habe ehrmat- in Breslau Menfeben verſengt, 
Heſen zerſprenat, und das ganze Haus. mit einem Knalle er⸗ 
fcqhuͤttert, die Fenſter mit Nahmen und,Eiſenwerk 25 Schritte 
weit ſortgeriſſen, und auf ber Gaſſe ſich endlich in unzaͤhliche 
Funken. zertheilt, und zugleich die Luft wie ein fehr ſtarker 
Blitz erleuchtet. (Der Nee. welcher in einer ? Gegend wohnt, 
wo ebenfalls ſehr / viel kienichtes Holz vorbranne wird, kann 
Ach doch nicht erinnern, je von einer ſolchen Ereigniß in Be 
kerhaͤuſern etwas gehöre zu Naben.) — -Biefe electriiche 
Blake: entftehe aus: der Bereinigung beyber eleotrifchen Dias 
terieu, fo wie die gerneine Klamme aus der Vereinigung. des 
Saͤureſtoffs mie den» Wafferftoffe ꝛc. Jene Bereinigung brin-- 
ge auch wahrſcheinlich (7) das gelbe ſchwefelartige Pulver 
Server „ was man nach Gewitteeregen fo oft auf dem Waſſer 
antreffe; denn Vergroͤßerungsglaͤſer zeigten nie den regelmaͤßi⸗ 
gen Bau in dieſer Materie, den der Blumenftaub habe — 
Die Lichtinaweriz fcheine aus Säurefkoff und Feuermaterie 1» 
fammergefctt zu ſeyn. — Das weiße Licht feheine urfprüng» 


Aa nicht aus farbichtem Lichte zuſammengeſetzt, fondern fo 
> . P 4 ein⸗ 
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5 BB „Das juͤdiſche Geſetz, wiſſen wie wohl, dt aus 
nfeinen. Wert ,. nämlich mit der gehbeigen Einſchraͤntans⸗ 
U: in dem Betracht daß es nämlich nicht beſtimmet 
- für vacırliche Leute, Sondern für eine ganz rohe undiſchi⸗ 
 wpler Trazien 5: für. lelchedie noch get: keine Gottesvetehruus 
_ sund Religion haben, fuͤr ausſchweihende und: profene , fie: 
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„hervor , der. nämlich, baß P. ſelbſt d 
ſaiſchen Sittengeſetzes und deſſenn Wngufät t 
2. Moral aebilbeter Natienen anerkennt. Wie unbeftimmt unb 
1 feblof ift er hingegen, ern Hr. ©. den Gedanken hineinfegt : 
wer Glauben und thaͤtige Liebe hat, braucht welter fein Ge⸗ 
dos it hur den Sündern nöthig!.” An fo eewas uber 
1: greiflich, Schlefes. hat der. Apoſtel nicht gedacht, andern in dem 
„. geraden geſunden Urcheil „ das bier, kütſtellt wird mug häng 
deutet auf den rohen undifciplinieten —— ke 
brutalen. Volkscharacter det Iſraeliten jn denjenigen Zeitums 
„ Mänden, da diefe dürftige Moral alg Geſetz promulgirt wur⸗ 
de. Den Zeiten, dem Character War 26 "qugemeffen und 
— nuͤtzlſch. N er a 
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"ltr Haren hor nut che Leichte Stille gecapitulleg; or 
den ſchwer eien ſteht ee noch niliken:: 6 thut aite (bl: da 

sous feiftem Zwecke iticht fo, entſpricht. Denn ‚nöothig: und 

lich wäre fuͤrwahr — e Laye wbibel,. ‚und Rec, 

es, fo bit er von dergleicheh Leuten und von Junglin 
‚den, die ſich dem Schulſtande avidmen, erſucht wird, ihnen 
‚ein. ſolchez Buch vorzuſchlagen ) re Fe:in’dch Schw: Re, 


ihre Bibel oder ihr N, T. als el HET: ‚voll Anne Den 
Parmweenanere. fi — Miq gi elläberfegung, 


xafte Winter oh I 
’ nk wohl dad —— in dazu. Qu a 


ug iſt noch übrig, etwas bon tim — *3 
bdieſes Buͤchleins zu erwaͤhnen. Det erſte enthaͤlt den Verſuch 
einer etifihen Erklärung lehrreicher und wichtiger geift« 
der Lieder, Die Idee an ſich iſt recht gut and vortrefilich ; 
1 die Ausführung ſcheint uns verfehle, Die Probe 
RR amhrey Liedern gegeben. Das erfte, Mein Heiland 
















deine Groͤße ic. giebt Gelegenheit, alle die firengiten Vor⸗ 

tel ungen von der ewigen Eriftenz und hoͤchſten Gotthelt Ehri 

in aller der dunkeln und harttönenden dahingezoge⸗ 
ſtellen den Kindern einzuprägen, - Wozu dient da 
dern Aber eine. bloß Speculative Materie der Theoloe 
ee nod) im-utrammque partem diſceptirt wird, fie fehen 

> auf die. eine Seite der beyden theologiſchen Parthegen 
ulcheichen 3 Chit es deswegen etwa ein lebrreiches ‚- des. 
1 CR wichtiges Bid? 


“ Pe > 8 ſweyte Anhang wirſt die Frage auf: ob und role 
“ Die Eleinen Rinder aus Stellen der Bibel zu unteriweilen 
Jean? "Das erite wird als bejaher gleich vorausgefekt, und dag 
pie, — quomodo an ein paar — ganz 
va gegeig ——— N 
x .idm: ae EuebEl don Bin Br * 
| — der ers zu kauſen sh | h 
auf zwey nn damit dieſelben Gedete nicht, N 

70 und ar ulcht zu felten wlederhott werden ſollen. Es iſt 
uwas ſchwer, en in die Setke anderrr „ud zumal Sins 
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yon Rofenfrang,. ven man iaglich durchbeact. md RG 
für car gam — Chriſten dait. Rec. teure wenige 
manche Familien, die nicht zu den untern Ständen > 
npt werden Pannen, in welchen Scart Bram ga 
—* ſeit zwamig Jahren das tägfiche Haubbgch ſind, 
gee immer ven neuem geleſen und wieder. geleſen neh. % 
DLR omas andera abe an geiſtlicher & webey ap 
achdenken ic gang verliert. uud das Aery char wahres > 
ol der. Andacht bielbtr EA geht damis.chen fo 
am —6 Gebere des Herrn, weilches Te Aare * 
zet wird, daß man enpflch, gor nichts mehr daber denft, _ 
un gt Ach) freplih Manches für. den Werch mn dis —E 
Is: Andachtsbuͤcher anführen; und die IB; des 5 
. den haben alles ganz gut geſagt, was ſich Dafür ſagen 
Nuͤtziich kann 26 feyn, irgend eine wichtige. R: era 
deym⸗ Nnfange ud Beſch ie eines Tages, fi. vecht 
Und ar zu denken, daniit ſie den ganzen Tag über uh 
Beiſte und Herzen vorſchwebe, Man kann ſagen, daß 
ſonders für Geſchaftolente ein nhrhiges Beburfuth Ten, ee 
ehe firan ihre Berufsgeſchaͤfte gehen und ſich in deir Zerfirenide 
gan des Tages verlleren Ah durch Erwechung guter Geſin⸗ 
ungen ſtaͤrben, und gegen Die Verfſuhungen zum üben welh 
mn. Allein fo gut dies alles am ſich iſt⸗ fo Tann doch des 
Mißbrauch bey dam groͤßern heil der Thrißen: ſchwer werbir 
get werden. Ste Wachen nux gar zu leicht aus ſeichen Am 
bachtsuͤbungen ein opus operatum, und halten dag 
ſich zur Religioſitaͤt zu erwecken, für Religioſitaͤt ſelbſt. Dies 
ſem — 2* wird dadurch einigermaaßen vorgebeugt, wenn 
man, wie auch die Vf. bemerken, mit folgen Däcern abs 
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Die nartzlidee Religion giebt Feine Soffnung sur Be 
'  gnadigung, dem, der —— Ordnung im Reis Bortes 
zerbrach. Sie lehrt Weisheit uud Gerechtigkeit, und 
überzeugt, an der Sand ber Erfahrung, tee, und re . 
gundigung Fintrere,. widerlegt. einlichen und menfch« 
lichen Begriff on Gottes Site sder Zorn.) Akne pofitive 
Rerficherung Gottes wird hier, durch Offenbarung, 
unfchäuhee, (IR die Grimme dei vernuͤnftigen Oewiſſene 
ud der ununterbrochenen Erfahrung nice voſttiv ‚genug? 
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winerfprechen ? Würde ſolch cin Widerſpruch * afles ver⸗ 
wirren? Oder, konme eine Beſtaͤttigung des Vernunftur⸗ 
belle und der Erfahrung Dur den Wes der „Offenbarung 
vi nähen?) . 
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zu meh Berublaung verworfen, pruͤft er nun Date 
—8 „bwelches den Tod Jeſu, als Beſtaͤtigung der Gütts 
Aichkeit ſeiner Verſicherungen, anſteht, und finder hierin ſchen 
meerern Troſt⸗ weil ber ſtrauchelnde Menſch um: verfichert 
ſeyn Eönne ,:daß er nach dieſem Beben nithie von Gott derfiafe 
fen ſer .· ¶ Welche grobe Vorſtellung führt ſchon das Wort 


HPerſtoßen mit ſich: Welche Verwirrung der Begriffe von 


BGBottes Beichtigfeitt) „Der Menſch weiß ſonſt nähe, 06 


euch feine Vorſicht, und vertingertes Strauchen zum glck 


iſchen Ziel ſaͤhren werden er hat ſouft nicht buͤndige Gewiß⸗ 
bet, ob, ma der Rückkehr vom fuͤndlich⸗ n Leben, Begna⸗ 
digung von Gott in hoffen ſey.“ (Mir denken, das liegt 
Inder, Motur der Sache. Immer und ewig bleibe es daten: 
Wem Menſchen folgen feine Wette nach). — Das 
dritte, dem Vſj. angenehmſte Spftem: iſt Die frellverteogende 
VYermittelung des Schnes Gottes Im Menſchen feine 
Fndet ber Bi. die Gruͤnde, warum Gott dieſenn eg zur Vera 
fehuung wählte — . Doch, wir mögen den Galinarias 
nicht abföhrelden. — 
. vo Fr J J Dgb. 


Natwrlehre und Naturgseſchichte. 
Vollſtaͤndiger und faßlicher Unterricht in. der Macum⸗ 
lehte, in einer Reihe von Briefen an einen jun. 


” 


"gen Herrn vom Stande. Zwehter Band. 1793. 


.: 555 Dktäyfeiten. Rupfertafein. Dritter. Band. 
1794 568 Seiten. Kupfert. 38ä8.1228. 


| Der zweyte Theil dieſes ſehr brauchbaren Duches enthaͤlt 69 
Briefe, worinnen. von dem Wärntefoffe, vom Feuer, von 
Der Austrunſtung . Berdampfung,,' von der Erregung dee 
', Wärme, von ser Wärine-des Erdbudeng,:und einzeluer &rds 
ſtriche; von der Aufibſung, Niederſchlagung, Cohäflon, von 
den Dünften in der Atmesphaͤre, vom So rometer, von deut 
waͤſſerichten Buftericheinungen ‚den Min en, und Barometer⸗ 
veränderungen; von den verichiedenen Luftarten, von dee 
Verbrennung; von den Aeroſtaten; von der Guaͤhrung, von 
dein Lichte, von Optik, Eatoptrit, Dioptrit; und vom den 
denchtegden Luftorſcheinungen gehandek wir. iz * 


Re] 
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alt Ice Area Hicher dehoͤrlgen merfwärdigen Gegenftanb 
sermißt,, und die Ordnung,,. in der die einzelnen Materien 
‚ behaudelt And, iſt zwar nicht Die firenafte, dad) herrſcht im 
Sanzen Deutlichkeit und Zuſammenhang. Wir. wollen. hier 
nur einines von-den eigenen Ideen Des Hrn. Vf. oder doch 
von den Grundſaͤtzen, weichen er in diefen oder Jenen Lehren 
zugethan tft, auszeichnen. Daß die Gedeßtraft har Luft, bey 
gleihen Deuste und gleicher Maſſe, ſich wie ihre Wärme 
verhalte, daran fen fehr zu zweifelt. Denn wie könne durch 
Hloge Dünfe dieſe Federkraft vermehrt wigden , wen diefe 
Meinung wahr waͤre? (Wir daͤchten Doch.) Mit einmaf 
der Zuwachs ihrer Federkraſt verhalte fi bey ungeänderter 
Dichte, wie der Zuwachs der Wärme. - Wenn aber auch bee 
. eine Zuwachs fi) ganz aenau wie der andere verhalten moͤch⸗ 
ze, ſo wuͤrde daraus dach nicht folgen, Aaß auch die ‚ganze 
Federkraft in dem Verhaͤltniſſe der ganzen Wärme ſtehe. Der 
Dampf des kachenden Waſſers fep der Luft vollig aͤhnlich, ſei⸗ 
me Federkraft wachſe auch bey unveränderten Dichte, wie die 
der Wärme, and dennoch verliere er fie voͤllig, ſobald er nur 
"sin wenig kaͤlter werde, als kochendes Waſſer, es verhaltg 
ſiich alſo geine totale Federkraft Feineswegs, wie feine ganze 
Wärme , weil ſonſt beyde zu. gleicher Zeit verſchwinden mög 

zen. ( Ans mundert, wie ein Hube hier ein fo ımadäguateg. 
Beyſpiel on dem Waſſerdampfe, als. eier wicht permanenten 
Bluͤßigkeit, geben Fanu. Die Erfahrung hat doch gelehrt, daß 
man bey dor Luft jenes Verhaͤltniß Des Zuwachſes der Waͤr⸗ 
me und Eiaſtieitaͤt eeteris paribus mit ziemlicher Genauigteit 
annehmen darf. Dünfte welche du der Luft en, gehö⸗ 
zen nicht iar Unterſuchung, wenn bloß die Rebe davon iſt, 
wie Luft für ſich allein durch die Wärme ausgedehnt wird. 
Was Duͤnſte ändern, iſt nachher wieder eine beſondere inter⸗ 
ſuchung.) — S. 70. Einige Baobachtungen son Buͤffon 
Aber die Erkaͤltungseiten eiſerner gloich warmer Kugeln von 
uncerichledenen Durchmeſſern. Die Urſache, daß dioſe Zeiten 
Nicht in dein Verhaͤltniſſe der Durchmeſſer ſtaͤnden, fon, weil 
die gräßern Kugeln die Safe um fich her Märker erwaͤrmten. 
und alfa Iangiamer. erfakten müßten, als die kleinern nach 
- Moaafnabe Ihres Durchmeſſers. Die Feltungskruft der Ma⸗ 

serien für die Waͤrme, beurtbeift der Hr. Bf. nach der Menge 
von Feuermaterie, Wie fie: aufnehmen, und noͤthig Haben, um " 
9 einerley Teinperafur zu gelangen, Derjenige Koͤrper if 
> Ihm alſo werenis paribus ein beſſeter Leiter ,: der bey gleicher 
| 9. Maſſe 
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aſſe mehr Feuermaterie zur‘ Erwaͤrmung bederf, umb 
ſcchlechte Leiter erwaͤtmten ſich Daher geſchwinder, als gute, 
che deswegen, weil jene die Waͤrmematerie ſchueller anuf⸗ 
. Nehmen, denn hätten fir dieſe Eigenſchaft, fo wären fie wir 
lich gute und nicht fchlechte Leiter, fondern deswegen, weil 
Jene zu einer gleich ſtarken Erwärmang werlger Feuertheile 


Srauchten, als diefe, und wenig Feuermaterie eher übergehe 


te viele: ( Sollte fich Dies wirklich fo verhalten? Man firke 
drigens, daB der Begriff won. Leitnngstraft Hier von dem 
Bf. in einem ganz ungewoͤhnlichen Sinne genommen wird, 
und daß ihm Lelrungstrafe ifl, was man fonft fpecififche War⸗ 
me nennt.) Jede Erſcheinung der urſpruͤnglichen Wärme 
„Geh. welche ein Korper nicht durch Matheilung erhaͤlt) ſelbſt 


die durch dat Neben hervorgebtachte Hitze laſſe ſich bloß ans 


der geaͤnderten Leitungskraft (Capacitaͤt, oder ſpeciſtſchen 
Waͤrme) begreifen. € Diefee Meinung iſt der Rec. auch, fo 
lange noch keine entſcheidenden Verſuche uͤber wirtlich gebun⸗ 
dene Waͤrmematerie vorhanden find.) Dur Erwärmung 
erhielten die Thellchen dee Körper eine Kraft, das Licht ſtaͤr⸗ 
ker zu ſchwaͤchen, deswegen fey Die. Wirkung der Bremfpie 
. gel amd Brennglaͤſer im Winter, wenn fie falt find, viel ſtaͤr⸗ 
ker, als Im’ Sonmer, des Vormittags ärker, als des Mac⸗ 
mittag, — Der Hr. Bf. iſt geneigt, in der Erde eine 
Grundwaͤrme anzunehmen, weil das Meet in den größteis 
Tiefen nie gefttere, und die Gletſcher heher Gebuͤrge von 
unten ſchmelzten. (Unſeres Erachtens muß die Erde, dutch 
die beſtaͤndige Einwirkung des Sonnenlicdhtes, nothwendig 
einen gewiſſen Grad der Wärme erhalten. Aber eine eigene 
liche Centralhitze, oder gar ein Centralfeuer dürfte zu jenen 
Erflätüngen wohl unörhig feyn.) — Die Anziehungstraft 
oder Cohaͤſton der Theile der Korper ſey wohl ein eleetrifchen, 
und ruͤhre von der Menge pofitiser und negativer Electricitoͤt 
ber , die füch In jedem Körper, fo unelertriſch er auch fcheine, 
befinde, und dusch Ihre Verbindung mit Förperticher Materie 
nie alle Wirkſamkeit verfierr. — Daß die Mauern der A 
ten fo feft ſeyen, ruͤhre mit daher, daß fle ſolche nicht vom 
außen bewatfen, fondern Ke nackt ließen, woburch der Moͤr⸗ 
kel beſſer habe verdünften, und ſich inniger mit den Steinen 
‚verbinden Finnen. Don ber merkwuͤrdigen Erſcheinung, ba 
wenn die Queckſuberſaͤule In einem Barometer recht gut auge 
gekocht, oder von Luft befreyt worden ift, folche nach demz 
uinkehren des Barometers In der Spitze hängen Hleikt, 3 
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exrſt durch einige Erſchuͤtterung ſich davon fetreigt, glebt der 
Hr. Vf. eine etwas erkuͤnſtelte Erklärung. (Unſerm Beduͤn⸗ 
ken nach iſt dieſe Anhaͤngung bloß ein Erfolg der innigern Bes 
ruͤhrung des Queckſilbers mit dem Glaſe, ſebald es moͤglichſe 
von Luft gereinigt worden iſt. Durch die Erſchuͤtterung ſon⸗ 
dert fich leicht nieder etwas Luft ab, die auch durch das beſte 
Austochen nie ganz aus dem Ducdfilber. heraus gebracht. mer» 
sen kann, und die vorige Berührung finder dann nicht mebg 
Mat) Daß bey Milchungen dieſer oder jener Kärpır balt 
Wörme dald Kälte entſteht, ſey bloß ein Erfolg der gedndern 
“sen Peitungstraft der Körper für die Wärme während. ihren 
Miſchung. Der Thau beſtehe nicht aus aufgeläftem Wap .. 
"fer wie der Regen, fondern aus unaufgelöflen. und in der 
Luft zerſtreuten Dünften, die ſich vorzüglich des Abende nach 
beißen. Tagen um die ausdünftenden Pflanzen ſtark anhänfen, 
weil die Luft alsdann nur lanafam auflsfe. — Der Bf. fest 
überhaupt eine doppelte Art der Ausdünkung fe — die erſte 
Art beſteht bloß in einer großen Menge hoͤchſt feiner Waſſer⸗ 
rheilchen, die ſich von dem verduͤnſtenden Koͤrper gleichſam 
laftſoͤrmig erheben, (doch wohl durch den Beytritt des Waͤr⸗ 
meſtoffs) ohne ſich innigſt mit der Luft zu vereinigen, und 
durch ihre Ziehkraft aufgelöft zn werden; — die andere Art 
aber beſteht in einer wahren Aufdiung oder innigen Vereini⸗ 
gung der Waſſertheilchen mit der Luft — vermoͤge ihrer Ale» . 
kraft zur Luft, ohne daß Jedoch die Waffertheilchen (etwa durch 
den Waͤrmeſtoff) vorher Iuftioemig würden. (So viel wir. 
. Sen Sen. Bf. verfichen, nimmt er alfo an, die Rufe koͤnne 
Waſſer unmittelbar auflöfen , ohne daß dieſes erft Durch den 
Waͤrmeſtoff dazu vorbereitet worden, — Darinnen weicht 
er alfo vom Hrn, de kuc ab, welcher keine Auflo:ung des Wal 
ſers in der Luft, ohne vorhergehende Verdampfung oder Auf⸗ 
fung in dem Wärmefloffe, annimmt. — Ein anderesinaf 
aber fcheint es woieber, als wenn Hr. Hube auch erft die Aus⸗ 
duͤnſtung der erflern Art (naͤmlich die Auflöfana in dem Waͤr⸗ 
meftoffe ) annehme , ehe die von der zweyten Art vor fic ge 
Ben koͤnne. Z. E. gleich zu Anfange des 25. Briefes, wenn er 
fagt: „&ie haben aus meinem vorigen Schreiben gefehen, daß 
vdie Ausduͤnſtung der zweyten Art wahrſcheinlich nur alsdann 
„ſtatt finde, wenn ſich die Dünfte nahe um den ausduͤnſten⸗ 
„ben Rörper zu ſtark anhäufen.“ (Das heißt alle doch wohl, 
Dünfte nach der erften Art, oder im Waͤrmeſtoffe aufgelöfte 


Waſſertheilchen müllen ſchon vorbanten ſeyn, wenn die wel 
z 3 — se 
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tere Auftoſung, oder Vetbindung derfriden mit der Luft kB 
wor fich gehen können. Ueberhaupt muͤſſen wir gefiehen, daß 
fich der Vf. Über die zwey Arten der Ausduͤnſeumn, die er 
feſtfetzt, nicht recht deutlich und beſtimmt ausdrädt. — Ga 
viel wir ihn indeſſen verſtehen, ift ſeine erſte Att der Ausdärftung 
das, was mm fonft and) Berdampfang, ‚oder wie Luseifier 
vwill, Verwandlung des Waffere in.Eafeform , zu nennen 
ↄflegt) In kaͤltern Ländern dürfe gewöhntich bloß das fefe 
Land, und felsener das Meer, in beißen aber audy das Meer 
‚auf die erfie Ast aus. Den Honigthau ſchreibt der Vf. nice 
Ben nfekten zu, fordern die Elebrichten Austänkungen der 
Pflanzen locke Biarttäufe und andere nfeften .nur Bere 
aus. (2) — Woennbäre mit fehr viel Waſſer trach der erfien 
Att der Ausduͤnſtung geſchwaͤngerte Luft, ſey Schuld an im 
am diden Wolkenflocken, melde oft vor den Ihäfern aufſtie⸗ 
gen, und die Gewitterwolken fo ſchnell vergrößerten. — Di 
auföiende Kraft der Luft (alſo die Yusdimfkung nach der zo 
ten Art) werde Dusch Eleetrisitär geihwädht, daher fey es im 
Sommer ſchwuͤl, wenn die Luft elecrriſch it, weil Ge uns 
bdurch Auflsfung der verdäniteiden Feuchtigkeiten unferes Kit 
yersinihte abkühe, — Wenn eine Welke mis Keinen Tre 
pfen zu vegnen anfange, fo daure ber Regen gewohulich lan 
ge, well Eleine Tropfen ein Zeichen ſeyen, daB die Welle nur 
fehledre. Die Electricitaͤt leite, ffe alfe nur langſam verllete, 
„ ba hinqegen, wenn fie ein guter Leiter iſt, die Dünfke.derieb 
ben nicht fo electriſch ſeyen, ſich weniger abfließen, ud daher 
ſcneller und in größere Tropfen zujemmenfläßen. — Di 
Wolken verloͤhren ader ihre Electricität nicht ner bey einer 
annxtrelbaren Beruͤhrung, fordern auch ſchon fu einer ge 
willen Entfernung won der feltenden Erde, weih die Luft ball 
mehr bakd weniger, aber doch immer atwas leitend in. — 
Man flehr hieraus, wie fehr Bey der Theorle des Hrn. BE 
von dem Degen, die Eleetricitat mis im Spiele iſt, und dar 
hin mag er allerdings vollkommen Recht haben, Wir muͤſſen 
aber übergehen, wie ec das Alles ſehr vortheilhaft auf die 
mancherkey Erfheinumgen der Wolken, des Regens, da 
Barometerveraͤnderungen, der Winde m. dgl, anwendet. — 
" Beyer Theorie ver Luftarten, der Geſetze des Verbrenneus 
u $. vo. geigt fih der Vf. auch a's Auriphlegiftiter. — Der 
Saͤureſtoff erhalte aber feine faurende Eigenfchaft eigentlich 
von der Feuermaterie, die in greßer Quantitaͤt mit jenem 
Stoffe, der au und für ſich nicht fauer ſey, In Babe 
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ſehe Miele Sioff werde nie von dee Fekreimakerke gen’ . 
rennt, ale wenn er mit Waſſer erzeugenbem Gaß verbreu⸗ 
Be, und Waſſer entſtehe — daher habe auch das Waſſer“ 
"feine Gaͤnre (und eben daher ao auch wohl manche Metall⸗ 
kette aicht) — Aber in allen Säuren bleibe die Feuermaterie, 
widurch der Gauerſtoff feine Iuftförnide Beſchaffenheit ers- 
halee, wiewohl auf eine beſondere Art mik Vem Saͤureſtoffe 
. verbunden, und nicht dieſer, ſoͤndern vielmehr die mir ihm 
verbundene thaͤtlge Feuermaterie fey die Neſache der Säure. — 
Di organdiche Materie der thſeriſchen und vegetabiliſchen Koͤr⸗ 
yet beſtehe aqus Kohlenſtoff und Stickſtoff. — Außer der“ 
gemeinen grͤbern Flamme gebe es auch noch enn electriſche, 
bie meiſtens ALugeiruud fü), und in horm eines Fenerballonẽ, 
at: pic einer erſtaunlichen Sechnelligkelß ſich fortbewege 
Selbſt den Blitz Gabe man oft in Gebaͤuden als eine jeurige, 
Kugel geſehen, und. auf Der Oberfläche des Meeres rollten 
vawellm bey großen Gesafttern. feurige Kugeln, oft mit einenz 
* Aaitigen Knalie begleitet. Ihre Wirkung fen oft erſchrecklich 
- anhbechk ſonderbar. So fehe man dergleichen Kugeln uns 
terweilezꝛ aus den Backoͤſen, wein bie. Weder entweder "zu 
' Kerfroder mit ſehr kienichtem Holze heitztern, herausfahven, 
aud· jerflörende Wirkungen im ganzen Hauſe hervorbringen. 
Die Berker neunten eine ſolche laufende FYlamme den elf. 
Dersleihen Gebe eiumal in Breslau Meyſchen verſengt, 
Defen zerſprenat, und das ganze Haus mit einem Knalle er⸗ 
hqhuͤttert, die Fenſter mit NRahmen und, Eiſenwerk 25 Schritte 
weit fortgerifien, und auf der Gaſſe fih endlich in unzähliche 
Kunken jertheilt, und zugleich die Lufg wie ein fehr ſtarker 
Biitz erleuchtet. (Der Nee, welcher in einer· Gegend wohnt, 
wo ebenfalls ſehr viel kienichtes Holz verbranne wird, kann 
Ah doch nicht erinnern, je von einer ſolchen Ereigniß in Be 
Eeeshaͤnſern etwas gehöre zu haben.) — -Biefe electriſche 
Ftamme entftehe aus: der Bereinigung beyber eleotriſchen Ma⸗ 
terieu, fo twie die gemeine Flamme aus der Vereinigung des 
Saͤureſtoffs mie dern Wafferftoffe ꝛc. Jene Vereinigung brins- 
ge auch wahrſcheinlich (7) das gelbe fchtefelartige Pulver 
bervor, was man noch Gewitterregen fo oft auf dem Waſſer 
antreffe; Denn Vergroͤßerungsglaͤſer zeigten nie den regelmaͤßi⸗ 
gen Bau in dieſer Materie, den der Blumenftaub habe. — 
Die Lichtmarerie fcheine aus Saͤureſtoff und Fauermaterie ar 
fammergeftgt zu ſeyn. — Das melge Licht ſcheine urfprüng 
AA nicht aus ſarbichtem Lichte Infammengeft, fondern bo 
b P ein: 
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einfach als dat farbichte Licht ſelbſt zu ſern. In dee vlelet 
ten Farbe ſcheine ein Ueberſtuß von: Fenerſtoff, und in der 
rothen ein Vleberfluß von Säurefioff zu ſeyn. — Je mehr 
gebundenen Saͤureſtoff die Ihrchen der. Körper entficten, 
befto £räftiger fließen fie mehrentheils das Licht zuräd. — 
fMäsfe um. Sonne und Mond entfländen nicht aus der Dre 
. dung, fondern aus der Beugung des Lichtes. — Man wird 
aus biefen Proben ſehen, daß der Lefer in dieſem Buche man⸗ 
che neur und beſondere Meinungen und Erklaͤrungsarien au⸗ 
treffen wird. Wir zweifeln aber ſehr, daß er ſich allemal 
durch die Gruͤnde des Her. Bf. uͤberzeugen wird. 
25 Der dritte Band dieſes Buches enthält ebenfalls in 69 
Briefen, die aſtronomiſchen Lehren Mechanik, die Lehre vom 
+ Schall und den Tönen, imd zufeht die allgemeinen Eigen 
fhafzen der Körper, Thellbartteit, Porofigäe, Aufammens 
bang , Dehnbarkeit, Biegſamkeit, Undurchdringlichteit. — 
Bey der Erklärung von Ebbe und Finth meint der Df. muͤſſe 
man nit ſowohl, sole Newton gethan bat, auf die re 
der Kräfte, mit weichen Sonne und Mond auf die Erde wir⸗ 
fen, als vielmehr anf ihre Richtung ſehen. Durch die Wir⸗ 
kung der Senne und des Mondes entſtaͤnden anf der bee 
fläche der Erde Tangentialträfte, und durch diefe werde eb 
genriich Ebbe und Fluth erzeugte, indem durch jene Tangen 
tialkräfte eine Veränderung in ber. Richtung der Schwere 
hervorgebracht werde, die zwar klein aber doch vollkommen 
‚Binlängtid fey , Diefeuige Schwenkung des Waffırs auf dem 
Meere zu erklären, in der eigenttich Ebbe und Fluth deſtehe. 
Der Hr. Bf. ſetzt dieſe Theorie deraeftalt aus einander , daß 
man fir ſebr wahrſcheinlich finden möchte: Auch erklaͤrt fe 
einige Umſtaͤnde bey Ebbe und: Flrtch, die nach der gewoͤhn⸗ 
chen Theorie nanz anders beichaffen ſeyn muͤßten, als man 
fie wirklich besbachtet hat. 3. E. die fehr geringe Erhebung 
des Waflers um den Hequator herum, die alle Relſebeſchteiber 
beſtaͤttigen. So iſt uach dem Hrn. Bſ. auch die Afterbugel, 
die das Meerwaſſer nach Newtons Theorie um die Erde her⸗ 
um bilden müßte, ein bloßes Hirngeſpinſte, und reicht: nicht 
. bin, alle Erfcheinungen von Ehbe und Fluth richtig zu erklä⸗ 
ven. Wieder Bf. dieg alles aus einander ſetzt, laͤßt fich hier 
‚ nicht zeigen. Wir alauben den Lefer hinlaͤnglich auf den Se 
halt diejes Buchs aufmerkfam gemacht zu haben, 8 
| | e 
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leſebuch nügticher Kenntniſſe in der Natur. Erftes 
 DBlintchen. Seipzig. 1793. in, Commißion bey 

Reineke. 200 Seit. 8. 129. - 


anz und gar verwerfen mögen wir das Bud nit, aber 


Ban u anpreifen koͤnnen wir es auch nicht. Unter den 26 
Abhandlungen, woraus diefer Band befteht, find mehrere 
2 B. die zweyte. fünfte, neunte, ein und zwanzigſte u.a. m. 
durchaus nicht für die gewöhnliche Claſſe von Leſern, ‚für wel⸗ 
he Bücher von dieſer Art eigentlih beſtimmt ſeyn follen, 
Die Ausführung iſt oft nicht zwectmäßlg, und mande Auf 


z. B. Nr. 10. und 15. bärten billig gauz rorgbfeiben 


” ſaͤtze, * 
ſollen, do dieſe Gegenſtaͤnde faſt In allen: Leſebuͤchern ſchon 


unzaͤhlichemal bearbeitet find. Was ®_ uͤber die Naturge⸗ 
ſchichte des Menſchen gelagt wird , iſt zwar kurz, aber doch 
ganz gut vorgetragen. In der Iraturgefchichte des Krofcdils - 


S. 96 , täße fich der Bi. gar auf die Streitfrage ein, ob der 


Krotodill vom Kaymann verfhieden fey oder nicht. Was 


se das in einem Leſebuche? Eben fo wenig geboren dahin 
die Muchmaßungen uͤber die Urſache des Nordlichts. ©. 106. 


“ 


4 


Unter den Berbaltungsreneln beym Gewitter, wird ©. 119 
noch die Zugluft für gefährlic ausgeneben , weil der Diig 


dem Zuge folge Was S. ı87 vom Erdbeben gefage wird, 


iſt fo viel als nichts. 5. 190.’ Ueber die Bildung des Has 
geis. aus dem lourn. gen. de France. Hier wird die At⸗ 
mosphäre mit einem Deitillitkolben , die Erde mit dem Feuer⸗ 


heerde, und die (fogenannte) gerwolbte Höhe des Dunſtkreiſes 


mit einem Selm und Kühlgefäße verglichen. — Neues fire 
den wir im sanzen Buche gar nicht. Der Vorrede zu Folge 
ſollen jährlih ein paar Baͤndchen von diefer Art erfcheinens . 


die ſich denn auch freylich wohl ohne fonderliche Muͤhe zuſam⸗ 
menbringen laflen: “ u 


Mheinifches Magazin zur Erweiterung der Natur⸗ 
Bunde, berausgegeben von Dr. Moris Baltha⸗ 
far Borthaufen, Fuͤrſtl. Heffen-Darmitäprifchem 
Sandes « Oefonomiebeputations « Aſſeſſor. Erſter 
Band in 8.. 724 Seiten. Gießen. 1793. bey 
Heyer. 2 NR. x .. 

. Ds Der 


1 " - 


— 


* pr 7 Diapgeishiißte. 
der Verf, bat ey Bi Okoenn-e Brgenben ie Om 
Kanten umd urn chen Kreiſes hefonders ‚zum Brgens 


akd', weil diefe Yon ( eiten der Naturkunde noch wenig bes 
kannt worden, und verſoricht lauter gründtihe Originatanfs 
Ge die Naturkunde dieſer Gegenden betreffend, mit Ausı 
ſbwließung aller damit verbundenen Wiſſenſchaften, z. € der 
ekdnomie, Forſtwiſſenſchaft, Bergwerkskunde u. a. Gr 
giebt es theils uf Praͤtumeratien, theils auf Subſeription 
* mie es ſchon aus ſeiner beſondern Anzeige bekannt if, 
Wie wir an einer reichlichen Unterſtuͤtzung dieſer nuͤtzlichen Ars 
beiten nicht zweifeln: fo hoffen wir auch die haldige Fortſe⸗ 
Zung derſelden, da es dem Vf. und ſeinen Herren Mitärbels 
tern nicht af Materie in diefem weiten Feld fehlen kann. Da 
wir ung nicht weltlänftig uͤber alle Theile des verfäyiedeuen 
Inhalts dieſes erſten Bandes. verbreiten künfien ! fo zeigen 
fir nur dent Inhalt felbften mit einigen Bemerkungen an, 


m) Mlefert der Vie Epcchen ber Schöpfung, oder Über die 
Ausbildung ‚den Erde, :und beipndere. ihrer gegenmärtigen 
Dberfläche aus ben Urkunden der Natur und-den Denkmaͤlcen 
der Vorwelt. Ex folge denen, weiche das After der Erde 
“über die moſaiſche Schoͤpfungsgeſchichte hinausfegen s nimmt 
eine doppekte Veränderung der Are ats Urſeche an, daß fe 
wohl aus aroßen Thellen des Meeres fees Land entſtehen, 
als gange Laͤnder hingegen, wie z. B, das Inner vor Fabel 
gehaltene Atlantis, von dem Meer verfchlungen werden Fans 
- nen. Obgleich diefe Hypotheſe bekannt genug, und der Bf. 
dabey inſonderheit bes Grafen Larli’s amerikaniſche Briefe 
genutzet: fo werden ihm doch die Lefer Dauk dafür wiſſen, 
daß er das Wichtigſte ausgezogen, und in einem belehrenden 
Briefſtyl (denn er. fhreibt es in Briefen an feine Sjregndin) 
Sur zuſammengeſtellt, und dadey nicht vergeflen hat, die in 
diefen Gegenden, für welche gr fchreibt, aufgefundene Mee⸗ 
resprodurte anzuzeigen. | | 


2) Ornithologie von Oberheſſen und der ohern Graſſchaft 
Rakeneiübögen. : Erfies Stuͤck, welches bie Pafferes und 
Gallinas b. enthaͤlt. Der Mf fängt nur deswegen mit diefen 
au, weit er dermalen mit diefen am meiften bekannd iſt, und 
Zeit gewinnen will, mit den andern noch beffer bekannt iu 
w.rden. Die Pa/leres theilt er in zwey Familien: _1) welde 
eine bewealiche Dberfinnlade haben, als Loxis, Emberize 
and Fringilta. IN) Welche eine nadeweguche. Oberer 
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haben, dazu gehoͤren Ampelis, Turdus, Stufnüus, Alanda 
Mufcicapa , Motacilla, Hirundo, Caprimulgus, "Pärus,* 
(bey dem leßtern erinnert der Vf. mit Recht, daß er In diefe 
Ordnung nicht gehöre, fondern zunaͤchſt an Laxius gränger 
SGein Schnabel und ſeine Sitten bringen ihn dahin, "Einige 
= anter den aufgeſtellten Arten des Bf. find zwar nicht in Heſ⸗ 

fen gewöhnlich: fie Eommerm aber zuweilen In fehr kalten Wins 
 wmbahin; 5. €. Fringilla flammea und Fläviroflsis; Alanda 
aſpeſtris und Aavax andere bat der Vf. nicht ſeldſten sefehen. 
ſpendern fie nur auf die Berfiherung anderer aufgenommen, 
als Emberiza melanocephala und Parus biarmicus, Die 
, Ruthmaßung, daß durch eine angeftellte Vergleihung Em- 
: ‚beriza bodenfis und alivadea L. einerley fiyn fönnten, muß 
hhon dadurch ſehr geſchwaͤcht werden, weit E. olivacea cin 
fahr kleiner Bogel iſt, der kaum 34 Zoll lang iſt, da Bodenfs 
ſaſt die Länge einer Spanne hat. Bey Emberiza Miliaria 
und Hostulanus gehen oft Verwechſelungen vor, weil der \ 
VOrtulan auch oft. den Namen Miliaria von ‘dem Hirſen, 
heinem Lieblingsſatter, bekommen hat; uͤbrigens iſt E. milla- 
Nia in den Wiefen Deutſchlands den ganzen Sommer durch 
nicht felten, und häufiger als der Berulan.) Endlich bringe _ 
der Bf. noch in Diefe Ordnung Columba, und macht damit 
ben Vebergang zu den Gallinis , unter welchen Pavo, Melea- _ 
gris, Phafiafis, Numida, Tetrao vorkommen; die Arten 
find theils wild, theils zahm. 


3) Oberheffiſche Lepidopterologle von Dr; J. J. A. BD. 
mie Anmerfungen von dem Herausgeber, Erſtes Stuͤck, 
welches die Tagſchmetterlinge, Sphingen und Spinner ents - 
baͤlt. Der WB, folgt ganz dem Wiener Syſtem mit einigen“ 
Veränderungen, Er fängt x €. die Tagſchmetterlinge mit | 
dan großſchwaͤnzichten Saltern an, und endiger fie mie ı. 
den großlöpfichten. Saltern. Beſſer Hätte er gerhan, 
wenn er die Borkhauſtſche Ordnung beobachter hätte; die veorb. : 
wandte Familien waͤren alsdenn natuͤrlicher zufammen gekomte . 
men. Bey den Sphingen maden die Sph. adfcitae den " ‚ 
Anfang; und zu den Spinnern find noch die ſchabenartige 
Eulen der Wiener Entomologen geſellet worden wohin ſie 
anch gehoͤren. Der Vf. hat ſehr vielen Fleiß darauf gewen⸗ 
det, die Arten richtig zu beſtimmen, und manche Fehler ver⸗ 
beſſett; bie Pap. Ianthe, Brifeis und Doedale werden aarız 
reqht vor eineriey erklärt; der P. Statilinus im Naturf am 
nn | on Arach- 


j 
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2 Arschne, und-wicht zu Fidie L, gezegen; 6 p. Dia und 


Ehyuie nur eine Act, und Iris und Iole auch zufammen g 
zen, das wähnt auch Reg: den P. Xanıhamelas bat der 
aus einer Menge Raupen , welche er auf der Bruchweide ans 
getroffen, erzogen, und barunter keinen einzigen P. Polyehlo- 


ros angetroffen, ein Beweis, daß er von dieſem fpecifitch une 


terſchieden ſey. Bey P. Prorſa und Levana fucht Bor khau⸗ 


fen in einer Anmerkung durch eine Stuſenſolge wahrſcheinlich 


u machen, daß beyde einerley feyen, zumal men au ihren 
Dh anpen keinen Unterſchied entdecke. Allein Rec. finder zwar 
felbften,, dag das Velltemmme ſich ſtufenweis einander nde 
here, allein gleichwohl bleibt bey diefen Abarten doch noch Un⸗ 
terſchied; überdies hat cr fehr oft an der Neſſel, und zu einen 
Zeit ganze Neſter Raupen von Senden beſenders erpegen ; al 
Win niemals aus einem Neſt beyte Schmetterlinge erzogen; 
Unter den Spinnern findet man auch hier viele, weiche fon 
unter andern Familien finnden, infonderheit ifi Bomb. An- 
thracina ohne Zweifel bet an feinem rechten Orte, der vor⸗ 
ber bey Seopoli unter Pyralis, bey den Wienern unter deu 
Fineis, ‚und bey dem 5 bricius unter den Noctuis ſtand. 


— Doech Rec, muß bier abbrechen, und den meitern ' Juhalt 


anzeigen. 
4) Flora der obeen Grafſchaft Zeicheindchen— nach dem 


Syſtem vom Stand, der Verhindung,usd Dein Verhaͤltniß 


der Staubfäden. Der Df. ‚ welcher das Gleditſchiſche Sur 
ſtem angenommen, und in feinem tenfamen diſpoſit ionis 
plantarum Germaniae fecundum Situm erc, ſtaminum wei⸗ 
ter, ausgefuͤhrt bat, liefert hier nach demfelben dieſe Flora, 
und berichtiget es zugleich hin und wieder, wie ihn natuͤrlicher 
Weiſe neue Entdeckungen dazu leiten konnten. Weil mas 
von vielen Pflanzen nicht. beſtimmt ſagen kann, od fie nes 


“ fprängtich einheimifch find, fo bringe er auch alle gemein’ ges 


baute Pflanzen, wenn fie fon anderswo hergedracht 


. worden, bieher, um diefe Ratsenefnbogtiche Flora fo volfländtg 


> dls.mpallh zu machen. Diefes wird man vben fo wenig für 


überflüßig halten, als daß ex: zugleich jedem genus, zumal, 
da er mandye neue aufiteflen mußte, feine Renuzeichen beyage⸗ 
fuͤget, und dadurch das Urtheil erleichtert, ob fie wirklich vom 


- andern umterfchieden ſeyen. Die Synonymen find nicht übers 


hbaͤuft, welches wir fehr billigen, allein die heräbrteiten, und 


denen der Bi. wegen ‚ihrer gengu ongegebenen Keunzeicher 
on | Ä am 


\ 
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Zahne uf dem Bruſtſchud, und doch ſtehen fie unter bes Abe 


ee 
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um füůglichſen trauen fonnte, And aicht verheſſen- dern wozu 
dienen manqhe ohne beſtinmte Beſchreibung hingeſetzte Synd 
nymen, bey denen man immer ungewiß bieibt, ob fie zu die⸗ 


fer oder jenen Pflanze gehoͤren. 


Hier iſt der Anfang der erften Klaffe Thalamoftemo- 


- nes, erite Ordnung Eleutheroftemones, erſte Soforte Iſoſte. 
— erſtes Geſchlecht, einfache Bluͤthen, erſte und zweyte 


amilie, zuſammen 368 Arten. Von Anemone trennt ee 


Pullatiila, und macht‘ daraus ein eigenes genus / weil ihr 
Saamen geſchwaͤnzt, und ihre, drey Außern Biuminblätter - 


Fomſatze der Stengetrinde und allo Kelchblaͤtter find. Richtig 


ſceint der Bf, auch zu ursheilen, daß. man Sempervivam und 
'Sedons in ein genus bringen folle: man Loͤnnte alsdann dag 


Semperrivam in eine Unterabtheilung bringen. (Eben Dies 
fes Lonnte mit mehreren generibus aeichehen.) Die Spergula 


arvenſis L, bringt er wegen näherer Berwandfhaft zu Arende 


ia, und nennt fie Arenaria Spergula; das letztre hätte ex 
wicht chun,. fondern fie Arenaria arvenſis nennen follen ; dent 
dermeiden, nie zu einem ſpẽclſiſchen machen. 

3) Beſchreibung eines merkwuͤrdigen Schaafzwitters. 
(Er wird wohl der nämliche ſeyn, davon Scriba in einem 


einen generiſchen Namen muß man, um ale Verwirrung zu | 


Brief an die natur fotſchende Geſetlſchaſt in Berlin Anzelge ges 


than, und ten man in jener Schriften lieſet.) 


6) Eutomeioglihe Bemerkungen und Berichtigungen, \ 


Es werden bier bejonders des Verf. fledichte Schwaͤrmer 
berichiget 


Derſech aner launa entomol. der Gegend um Meim, 


"von Licent. Brahm yon Maiz. Nachdem der Vf, die Be⸗ 


ſchaffenheit der Mainzer Gegend, fo weit fie einen Entomolo⸗ 
gen Intereflice,, verausgefäjktes ſo madıt er den Anfang mie 
den Coleopteris L oder Eleuteratis F. ı) Lucshüs, 2) Si. 


nodendron F. 3) Scarabaeus, 4) Copris. (Bey diefem _ 
Und Dem vorhergehenden genere hätte ex die fhhipferichte Eins - 


theilung , mit bemafinetem und unbewaffnecem Bruſtſchiid, 
westufien follen, da nur allzuoft Maͤnnchen und Weibchen 
dadurch getrennt werden, oder an eine unrechte Stelle kom⸗ 
men. Copris nuchicornis hat bey dem Weibchen ein gehoͤrn⸗ 
tes Bruſtſtuͤck; manche Copr. Schseberi haben 4 deutliche 


thei⸗ 


— 


« 


J Nechten, (Lepra) oder was es ſep? 


—— 
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Acheilung nit vnbewaffnecem Bruftſchilz Warum wird hier Co· 


ꝓpris emarginatus von lonaris dem Fabricius nach getrenat, 
da beyde nur differentia Sexus find? 5) Trox. Die Oyan 
mymie bey Sabulofus und Hilpidus if verwechielt : des Lab 


chartings Trox hifpidus und Scriba's Trox perlatus, fü 
dann bepder Entomologen Trox fabulofus ind nad) Einſicht 


ihrer Beſchreibungen einerley, und fo hätten fle auch Hier bey⸗ 
ſammenſtehen muͤſſen. 6) Melolonıha. So weit gehet ng 
‚Be erſte Lieferung, und wir hoffen eine baldige Fortfegung. 


3) Zwey Natarmerkroßedigkeiten. 1) Eine Lerche, ‚weh 


she auf der Bruſt ein einem halben Finger langes, einer flarfen 


Stednadel dickes, gewundenes, welßgraurs, eiſenbeinartiges 
Korn hatte, das ben dem Abziehen wie die Kepern in de 
Haut ſteckte. Der Vogel wird in dem Kabinett des Herra 


. Randgrafen aufbewahrt. — 2) Zwey Buchen in dem Ölen 
denbacher Fort, deren Wlätter auf der untere Seite mit einem 
‚bach karminrothen Ueberzug bedekt waren. Der Ueber 
. Heß. ſich abwiſchen, und faͤrbte. Die Buchen waren ſonſt ge 


Mund, und außer Diefen.fand man dies Phänomen an keine 
andern. Der Bf. fragt, ch diefer Ueberzag eine Art Otaub⸗ 


Hat 


i andlungs = Finanz > und Potizey⸗ 
⸗ wiſſenſchaft, nebſt Technologie. 


Handlungszeitung, oder woͤchentliche Nachrichten von 


Handel, Manufacturweſen, Kuͤnſten und neuen 
Erfindungen. Bon Johann Adolph Hilde 36 
benter Jahrgang. 1. bis 5a. Stuͤck, mit Kupf 
4. Gotha, 1793. Der Jahrg. aRE. 1290: 


Wir thun den Freunden nuͤtzlicher Kenntniffe, dem Kauf 

mann, Manuſackturiſten und Kinftler, ohne Zweifel ein 
Dienft, wenn wir fie mit dem Deil dor Handlungszeinung 
und ihrem reichhattigen Inhatt bekamt machen, die ſich beh 
der Achtung des Publiti erhaͤlt, und bey gennnerer Bekannt: 
ſchaft mit derſelben immer mehr Aufnahme findet, die ſie ver⸗ 
dient. Die Aufſaͤtze dieſer Blaͤtter find nach ders Plan de 


- 
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waigen Theile goorvuet. Unter dem Attfkel VSandel ſindet 

“man mehrere Aufſatze, weilche die Aufmerkſamkeit des Leſers 
af ſich zichen. Wir rechnen darunter folgende: Grundſaͤtze 

nd Erfahrungen über den europaͤiſchen Berraideganbei, Bis 
land führe aus 336,000 Dresd. Scheſſel, die nordiſchen van⸗ 
dee and Hellaud 2,242,000 Dr. Scheffel und E:zlien, 
„De Barbaren und det Ärchipel 204,666 Dr. Scheffel Ges 
teide, Geſchichte des Kobalts und det Blaufarbenwerke. 


Sie Voͤhmen errichteten ı 


571 bie erſte Glashuͤtte zur Vers, 


fertigung des Blauen Kebaltsglaſes, und zwiſchen den Jahren 
1640 und 1650 entſtanden die faͤchſiſchen Blaufarbenwerke. 
Acber Die fatefifche Schaafzucht, und den Wollhandel. Im 
gJahr 1790 find 96,770 Stein Wolle in Schleſien gewannen 
worden, Die Gewinnung. und der Handel mir Saperompf⸗ 
Fatz ;. Geſchichte des Thraus und deifen Handels. Die Auf 
Ade, welche Deidrettutigen ber ben Handel and die Fagel⸗ 
Een der. europätiden Städte und Ränder liefern, find: der 
Sumdel des Königreichs Ungarn; die Einfuhr. betrug 1785 
4 Billionen ; und die Ausfuhr ı75 Million. Der Handel 
Ber Stadt Kougeberg in Preußen 1792. Die Geſellſchaft 


De Pelzhandels in der Hudſonsbay. 


Sie har 6 Comtoirs, 


davon das aͤnßerſte unter 57” 28’ nördl. Breite gelegen ift. 
Alles Pelzwerk, das hier eingekauft voird, wird nach Biber⸗ 


Selen geſchoͤtzt, das iſt, 


ein Vaͤrenfell bat den Werth i] 


drey Biberfeilen, ein Wolfsſell von zwey Biperfetlen. A 


. 


diefe Arc’ hat man file den Werth von 281,493 BibernPeift 


wrerk 1782 in England einqebracht, das für 127.423 Pfſterl. 
verkauft worden. "Der Hamdurger Gerrafdehandet von 1792, - 


E beteng, Die Einfuhr 31056 ‚ Ind bie Ausfuhr 17 37. La⸗ 


fen... Der Levauthandel enthält in einer duͤndigen Kuͤr e 


„ the eichtige Darſtellung 
duch in Verbindung mit 


dieſes Hand 18 ſowohl für ih, als 
dem europäifchen Kandel, dey weis 


Wenrdie Hefteri Quellen genußet worden. Handel und Mas 
ufagciieen Der Siabt Operto; der Stadt Hainburg Waatem 
rinfabr; Elbinger Maarenansfuhr: Ein · und Austuhn ndel 
der Seade Memel; Yandel der beyden Städte GSiockholm 


aid Gothenburg; 79%; 
Seaaren don Amerika, 


6, der darauf verwendet worden, 


Geſchichte des Handels der vereinigten : 


ein. Auffab , der ſich wegen des Fteiß 


de}, die Baden venutzet worden⸗ fo wie | 
i erefanten Begenftandes empfiehlt ; über den Kandel 


feites Int 


der Chrraälfehen Inſeln; des Handels und der Manufaeturen 
Zu ; u . | 200 


{ 


” s 
— er 


und der guten Hutfsmit⸗ 
Aberhanpt auch wegen ; 


. — —— 
— — en 


938° Hausheltungewiſſenſchaft. 
von Carlabab vr Herzogthum · Kaͤrnthenc —E | 
zeugniſſe und Manufacturen deſſelben betragen im Durdfänkt 
jährlich deynahe 5 Millionen Gulden , außer 340,000 Geb 
den von Hornvieh, Schaafe uud Pferde, Der-Handelmm 
Villach, Stettin, Reichendach in Schleſten; Hunter ie 
Stadt Werthheim. Dafelbft find im Jahr 1792 196 Ihe 
Mein ansgeführt worden, weiche 42923 ‚Gutpen Serrapik 
Der Handel und Manufacturen des Ranigerichs * 
Die daſelbſt erzeugten Waaren betrugen 355. Million; DR 
Verkauf im Lande 24 Millionen, und der außer Lands Di 
onen, . Die dänifhe Inſel St. Croix, und ihre Zuderans 
"fuhr. Beſchreibung des Handels der Holländer in Amerkas 
her den Kandel von Havre de grare. Der Aus ſuhrhandel 
fm Archangel im Jahr 17935. Die Schifffahrt im Cab 
in den Jahren 1789 — 1792. Die Meſſen non Frankie 
an der Oder, Danzig und Leipzig, und die Thlerfhen Ba 
lenmaͤrkte zu Ochweidnitz und Strehfen ; ſtatiſti Bier 
bung des Bogelsberges; die Geſchichte der 
und des franzöflihen Handels in alten und neuen Be 
Geſchichte der Küuftter von Fuͤrth, Erlangen, Seel 


und Schweinau, ‚und der vorzüglichfien Meſſen in Europe 
Aſia und Amerita. 


Inter dem Artikel goͤnſte und ae Srfi 
fi folgende Auffäge ,. Die wegen ihres Intereſſe für * 
vͤrikauten und Kaͤnſtler eine vorzuͤgliche Anzeige verdient! 
Ueber den Torf als ein neues Gerbemittel; die — 
Filzhuͤte, auf eine geſchwindere und Jeiteere Welke ; die 
fertigang der engliſchen Folle. Die aͤcht⸗ — * 
fie wird mit einer Fluͤhigkeit äberftrihen, die aus Spirit, A 
ammoniac, beftchet, die über ungelöfchtern Ralf depliset, and 
zur Hälfte mit aufgelöfter und erwaͤrmter weißer Haufeahlk 
verbunden iſt: die Fiizung der Seide von der Seidenpfl⸗ 
geſelepias Syriac.) iſt zum Huͤten Äußerft ſchwer, bee m 
Eftaflage der Schuhe; die Weile von dem. sin 
ausführliche und. genaue Befchreibung über die —* 
der wologodskiſchen rußiſchen Lichte, welche auch sine 
ſchichte des rußiſchen Talges enthält; Äber — Dal 
Bleiche wilt dephlogiſtiſirter Saifdure; eine gefättige ab 
. dauerhafte ſchwarze Farbe auf Leinwand und Beunweki 
die Trocknung des Schießpulvers Durch Waſſerdaͤmpſe in Er 
Sland; über das Sqetzen eines. Eriähen, Gelber im . 


“ Sn‘ 
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THplem, Win lege dieſes zwiſchen eine Niſchung son # 


: Inh. Oatperer,, 2 Loch Schwefel und F Quentchen gerafpelte‘ 


Ze 


“ 


Limwandmanufactur der fehleſiſchen Eebirgsſtaͤdte; Das ne J 


Menhotzſpaͤhne, „und zuͤndet dieſe Maſſe mit einer Kohle am. 


Eine haltbare Glaſur auf geſchmiedetes Kupfer und Eiſent 


über Die Lohgerbereh, «kı Aufſatz, welcher ſehr -practifche Be⸗ 
Wertungen und Sefabrangen in ſich faßt: die MWerfertigung 


us Danafeoner Stahins; die Juchten ⸗Bereitung; eine Se 


iehte der engtiſchen Dampf⸗ oder Feuermaſchinen; uͤher die 
fürbendes haummollenen Zeuges vnd Garns, nach Sen 


Wolet uͤber die Leinewandbleiche, und Appretur in Landehre 
in Sqhieften; Hahnemanns Wertitung des Caſſeler Belds 
der die -Sihriftglepered; Warſuche über das Papier aus. der 


altlepias Syriaci; tas -Geheimnid der Honme wetwie man 
Wels unfhäpticher fir die Geſundheit ·der Arbeitenden machen‘ 


Manns die Werfertigung franjöftfcher Liquere! "Über Die Fabrik 
er meerſchaumenen Pfefenküpfe in der Mahts das Brandto⸗ 
weinbrenur n in England. Man ·ine uſcht das Getralde in fle« 
ande Woſſer von 66 Waͤrmograden, ‚und thut abgekochten 

Bopfen mit etwas Wermath hinzu, and!laͤgt die Fluͤßigkeit 
s zum a zten Grade gaͤhren, und ſetzt eia Pfund Jalappa 


hingu, wenn fe zu heftig gähren ſollte, um ſie zu baͤmpfen. 


Eine rothe Farbe aus den Beeren Amarant; die Amwendung 
er dephlogiſtiſtr ten Eatzſaͤure bey dem Waſchen; dem Cattunm⸗ 


ad, ıln der Faͤrberey, und ben dem Paplermachen; fe 
Ochedung des Goldes von den ‚uriedien "Metallen, oder die 


Fillung derſelden durch Queckſilber u⸗dewirken; über die Loh⸗ 
here nach Sen. Butows ‚Die Verſuche, die man mit der 


Amendung des Torfes, des Steinkahlentheeres und mit dem 
Therrwaſſer .angeftellet , iberzeugen , daß · nicht der mindeſte 
Zwelfel'norfanden,, "mit dieſen Serbemittein sehn gutes Leder 


 Wheriiten : bas Bleich en der Meide / hie · man unter der Na⸗ 
Ah der Beide von China und won Nankin Hennee. - Das 
. Weftartipe beſtehet darinnen, daß man ‚die -Gorcons nicht 


ur 


Wk, ſendern mit Weingeiſt iin «einem verſchloſſenen Kaſten⸗ 


et, waͤhrend daß ſle ſich bis zum often Waͤrmegrad erhb⸗ 
N. Us Abhalpeln maß in Brunnwaſſer -geflhehen,, und 


Aebann weiche man. die Seide das erftämaf in Weingeift wor 


N Grade Brandteweins probe, und“ das anderemal in 
MWingeiſt / umd Salzſaͤure; Grundſaͤtze der Brandteweinbren⸗ 


l 


re nach Renuerhahn; ven innern Gehalt aus: der Miſchung | 


meher Daeralie,, naıh den Geſetzen der. Hydroſtatit zu er ſor⸗ 


l 
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Iben; über die Vorhuche, aus Vehetabillen Dipfer u 


Firniſſen; Verſuche über die Verfeinerung des Brandtewein 
“ vermittelft etwas Tebendigen Falke beym Abziehenz 


wiit deyhlogiſtiſirter Salzſaͤure. Nach demfelben iſt Diefe “ 


‚tigen, und fiber die Verbeſſerung der -Papierfnanufgetue übepe 


haupt; Geſchichte der Gewehre und der Gerwehrfabrifen; iäk 
neue Art reth Garn, nach Kerr. Delorme roch za Türke 
Grundfäge, und Untetricht in Berfertigung Aller Arten ode 








würdigteit einer Wallrathfabrie in England, aus dem 
ber Ihiete; Hrn, Weſtrumb Bemerkungen über. das Wei 


grivendbarften bey-baummollenen Waaren, bey'dem allerfeige 


Ä Ei Leinen, und bey. dem leinen und -baummollenen Gate; 


eſchreibung ber Verfertigung aller Neten von Farben. Cine, 
enaue technologie Beſchreibung der Schlaberndocfiſchen 
lasfabrik zu Kolzig in Schleſien. Zu dem dritten Abiitd 


neue Söpriften, ind wir guter Auswahl aus den Schriften, 


anes Cãſtiglioni, Dominikus, Hermann, Weber, Dörfurth;; 
Beckmann, Zöllner, Wendeborn, Sutow, Primete, Buſch⸗ 
Ulpffes de Salis Marſchlin, Guͤtie, Hochheimer, und me 
rere Auszuͤge mitgetheilt. a .. 


u \ BD \ W -? 
„,, „Die vernilfehten Abhandlungen Gefichen in einer Ser 
ſchichte der engliſchen Wolle, In einer Natubgeſchichte des Ger 
Bundes, und ſeiner Prodacte; ‚über den Commerzwechſel; übee, 
die: Zeichen; ‚Über beſtaͤndige · ſtaͤdtiſche Setraidemagazine, nach 
Grundſoͤtzen. die alle Aufmenkfamkelt verbieten; Mittel, det 
Handelsverteht ‚unter allen Boͤlketn zum möglich bädfern 


BGrad zu erweitern; "Über die Veredelung des Schanfviches; 


und uͤber das Schweinevieh; mit-einer falſchen Waage richtig 


.. aslegen; über den Flachsbau in dem Furſtenthum Halber 


Wade; Die Zußereitung und der Hundel mit-Schweigenfäfen; 
Erfahrung über das chuͤringiſche Velfchlagens Beptrag jur 
Seinenmanufaetur in Sadılens ie. mag vermittelft der 
Rauchs den Fruͤhlingsfroſt von den Weinhergen abhalten fannz 


der Roſenthafiſche Garkaſten, en Schrank, in’ welchen di. 


ans Teig. geſertigte Waare geſetzet wmird,: um die Gahre 


Pe ein Kohlfeuer, oder Diinch den: Brudel von Eodheribent 


aſſer zu befördern; Den. Weſtrumb Wemerfungen über der 
Drandteweißbrennen, und bie Verſortigung einer kuͤnſtlichen 
Befen; uͤber die ſchwediſche Landescultur‘; Die Schiffahrt um 
ter der Erde. Mean bat nämlich in Sachſen die Adamsfofe. 


% 


u Gorsdorf ſchiſftar gemacht, auf weiche Die Eige — 
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ww ver, ‚and eoo Lachter in · vffenem Canat bes u 


Ang gefbrönst werden; Vetſuche mit verfihledenen Arten 


von 
Delen in der Lampen, aus weichen fh ergab, daß die Erleuch⸗ 


tung mit Monbl die rathſamſte war, weniger raucht um 
yanpft, mid wohlfeiler als Baumol breunet, und daß die ge⸗ 


ſlikden baumwellenen Dachte wohlfeiler als die gedrehten 
tens; Aber Den Fortgang dee ſpauiſchen · Zuchtſ hoſerey in 
bei beyden Fuͤrſtenthuͤmern Anſpach und Bapteuth; wie man 
unmittelſt einer ſchwachen Flamme von breunbarer Luft und 
Aadtlber gehaitenen glaͤſernen Chlinders, der Harmonica -ähtte 
niche Due hervotbringen ann ;. "über die braſilianiſche Dias 
mantgruben; -von-dem Verhaͤltuiß des Steinkohlenbrandes zu 


— 


—, — gi: 
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den gerohnlichen Holzarten; die Beſtimmung · des Begriffes 
Adır den franidfifpien Actienhandel; Mutel, alle Yisten von 
Joſecten zutöpten, -und-auszuroiten, don Tadicz; über die 


bequemſten and woͤhlfeilften Mittel, lvanken Armen un den 
- "Otäprenrdie närhige Hülfe ‘zu leiſten, "und "über das gleiche 


Moas und Gewicht rin Frankreich, "eine fuͤr sole duͤrgerliche 
Geſelfchaft uud Handuung ioichtige Unternehmung. Man 


Ans bier zur Einheit reellen Magßes, das Wiertel eines durch 


Ä % 
} 


Frackreth gebenden Meridians, und zur aſuelln Einheit/ deu 
Milisıen + Theilidiefsr Länge angeneminen. * J 
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Safer Auguft Heiwtich Boninrvon Lama, Ri 


sel, Preuß. K es⸗ und Domainenraths, Ab⸗ I 


 Aanimagen. Des jiventen Theile erfte Aus. 
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gabe: Berlin, 1794. Inder Paultſchen Buch · 
danblumg. 4 Bogen. 8. und: s Wogen Tabellen, 
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aglich bekannt iſt; ſo begnuͤgt ſich Rec. gegenwaͤr⸗ 


tig damit bemerkiich zumachen, daß in vorliegender Fortſe⸗ 
"gang ifolgende Abhandlungen enthaiten find, 1. Von den 


Hunden. Dieſe uimmrüder fieben Bogen unter narhſtehen⸗ 


din Abhendinugen ein. Von den Hunden, die Sr. Majeftät 


den König zugehoͤren. Won den Verordnungen wegen der 


| Hunde in Jagdſathen. . Wonder Knuͤttelung auch Anlegung 
der den Landleuten auge hotenden Dune. Von den Sunden 
“ u “ 2 
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Im den Ethetan, Mor vornehmiich in Berlin Von den Ye 
uͤgungen der in dem Koͤnig]. Thiergarten bey Berlin Tom 
den Hunde. Von den Händen dar Meifenden und Petite 





Wan den Hunden.der Ocharfrichter und Abdecket. Beni 


tollen Hunden und der Hundewuth. Ben dem dem Humee 
un nehmenden Tollmusın. Von getbdteten und tod gefumg 





win Hunden. Wenn man bie vielen über jene Materie 
ſſenen Verordnungen, welche im Zufammenhange angefläis 
Med, aufzählen und ihren oft weitlänfigen Inhale erroäge % 
arpegt en leicht unangenehmes Bedauren, daß ein. einziger 
geaftand ſolcher Art die Summe der Geſetze fo ſehr babe ums 


. mehren fonnen. Eine noch widrigere Empfindung entſtehe 


aber aus dem Wahrnehmen, dan Liebhaberehen des Gefekgn 
tzers und feinen Bedieme auf Ebicte und deren Anw 

Crfuß. haben daͤrften. Nath viner Verordnung vom zd; 
Sept, 1723 follte die Entwendung der Känigl. Jagdhunde 


msn Dihle, deſtraft werben, und wie im Jahr 1732 der 

. Allgemeinen Sicherheit wegen den Zinwohneen zu Berlin ber 
fohlen wieder Ihre. Hunde anzulegen; for ließ der "damalige 
Sherpägermeifter dem Verliniſchen Magiſtrat arterm a4. Sch. 

2 dekagnt machen, daß bie den Ochlaͤchtern zur Aucfuͤtte 
rung gegebene Koͤnigl. junge Poͤrſchhimde nicht angelegt wer 


den Pyinten, ſondern frey herumlaufen muͤßten; weil fie ſonſt 
verdorben wuͤrden. inter dem Artikel von Hundswuth ſtud 
Fi $urarten ber von tollen Hunden gebiſſenen Men 
ſthen, und ſelbſt fofche mit angeſuͤhrt, ‚die in Teiner "Pesaf 
Verordnung vorfommen. Bey diefer ſomvhl als ander Ser 
enteiten Härte füglih Daum geipart werden können, and 
würde > D. es niemand vermiſſen, wenn ‚die mit. eingeſchab⸗ 
tete ‚Tönceflton ſuͤr Wurmſchneider ganz weggelaſſen waͤre. 


Unglelch intereſſanter Tür fie und Auslaͤnder iſt die IL 
Abhandlung, von dem im Jahr 1770 genehmichten Plan zw 
Hetflelkung des Nahrungsſtandes det WBräbte. Der zwehte 
dieſos frerlich zunaͤchſt auf cameraliftiichen Gewinn abzielen⸗ 
den, dennoch aber auch für die Menſchheit nuͤtzlichen Plans, 
der nur ſowahl im Entwurfe als in der Ausführung zu ſehe 


- Übereil? ward, erreichten binnen wenigen Jahren fa weir Ihre 
Erfüllung, daf bis zum Schluſſe des Novembers 1775 de 


bi von 276 newerbaueten Haͤuſern auf 404 theils wuͤſten, 
theile neuen Stellen mit 487 Coloniſtenfamilien beſetzet war. 
Hierunter befanden ſich 37 Tuchmacher, auch Blanc». Wop 
| | "und 


A 
— 


0b verwendeten Koſten betrugen 177436 Rthlr. 23 Mit. 


re 


ı 
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glifchers nach der zweyten vermehrten ‚und verbeſ⸗ 


I. ferten Auflage überfege und mit Anmerkungen vere 


s: fen. Dresden, in der Waltherifchen Buchs 
handlung. 8. Dritter Theil, welcher. eine furze 
5 Theorie ber Wiſſenſchaften enthält, die den Kuͤnſt⸗ 

Nlern zu Verfertigung ihrer Runflarbeiten erforber- 


r 
v Kunftfertigfeiten, 2793. mit Rupfern, 38 Bogen. 


= on | Ä 

I Indem Compendlum der Natur geſchichte oder der Chemie, 
Fr jedem andern Compendium der Phyſik hätte Hr. IA. Gebr 
*, fer (denn fo nennt fich der Ueberſetzer in der Verrede) mit dem 
dleichen Rechte diefen Firet vorſeden töten; denn die Anlei⸗ 
"tung zum Zeichnen, zur Uhrwochertungt, zur Mereitung von 


"* Metalifpiegetn abgerechuet, iſt Hru. John Jraifan's Schobl 
* W —A « 
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POeaciſches Handbuch für Künfltar, ans bin EU: . 


lich find, nebft einem Nachtrage einiger einzefnen 


Na 


\ 


‚der Of; 8.9. 144 n ohne daß der Ueb. fein. Mißſallen Pen 
mit alfaliihen Fi 


Ä . I. 
' . 


.. f " \ . fi , 
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auia., welche der Ueberſ bier oeutſchlieſeto N 
ken des Phoftt; hielt afrer auch der Webeif, 


| * Verleger einen ſeichen Anhang für möchte, wvbe 


ang role nicht: find): wozu. bedutfte es dann tina ek 










es iner fremden Optache, da vir oßte @tol; uns räihtnin 
koͤnnen, daß wir Werke dieſer Urea, aber von⸗ weit begerc⸗ 


Schrot und Korn, ſelbſt für den Zweck bes. Heherf:zz 
— mit den anften Grundſaͤtzen dieler ihtien fan | 
Wiſſenſchaft Bekannt zu. machen;,, anpaffender. in up 
verfprache haben. ie läßt es fich z. B. entſchuld 


bezeugt, die feuri ge Bufserihelnungen aus. dem Kampf. far 
ſſigkeiten in dem £uft£relfe zu erklären u 
und zum Beweiſe bie Entzündung des: Glauberi en OSaſpe 
gefftes. mit Nelbenol anfuͤhrt? Hat wohl der. Sf. ader Trf 
E Verſuch ſelbſt gemacht, wenn fie S. 432: ſagen 
fung: des Arab ax mit Salſiatzeit eine Purpurfarkg? 


| LS 
gete oe wiffe fd an 


Dura sur ans Sach der Rn dem Militwir wiederum einen 
Nnutzlichen Dienſt ermiefen.; indem er ihm allerlen fahr, brauch 
bare Dinge kurz und deutlich vorgetragen hat. Er — 
vier Hauptabtheilungen. Die ärſte hae zur Auffcheiit:- Dar 
terricht für den mit Cavallerie und Infaptgrie hetaschirten Of ⸗ 
Miet, und es wird darin gehandelt von Patrouiflen, von dem 
Marſch eines falchen Kommando's, won dem Ueberfaͤlen, von 
Piquers und. Feldwachten, van Verhalten. ar Eansenirungdt 
quartiten, von: dem Verhalten wenn man den Feind auffuct, 
von Recognoſciruugsdataſchements, pom Werbalten in. Actie⸗ 
‚nen, von den Zufuhren, vom Sumibutionbentreiben , Da Pe 
8 eulfesonäehen Ru Due Ent ei muftenbafter Aneus 


We — 45 


—* was wahrhaftig Braugbares uͤber nen, eig: 
„Materie geſchrieben einer iſt, der durch —— — F 
F angenehm zu lefer „ und durch die in den, Planen gejeichneten 
‚unh von wahren Terrain und Fällen entlehnten Angaben ums 
gemein lehrreich gemacht, worden iſt. Diefen, Thelt, der: 5 
der. That für die Leſer, auf die der Vf. feine Abſicht ridireig,” 
‚der Inteneffantafte iſt, ſcheint er auch mit heſonderm Fleige 
ausgearbeitet zu haben; und das eben deshalb mir Recht. Die 
deyte Abthellung enthält sinan Unterricht für den. mit Ar⸗ 
Uſlerie detaſchirten Offizier. Einige Rubriken aus den Unter⸗ 
abtheilungen, derfelßen roerden auch gieid) zeigen, vie aiuede: 
maͤßig dieſer Auszug aus dem. erſten Bande des Handbuchs 
beſſeiden Vf. gerashen iſt. Das erſte Kapitel liefert ein Vers 
zeichniß und Unterfuchung der Dinge, welche erſardert werden, 
wenn, wit Artillerle marſchirt wird. Dag..zmeytg hefchreibt 
ps Verhalten ‚auf. dem, Marſche, wo angegeben wmigd., wie 
Man Verfahren. a Be Geſchuͤh umgemorfen.,. feftgw 
Süßen „.uerfunfen if; wie man. es durch einen Fluß, einen 
n Weg auf einen hohen Berg, Thurm oder Haus bei 
gen kann, Alsdann findet man die Bedienyug des Geſchuͤtzes 
Ma Actionen, die Schußweiten, das Stellen; deſſelben, uud 
898 Verhalten. damit. in. Actionen,, nach den Hauptuniſtuͤn⸗ 
den. Wie zweckmaͤßig allediefe.außerdem kurz una, deutlich 
noxgetra anen Pupcrs gewählt find, leuchtet ſogleich ein. Die. 
dritte Abchellung hankelt die Verſchanzungskunſt ab,. uud. ig. 
wieder ein ſehr guter Auszug des. größeren, Werkes unſres Vf. 
Ober: diefen Gegenſtand. Endlich wird in der vierten Abtheih 
lung der Angriff und die Vertheidigung „der. Feſtungen — 
ſchrieben. Die Unterabtheilungen ſind hiex: ln. Begriff 
von der Einrichtung der Feſtunaen; vom Gebrouch des Ge⸗ 
Schüges:in und vor. Feſtungen; von den Mizten;. vom Angriff; 
sid. Dann von der Vertheidigung der En gagen.alle. Ar⸗ 
„zen Angriffen. . Dev Auhang enthält: eine Sinus» und. 
Zanaententabeik- von 19 zu 10. Minuten, nad 100,009 
The iſchen des Sinns totus berechnet. Laͤngenmaaß, nebſt Ars 
gabe der Mittel, die Entfernung eines Gegenſtandes, ud 
onders des Fandes zu finden und zu beucrbeilen, Ferner 
eüsE, Exuirze Beſchreibung der Axt, eine Gegend militaiwifch auf⸗ 
„awichmen Getraidemaaß, Münz’ und Gewichttabellen. 
ine. aügge Tone. meet nt 
.. Wenn jemand etwas Sutes'vorfebt, fo hat nian wohl 
wider das Rccht ll ſaeiten 2 er ‚och alles, bare 
——— 
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6 Seien 
woerlehret innen uns ollen 5* Anbei; da OR v ide: 
ſWenbnch für Offtzler feun 'foffte, de ioeichern Die VER 
Kir ein Spaupterfordeunig; It, fe glaube: vote berecheii 








‚von der Infanterie: fo oft im der 
eyn ſollen, de fie 
re in Sefungen « 

di ekuenttich von hnen abhängt: 





Nebor die Schuß und urhvelten,; über de Diner und 
nige Artikeb iſt woht mehr beygebracht/ als dem Offizter te 
Aligemeinen tiutzen ain. So auch iſt der groͤßte Theil des 
Anhangs demſenigen, der nicht viel Woͤrkenntniſſe hat, | 
Ad unbrauchbar; "und wern dad Werk am Ende auch a 
wien bie feche Bogen ond um‘ ettiche Runfer fiärter gemord 
wäre ; was hätte dag geſchadet! Diefes Buch har indeß ja 
ie jmryee Auflage erlebt, vie, weit dech Im Vorbericht nice 
yon Verbefferiengen ſteht, vermutttid; Meß ein Ayırud der 
ſien ift,. Hyoffentfiih wird auch diefe bat: vergtiſffen werdes 
Aan woted vielleicht dev Gr. BI. die hier angegebnen Bew 
aderungen tieflen 5 die er aber aedenn- big auch beionder®, 
Bde Veſiber der. erſten Auflagen dtuden taflen müßt. 
Berter er nun ſolgenbes zu Sbertegeni beliedt, To werden fle tw 
dermuthlich eben fo adihig wie‘ uns ſcheinen. Er lehrt, wo 
in Offtzier ein Kommando anf Recognoſciren ſowohl der 
Siellung als dei Mar ſcheb des Feindes führen fell. Diek 
Beleheung iſt wichtig; aber doch noch roidyliger daß der © 
Aalen wiſſe, was et zn recognoſeiren hat. Wie kaun er daß 
aber, wenn er von dem Wichrigen ober Unwichigen bey ehe! 
.  Gtellung keinen Weiriff har? Wie Bann er nat die Wichtn 
Aes Marſches oder feine Abſicht beurtheilen, men: er 
bey einen jeden Ker von Maͤrſchen zu ereffende Einrichtume 
ichs denne, woraus man jene FO oft beurtheilen muß? % 
woicd ja weht niche behaupten, et fcyrelße nun für die, die dab 


ſwon wuͤßten; bemt es ehe zu errogeten, daß die auch wiſſen 
rden, das · hin beygogebne Aaemmaudo zu fuͤhren. —* 
N von i u: 9 


r 


— — — 


Elegowiſſe eh ik. | ar 


in RT nur als einer auffalfenden Weioe' aw 
‚aber giebt es noch viel wichtigere Gründe, wa:iım diefe 
auch zum Elementarunterricht eines wißbeglerigen 

kers gehbren. Es iſt darum nicht nöthig, ein ganzes Gy⸗ 
ber Tactie zu entwerfen. Wan kann auch hier die fen 
N ee Kaͤrze besbachten„ die der BF. "In den meiſten übrigen 
Mieten feines Hanbbuchs fo gunkuräßit gefaße hat. 


| TCheoretiſch practiſches Handbuch ber Feidbeſeſtl. 
+ gungswilfenfehoft durch eigne ganz neue Erfindun⸗ 
yen umgearbeitet und vervollkommet zum Selbſt⸗ 
nunterricht, mit 10 Kupfertafeln von M. Tr. €, 
Zeetze erſten und aͤlteſten Proſeſſor bey der Site 
senofadentie zu tiegnig2c. Breslau, bey Gutſch. 
212793. gr. 8 23 ‘Bogen, und’ 20 Rupfertafeim 
ae 3. 477 Se 
Ge. Prof, Jeetze will durchaus ein Schriftſteller für dielenl⸗ 
fi werden, die er Militariſten nennt, Er bat ſchon eine 
Deographie geliefert, "woraus wir erfehen,, und am ſeinem 
Drte gezeigt Haben, daß er Feine gefunde Begriffe von. Geo⸗ 
raphie Hat. Hier liefert er eine zwar viel weitläufcigere, - 
aber nicht unr ein Haas beſſere Feldbefeſtigungs willen, 
febaft. Unmoͤglich koͤnnen wir es uͤbers Herz bringen, ein fo 
unnüges und verworrenes Buch weitläuftig zu recenſiren. 
Nur ein paar Stellen zur Probe. S. 49. „ Vorn und hin⸗ 
„ten kann ud fol feine Druſtwehre gleich Hoch feyn, ſondern 
„nad dem Felde zu niedriger; ". Cum wie viel, wird mirgendg 
gelagt > „man würde fich ſonſt die Ausfihe benehmen, und 
„würde in der ——— verlieren, indem ein: aroger 
» Dias jenfeits des Grabens entftände, mo ein todser Win, 
„tel wäre ꝛe.“ Wenn ein Menſch ſich auf diefe Art_in einee 
Seſellſchaft ausdruͤckte: fo würde man Ihn auslachen, daß er 
Be Kunſtwoͤrter einer Wiſſenſchaft fo verkehet anbraͤch te: wat 
ſolt man nun mit dern aͤlteſten Profeſſor auf einer Ritteraka⸗ 
demie thun, der ſich zum Lehrer einer Wiſſenſchaft vor dem 
Publitum aufwirft, und In einen ſolchen kindiſchen Fehler 
verfaͤllt? Dieſe Stelle findet man im Anfange: nun eine 
aus der Gegend am Ende des Werkes, ©, 287. „Mat man 
„eine zufammenhängende ann vrbrodene Verſchauzung zu 
u on 3 „ur - 







” znertkeisisen „..abıfann Die. sanye Siafenterke. in. einer · 


‚ „Pferde der Kapollesie yon irgendeinem Nutzen fenn Enge —32J— 


— 


„fampiten; [of 





nf Man läßt hie Kavafe 
ntampiten, ui dig. Inſauderie zu unterftä 






„jo find ſie es bey den. Ausfüllen s. wiewohl die Meirtuungue. 
„der Senerale gesbeilt find, wenn.die Frage il: Ob man 
„brauch von der Kavallerie machen foume, wenn der Feind 


J 


bad Retrenſchement foreirt, ſelbige Ihm aledann entgegen⸗ 


Auſetzen. Es ſollen Verſuche gemacht ſeyn, aber yhre ex⸗ 
wuͤnſchten Sortgang.umd Nutzen.“ Das ſolgende iſt noch laͤ⸗ 


.herlicher; da verlangt Hr. Prof. Jeetza, die Kavallerie folk 
abſitzen und die Verſchanzung zu Fuhe verthejdigen. „ber. 


re Waffen?“ ſetzt er hinzu; „Hier kann das Oettengewehe 
hhäftrns nutzen, dem Feind vom Exilelden det Bruſtwehre 


aduhalten. Alfa möffen Karabiner und Viſtaun das Beſte 


Frthuͤm. Vielleicht auch Piken? Aber find dieſe ſo crdte am. 


x 


„zuchaffert und zu führen ?* O infanabile capar! Kurz man 


. mag.auf Sachen, anf Methode. auf Stol und. Ton ae 


ganzen Buchs fehen, fa muß man geſtehn, Hr. Jeetze wäre: 


- fit feine Ehre welt Beer forgen, wenn er die — 


Denigſtens für Militaͤriſten, ganz aufgaͤbe. Wäre, jem 
deuglerfg zu wiſſen, worin Hrn. Jeetzens neue Erſindungen 
heſtehn, fo koͤnnen wir ihm daruͤber weiter Gene, Auskunft gex. 


Ben, als daß vielleicht ſolche Vorſchlaͤge damit gemeint find; 


wie der: die Kavallerie zur Vertheidigutig einer Verſcanzung 
obſitzen zu laſſen. Mir haben quch noch einen gefunden, dep: 
uns nen war ; Wolfsgruben m Grunde des Grabens amulegen 
Außerdem mag wohl, hauptſaͤchlich eiug Berechnuug damt ge⸗ 
meint feyn, wodutch das Verhaͤltniß des Umfangs und reg Fiae 
dhegrauns verfhiedeger Jiguren auf eine voch nie vorhet erſan⸗ 


neue Weiſe angegeben werden ſoll: denn darauf thut ſich Are 


DE ergunlich viel zu gute, und erhebt fich deshalb ſelbſt über 


. den Minifter yon Struenfee ; To aroge. Buͤcklinge er auch fonfk. 


gzegen die ſen, wenn man ihn auch bloß als. miktäriihen Schrift _ 


Beller batrachtet, ſehr achtungswuͤrdigen Mayg made, Mur. 


res Verſ⸗ hoͤchſt erapizifihe und uumathemotiſche Derechngng, - 


die aber- doch für die Leſer, die ex ſich vorjegt, viel zu fehwen - 
i, da fe die Aucziehung der hiquadratiſchen Wur zel erfor - 
dert; barnht indeß anf. den durchaus falſchen Stundfag:, dap _ 
man die Same mm fü. telg wmatden wül, lt os ber 


3 - 


 Kegsnlftuheft. 28 
Waain. fie He darn beſumnnte tum ſchaft berfintteds und 
‚man fiche ganz klar darans', daß ur die gange Frage, * 


Aufſung a mie fo pompofen Aeußerangen: ver dhet 
Hat Uber wo tft denn auch Die mil * 


mar verſtanden 
| Sad, die 8 Se verftände > 


. —* die Curopäikhe Rerrhut. Fdanfter Dei, 


Kriegsſyſtem. Mit Kupfern. Fraukfurt, bey 
Bgrentrapp und Wenner, 1298. 8. 11 Degen. 
4 Kupfert. 18 * 


8 verbergehenden Theile dieſes Werke Haben wir nice 

t belommen, teil Ihr Inhalt nicht in unſer Fach, ein⸗ 
ta dagegen. haben, wir deu Auftrag erhalten „ diefen zu 
decenſtren, weil er von ſolchen Dingen handelt, Ale den vor⸗ 
Aalichſten Gegenſtand unfrer Vewoͤhungen ausmachten. Wolle 
gen wir indeß den gegenwärtigen Theil in diefer Ruͤckſicht ala 
iin recenfizen@ fe würden mic ben Stab über ihn brechen, ' 
und ihn für eins der abgeſchmackte ſten Produete erklären müß 
Ben... das kurzens Die Preſſe verlaffen hat. Nichts deſto wen 
nlger ſind wir überzeugt „daB des. Bf, ganzes Werk hoͤchſt (em 
fnsmürdig iſt Um dem Befer dieſes Urtheil begreiflſch zu 
machen, muͤſſen wir ihm einen kutzen Abriß bins Theile 


worlögen.. 


"Er enthoͤlt drey Bäder Das erſte handelt Die Grund⸗ 
lagen das ehemaligen Kriegsſyſtems, und des jetzigen auf etli- 
chen und zwanzig Seiten ab. Im zweyten wird die jetzige 
Kriegskunſe aeſchiſdert. Es iſt und unmoͤglich, ale Laͤcherlich⸗ 
‚Seiten, die dieſe deyden Buͤcher enthalten, auszuzeichnen 
Bis kahn ehe Mann von des Bf. Talenten ſichs unterfangen, 


von ziner Sache zu ſchreiben, von der er fühlen muß, daß en. 


‚gar feire Kenneniß befist? Warum hat er nicht diefen Ihelf 
feines Wetkes von sinim Kunſtverſtaͤndigen ausarbeiten kaffen ?. 


Oder sormisfberis.einem folchen gezeins-, damit der ihn warnen. 


konnte, ſich nicht fo lächerlich zu madıen,: als auch der verdiene. 
sehe Monn Ehe‘, wenn er von legend einem wiſſenſchaftlichen 
Gegenſtande mit Zuverſicht vedet, und dabey ſoiche grobe 
Schnitzer macht ? Unter tauſend Abfurditaͤten, d'e man hier 


‚uf Gurken Sein Fade, mi begann ln Grete 


F 


—* 





“ vr 
se dyicarigen 
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> qufiehehen x Dafbiie «meit auf bes‘ Ueleige Mbiklienr Lamp, 


Me ſtehg ©; 351 „ Wir-fokumen sun zur Hauptuͤlung dat 
v Fußets, zum Maxrſchiren und andern: Bewegungen un) 
Mvolutionen. Sie zifte Bewegung, fo:der einzelne Mia 
„machen lernt, iſt das Ochwenken auf-dein Puncte, meR 
nfteie.” CDas tkann nicht Schwenken genannt werden denn , 
Schwenken Heiße die Ereisformige Bewegung irgend eines Ians 
en. Gegenſtandes, als eines Degens,. einer Fahne .ıc. fondere 
rehen, oder nad) dem Kunftwort Wieden.) „Es ai 
wäier. nur wier Bewegungen: — naͤmlich halbrechte — hatte 


⸗links — xxechtsum — linteum,“. (Vehuͤte Gott! fo heißts 


weder nah der Kunſtſprache, nod) vach der Vernnuſt und 
nach der Beſchaffenheit der Sache ſelbſt.“ Was der Vf. balb⸗ 
rechts und halblinks nennt, heißt rechtsum und linke⸗ 


um; und muß fo, beißen. Denn der Mann wendet fein 


Geſicht völlig nach feiner Hechten oder linken Seire pin. Sen 
rechtsum und linksum iſt aber das militärtfche rech 


‚ ‚oder. linksum kebrt euch, welches im Grunde einerley IR; 


ur das jenes gemeiniglich zum. Umkehten, diefeg aber zum 
Heeſtellen gebraucht. wird. Auch Fan diefes nicht anders 
‚ausgedruckt tyerden: denn der Mann kehrt ſich babey gang 
Get ‚ und wendet fein Seftcht da. wo er vorber den Ruͤ⸗ 


. den hin hatte, Halbrechts und halblinks kaun wohl ges 


made werden; es mird. aber nicht angewieſen, weil Trappen 
In der Stellung ſich nicht bewegen Kennen. Nur dann wird 
Ts gemacht, wenn man rechts oder links anſchlagen läßt.) 
„Sie gefchehen alle auf den Abſätzen der Schuhe — nyr daß, 
yroean eine ganze Schwenkung (Wendung) geſchieht, emwe⸗ 
„der ber rechte Fuß zuerſt hinter den linken, sder vor den lin— 


weten grfebt wird, "damit man die erfle Stellung immer beybe⸗ 


white“ (Auch das geſchieht nicht immer; ja, unter dem Ge⸗ 
Sehre, und wenn der Mann ſchon geübt ik, ſrhr ſelren, Denkt 
„ba werben bie meiſten Wendungen ohne Tempo aufs Wort 


gemacht.) '„ Die jivepte Sauptbewegung iſt ber Marſch mit 


wykichen Schrieten/ entweder veriwärte, oder Durch eine 
mrechts" ader links Schwenkung ſeitwaͤrta € Miche body! 
Wenn die Mannfchaft gewender oder geſchwenkt har, fo.geht 


bern ech ber Marſch ja nicht ſeitwaͤrts, fondern eben auch wor 


wärs, nur nach einer andern Nichtung als die vorhekgehen⸗ 


Be.)  „Diefe kann nun langfam oder geſchwind vorgehn, "je 


„machdem es die Umſtaͤnde erfodesen. Das geſchwinde War 
„mästamarfhiren nennt man — Mari — matſch ! Sr 





} 


’ 
i 
* 


fre den Deployie « ‚andere den Dublirſchritt; abes nirgends, 


. 3, 


\ ' 


Miegawiſſenſchaft.. ask 


‚"(Mie michten? Men. Tonmmondket: die Beweguag iniar mi 


Birfen Worten, man: nennt fir aber nicht fo. Diele 'nenneg 


; weder in Buͤchern noch in irgend einem Dimfte; wird fie ven J 
Marſch — miarſch gerannt) —Die dritte Hauptbewe⸗ 
zgung iſt, wenn man in ſchnaͤgen Schritten links oder rechte 


— 


smarfhiee Man nennt ss travefiinen.“. (Mir mies 
ven das für einer Druckſehler halten, amd. es umer die Zahl 


der fehr poßierlichen Sagen, Die ung vorgekommen find: Aber 


deider kann man dag nicht; Indem &. 37 abermalworfimmt: 


Die ſchraͤge Bewegung, oder dus Traveſtiren.“ 


‚ Siem Worte num ſtecken drey fehr ſtarke Schnitzer. Der 


tfie? die Eindiiche Verwechslung des Kunſtworts Traverſi⸗ 
ren, mit dem Worte: Traveſtiren; welches verkleiden bes 


De 7 


deut. Der zweyte: daß dieſes Kunßtwort aus der Reitkunſt, 
ganz wider alſen Gebrauch, auf eine menſchliche Bewegung 
gewendet wird. Der dritte: daß die hier gemeinte um) bie 


w der Figur ſehr poßierlich gezeichnete Bewegung mit dent 
Traverſtten des Pferdes gar Feine Aehnlichkelt hat. Allenfalls 


Fine man das Rechts⸗ oder Linksſchließen ſo nennen; aber 


uiqht dus Rechts⸗ oder Linksziehen. Denn das Travesfir 
geht gar nicht ſchraͤg, ſondern wenn es in ſeiner Vollkommen 


heit gemacht wird, gerade nach der Seite hin J. 
So verhaͤlt ſichs nun mit des Hrn. Vf. tactiſchen Kenm⸗ 
niſſen, und man muß fa nicht glauben, daß :er etwa bloß im 
den. Elementen fo ſchlecht beſteht. Auch dann, wenn er groͤßre 
Dinge vortraͤgt, tiſcht er dom Leſer eben fa wunderliches Jeug 


auf. Wir bitten iyn-alfo feiner ‚Ehre wegen, bey-einer zwey⸗ 
. ten Auflage “dieſe deynden Buͤther vollig zu kaſſiren, oder wenn? 


ar fie ſuͤr durchaus nothig haͤlt, Ya einem wahren Kunſteer⸗ 


Audigen ducarbeiten zu lafiem, .. . —— 
Dagegen Ift-das dritte Buch voller wahrer, noch ne ge⸗ 


ſagter Gedanken. Es handelt das Fehdeſhſtem der-europäfe‘ 


en Staaten, (ſo muß man es nennen, um. es vom' wiſſen⸗ 


qaftlichen Kriegsſyſteme zu unterfihelden ) ſowohl cheorerifeh 
ale hiſtoriſch, auf eine ſehr wortreffiiche Are ib; und es giebt 


muntern den Leſer, "fe vorzune 


"Dinge darin, die das Nachdenken einen einſtchtsvollen Mans: 


ne Mormate lang beſchaͤſtigen köͤnnen, ohne ihn zu ermuͤden. 


Sie auszuheben ‚würde hier zu weittäuftig ſeyn. Wir er⸗ 
| Omen ‚und recht zu durchdenken. 
Er wird gewiß viel Licht uͤder die nrupäifigen Angelegenhei⸗ 
| wen 

! . 


‘ 


RUE Pbeindoh 
darin finben, und dadurh Term bewogri 
m m * * wir nun auch un den. nämlich dab 


ganze Hirt aufinerbfam zu durchleſen. Denn da der ° 
Bellen: —— ce — a ia dee 


m m 








re Senne zu —* Sitte ſuid, was — 
BER; ſchlecht als der Text. "Aber die Kriegsſy 
arte von Europa iſt eine gute per, die wohl verdient, 
nan⸗r 3n Rusgeardelcet zut werden. 

Su 


Ste griech. und lat. Dhillogie, ne 
den dahin gehörigen Alterthuͤmetu. 


wennlan Marrellin, aus dem rateiniſchen Aber 


and mit elläuteenden Anmerkungen begleitet von 


Zohann Auguſtin Wagner, Conrector am Gym. 


nafium zuMerfeburg. Dristerundlegrer Band. 


Frankſurt, in der Hermanniſchen Buchhandi N 
‚ 2794. 429 Seiten in $. sage 


tr finden Sehne Urfache, das Urthell melche wir ba Or 
beyden vorhergehenden Thellg gefällt Gaben ,"abzuändettr, da 
* —ãA mit dem Fleiße ausgehatret hat, mit welchen 
Wir wollen gleich aus dem orſten Kapitel der 
29. Bar eine Stelle ausheben, und fle mic Anmerkungen, 
Beglelten. Der Geſchichtſchreiber rechtfertigt — Bar. 
Ans, DaB er fein Deben gu ſichern geſucht Häbe,Tegt aber, 
mach Biefer Ueberſetzung, Hinzu: „Nur dies war unverante 
Worilich, daß er mit deſpotlſchem Uebermukthe‘, be einen 
Anterſchied zwiſthen Perſonen der Dervienfta 
3u machen, (pari eodemqus:jure. nibil inter · ſe diftanti- 


bus meritis, quaſi inuß ſupplirt werden: als db kein Inter. - 


ied zwiſchen Verdienſ und Vemonchen seine: jew 


Fbt 


Ben e PR, 253 
Babes Ram ‚unteugfe ) ibähhige und Unſcindige 






et — in fo hitziger Eil verſoigte, (mala mlecta⸗ 
volaeriter 


perurgebat,. die Verartheilung mit Bosheit 

End fe röter Cikezigpit betrieb) daß, waͤhrend die Riieee 
über Seraffalligkeit unch nit -einig waren der Kayſer ſchon 
iter die Beſtrafung entſchieden hatte, und wiehe Ihr. Todesun- 


eher , als den gegem fie geſchoͤpften? Verdacht Trfuhsen. .. 


mperatorenon dubiimte de po@na ſehen wir ſut den Grund‘ 
des vorhergehetnden an, m wuͤrden uͤbetſezen: 


er fer 

gen , soell der Kupfer ſchon ven ichieden hatte, daß fir "gefrafe 
‚werden ‚follten.)- Diefe Haͤrte ward ‚nach mehr durch den 
"Reitz feiner eigenen Habſucht ſewohl als ſtiner damaligen? 
Sbd flinge verſtaͤrẽt. Dieſe ſchnappten gierig nach jeder Gele⸗ 


genheit, ſich zu bereichern, nannten jede Doch, gewiß. sur fen 


dene · Aufwallung der Menfihiichtehtenefühle beym Kayhſer nuc 


Seiſtesſchwuͤche, -(tarditarem ; neunen durften fie es wohl 
sicht, ud bey ſich denken Honnten’fe.es bey aller Borhelt 
wicht, wir würden alfo lieher unter⸗dieſein Worte Cangſan⸗ 


„Met Dee Gerechrigleitspflege verſtehen) iuunren durch blut⸗ 


n den Character aines Mannes, Der 


gerise Damelcheleye 
Hs Regent obnedem Leben und Tod auf feiner Sunge, 


srug, (hominismortem in acie :lingnae portantis,, wel- 
En ‚Immer Todesurtheile auf det Zunge ſchwebten; 
ufag ala Kegent ig überflägis, und Leben und Tod: 
‚Der Zunge tragen, hieße ſo viel ats verurtheilen und 
eipreihen: das legtere- aber bar er nicht gethan ; auch ſtehr 
moitem da) die ſIchaͤdlichſte. Richttmg zu geben, und: 
Kat (braten) role Rhreniicr Dotane ftuͤrmiſchen Sturm? 
ebt es. auch Diane, die nicht ſtiwmiſch find ? intempefli= . . 
N "was einem · deb Unhefls'wegen,, das es mit ſich bar, 
‘zur, ungelegenen Zeit kommt; Bier wuͤrden wir YAberfägen? 
chende Urkane) zirigr, um die reichſten Haͤuſer ſobald 
als moͤglich (das. ik fie den bilderreichen Ammian zu mott; 


: Ueber: in ſtuͤrmender Eile) zu Boden zu truͤmmern. Der 


— — —— — 


gaußz offen gran ſeden Werfiichrtiftine: Verkäufe’ 

der da, mit zwenen aleiih'verderbiikhen Fehiern behaftet / dem 
isn; dim ſein Zarn am weiten aufbrauſte, Caufbrauste) 
mn ec ‚RB. Über ſeinen Fern -anı meiften befchämt fühltes 
andren, daß we wus er mit der Gleichguͤltigkeit eines 

als bfeß: dunkle Sage hörte , naͤher zu aitterfüs: . 

7 unte Würde des Fuͤrſten hielt, und alſo für wahr 
ein Babes Iam en, vaß niele Wim 


ft | 





a Re 


amd Hef vortrieben in die weite Welt heransgafteßer wutden. 
und, weil der Kayſer von Ihrem. der Schatzkammer 
nen Werniägen an felbf einen Theil in. feine Caſſe 309, : won 
dar fuͤrchterlichſten Arminh ‚gedrückt Frerud⸗ um Norah auſyr⸗ 
en: maßten — ein Ochickſal, dem zu entgehen man Sich Mes 


Man wole dersafte und weile Dichter. Thesanis.fagt , Ins Dice 


muͤrzen ſollte. Und geſetzt, daß die Ungluͤcklichen ein ſolches 
Soh ekfal verdient gehabt haͤtten; fo mußte doch die Uebertrei⸗ 
Hang gar ſehr anfloßie bleiben, amd eu beſtaͤtigt Fich auch hier 
die Jahrheit des Ansipniche, Daß Fein Wrrheitsiprudh gene 
famer ſey, als ber ‚gerade bey auſcheinender Schonung am 
meiſten ſtreng erſcheint/ Diele: Probe mas hinreichen, ‚bis 
. ı&üte der Ueberſetzung zur beweißen;- wie gut waͤre es, wenn 
wir von vorzuͤglichen Werken des Alterthums. jedesmal ſolche 
gute eberfetzungen · erhielten? — Nnwillkuͤhrlich Hat ang der 
Vorerag Ammians öfters an Gibbons hiſtoriſche Scheel 
art erinnert, der uͤbrigens als Geſchichtſchreiber auf-chrer ho⸗ 
hern Dtufe des Werthes ſteht. — Wirken Dank verdient 
er Ueberſetzer fuͤr das erſte Regiſter, worin Die Vettennump 
en der Hof⸗ Civil⸗und Militair⸗Etats im Decibenz mb 
Drient zu Ammiam Zeiten asläutent werden. Pr 


Neuet mythologiſches Wörterbuch nach hen neueſten 
erichtigungen, fürsftudirenbe Juͤnglinge und ag 
gehende Kuͤnſtler zuſammengetragen von Paul 
MHFriedrich Achat Mitſch, Pfarrer zu Wuͤndich. 
"Leipzig, bey Fleiſcher. 1793. XXXXIV. und 1860 
Seiten. gr. 8. in geſpalienen Gouumnen. ꝰ M 
: EM | . zu J | BE J J 32 
De vhmangſt verſteckene Werfafler hat da wenis Yaıın 
seite ſolthe Monge Bücher in der BEE xusgehen laſſen, daß 
8 ein wahres Wunder geweſen wäre, wenn ſite aus lauter eb 
‚genen Arbeiten, aus ſelbſt angeſtellten Unterſuchungen uk 
Tepe barhten Yauffontrntents beflanden. härter, Dies. wer 
jeboch bey keinem der. Fall: fle ſind ohne 2fisenahmm Toumnatio⸗ 
men, die jedoch immer einen Mann von guten Kenntniſſen 
acu are Oeurtheilungatenſe verratheu, and mmer WO 
4* a ı My⸗ 
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ut an Brmahbar:, "den das Einen sole 
Sach went dieſem bier ungezeigten Woͤrterbuch Tühmen. An 


— 


u Berſuchen hat es von Zeit zu Zeit nie gefehlt, aber 







‚Gahner ft mit dieſem zu vergleichen, der in der That mehr ale 

Ä Gens fie cn malt vereinigt, und in einam mäßigen 
» für. einen mäßigen Preis dem Theil des Publitums, 

Tlited angiedt, Did Reſultate der neueſten mythologls 
—*——— uiid das übrige, wenn auch nicht im⸗ 
mien aumittelbar aus den Quellon, duch aus den beſſern Sy⸗ 
une und aus den gruͤndllo ſten Bearbeitungen einzelner 


‚Dweigesund: Gegenſtaͤnde geſchöpſt, und von den groͤbſten 


Meangela der alten Methode gereinigt, in ste Hoaͤnde hefert. 
wu gesndrt: Mefes- Urtseil auf Forafäteigs: Pronfitig einiger 

thbels aifdie er durch ein naͤheres Intereſſe deleſtet: wurde. 
ws KCFiemand Bam .von-'oinem Rec, fordern: dag er ein 


Wu dieſer Act garig tefeund Frisiid; pruͤſee)Hoͤchſt unwahr . 


AMeinlich aber iſt es daß dieſe zufällige Ruͤckſicht ihn nur anf 
Vrzuͤglich gute Artikel geleitet habe; und daB die Übrigen nicht 


" erhälmiämäßie gleich gut:deasbeitet ſeyn ſollten. sine Eim 


tg handelt von dam. Degtiff des Mythologle (alte My⸗ 


white ee. nach des Df. Definition, den Füberriff aller dee 
Aiteſten Kenntniffe dee Menſchengeſchiechts ‚die durch Tradi-⸗· 


tion vom Vater auf den Sohn übergiengen, in fi) und eine 
korze Geſchichte der Mythik, die er in zwoͤlf Perioden, abtheilt, 
id wobey Heynens Commentar über Apollodor und die bee 
kantiten Abhandlungen in den Gottinger Commentationen zum 
Mh liegen. (Daß der Bf. Hen. Zeynens mit Dank 
erroößnte,, erforderte die Schuldigkeit; allein 
225 geſchmactloſe Weite und mit was für ſeltſamen Aus 

bei ei thut er es! 3,8. „Bey dieſem Gegenſtand halte ich 
ml nicht auf, weil die große Mieifterband des Brn: H. 
Geyne ihnm mit unvergleichlicher Gruͤndlichkeit ins / Licht geſeizt 
bat.“ ©. Excurſ. I. zu Virgil Aen. von, der Meiſtethaud 
— —— rigen Heyne — Hiedey bin ich dem 
Meiſterwinke eines Heyne gefolgt. . Es war dem Bf, 
a möglich, den Namen Heyne ohne einen ähnlichen: Schnits 
zufcpreißen: ein Fehler, den man mehrerg Schuͤlern, 


—* und Clienten dieſes großen Gelehrten vorwerfen 


kaun.) ‘Weber die Quellen and. Huͤlfsmittel der Mythologie. 
« Segen die hier gefaͤllten Urthelle liege ſich manche Esception 
n. — — Bpuren der Klüchtigkeit zeigen fi darin. 


mache 
daß manche (doch nicht viel) Artikel holen, einige ander, 


0.3.0.9, KV. 2.1. St. Vo qæeſt. 


L. 


„dig gelnebrv 
den. umge m Ä 
Idch ganze Stellen nt *55 
drucks, die-Blten oder nie Verbeſſerungen find, 
‚lederhaupe ifh der Vortrag und Ale Eiprot Aber 
“und fehlechaft: % B. «Hreſt schate- von der Elecyte den 
don.“ Einigewal haben win dech —5 — 
feibſt Kr „Henne wider ſpricht in dem 
‚ne, wo en dig. Forſterſche Seelen dieſes M ee 
‚ Meußerung der Gbtting. gel. Anzeigen „ wie mus. & 
" Htedst.in. Schus nithmt, Zweh grotße Vorzoge dieſes 
baren Hendbuchs dürfen wir -nir.öhangeben. Einer ER 
Außengt vorracte Dr, Rer. iſt janch richt ein aulger Drei 
fehler won Bedeutung vorgekommen, und alle Zablen ver) 
tote, die er nachſchlug, wafen zu. Der zwehbe iſd die Fendut 
Hiaweiſung auf arblare Werker deſondar bey ſtreitigen Buß 
en, ‚pp ausfuln dichere Nachrichten zu finden. find: ax Ile 
Pry eige üble, Erfaaruiß des Raums angewendet mordin,-uub 
Lie Zitel mauches menig hefannten Due. find ſo verkürzt mm 
gefuͤhrt, daß Anfänger ihn Iinneciktuemathen bber ee 
gofinden duͤcſten. — Pak SE Pe Ei \ 
aa Terre .* m “...,. F Au 
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De erfeliterhe (reine Eyntari⸗ nad ah 

v ‚Der vorgüglichen ältern und neuern Grammatlkm 
zum Gebraudy junger Styliſten den Beduͤrfſviſſm 
unſers Zeitalters gemaͤß ‚eingerichtet von. Mes. 
Georg Ludwig Otto Plageniann, Rector ie 
lateiniſchen Stadtſchule zu Roſtock. Roſtock und 
Leipzig, in. Stillers Vuchhandbung 1794 u 


„Bogen in 8. ‚so. = 


Dir Beränlaffing, ein neues Lehrbuch der latelnſſchen Weid 
fügung zu ſchreiben, gab dem Vf, wie gewöhnlich , _die Um 
brauchbarkeit: auch unſrer beſten lateiniſchen Sprachlehren. 
Das iſt num wirklich, bey der großen Menge ſehr guter Gram 
matifen , womit ſeit einigen Jahren das lateiniſche Spreqh⸗ 
Kudtum. erleichtert worden iſt, viel geſagt. Seine bisherige 
Methode war, einzelne Regeln der tleinern Garen — 


* 


*. 


| Maſſiſche Philolbaie. 57 
Ahlen Wkhthmarie don Schätern zur Durchleſung aufzuge⸗ 
. Bi, jmd dann fh der Stunde ſelbſt durch Vorleſung und Er⸗ 
Pin Der behgefetzten Erempel- die Regel ſelbſten Anden zu 
U Das?it fehr gut: aber wie konnte er einen groͤßeen 
Bra hat ————— Epempel fuͤr jede Regel finden, . 
ben Broͤdern? Und kannte er denn Meierotto's hoͤchſt 
Ehſame Arbeit gar nicht, die ganze lateiniſche Grammatik, 
Weglaſſung aler Paradigmen und Negeln, bloß in eine - 
he claffiicyer Exempel zu verwandeln, in beten Paradige 
und Regein vor Augen liegen? wenigſtens hat es unt 
hefrandet, daß er dieſer einzigen Grammatik: In ihrer Art 
ein einzigesmal erwaͤhnt hat. Wirklich Haben wir auch 
% bemerken koͤnen, worin dieſe neue Syntaxe yon der 
àAltern Grammiallkon ſich ſonderlich auszeichnete. Die 
geln ſind deutlich vorgettagenz das find fie aber in andern" 
, Ammerküngen und Ausnahmen von Megein, Aber 


Wise, hat auch er nicht vermeiten Fähren, dder fie Inge 
ıverivandeft. An Exempeln fehlt es nicht, er Bat’fie 
| aus den Alten genommen‘; oder felbft gemacht :' die 
- Rken find’ zJumellen etwas unlateiniſch, 3. B. S. a5. Cajus 
| ipſit Titio de Sempronio fuo Cognato, hüncdixille, fe 
ventuzum. : Einige dem Vf. eigne Regeln deduͤrfen ihre Eins 
Meerrkangen, 5. B. daß die Zeitwoͤrter, die mit con zuſam⸗ 
wienge fetzt find, als comparare, tonjungere, conlantire, 
wo. einen Dativ’ regterten: fie werden ja weit öfter mit eum 
und dem Ablario gebraucht. S. 09, daß jubeo eigentlich 
din Dativus regiere — was der SOT. damit ſagen wolle, toͤn⸗ 
see gar nicht begreiſen. S. 181. Daß tar Deurfhen 
iemer zwey durch Pariideln in Vetbinduug ſtehende Säge ' 
. vorhanden ſeyn muͤßten, wenn die Participialeonſttuction ſtart 
fiitden ſollte. Hat denn die Berbindung nicht eben fo oft nur 
birch ein Piöriomeik-Mätidenm ſtatt 7. iberi,diMeift giebt er 
die richtige Negel, daß Darticipia gebraucht wuͤrden, wein 
die beyben Saͤhe ein gemeinfhafttihes Subject hätten, und 
in einem logicalifhen Satz zufammengezogen werden Ebnnten. 
. Das Exenwel daju if: ſol driem fugar ſtellas: nun will er 
die Saͤtze auflbſen: und diefe find: die Sonne gehet auf, und 
du Sterne enıflieben:. Das ift fa Aber gegen die Regel: 
es ſollte heißen: und werfcheuchr die Sterne. Daß er bey 
srammatifchen Lectionen die Vergleichung des Deutſchen mit 
dern Lateiniſchen empfiehlt, iſt hoͤchſt nothwendig ; allein wir 
ſehen nit, daß er- von diſer Regel Gebrauch gemacht hat, 
8 













außer 


a Ro 


. Bey verſchiedenen Anzeigen Schellerſcher Schriftet unſer 


aber daß er eimmal in die Morte anshricht, daß ihm ale 


der. Partieipfaleentruetion haben andere Srammatikeni ı 


1 
’ 














_ außet: daß er agle feine Exempel nude ee 
bat, Beym Syntax des Dativs haͤtten ſich eine 
"Regeln in die einzige zuſammenziehen laſſen, daß det | 
Bey allen verbis, adjectivis und adrerbiis ſtehe, wo er 
im Deutſchen gebraucht wird, Diejenigen Faͤlle konnten 


nur In eigne Regein gebracht werden, wo der, deutſche Spree 


gebrauch ‚von fatelifchen abweicht. Den Tadel der Sot 
ſchen Geſchwaͤtzigkeit und eigne ſchlechte Sichreibart., 3 7 
feinen Vorreden, vergeißen wir ihm, and- wir un 


fallen ſowohl als. Befremden daruͤber zu erfeunen ger 


pars Petri verlaſſen habe, iſtlunanſtaͤndigz/ zumal Bey il 
Sache, worüber der..Bf. ſeibſt nicx Vefriedigendes fagR 
Fan, näutlid) Über den Gebrauch des Imperfects. ent 
alter Welt kann z. D. eine Regel natzen, wie dieſe iſt. F 
33, Das Imperſeetum wied geſetzt, wenn Gandlung 
von einander abhängen und sufeinander folgen; a 
nicht Im eigentlichen Ton der Befchichte. erzähle vob 


den? Mer derſteht fo eine Regel, zumal unter ‚den Aufl 


gern 2 Ueder den BGebrauch des reciproken -Fürmortes, & 


beſtimmtere Regein gegeben. °. Mit / dieſen Erinnerungen A: 
mellen wir das Buch gar nicht als veewerflich — m 
glausen vielntehr dag es von Sprachlehrern bey. den ern. 
Anfängern, mit ‚Züziejung bey Broͤderſchen, groͤßern Che. 
lerſchen, oder auch der Rambachiſchen Grammatiken, 

Nupen gebraucht werden koͤnne. Eine Regel bes Acenſathve, 
daß die verba neunten, wenn fie mit einer Praͤpoſttivn zu 






' fommengefegt find, die den Arcnfativ. zu. regieren pflegt,- 
gleichfalls mit dem Aecuſativ verbunden werden, iſt, wenn 
. wir. ung. recht entfinnen, vlelen none Grammmcteern unbe 


merkt geblieben. 2 . et 
erzienungsfgriften.. a 

urber den Endzweck der Erglehung und über den 

erſten Grundſatz einer Wiſſenſchaft derſelben, von 

‚Roh. Chriſtoph Greiling. Schneeberg bey Are 

—8 1793. 131 Seh, 8. oq . rn gut 

t 
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NFNet abe Srumd ſagt ber Bf: in der Vorrede, daß die Er⸗ 
Mangelehre bis jegt nicht viel mehr als ein Aggregat: von 
.* Bemerkungen, Erfahrungen und Regeln ausmache, die durch 
. Bin gemeinfchaftliches Band innerlich verbunden und geord ⸗ 
find. Noch fehle es uns an einem Syſtem der Exzier 
MWaswiſſenſchaft, oder an einer vollſtaͤndigen Debuction dere 
Men Regeln, die bey der Erziehung überhaupt in Auwen⸗ 
‚Bing gebracht werden muͤſſen. So lange aber eine Wiſſen⸗ 
f / aft noch keine foffematiiche Form erlangt bar, muß fie uns 
jqet ımd ſchwankend feyn, und den verfchiedenften Partheyen 
offenes Zelddarbieten. Man darf: auch nur die Scrif⸗ 
rnſerer vorzüglichen Pädagogen anſehn, um ſich Ar uͤber⸗ 
gen, wie ſehr fie In weſentlichen Grundſaͤtzen und Meitrun⸗ 
R von einander abweichen. Gleichwohl muß es ung bey 
Ham Wiſſenſchaſt, die einen fo großen practiſchen Einfluf 
at, vorzüglich daran gelegen ſeyn, fie fo viel als möglich aufe 
Beine zu bringen, oder ihr diejenige Gewißheit zu geben, die 
e ihrer Natur nach erlangen kann. Hierbey wird nothwen⸗ 
hg zuerſt die Frage entitehen: was iſt der vornehmſte Zweck 
e Endzwerl aller Erziehung ?' denn bevor diefer beſtimmit iſt, 
| von Beinen Regeln zur Erreihung deſſelben die Rede 
Ps Hr. Gr. hat dieſe Frage in der oben angezeigten Schrift 
uf eine‘ Art unterſucht, die feinen Enſichten Ehre macht. 
d Endzweck der Erziehung darf Een anderer feon, als der 
Endzweck der Menſchheit überhäupe. Durch die Erziehung‘ 
ſell der. Menſch in den Stand gefeßt werden, feine Beſtim⸗ 
kung in der Welt zu erreichen... Es koͤmmt alſo darauf an, 
was die Beſtimmung des Menfchen in ber Welt ſey. Diefe 
ſetzt der Verf. in die Moralitaͤt oder Sittlichkeit. Sitt⸗ 
lichkeit muß alſo auch der oberfte Zweck der Erziehung ſeyn. 
und ihr muͤſſen alle andere unt:rgeordnet. werden. Der Df., 
fecenfirt die bisher in der. Erziehung gewoͤhnlich angenomme· 
nen Zwecke, und zeige ihre Unwuͤrdigkelt und Unzulaͤßigkeit: 
beſonders vergleiche er den von ihm aufgeſtellten Endzweck mit 
to der Stückfeligkeit und Vollkomnenheit. Allein wenn 
gleich die Sirtlichkele der hoͤchſte Zyeck der Erziehung. it, ſo 
"Macht fie doch nicht den einzigen derfelben aus. Der Menſch 
AR beſt muit In Geſellſchaft zu teben, und alfo muß die Erzie⸗ 
ping ihn für die Sefeltihaft brauchbar machen, Hiernach 
entwickelt der Vf. den Begriff. der Erziehung umftändlichet. 
Mod, diefem komme’ er auf den zweyten Haupttheil ferner 
Sgdriſt, anf bie Weprändung eines Syſtems der Erslpunas 
U en 3 wiſſen⸗ 
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a Eryirhungeſchejften. 


wenſchaft Znerſt von der Möglichkeit elner uiche 
ſoſtems: dann van dem erſten Grundfag berfeihen. FJJ 
kann fein anderer ſeyn, als der exfie Sirundfag der Finke 
ſelbſt auf die Erziehung angewandte. Er. wird bier nas 
hrevfachen Formel des Sittengefepes auf eine brepfache Ip 
qusgedruͤckt. wovon wir nur die erſte anführen wollen: 9 
de deinen Zoͤglinig, daß er nach ſolchen Marimen handeln [rail 
„die in eine allgsmeine Geſetzgebung der Ne ch J 
„gemeine Geſetze für alle vernuͤnſtige Weſen werden Knn 
Dieſen oberſten formalen Grundſatz wird gleich darauf ein, 
rialer beygeſuͤgt: „Entwickle, übe, veredle alle Kie \ 
Zoͤglinge in natuͤrlicher Ordnung und harmoniſch zum Kg 
viweck der Meuſchen überhaupt.“ (Was unter der nau— 
ben Ordnung zu xerſtehen ſey, wird in dem vorhergeheng 
und nachfolgenden: erläutert.) Und da es noch nicht ae 
iſt, bey der Erziehung dloß auf Mortalität zu fehenz ſont 
da auch auf die buͤrgerlichen Verhaͤltniſſe Nücdficht genomeiie 
werden muß: ſo erhält mau. einen noch deſtimmtera Cpl 
ſatz, der fo lautet: „Cultivire alle Kräfte: des Menſche 
„natürlicher Ordnung und harmoniſch unter und zu Yu 
„fen Zwed der Menfchen überhaupt, ingbefonderg an ſoi9 
„Obiecten , und gemäß den Verhäleniffen,, in welchen der 
ꝓzogene einft brauchbar für Audere werden kann.“ — 
auf folgt eine weitere Erläuterung diefer Grundſaͤtze. — 
terichied der Erzichungsmiffenfchaft und Erziehungsfunf, > 
Weber die Nothwendigkeit einer kuͤnſtlichen Erziehung. — 
Eintbeilung der Pädagogik in allgemeine, fpecielle und ist, 
viduelle, Eine Skizze einer allgemeinen Pädagogik macht den 
Beſchluß. — . Diefe kurze Anzeige kann binreichend fege, 
die Aufmerkſamkeit der ehr auf eine Schrift zu lenken, di 
fie ſehr verdiene, Es mag feyn, daß das melfte von 
was bier gefagt wird, nicht neu ift, fo bekommt es doch dui 
den Zufammenhang indem, und duͤrch bie Beſtimmitheit, mt 
ber es gefagt,,äft, einen neuen Werth. Es iſt num menigftend 
ein Schritt zur ſoſtematiſchen Anoronung der Pädagogik gps 
‚ Iheben. Freylich if das ſchwerſte, die Ayiftellung des Ep 
ſtems ſelbſt, noch übrig. Und auch, wenn dieſes noch fo velh 
kommen ausgebaut ſeyn wird, werden neue Zwiſtigkelten übe 
bie Tauglichkeit der Mittel zur Ausübung der Borſchriften 
der theoretiſchen Pädagogik. eutſtehen. Dieſe Sqhwierigkeiten 
aber, die bey einer practiſchen —— Unbermeblid find, 
koͤnnen dazy dienen, bem menf&lichen Geiſt quch in + 
— | Bus ae SE 7 
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Ernehangeſchriften. 46 
q in. ſteter · Dh detg keit zu’ erhalten, ° und An derſinbern 
Yoß mit dem zu begriägen;" was von andern gedädt und 


erkunden werden äfl. .° - | u 
1 


Acage aus den franzoͤſiſchen Claſſikern, verfertiget 
nie. C.Trapp. Vierter Theil. gFontenene 
Braunſchweig, in der Schlubuchhanblung. 1793. 


| 
De Jehat dieſes Werks 16 au belannt, aſs haß wir etwat 
Anton zu ſagen noͤthig hätten. Die ganze Kritik ſchraͤnkt ſich 
parduf ein, ob es als Schulbuch feinen Zweck erfüllen kann. 
Web Zernusg. hat zu dem Eude die Galanterien, welche der 
Mucaiſin geſagt werden, weggelaſſen, eigne deutſche Anmer⸗ 
' Aubaeshrunefüät ,. nad vicle⸗von denlenigen abdrntken laſſen, 
‚Be hey der von Bade zu Berlin veranſtalteten geutſchen Ueder⸗ 
\ ——ã und im einer. andern daſelbſt erichiensnen 
usadb der Ueſchriſt ins Framzdſiſche überfent find, Hier⸗ 
durch gewinnt dag Werk an Kürze, Deutlichlelt und Wahr⸗ 
eit; aber die Worterklaͤrung iſt nicht immer gut ausgefallen. 
würden S. 23.3. 93 Mais je Vohs Ferdi grace Sur 
Kalte: yarch,, aben damit teill ih Sle verſchonen, uͤherſetzt 
haben 3.87 druͤckt fahıe part mehr aus, wenn es mil 
deilen beiße, als Nachricht geben. G. 23.3. 9 und 
30 Aue es ſehr ſteif aus, die Wörter triſte er paflione in det 
‚Crellej Welt apparement, qu'il n'infpire Pont. jene Scais 
guoi de mifte er paffione durch Trübes und. Warmes, oder 
trtaͤbe Waͤrme zu überfehen. S. 94. 3.24 konnte pelant gat 
hl In fehner gewöͤhnlichen Bedeutung biefden, und ©. 160 
8. 2.1mimde d um mais et demi pres Beffer durch anderthalb‘ 
Meonate abgerechnet, ausaenommen, überfegt. Manches iſt 
wetiket und überfept, das es.nicht bedurfte. Woer demaniere 
dene St Folais il y avait peut -Etre'une hauie - s'a 
bandonner — mon: imagination 's'eft echappde — com- 
miut es vol seite exechte — 8. —.gne-—tant je mon- 
de und noch viet andere. Phraſen und Aucdruͤcke in ihrem gam 
aebhnlichen Olnn nicht verkehr, straf. ſehr undekannt mit 
e Soprach ſeyn, und kanm das ganze Buch nicht leſen: 
dean ſowohd im dentj Trete, als in den Moten, koenmen sort 
* Ra Ä ſchwe⸗ 
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a6. Crpiefanngefihelfinn:: 
ſqꝛwerere. EStellen wor ‚bie. uvuͤberſeht gebticen: file. : Bi 


> .Qber da. Todelbaftefie- am ganzen Werke ift, md feine Druch 


fehler. Wir zählten ihrer mehr als 23, uud man iſt bay der 
Korwetur fo nadyläßig zu Werke gegangen, daß man ©. 112. 
3.1 und S. 162. 3, 16 fogar überfehen bar, daß mehrere 
. Worte festen‘, Ind. mit ihnen der Sing einer ganzen Atrlg 
BSoie- Fehler find zu flärk, als daß fle dem Werke wicht oil 
won feinem, Werrhe benehmen follten ‚ beſonders wean dee 
feine BeRinmnng bapen. in Rules‘ bingt “ 


.' .» 


je Ver 


Die bey uhemehuiung 6 ber Direetloſ des Beh 
wich : Koͤlniſchen Gymnaͤſiums. Von D. Ge 
SGedie,. Känigl. Preuß. Oberconſi ſa uud und 
Oberſchulrath, Director bes Berliniſch⸗Koͤlnb⸗ 
ſchen Gymnaſiums, und ordentl. Mit gli w 
Koͤnigl. Akademie der Wiſſenſchaften . ‚ach 
= der Akademie ber Kuͤnſte. ‚Berlin, - 1794 bei 

u Unger, 35% gen ind. 4 . 


Man weiß es (dem, daß uriter mebrern en. seta 
fih der. Bf. als Schriſtſtelier und als Schulmann fo rüͤhmlih 
auszeichnet, auch fein Talent eines trefflichen dentichen Rede 
ners keines der gerinaften iſt. Seine Schulreden find td 
gehende Muſter in ihrer Ark, und tragen, außer bet 
mäßigen Wahl des gemeinnägigften Inhalts, unh der 3 
haftigkeit und Wuͤrde des Ausdrucks, das unverkennbare Ge 
praͤge eines immmer blühenden, unerſchoͤpflichen Witzes und 
des ihm eignen-feinften Dichtergeiſtes, ohne den noch Fein 
großer Redner geworden If. Die gegenwärtige Mebe ee 
net ev mit Betrachtungen über das Gluͤck der Hoffnung mb 
des Blicks in die Zukunft — „wenn milde Werzmeifiung wie 
ein Waldſtrohm jeden Damm des Troſtes, den bie —* 
rung gewährt, niederreißt, und im Begriff iſt, bie —— 
Zu laͤuqtzer ader zu häfteen — o dann erſcheint oft ploͤzlich, wie 
‚dev Regenbegen nach einem Gewitter, die lichte Tochter des 
MDimmelo die Hoffnung ; fle reicht ans dann den wohlthaͤtige 
Becher der Vergeſſenheit, und ihre — ‚die nf 
und ileblich feihh In’das Haft elſerner zeſein pt unbe 


ng. 865° 
Ankieipiogifeinbätisten Did Yarlkierh Huplden Gefde ber Zutanſte 
binhper.“ - Der nrwbhnäche Meile segnäge: ſich mie einem 
HERE in die Zukunft „ die ex ſelhſt zu erleben hofft: der gebil⸗ 
dere Menſch Hingegen pflanzt Palmen, die uiche ihm, fondern 


wach Jahrhunderten erft fernen Urenkeln Schatten gewähren. 


Härte deu Vorgenuß einer gluͤcklichen, durch ihn glücklichen 
Ber mehr. als ber verfliegende Rauſch des gegenwärtigen 
fe. Auwendung anfden Schutſtand, der. vorzüglich 
für die Zukunft arbeiten, und aus der Zukunft Troſt und Lohn 


- wertet; aufden großen Wohlehäter des Gyinnafiams, den ° 


— der für die Zubunfe-fanimette ; und auf den fel: 


93F ng. feinen Vorfahren, der das Gymnaſium umſchuf, 
wie die &ı 


ographie, und den ein Blick in die Zukunft bei 

ken fortwaͤhrenden Beiden feiner fünf ledten Lebensjahre aufs 
wecht hielt. Muan Die gewühnfichen Anreden. und Buficheruns 
gen an Me Obere, an die Collegen und Pflegbefohlne dee Red⸗ 
ers, alles in der kraftwollen Sprache, bie der Ausbruch tier 
fer Ueberzeugungen umd Empfindungen iſt. Angehaͤngt find 
dieſer Rede +) eine, nach Streitiſcher Stiftung in «8 griechi⸗ 
fen Hexametern,/ von einem, igt In Halle ſtudirenden Gym 
naſtaſten Heindorſ, gehaltene Rede, 2) Rachticht von den 
bey dem Gymnaſtum vorgefallenen Veraͤnderungen, Einfühs 
gung der bepm Werderſchen Gymnaſtum angenommenen Cins 
gichtungen , Errichtung einer Leſebibliothek, Anſtellung neuer 
Behser ſuͤr die neuern Sprachen, für die Aſtrenomie und‘ zug 
Borbereitwerg auf das juriſtiſche Otuslum, - Vermehrung der 
Inſtrument enſammlꝛuig, vermehrter Unterricht in der Ma⸗ 
ihematitk zum Gebrauch ber. Nichtſtudirenden, alles Durch eine 
Vitkung der Streitiſchen Sciftung Der Vf, ſelbſt lehrt, 
Ipemeine- Enevblopädie, Geſchichte der Philoſophie, Vorbes 
sltung zum BSendium beufelben, Theorie der ſchoͤnen Biffen« 
Sheiten „.ertläst grischifchr und Iaseinkfche Dichter, und giebt 


ju Ende eines jeden Schuljohrs eine Vorbereitung zum aka ' 


‚bensiichen Leben," “Die dermalige Fraguenz des umneftumg 
Üi 344. donen 33°: den 4 Klaffen des elgenttidien Gymuca 
ſſums, die uͤbrigen ‚der Berliniſchen und Kölniichen Schule zus 
gebireh,... Den. Schluß machen öffentfähe Genfuren der f 


Absegangauen Symmefaflen — eine ſchwere Arbeit. — Die, 


‚meiften werden ‚fremder Wohtthaͤtigkeit empfohten, and zur 
Erhsltung der Sommunicät neue Wobhlthaͤter aufgefordert, 


— 


R5 | Neues 


ei 
. ‚Dftern 1798 dus. bürgerliche. Beben oder auf die Uninerficäg 


— N 


Meues Daſchenboch ſun die Jugenb dher Auckbo 
ı- sen aus der Jugendgeſchichte berühmter und gutet 
 Menfchen, herausgegeben von J. G. Mücie 
und E. F. Gplittegarb. Berlin und. Stettin, . 
bey Nicolai. 3793. 13 Bogen im Eh 8. 12 98- 


ai Beyſoielen gutartiger Rinder, wahr und erdichtet, Ad 
Ihon genug Rinderfchriften angefüfle würden: allein wentdet 
genutzt iſt die Idee, Kindern eine eigne Oammlang n 
mungstoßrdiger Beyſniele Aus der Jugendgeſchichte nahr 
ger, groͤßtentheils berühmter, Menſchen in dfe Haͤude zu Sie 
ben. Uad dies iſt der: Zweck und Inhalt bes gegenwärtige 
Taſchenbuchs. Die Perſonen, von denen hier lehtreiche Anck 
doten aus ihren Jugendjahren geliefert werben, find’ der Vatet 
Ludwigs XVI., der als Dauphin 1765 farb, Ludwig XVE 
ſelbſt, der Herzog won Balois, der Graf Motiz yon Hräkl, 
iger Churſaͤchſ. Geſandter in London — deſſen Liebe und 
ankbarkeit gegen Gellerten — Eduard VI, Doddridge, dei 
unge Franz Baco, Sata von Utika, Rollin, Düval, much 
srüder, davon der eine unter derh Vorwand einer Gofweli 
erftelle unter die Preußen verkauft und von feinen Jüngern 
Bruder freywillig abgelüft wird, der aber ebenfalls, wicht ud 
entdecktem Betrug freywillig losgegeben, ſondern von einen 
edlen Manne durch Stellung zweyer andrer Ausländer befcenl 
wird. — Konnte denn aber die Immoralitaͤt des Werbert 
düf Eelg andere Art, als in dem Prebigereon geruͤgt wei 
den: „Zuerſt raubte er fich die füße Freude, bey Gott in Ga 
ben zu ftehen * ıc. und daß er einft In den Wohnungen 3 
Seeligen , nicht ohne Schreck und Scham zu empfinden, We 
fen Bruͤdetn werde aufftoßen fannen? VBeyſoiele verſchledurt 
Ungenannten, bie billig haͤtten genannt: merden können uub ° 
bollen, oͤbergehen wir. Augehaͤngt find una nody beynahe vlet 
Bogen leere Blätter, anf jede Woche des Jahrs eine Belet 
erechnet, Die die Kinder mit Fuͤhrung eines Tagebuchs aut⸗ 
* ſollen. Bey den Worten des Dauppine: vor Bott 
ind. alle Stände gleich, finden die Bf; es der Vorſtcht ger 
mäß, in einer eignen Note S. 38 zu erklaͤren, dog tl 
Wahrheit den Niedrigen Erin Recht gebe, ſich den’ Hoͤhera 
gleichzuſetzen. EEE ARE Rn i 
R j [“ N . = ° 8- 
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J 3— wedlenfivolle woͤrdiat Greis, der dien Doͤch geſchrieben 
t, dR:in. der gelehrten Melt durch feine oͤkonimifchen Schrif⸗ 
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J DE 
na Haushaltungersiffenfchaft. 
fle an ihres Weichen ſahen daR man She frinen Zuftend 
verbeſſern koͤnne, wenn. man nicht immer bey dem alten 
Holenorian Bleibe." mr, my han Neid 


Der erſts Abſchnitt sit: uͤberſchrieben? Mas Kupſerzel 
æhemals war. Der Hr. Verf. iſt ſeit 1705 Pſarrter doſelbi. 
und hat. aus dem Munde alter Leute erſahren, tie ſehr bie 
ganze Gegend um Küpferzel im z0jaͤhrigen ‚Kriege waͤte vn 
 woüfter worden; die doch nach feiner Meinung ’eine vor den 
& a erden Deutfchlands fed, die am erſten und daͤufigſten dokte 
bewohnt und angebauet worden. Mac dem Kirchenbude 
marden im Jahre 1641 in der Pfarre zu Küpfergeit mr y 
Rinder geboren, eln Paar Brautleüte eingeſegnet, und mi 
a Perſonen färben, da doch anjeßt Aber.so — 60 Mut 
dafelbſt geboren und 20 —.30 Paar eingeſegnet werden. G 
20 glaubt der Vf., daB nach der weiſen Abſicht Gottes dh 
Zahl der: Menſchen auf Erden ſich immer vermehren ſolle, mb 
daß, wenn man zu dem Abgang der Menſchen durch den mis 


truͤrlichen Tod noch den, durch einen grwaltſamen im Krieg) 


u. dgl. hinzuthaͤte, der Menſchen nie zu viel werden, unb:unß 
wiele Millionen Menſchen mehr auf dem Erdboden wohee) 

koͤnnten, wenn er von ihnen gehörig cultivirt werde. "Nas 
andere Urſachen, als Muthloſigkeit bey vermeinter zu großes 
Anzahl der Menfchen, Zweifel feine Kinder zu eruäßren, Om 
nig, mancherley Drud u. dal. hinderte die Abſicht Yorke; 
die Menſchenzahl noch immer zu vermehren — =: 
IJwvweyter Abſchnitt: Mas Kupferzell jest If. Gier 


macht der Df, eine reizende Beſchreibung einer durchaut 


frachrbaren Ebene, die mie Obſtbaͤumen bie und da beſetzt, 
yon reichen Kornfeldern, fetten Wieſen und riefelnden Baͤchen 
durchſchnitten iſt, ‚die allenthalben angehauet, und mo Fein 
Fleckchen ungenuͤtzt iſt, die Wiege lauter Chauffeen find. Die 
&egend ſoll auch fehr gefund fern, ſeitdem die großer: ehemals 
daſelbſt befindlichen Fifchteiche abgelaſſen und in Wieſen ver⸗ 
wandelt worden find. - In a4a6 Jahren har der Bf. in feiner! 
Pfarre nicht 3 Kinder begraben, die an deu Pocken geſtor⸗ 
hen waͤren. Nie graßire-dafelbft eine epideniſche Kranufheit 
oder es ſterben auch nur fehr-menige daran. Die jetzigen Bew 
wohner find in dem beften Wohlſtand, du ſte viel. M 
wxerkaufen, welches ſehr geſucht wird wegen feiner vorzuͤglichen 
PFettigkeit, und bie uach Paris geht. F 


a | | Drit. 


! 5 . ⸗ t 
, aan Dritter Ah Pe Die.-Mittel, webund Aeftr- | 
R er amfoneen. Dieſe Mittel. find ı2-die eyen ke | 
Religion, die die meiften und beften Vorfchriften zum Glaͤc⸗ 
lichwerden giebt. Wir zeichnen bier eine Stelle qus. „Sie, 
die eängelifche -Seligion „, giebt Frehheit zu,denken, .geftehg 
t Bernunft ihre Rechte zu, giebt jedem die Bibel in die 
Wader „fie richtet. für die niedtigſten Volkselaſſen Schulen 
in. Unterricht im Lefen, Schreiben, Nechnen-und im Chri⸗ 
eenthum ‚ein, beftellt gute Lehrer, ſchafft durch die Predigt 
‚und Kinderlehren für alte und junge Kinder viel Gutes, gen 
Bohn fie zum Beten an, und klaͤrt fo friihe die finſtern 
len auf.“ Wie gut waͤre es, wenn die enangelifche Reli⸗ 





mn 


0 fie angenommen; wird, diefe Brüchte 
 Ägsorbrächte! 2). Eigenthum. „Die, Bauern. haben alle. Guͤ⸗ 
; Mais Erbzinsguͤter. -Wo der Bauer. fein. Eigenthum hat, 
Ertl, träge, naläßig., Der Ausſpruch Jeſu: er, 
 Metkfing.des.die Schapfe nicht eigen. find; ‚Hehe den Wolf: 
| kevinen und fleush wird. per accommodationem darauf ange⸗⸗ 
vendet. 3) Die Bahter Nud gar Pau Geweinheiten, fona 
betn ſind ſeparirt. 4) Es ſind nicht, bloß, heſere augen, 
BE, ſondern fie koͤnnen vereinzelt und die Länder Käcdtveis - 
. wefauft werden. . Von den großen ungertrennbaren Bauer 
Nfen halt der. Vf. mit Grund nicht vlel. 5). Die-Haushale 
tungen liegen fo, weit aus einander, ‚daß jede nicht weit vom, 
Acker entferne iſt, wodurch die Arbeit leicht wird. 6) Die 
Gemeindeplaͤtze, die ſonſt Zur Weide gebraucht wurden , find: 
" omrhefte, und die Gtaflfürterung iſt hurhhgehends eingeführt, 
* 7) Die Maſtung des Rindviehes iſt die Banptgıundfage des 
 erhöheten Wohlſtandes. Alles Heu, Stroh, und beynahe 
‚ alles Seträide wird verfuͤrtert. Alles was der Acer giebt, 
. Eammt ien Miſt wieder aufs Feld. Der, Dünger vom Maſtz 
weh iſt viel beſſer aie der vom Zugvieh. Die gemaͤſteten Och⸗ 
ſen heben, ſehr * ‚sis nach Paris. Die. Käufer die dahin; 
» fommen, werzehren ‚viel, machen bie. — und. die 
Hendwerber wohlhadend·¶ 8) Durch · den häufigen fetten Dina, 
ger vom Maſtvieh erhielt man auf dem Acker viel Stroh, aber 
eng Koͤrner. Bon ohn efäbt grub ein Baugr.einen Keller, - 
und führte die, Erde aufs. geld, und erhielt eine große Erndte. 
Darurch iernte man den Mergel kennen. der dort haͤufig iſt 
womit nutn alle Felder uͤberſahren werden. 9) Durch die: 
Mergelduͤngung iſt man dahin gekommen, daß man auf den 
Aecdetu alle Arten von Fruͤchten bauen kann, und ſie starben 
Ze u 0 ale 
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a0 Houdbalcungowiffenſchaſt. 
ir? Volle Biken und die Beite yeenrben: dert 
Maria) gat, und diefe Getraidearten daͤſt man für 
gie zur Moſtung bes Vikhes, die bie: Hanptgrundlage di 
dortigen MWahifkandes iſt. 21) :E8 wäaͤchſt auch wel 
Gras und Grummet daſelbſt, ohne welches man niche fo gut 
Riäffen Eimmte. © #2) Die Gyprduͤngung half das Feld und 
Gen: Graswuchs noch mehr verbeflerm. ’ Der Vf. made hier 
eine klaͤgliche Befchrefiung von feinen Leiden, die dr ben ter 
After Empfehlang der Gypsduͤngung hat erdulden maͤſſen 
ridellen iſt er hufrteden, daß det Gyps tem far aenthatken 
dis ein vorkreffliches Dühsungsinittel fuͤr Erbſen, Wite 
Linſen und Wieſen atrerkunnt iſt. 13) Die Catmeraig 
Ad beſonders die abgeltiſſenen Fiſchieiche indem Amte 
oferzell find vertheff, und den Bauern auf Erbgfus gegeben 
worden, und fo tragen ſie weit mehr ein; ats vorher, da fie 
xWhaniſtrirt oder verpachtet wurden. Ber Bf. behaupker ihrer 
hhaript, daß allh eigene Guͤter die von Herrſchaſten feldit ade 

minſtrirt, ja alle Aemter Die won Sieften verpachtet werben‘ 
Afche ſo vfet ihryn Kerken einbringen," als-ter He den Da 
echt’ berthaflt und mie einem Bine belegt werben· Der Herk, 
Beh. Hard v: Wolf in feiner nenen Schrift Aber. bie Roppde 
ttirthſchoft behmipret das Gegenthell, amd bepde berufen MI 
auf ihre Erfahruhd., Mer’ mag nun echt Haken * Peldgkter, 
fat Ar. Mayer ; ſind mır für Bauern, die Bringen den ker, 
len Nutzen daranss und Hr. d. Wolf ſagr: VBauernt 
Bringen der Hertſchaft wenig ein, es wäre gut, wenn d 

dguͤter bon der Herrſchaft ſelbſt bewirthſchaftet würden. 
ke wollen uns fr dieſen Streit nicht einmiſchen, follten aber 

auf den angefkhrten datis bes Hrn. Mayers farb f v 
daß er Recht habe. 14) Die große Schaͤſereyen, wo die 
Echaufe einem Heyrn gehören, die elnem-beffeen Feldban fo 
Bel ——— in den Weg legen, wurden Aufgehoben , und 
Die Gerechtigteit der Schaafhaltung den Bauetn verfauft, 
3). Der eingeführte. Kartoffelbam, der Hr: Mayer einfuͤhrte, 
vermehrte au den Wohlſtand der Anwohner. 16) Auch 
der Luxus, der fonft für fo ſchaͤdlich gehalken wird, bat das 
Selnige dazu beygötragen, den Wohlftend zu vermedren. De | 
Fürs iſt nach des Vf. Meinung, wenn er ſein Maaß hat, | 
aflezeit nuͤtzlich. 17) Auch der Luxus mie Pferden if deu 
Amte eher nüßlich ats ſchaͤdlich geweſen. 18) Die Rindvieh ⸗ 
zucht amd: Schaafzucht, da dieſe Thiere zur Maſt gebraucht” 
werden, wird auf alle Weiſe befindet; 19) Auf dein wer 





Dewspiumgunifnin, 369 


esttiätefin Pichapartin: theme die Nouein Ihre Dg fan nun 
init wenigen Kofen kaufen, da ge narhrebarnad-retrmsuße 
ten, :oder von Juden betrogen wurden, \20) Das große 
JR verfhencht,,zwmehl «& ſich anf don-fe lehr debaueren Gelderb; 
Jo nicht den tleinſte Strauch gelüisen wird, nicht mehr halten 
kon... x1) Es finden - fich.fchr viel Biehhaͤudler ime nad 
ein, die, den Bauern das Maſtvich ablaufen, wodurch 51h 
- Menfihenzahl und der Wohlſtand vermchtt wird. AzIEhfl 
Ver. Teiche Woden dra,durkisen: Felheniträge in —— 
Wolutgaudes beh, weil dieſer mi ollen Fruͤchten weit. | 
fer jübereitet foerden kann, als der ſiatgerMDer uf 
Bang befnbltihe Mergel Bat den (a > den in einen gu⸗ 
Mittelboden werwandelt. . 23) Die. Wangen geben, 
eihren Söhnen, die’ von Jugend Auf die ARX | 
air gelernt Kahn, und. Heben: hie Auswärtige herein,’ um fie 
Be zu verheyrathen. a4) Alle Srobndfenfie 









| abheichafft., und der Vauet kan alle. feine Arheisitund 
nen Fleiß auf iheh’yigenen Acker perwenden. Er enwich⸗ 
fir Hand und Spanndienfte Feinde an Gelde.“ 25T Die 
Aus» und Einfuhr iſt durch angelegte Chauſſeen feht erteich⸗ 
int, 26) Die natuͤrliche Lage des Amts traͤgt auch viel gu 
. Mehlitanb bey. Da es vine Ebene iſt, ſo koͤnnen die Don⸗ 
nrweter, der Hagel keinen Schaber thun. Auch Biehſter 
ben iſt da nicht zn befuͤrchten. 27) Die BDewohner haben 
| infüht:, Thaͤrtgzkeit und Elugheit die vorcheifhuftsnt 
Uuſtande ihrer Lage gut angersehbung” © > © "= 
5 Vierter Abſchnitt. Kupfetzell müßt alles ja, feinem 
Vohlſtand —*— ‚ohne. Zwang. Hier werden air 
vorher angeführte. 27 Mittel wiederholt ‚und gezeigt, wie Die ' 
Janıen ſte erffkiffen Haben, wobey ‚aber gewiß recht vi⸗el gusg " 
ertungen über fo manche dkonvinlſche Dinge vorkommeh 
die man mit Vergnügen te... / De vor 2 
. : Bhnfer: Abſchniett. Was Kupferzell noch abzugehen 
‚Al iu fehlen ſcheint, vum feinen Wohlſtand zu. vollenden. 
EEE — 
Der volli e-Bitnenmeifter, oder pruͤctiſche 
| Anmweifung“ zur Wartung ber Bienen, um von: 
‚ Penfeiben ben möglichften Nuten zu ziehen - Aus- 
DEE eitge⸗ 
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eo ‚Penbnimngneiiikbeh: 
n..geney Erfaheuuch gefaminelt von FE "Wedg 
“. ir Berlag bey Kienreich. 179%, 144 Sr, 


| PR au wicht das — 5 — in dieſen Bache, vas ae 
Aufmerkfambeit auf Ach gieien Finnen, und -widht ſchon 6e 
Gent waͤre: ſogar ſtoͤßt man auf Stellen,’ biereig worth | 
| Preisgr enge und hiet ae fuͤr eldene 
ſalrrungen — oh Citativn dr Autoren — ausgegeben fi 

Beat. doch neueen: — —— vortrugen 

Druckſehler giebtsdie Menge. yn DO See 
buchen dien Wenbageni = 1; > nn 


Biocitfe Anryri ung zur Sands unb Kinewichfänf 
„Br Oürerbefiger,. Vodırer, Mayerhoͤf⸗ Sande 

J wirthſchafts. und Garteninhaber, ingleicheru tm) 

c für Verwalter und überhaupt fuͤr jeden Landmang. 
Sraʒ 1793. Im Valag bey Ein. #04 
Sie, ie 


er diefem Buche Hit ice —* ver Libbacdiengei g⸗ 
roffen worden, als in dem vorſtehenden, im vorigen Jahre en 
hieuenen Bienenmeiſter des J. €. Hiee mag dr Sur 

ti Ichon neuere Schriſten gehnbi baten, use has der Deraumb _ 
 geber feinem die Ehre ahgehan, den. Autor zu,nenmen, aß 
dem er geſchoͤpft hat; 4. D- dire ©, 192 #. doch dem Paſter 
werten Dil Erfindung des Trotknens der Aräuter und 
Wurʒeln zuzueignen verdient? Se uf dem Titel genann⸗ 
gern Stadtrand Landwirthe körmen demohngenditet, da Rt, 
Bleguren Quellen Ieh gercoft die Lehren befolgen Tim 
wu han Ach deh den ſo vielen Prooinzialtanmen, welche 
das Werk für Ausländer minder drauchbar Wade, and Be 
denwielen Druckfehlern gu helfen wiſſen. 8. B. ud iR ©. 
214 ein Weidling, in derimen, —** u. Vereitong des 
Senfes thun ſoll? Bey Druckfehlern 2* wir weit Hinten 
anfangen: S. 192: Die Kartoffeln ſolen zur deſteen Erhab 
tung ẽweiche⸗ ausgemacht wahr if) im Herbſte in die im 
Garben gemachte vier Fuß -chfe singpieht verrbeil.. 
Das fol wohl im Garten geſchehen. — * 

6. 

wis. ©. eva: Sonenich G. æi:: 
ſelle⸗ 





Menge, die aͤußerſt —A— a ae 





Daachaltungewiſſenſchaft. — 
pIen reingemachte Kleſeiſteine das Waſſer in einem Bler⸗ 
ſuſſe, Welches man damit remigen will, zum Kochen bringen: 

‚Wie gebt das u? Das haͤtte eher zugefuͤgt werden ſollen, Als 
die umfländlie und doch nicht: deutliche Beſchreibung der 
Bewebicrwursel ©. 212; deun bier wütde der Pinneifche 
Frame ſchon genug haben fagen können; S. 220 Baumgarn 
üben. fiat bleichen , und der find Beine. Druckfehler und 
rklaͤrung der Provinzialismen hinten angemerkt, obgleich 
‚s4 Seite Piatz dazu geivefen wäre. 
on . ' | "a B. 
Robertſons vollſtaͤndiges Werk über die Pferdes 
wiſſeuſchaſt, durch Anmerkungen qus den heruͤhm⸗ 
teſten Thieraͤrzten berichtiget, von G. P. Mor 
galla, der Phil. Medic. Chir. Doctor. — Era 
ſter Band, mit Kupfern. Breslau, 1793; 
odey Kornn. 


te Robdertſons Werk nochmals wieder aufgelegt, dabey 
Nenchdar und naͤtzlich werden ſo war nicht hinreſchend, es 
äuszufeilen, es mußten größere allgetneine Veraͤnderungen 
damit vorgenommen, es mußte voti allem Wuſte gereiniget, 
Bar}, umgearbeltet werden. Rer., welcher Robertfon: ſeibſt 

' noch gekannt; ihn Heilen und opetiren geſehen hat, konnte 
jean vor dreyßig Jahren kein Zutrauen zu diefem zu viel ver» 
rechenden Kobertfontfaffen, und fah fehr felten den Erfolg, 
welchen Robertſon gewöhnlich Im Voraus verfiherte, bey jer 
der Eur, fo et unternahm; er blieb Killer Zmeifler, denn 
feine eigenen damaligen geringen, Kenntnifie erlaubten ihm 
nichts weiter, ward Aber ‚- fo rote er theoretifh und practif 
feine Renntniffe erweiterte, fo wie er Robortſons Sthriften 
Mit den Scheiften dentender Thierärzte verglich, gewiſſer an 
feinem damaligen Glauben , und ift Aberzeugt, baß Robert, 
n fein wiffenfchaftlicher Thieratzt war, Seine Fertigkeit 

9 Operationen, befonders beym Lagen der Pferde, welches 

er zuerſt mit ſogenannten Kneipen, und corrofive Methode ver⸗ 
richtete, Fein entſcheidender Ton, und was noch mehr, er ließ 
eine Euren: und Mittel ſich anfaͤnglich ſehr theuer bezahlen. 
ies machte ihn beruͤhmt. Der itzige Herausgeber hat Ro⸗ 
Sertfon von neuem geboren, er gleicht ſich aber, zu feinem 
ADD KV B. 1. St. Vo eſt. © Vor⸗ 


a7 ‚Bermißher Schtiſten. 
 Wereheik, gar wiht mit, ud: jete ein ſche nicſtt 
—— — — Werk. Moͤchten doch alle 8* 
Auflagen yon Robertfon fo umgeſchaffen, oder ganz vernich⸗ 
oma ?: 5; 





7 Begebenheiten ber. Repvolution in Frankreich und | 
imnm dem Reiche ver Weiber. Bon dem Verfafle 
der Jfabella Iſenbeil. Thorn, bey Vollmer. 1794 


Kritik dee reinen Unvernunft entwickelt An (af) dei 


und 1a6 Geit . gar 


2* 3 . | PER ou. 
Schen der Titel deutet auf Sathre, und kuͤndigt den WE : 
äls einen Gegner der franzöftfchen Revolution und der feit eis 
niger Zeit mit: fo vielem Sheräufch aufgefteflten und ausgcrufe 

ven Projecte zu einer gänzlichen Reform des moralifihen, -. 
häuslichen, politifchen u. ſ. w. Zuſtandes des weiblichen‘ Ser 
ſchlechts an. Man wuͤrde fi) indeß fehr irren, wenn man . 
Br mit dem großen Haufen der blinden „ parıhepifchen, wm 
ationalvgrurtheilen und Unwiſſenheit begeifterten nad geiefe 
eten Alltassferißenten, und diefen Auflag mit dem Sqhwal 
Alugblätter verwechſeln wollte, die aßein durch das, augem . 
| blickliche Intereſſe des Gegenftandes die Neugierde einiger Ber 
*!  .pigen, mäßigen und, neuglerigen Leſer auf fic ziehen, and 
darnu auf immer in die tieffte und verdientefte Vergeſſenheit 
fi Der ungenannte Verf, ift offendar ein Mann vol 
Weiſt, Wis umd Laune, und noch welt mehr Scharffinn und 
gefunder Vernunft. Ein paar platte Ausdruͤcke und ſroſtigt 
Einfalle abgerechnet, find dieſe Bogen fehr gut gefchriehtm 
Der Vortrag. ift munter und Jebhaft: ‚und. nur an wenig 
Stellen ift der Schleyer. der Ironie fo duͤnn, dag die Ei 
amd damit das Vergnügen geſtoͤrt wird. Der größte Zehle 
diefer Eompolition, als Runfimezf betrachtet, . firid aber. ohn⸗ 
 flreltig‘ die. Can fich fonft fehr guten) Stellen, in denen D4 
der Vf. von feinem Eifer fo weit hinreißen laflen, Daß et ſeb⸗ 
ves angenommenen Charakters vergißt, aus dem Ton def 
gie fült, die Maske des Spottes ablegt „. und Im ganzen 
Ernſt zum Sittenzichter and Strafprediger wir: Wie wenig 
ber Sf, uͤbrigens zu. den fatfchen Patrioten gehört, die Dielen 
ehrwürbigen Namen ‚durch undedingies Schmoͤhen m. 








Nu: Bifziften: an 


Gene nfralle»-o0c jenfelns Das Dihelne geihen, vdna 






wird, zu verbienen wähnen, . und bie en den |. 
An ond Oreſen entſchaidigen und Billigen, was fle am Welke 
ar Recht verabſchenen — kaun gleich. folgende Aeußeruug 
der Vorrede beweiſen. „Es giebt ein Unqeheuer In der Welt, 
er die Gluͤckſeligkeit der menſchlichen Geſellſchaft mir Fügen 
Deſpotismus iſt fein furchtbarer Name, Er if ges 
—— Deſpotiemus der Rürften: und und Defpotismine des 
Rolle; Die franzofide Revolution hat Gelegenheit gege⸗ 
sen, Daß ber Unwille gegen den erſtern laut gemorden iſt. 
„Aber die meiften Eiferer (Eiſer mat nicht felten blind) bes 
„tragen ſich fo, daß fie ben letztern noch weit ſchlimmern auf 
oben Thron feßen, Indem fte den erftern herabzuſtuͤrzen trach⸗ 
tm" n.f w. — Sa der Einleitung bereitet der Vf. auf 
7 nicht unwitzige Art den im Foigenden geführten Beweis 
der Exiſtenz einer reinen Unvernunft, neben der reinen 
Bernunfe, im Menſchen vor; und theilt dabey im Vorbey⸗ 


"oben einige ſcharfe Deitenhlebe u ‚ woblbefannte 


„Witofenhliehe: Marktſchreyer aus, „die. wicht bloß zweiten, - 
udern bey jedem Athemzuge, nicht bloß in ihren Serien 
enken, ſendern von den Dächern predigen, daß Me dies 

‚sand das und jenes heffer wiſſen, als die ganze übrige philo⸗ 


 yfopbiidhe Melt, und auf jeder Seite ihrer Schriften wieder⸗ 
— Wa der geneigte Leſer die eben vernommenen Saͤtze 


in feiner Einſalt gaͤmzlich mißverſtanden habe, und 


'nbier die erſte · und einzig‘ richtige Bekehrung daruͤber finde “ 


tw — — Der erſte Abſchaitt liefert nun den We 


weis der Realitaͤt des ——ã— der reinen Unvernunft ſelbſt. 


Arſte Abtheil. Von der Wirkiamkeit der reinen Unvernunfſt 
bey Angelegenheiſten eines ganzen menſchlichen Geſchlechts. 
"Ser bat es der Ungenannte ausſchließend mit dem Bf. eines 
rk ſhaͤrbaren Buchs: Mann and Weib nach ihren ge 
Senfeitigen Verbaͤitniſſen geſchildert, ps. 1791. zu 


| tn, an dem er mit Gcherffinn und Laune einige ouffaliente 


. 4 


Widerſpruͤche, —— und Aebertreibungen roͤgt, und 


treffende Bemerkungen gegen 


dwer zugleich einige allgemeine tr 
Ue Sppvothefe nt uns einige ſehriftſtellernde Damen 


und Herren gern als ie ausgemachte Wahrheit aufdringen 
‚nd anfdetinmiren müchten, bie Hypotheſe von einer gaͤnzlichen 


datuͤnſichen Gleichheit bes Geiſteskraͤfte der Weiber und Maͤn⸗ 


wer, te De gegeutohrtige , wicht zu läugnende Inferiori⸗ 
Mra rohen Bf (ie :d06 er a Erziehung .. 


weys 


. . 


214. - Berißfe Bien. 


Aweyte Abth. Von der. Verherrlichung ie vet Alan 
nunft durch die ‚neueften Verhandlungen über bie Biedbte der 
Menfchheit. : Treffende Kritiken verſchledener Schriften, Die 
trete ıc, der drey franzoͤſiſchen Legislaturen, Ruͤge der Werben: 
chen der in ihnen herrſchenden Demagogen von Meabean HS 


. auf Roberspierre‘, den jegigen Tyrannen Frankreichs. Dis 


Reſultat diefes Abſchu. ift s „Neben der Sinnlichkeit (die mar 
vernunfſtloſe, nicht unvernünftige: Handlungen hervorbringen 
kann ).und Vernunft wohnt auch noch eine reine U 
in uns. Dieſe iſt eben ſowohl als jene: ein urſpruͤngliches 
und unvertilgbares Vermögen in uns, und nur durch fie eek 
den Erſcheinungen, wie fie die neue Ordnung der Dinge ir 
Frankreich fo häufig barbietet, (die einfeltige Aufhebung aller 
Verträge! und Privilegien, Verlegung der heiligſten Cie, 
Ausfprüche des Richters in ſeiner eigenen Sache w.f. 1.) 
möglich. Zweyter Abfchhitt. Vou der Nuͤtzlichkeit der co» 
nen Unvernunft in irrdiſchen Dingen. Eine Probe: & 1: 
„Leider iſt bisher Die seitliche Wohlfahrt nur gar Zu. oft durch 
„ungluͤckliche Ehen geſtoͤrt und veunichtet werben, und uME 
„hat ums armen Ehemaͤnnern bisher nur ein einziges ſouvera⸗ 
„ues Mittel, ung mit unfern erzürnten Weibern wieder aus⸗ 
„äuföhnen, vorfhlagen konnen. Dieſes Mittel mer — zu 
nfterben. Allein, wir geftehen es, diefe Kur war vin wenig 
‚ou heroiſch. Die reine Unvernunfe weiß den Ange Heiler 
„abzunelfen; fle rottet das Hebel von der Wurzel aus. . Deus 
„fie hat dekretirt Cim Konvent zu Paris am #2. Aug.) daß ind 
„eünftige der Wille Eines Theils zu einer Chefcheidung hiw 
„reichend ſeyn folle. Es fällt in die Augen. daß diefe gluͤck⸗ 
wlihe Erfindung‘ der- reinen Unvermunft nicht abgeſproche 
„werden kann. Denn die Ehe iſt ein Contract, und die Be: 
„nunft lebt des einfaͤltigen Glaubens, dag ein Contrekt 
„Ihlechterdings nicht durch den Willen des einen ber contte⸗ 
nblrenden Theile aufgehoben werden kann, fondern nur duch 
„beydorfeitige Cinwilligung, oder dar) ein Verbrechen. Mb 
ie zahlreichen Koflegen, die geplagten Ehemaͤnner unter dem 
„Monde, haben mir deshalb aufgetragen ‚ ber reinen Unpee - 
Snunfe für jenes mohlchätige Dekret offentlich dem feyerlich⸗ 
‚nften Dank abzuftatten. Denn von Stund an, als bafıiie 
„bekannt wurde, haben wir an. unſern, ady! ehemals gelich⸗ 
„ten Hälften eine merkliche Beſſerung verſpuͤrt. Es tR uns, 
„als hätten fie ihre Pantoffein mit weicherm Sammer übe 
erben laflen; und bey eiaigen. wil war > How: alien be 
" „ner 


— 


VBirmiſchte Scheifan. 2123 


„merte hehen, was elne (wahre ober affectirte) Begeiſteruyg 
„vom Bott Amor verrauhen ſoll. Denn, wenn unſre Weiher 
„es ans zubant machen; ſo ſchicken wir fie fort, und nehmen 
„andere tinfte Wille iſt dazu hinreichend. Das foll fe 
uRhon zahm machen! Denn wer heyrathet gern eine geſchle⸗ 
odene Fran? Und ledig ſitzen wollen fie doch nicht! O ihr 
„feligen. Zeiten! daß mein Auge euch noch ſehn muß! Lange 
„bar ſtch mein Nacken gebengt, und ſchwer lag die Laſt auf 
„meinen Schuſtern. Sur jenſeit der Uruen hoffte ich Des 
„freang zu finden. Denn bie Refe, deren Dornen mid 
„verwundeten, fand im ihrer beiten Slaͤche und ich fieng 
„on zu weiten. Heil die, maͤchtige Unvernunſt: nun ik mire 
„befire geworben“ u. ſ. w. — — Dritter Abſchn. Von 
den Ausſichten der reinen Unveruunft in jene Welt. Eine 
ungemein witzige Perſiflage des ſonderlingiſchen, abſprechen⸗ 
den Bf. von dem Verſuch einer Kritik aller Offenba⸗ 
zung, und feiher neuen, unerbörten Manier zu bemweifen. 
— men Stellen, die wir unfern Leſern vor dem Schluß 
dieſer Anzeige noch mittheillen moßlen, werden die Manier des 
Ungenannten im Schinpf und Ernſt noch genauer und volle 
Rändiaer charakteriſtren. &. 85. „Wenn unser den bürgerlie 
en Borzuͤgen, die der franzbfiihe Adel Gefaß, Fein einziger 
war ‚. ven er rechemäßiger Weiſe genoß: fo iſt es keinem Zwei⸗ 
fe unterworfen, daß man alle feine anmaaßlichen Vorzüge 
vernicheer „ und den Adeb aufheben konnte. Beſaß er aber 
wenigftens einige Vorzuͤge rechtmäßig, fa iſt eben fo unmidere 
foredhich gewiß daß ihm diefe ohne feine Cinmilligung von 
keinem vernünftigen Wefen genommen werden konnten; daß 
ich alſe den Adel, der Sache nach, nicht aufheben ließ, wenn 
man auch, das armfelige Kinderſpiel Härte ereiben wollen, üte 
dußẽt lichen Kennzeichen beffeiben au vernichten. » Oder will 
‚man gugb bier den Willen der Nation entgegenſetzen? Sa 
fragen wir dagegen: Wo ift der Wille der Nation? Kann 
man laͤugnen, daß ein fehr greßer Theil derfelben nicht zu ſprechen 
wagte, ang Furcht vor der laternifirenden Tyrannen der herr“ 
fhenden Darıhey? Wir ſetzen aber auch hinzu: Wenn auch 
, ale Abrigem, außer dem Adel, den ſelbſtfuͤchtigen Willen ges 
batı haͤtten, die Vorzüge des letztern aufzubeben; (weiches 
Ah afenfalls annehmen kaͤßt?) fo bieldt die Sache deshalb 
doch eben fo ungereimt ımd ungerecht, wofern der Adel auch 
nur einine vechtmäßige Vorzüge beſaß. Denn ſelt wenn laͤßt 
ſich das Necht einer andern: don Serinmenmehehen vernich⸗ 
3 ten? 
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EZ Slon macherr, def 9 umab > Biche meh.;a IRB br Hip 
a Rechts einen · Begriff ——— werde iR 
nF gafbören,. die uaverletziche Worde deſſelben/ MP 
nein duch ſelbſi, Dusch foldbe Behauptungen za ſchaͤnder 
2 OR wozu. ich ein Rechr babe, darf mie nur due 


meire eigenie-Toeywillige Eintfagteng; aber Kirlediag 
Dinge nicht. Dusch Dan Willen‘;eines (mmberm, ' 
0 durch den Willen ver gansen: Welt nicht genonnäpt 
| „werden, — — 8. 101. „ Damit endlich indem Lathe 
| der Freyheit und Glelchhelt Feine Art der turannifhen Sep 
darey unverſucht bliebe, fo ward ein 1 3jähriger Knabe wit 
der Guitlotine hingerichtet, weil er geſagt hate: Dupst 
verdiene eher-den Tod, ale Cuſtine Es wärde _fchietg 
bings unbegreiflich ſeyen, wie des Coenvent bey Dersieihen 
Prozeſſen noch Anhänger in Frankreich und — Lobrebneris 
Deutſchland finden konnte, wenn nicht die unbeſchraͤntte Ge 
"ipalt der reinen Unvernunft au dns Unbegreifliche begreifth 
machte. Ohnſtreitig wird man naͤchſtens die Kunde u 
Dekrete zur Gulllotine verdammen .. die ‚ich -bengehn left, 
einen Jacobiner anzubellen. Dies waͤre allenfalls die einzige 
Art von Triumph, die für. die reine Unveraunft och, Are 





ware — —An verſchiedenen Stellen ſtieß Rec. auf gr 
ſinnſtörende Drudfehler , wie z. B. S. 93, tee Unvernnaft 
„Part Vernunft. 0. or 


f 

| Zeichnungen von Menſchen nach Geſchichte und Er 

" faßrung, von Friedtich · Exfies“ Bänddes 
Hamburg bey Bachmann ib Gunde “ 
2794..373 Seiten In 84 18%: F ” on 


HD ifes Buͤchlein enthaͤlt 
"Erzählungen , und zwar, wie auch auf dem Titel bemerte iß 
icht im Romanenton;, ſendern nach Geſchichte und. Erigh 
"zung, Die laͤngſte und. jntereſſanteſte Erzählung iſt die aech 
: würdige Seſchichte des Brutus und Caſſius, welche je 
: Sanmeikeh die Häupter- der Verſchwrung gegen den großen 
„fer waren, und dieſelbe eigenhändig voſſenden halfen. > 


ve 


eine Sammlung yutgefchrichent 


—— u ’ 


"Seiten kritiſirt werden kann ; nur ſo viel möffen wir.ober bep :  " ”' 
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on fo: verihledeme... - 


| a ihres Plans einlaſſen, weſcher v * 


werden, daß der, Bf. ſeinem Helhben einen zu hohen Stande 


Dunst hiebt, und, ihn für einen graßern Menſchen hält; alg 
irklich war. Caͤſar, weicher feinen Moͤrders Freund and, 





Fehlthaͤter war, ihm eine anſehuliche Staatsbedienung ver⸗ 


MARt, und, auſtatt ihn zu beſtraſen, nach der Niederlage 


‚8 Dompeigs in feinen Schuß genomimen hatte, konnte nim⸗ 


Nixkwuͤrdigen Nachfeigers Conſtantins des Großen, wird 


gehe vermpshen, daß, ihn Seine Wehlthaten fo werauften 
‚werden folten, und grade diefe Undankbarkeit des Gruss 


‚Wr 


P s 


det Geſchichte, fo wie unſer Verf. „. bearbeiten möchten, 


BR Übrigen Auſſaͤtze find an Intereſſe fehr verſchieden. Die- 
Mhlung:. Emilie, hat uns ‚weit befier, als Zaurens 


Sgieittag gefallen, Von der Geſchichte Julians, dieſes 


er nur ein Probeſtuͤck gelieſert, welches, nach der ange⸗ 
mgetnen Choratterſchildecung jenes großen — aut ur⸗ 


gelun, als der Vorläufer einer groͤßern inter 


ung Sullang, und des Geiles feines Zeicalters anzufar 
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füinelg, 3793. 470 Ceit 8. 18 


| Diem Bande If ein umſtaͤndliches Megifter zu dieſem and 
m vorigen Bande beygefuͤgt. Wenn wir an der Einrichs 
ng des Werks Im Banzen etwas tadeln ſollten, To wäre es 
dieſes, daß die Fortſetzungen der Abhandlungen uͤber einerley 


Waterien ft gar zu ſehr von sinanber getrennt find, 106 j 


anten Schilde⸗ 


N 


Birrter Johrgang fer'gemeinnägigen Spagiergänge: - . 
a J. P. Bechſtein. Achter Theil. Bram 


* 


P. Fin ſeht ſcwarzer Fleck in ſelnem Herzen, den der Verf. 
Mi heruͤhrt hat. Was Die Art feiner Darſtellung aube⸗ 
t, fo tonnen wii, einige Machlaßigkeiten der Schreibart 
per chuet, ihr unſern Beyfall nicht verſagen, und es wͤre 
Pd wünfshen, : daß unfere Mosnauenfchreiber, ianftatt das: ; - 
yarlıkum mit ihrem Unfien ju beladen, merkwuͤrdige Ereig⸗ 


* 
14 


— 


\ m . 
a4: Vermiſchre Sthriſten. 
auch allein Anſchein nach dieſes Werk ſehr voltcatinde wetden 
wird, und, dem Plan nach, ſehr leicht werden Latin, fo waͤre 
es vielleicht rachſam, die folgenden Baͤnde anter einem an’ 
dern Titel, z. B. neue Spabtergänge, herauszugeben, da es 
ſonſt für diejenigen. die Tich das Ganze auf einmal anfıhaffen 
- füllen , für die Zukunſt gewiß au koſtbhar werden wird. G. 
26 finden wir die grabeunde Spitzmaus; eine nene Gab 
tung, welcher die Tateinifche Benennung forex fodiens beyge⸗ 
tege if. Dieſen Trivkalnamen füher aber im Gmetinfher 
Syſtem ſchon eine andere Gattung, die Gr.:®. lorex ie 
"viatilis genannt wiſſen will, Dergleichen Veränderungen des 
ſchweren aber offenbar daB ſyſtematiſche Stadium; und vw 
wiaͤre ja auch leicht geweſen, für diefe newere Gattung vie 
andere Trivialbenennung ansfindig zu. machen. In der Vie 
rede giebt fich Hr. A. ais der Verfafler verſchiedenet von ihre 
zeither herausgekommener anenymiſcher Schriſten au, weil er 
glaube, durch Eiefe anderweite Bekanntmechung ihres Da⸗ 
ſeyns zu ihren weitern Verbreitung begzutragen. 


Praktiſche Beſchichte des Mienfchen, ein Anhang zu 
x .Sunts. Naturgeſchichte und Technologie. Zur 
allgemeinen Schulencyelopädie gehörig: Braum⸗ 

ſchweig, 1793. 854 Seit. gr. 8 Is. 


| Rus einer kurzen Einleitung von dem Vorzuͤgen, welche der 

enſch in Anfehung feines Körperbauas, feiner Geliteshähig 
keit, Sorache und des Fortſchreitens zur Vollkommendheit hat. 
zerfällt das ganze Werk in zwey Abſchnitte, in deren erſten 
her einzelne Menſch an-fich, und im. zweyten im gefellfchafte 
Ken Kuflande betrachtet wird. Das erfte Kap. des erſta 
Mſchn. erirhäte die phyſſſche Geſchichte des Menſchen von fer 
ner Entftehung. bis zu ſeinem Todes das zirtyte ie Ve⸗ 
ſchaffenheit des menfchlichen Körpers nad) ufen feinen Wefkandı 
tbeilen, und das dritte die Natur der geiſtigen Kräfte des 
Menſchen. Zulekt find noch als Zuſatz, Fragmente ans 
Herders Ideen zur Philoſophie der Geſchichte per Wrenfchbet; 
und zam Beſchluß etwas uͤber die Abänderung des Menfchen 
geibleches (nach Blumenbach) hinzugefügt, Wir vellufchen 
eſem brauchbaren Buche recht viel Leſer. u 
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Es war offeribar nicht ihr Zweck, den erſten und eigen 
huchſtaͤhlichen Sinn der Stellen zu lehren; -fondern. duirch We. 
Mergleihung der. Worte des A. T mit den neuen Wcgebenkeh 
dep zu zeigen; wie, may nun Diele Worte anwenden mmüfle.. , 










‚: DaB dieß der, Sinn war, in welchem Jeſus das A. TE 

Ruf Fach anwendete und anwenden fehrte, iſt aus den Biteiin, 

bie ex auf fidy angewendet bat, klar genug. Nicht die 

he, ‚einen Verbal » oder. Perfonaßufammenkang bes, 

—* des A. T. mit ſeinen Begebenheiten zu zeigen, 

nur die Abſicht, auf den Realzuſammenhang zwiſchen dem A. 

T und feinem Geſchaͤffte anfmerkiam zu machen und. das J. 
Teſt. nunmehr immer du Beziehung auf ihn betradsten je 

lehren, Lönnen wir Jeſu bey dem Gebrauch, den er vom 2. 

Left, macht, beylegen; denn ex braucht ſehr viele un * 


| —— 





getn 


fe Eche Erinnerungsmittel, son welchen unſer Verf. 
elbft a Be fie nur als Anwendung zu betrachten fepn, 
akın 














— ſeyn eigentliche Weiſſagungen. 
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ei jenhetten und Umſtaͤnde der Welke 
Wen kbunten, ndndch:fo nach Gotter Angen en den 
ſollten. Der thmnme Iſeaolite fellte. Sid, bey lem.) 


| warm begegnete ati Ausſptuͤche des A. T. erinnernz sun 
term er nn Das tank; wehitt‘ et das AT auf dieß oder jenes 
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ex fofägte ve TORE" Mita grſehab auf daß er⸗ 

"fälle hede. wag —— — — bat) 

ee — der, davon iſt ſaon in der 

ift alſs geedeiſſaggr· Man nucchin naͤnlich eine goͤrtli⸗ 

iteetion ur Men na * —— T * 

t fen, d eu —— t 
—— komman —A———— 


Bar es Giict eb be —* 


En au jet BEER Bine u xE 


Pr ie. X 


t das Kapitel eigentlich von andern 
enfi fände ı ede; und’ er braucht dieſe Stellen mit eben 
ee, die andern gebraucht, von melden 


n wir auch eben. Diefen Grundſatz 


a 


Bon Bun Srutibfaße ‘geleitet, 


A bie, vorzüglich bes " 
konnten. 
a £., Die Worte - 
betrachten. Die) ee — 
au ten. ieſe ſoll ey un, ha öfe 
* Bone —— —— 





a. Dem Gotresgelchehein 
3.2. anyarontamn. wm ſich Babncdy-zu rel ofen Sf 

erwecken: um wie wiel mehr. erkannten nun die Apofteled 

ine Pflicht; die Stellen des J. T. die bequem * Jeſun 
‚ums anf feine Schi angewendet averden konnten, forthit 
auf diefelben amzuwenden. Sie waren. nun überzeugt, es |e 
nicht ohne beſondre goͤttliche Direckion geſchehen, Daß. di 
Stellen des A. T. fo ausgedrückt feyn, daß fie bequem a 
fum gedeutet werden konnten. Ebein der Seit Gottes, ber 
Jeſum begeiftert und auch die Verfafſer des A. T. begeif 
babe, eben diefer. Geiſt Gottes —* n den Stellen von d 
Leiden Jeſu und von feiner darauf gefolgten Herklichkeil i 
vade fo gereder, damit kuͤnſtig Diefe Stellen auf Jeſum nad 
sender merden follteh; wenn „fi e dleich urfprünglich und 
haͤchſt ſich auf andre Gegenſtaͤnde dezogen haͤtten. Dar 
argumentiten ſſe inmer nur aus der treffenden Schieklichkei 
der Anwendung der Worte auf Jeſum, die auf ihn einen 
nplien Stine gedeutet werden Konnte‘, am Bu eigen, der 
mit Recht als Worte, die fich auf‘ Sr beiͤgen ww bernd 
ten —— 
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Ancieger habon beyde mit echt mein. —— 

nicht von Atedrimodationxen; —— 

bangen. ‚Die Anſutrungen des. A. Zeit Bag Eee Aus : 
der. Worte Des Alten. Teffamenss- — 

Ueberzeugung, daß fie nach Basies Di 

"fa anzumenden feyn. Alſo nicht miütöbeliche Anwen 

dungen ‚oder Arcommodartonen ;' fondern An 


die —— en — — ſollen * 
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Te. nicht ac fe für fich mb. 32* auß die Älter ‚00 
Sekte —5 a ihren Ziel gefuͤhr⸗ 


Religien 

6 Vorbereitunäsuninlt ; daſſeibe ſtere in Beziehung if Ib 
ſam lefen,. ib ib —— an Jeſutu 
and Sen Begebenheiten. vianern/ ‚be on Sf eri 
u 5 * ice Sehe? Bar sin — da * 
| * ng oder gax Bett aren Jefug und die Apo 
Betruͤger und Taͤuſcher Ye Volkes, oder Detrogene Pipe 
fe ‚ig.lehrten? Sagte nicht Jeſus init Recht zu feinen Sal: 


| Kar Meußte nice Chriſtus fülches leiden, und gu feiner Herr | 


R ‚eingehen, das heißt, che er werhetzlicht werden konn 
| hie ſt mir nicht eben das begegnet, was den Den und 
Dientin Gottes im A. T. zu ihrer Zeit begegnet-i o wie 
3 — Diener des Herrn des Weinberges verworfen hat 
| man a, auch feinen Sohn yermorfent War das. —8 
- Nach dem A. T. anders zu erwarten ? War eg nicht natuͤrlich, 
. baß,f wie es dort nach der Schrift der Propheten ergangen 
IR, es auch mie als dern Sohne Gottes ergieng! Ihr fehl 
._ mn, durch den Erfolg Belehrt, daß dies. der Weg war, auf - 
welchem Bott mich zur Verherrlichung, zur Beſtaͤtigung mei, 
‚ned gottlichen Berufs durch) meine Auferfiehung, und zur Wir - 
| * —* von ihm beſtellten Stiſters feines Meiches erheben 


Ä Zönie eutfernt olfo von dem Gebanfen, EB Jeſue und 
| % dur 6 Bestüger * ——— 100 ai Betro⸗ 
vyene erſchlenen, wenn man bebaupte,, da niche von jetzt 
| rung ee eigentlichen Weiffagungen dee A. T. vedeten, find 
—— de file n Theologen, welche das behaupten, viok 
miehr uͤberzeugt, daß fie nur dann die Wahrheit dev Anwen⸗ 
dag, weiche Jeſus und Die Apoſtel vom A. T. machten, bin 
VUq —— — und alſo die wahre Ehre Jeſu hefoͤrdern koͤn⸗ 
giebr man den Gequern ſelbſt die Waffen 
5* bie Hänbe, mem wan wit den Werfafter beiaupfet, einige 
* Otelien' ſeyn als.elgentliche Weiſſagungen, und andre nur als 
| m . Den es iſt gar zu Elar, 
Mb die Ieptern Stellen auf eben bie Meile angeführt werden, 
wie die erſtern, 88 wenn man ben den etftern aus der 
ung fchllefien. will, Ge fm: eigentliche Welflagungen, 
| —* ven ben —— the wuͤſſe, Pe 
\% olg⸗ 


% 


a. Wweodoß. Goenev I "7a 


Lehre Jeſu vertheibigen Khan ebersdiefe Abſtche bahere auch 
Yen. Verf, der übrigeng keinen nennt, Det anders erthöst 


A 


Hat Adbob die Verbeißtung’nfedethelt, und nachher Juda⸗V. 
Moß 49, 10 hezeichnet worden, als ber von dein der Be 
. der der Menfchen- ſtammen werde , # 


fen des Erdtrriſes werben. Aber mie möchte ber Wedfofir 


Pe Berfaffe Farbe das Onftepe Dre‘ Weilagungere dar 


uſſatze fhen zu Abrahams Aaotks und Jakebs Zeiten db 
‚mache: ſeyn. Damit, daß die Wuͤcher des A. Bei. mehrere 


die , Bis. von ihm: di Dielen Prinkte abgeben. Sie * 


das zirügfgeben. ag. se Dr 362 fhteibt: (Past yerseibe 
es denen, welche in gutet Meinung, ja wobl ger. 
der allerbeſten Hoficır unbefeſtigre Seelen ver 
mit an, daß burd) einen von Abrafatıs Nachkommen bir pr 
fenneniß Ind Verehrung desfentgen Bottes Über alle Birne 
perbrgitet werden ſolle. Alſo auf jehe Abtaham gegebene. Ber 
heigung, daß in feinem Saamen Alle Geſchlechte der-Exrde 3 
fegnet werden foflen, wird zuvoͤrderſt gebaut. Aber wie mocht 


war den Bewels führen, daß dieß der erſte Shin dieſer Ver 


densart einen ganz audern Sinn hat. Sogar das, daß 


heißung fe, da doch nach hebraiſchem Sprochgedeauid 2 e 


| unter bie mertwardie 
ſten Weiſſagungen gerechnet. "Her. Verf. fragt, wer ander⸗ 
als der Allıviffende, das habe vorhet beftimmen konnen ? 
zuerft müßte ja erwieſen feyn, daß die Worte dei Berhelf 


kaıg-ben ihmen hengelegten Siuu haͤtten, vnd benit, daß dieſe 


Sehrbumdente vor CTheit Geburt vor handen geweten fe, 
in Bari des Zoitaiters der einzelnen Säriften noch: michts 
Arwieſen· a En EEE STE Ze ut 
Der Verfaſſer weill die folgenden Schilderunaen bet Fre 
pheten alle zu dem Sipne denten Abrahams Neligien 
die heryſchende, Abrahams Staubensnanhtonnmen ſollen Be 


den Weweis übernehmen, daß dieß ber. Sum, daß wicht wär 
leiblichen, fordern won. geiftlichen..abes Slanbensnadtersmt 
Abrahams die Mede fey? Wer vermoͤgte einem Segner datzu⸗ 
An, daß dieſer Begtiff ein Begriff der’ Propheten geweſen 
fen? — Eine andre Weiſſagung findet der Verf. in der Ber 
Gerbeftimunung bes Schickſale deu Juden, bie u da 


) 
“ 
” 
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bertigen eig erflkt werke: fo Mofen-foll wich von der je⸗ 
} hiaen Zetftuenung. ber Eiuherr geredet hahen? — — Sem 
Be Chaiſtus vorher geſegt, alle follten ten Crohn ehrrn.. wie 
u den Vater ehren; und. bie Erfüllung jener zu Ehriſti Zeiten 
suglaubtiihen Sache fep Mon in wehr als einem⸗ Melttheila 
ver unſern Augen. Eigentſich gehoͤrt dies nicht zu: dan Weiſ⸗ 
agungen des A. Tefk und niche einmal zuzhen Weiſſagungen 
"Sondern zu den Lehren Jeſu. — Ferner, der..gu Ehriftt Fels 
sen allgemein herrſchende Opferbienf Too abgeſchafft werdeng Ä 
es it geſchehen, und geſchieht mod. «Der Tempel zu Jeru 
- {ale folle auf Immer zerſtoͤrt und den Juden ‚nicht. wieder ger 
‚geben werden. : Die von Abtahams und Dayibs: großem 
Machkommen geſtiſtete Religion folle immer bausen ; „das mes 
raliſche Reich Gottes ſolle beſtaͤndig bleiben, : 2. Sam. 7, 1@ 
ſey die Grundlage ber folgenden Wriffegumgen,. denn da fep 
‚_ Ipn einem.evoigen Meiche die Rode. Davidhabe fich darınyı 
ter etws einen ernigen irrdiſchen Regenten gedacht, durch den 
ale Wölker. bezwungen nad zue Verehrung Gettes geſaͤhrt 
werden wuͤrden. So hode er auch das Reich deſſelbeu im 
roten Pſalm begangen, der unſtreitig son. David verfertigt 
.. 9, und worin er den König feinen Herrn neune. (Cr babe 
3 —* einſt im Reiche deſſelben ewig zu leben Der a eſte 
Dal zur Feyer der Vermaͤhlung Salomons gedichtet; 
9, haudle zen ben ewigen Könige, NAuch kei,z fe 
J am wird won einem ewigdaurenden und ſich uͤber die ganze 
Erde erſtreckenden Reiche des Meſſias er klaͤrt. Er hexrſ⸗ 
vom Meer bie zum Meer, vom Sttom bis zur Öranıes d B 
‚fe wicht von der Graͤnze des Landes, ſondern ber Erde In er⸗ 
Aaren. Denn es heiße ia, daß entſernte Voͤlker ihm Bienen 
ollen. (Der Raum geſtattet es bier nicht, die dem Inhalt 
gemaͤße Erklärung des Pſalms zu geben, der eigentlich von 
ftinern einzelnen Regenten handelt; fonbern Gott bitten dem 
Volke gute Regenten zu. geben, und durch fie den Glanz und 
Nuhm des Davidiihen Reiches ſtets zu erhalten und zu ver⸗ 
mehven.) — Der Verfaſſer fagt ferner: man muͤſſe Dem goͤn⸗ 
‚üben Sinn der Drafet, und Die zum Theil wahre, zum Theil 
unsoltemmna und falfehe, menſchliche Erkeuntniß yon dewſel⸗ 
den mntetſcheiden. (Aber wenn ein Menſch im Nemen der 
Gottheit redet: fo hat entweder feine Rede gar Beinen beſtimm⸗ 
m Sion, der für Menſchen erkennbar waͤre; eder fie mufi 
ken Sinn Haben, den die Vernunft feinen Worten, nach der 
Abſicht und.dem Anfanmena ra, werin er ſie tehass, —* 
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AFeſus· habe ſich Aderatt Ale tra: judchein Mteinungeitzge 
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—5V Die Oratelim) Bu⸗ 
Kies: ralle vonr Jeſaias ſeyn; abet Cap. 


40 —- 66 ſen ee geweiſfſagh. 
„Ducch die Beiffagungn follten die falſchen Dcafel widerlegt 
robert, Balltemmewbeiten:acoffeukärt, Sitte. 
ler and Githtfettgkeitider Wrcufeher, und die Antehrnung 
ſnue ſorrpte vcc. Im Piicht Sirach 36,1 — 
— ————— ge eines moraitſchen Reiches. ; 0O& 


en aber: da härinfichtbar atsnedelid.) 
gr lege Sleiteten Jeſum zur Erlannatuiß 
his 2:0 belehrte demch ſie ſein⸗ Schirer/. uud 

art ——— Beweiſe der GBotruchkeit 
8 an Subenitichen‘, ron 


werden. —* DER Ä 2: : 
DRS DER, rel bg; 


‘ ir - nare ss — See - = es 8 s 
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* ſehr freymuͤthlge — — ohne cd auf 
terliche Satzung, und Weiſe. Dies If aud) wohl bei Grund, 
—— weder ber gelehrte, edelmuͤthige Verfaſſet, noch die 
pet ſſch genanut hat, ob fie es gleich „ bey dem 
nden- Theile der Mation, mit vieler Ehre Hätten thun 
Anhen. Einem Recenfenten it es eine ſeſtliche fchadlosbals 
„sende Freude, wenn er. ein Buch von fo teiäl haftigem nit 
" Werthe findet, nachdem er fo viele ſchagle und feeletilofe 
‚Belegen durchwuhlen müßen, Man finder in diefen kleinen - 
"Abyandliingen die Sprache’ derreinen,, prüfenden Vernunſt, 
‚einen ———— gsgeiſt, großen Reichthum an 
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cheologiſcher Beleſenheis alles verbunden ol“ verfihtign 
Beisheit, und bebntfamer Scheuung derer, die andrer Weis 


nung And; Mess glaubt, nicht zu irren wenn ex. Diele Bunger 


worfen ſcheinende Getanter: für. das Rekiltar wiethäbriner Pros 
fung, und gereifter Irshelfskenfe vrfkütet.: uch unit gatem Ge⸗ 


| wiſſen allen’ Gotteßgetehtteit,, wicht gumm: Leſen, ſondern zum 
Studierru, empfiehlt. Uebrigens haben fie wiefe Nehutshänt 


mit den vortrefflichen Beytruͤgen Sum vernänftigen Den 
ten in der Religion, und: möchte der ‚geehrte: Wevfaffer- die 
Schrifften Srrufaknts, Semlers, Cichhorns,  Döbetleind, 


Spaldings und Tellers wohl genuſt, und aus ihtren den He 
. lg zuſammen getragen haben. Rec. kann keine Auspige ge 


sen. Ixrige oder mittelmaͤßige Sachen. hat er, nach feinen 
Aeberzeugungen, nicht gefanden; amd; wenn alles Trefflicht 
abgeſchrieben werden ſollte: ſo müßten wir das Wuch vom 
Anfange bis zum Ende geben. 5 en: 
Mir zeigen alfo blos die Materien am: Die Vorrede 
welehrt den Religionslehrer, wie er auföhhren ſoll; wie er fiir 
ne innere abweichende Meberzeugung writ den öffentlichen Ver⸗ 
Aräden ausführen, wie er ein weilte „ umanftoͤßiger, nügliher 
Mann werben ſoll. Miche loicht haben wir, in geptaͤnater 
Kürze, fo viel Schönes geleſen. Achtung ‚gegen Woltsglau 
Ben; Achtung genen ſymboliſche Schriften, gepaart mit Klug 
heit und Gelehrfamkeit. ——5 
Anhalt: 1) Weber die Sprache ‚der alten Welt. 


. "a) Ueber das Schöpfungsgemälse Miofts: 3) Uebn 


die Begebenbeiten Der eriten Wienfchen im Paradieſe. 
9) Weber die Verbigäkichkeit des Decalogns für Chris 
fien. 5) Chrifius, Joſephs Sohn. 6) Yeber die 
Verfuchungsgefcricte Ebrifi. 7) Ueber biblifche db 


. der Abhandlung Nr. 's. brhauptet der Verſafer mit 


andern großen Auslegern, daß es für die. Ehre Jeſu fowohh 


‚als fiir die Nacheiferung der Chriſten vorsheilgafter ſey, wen 
‚er. als wahrer edler Menſch, mit ſelbſt erarbeiteten Einficeen 
‚und Tugenden, umd ſtets wachſender, blos menſchlichen Bl 


konemeuheit vorgeftelle würde, weil auch nur In Diefem Sale 


‚er ein Vorgänger für Menſchen feyn und heißen Earın. SO 
‚Nr. 6. wiederholt Rec., was er ſchon ben ebeu biefer Erkla⸗ 
rung in den Beyteägen zum vernünftigen Denten.in Dee 


"Religion angeführt, daß die Deutung von ber blöfen Jort 


Jeſo, und feiner gereitzten Sinnlichkeit theils den Kup 


/ 


\ 
* 


Menſchan Jeſem ya vil erriichtige, dumel· die antettocite Be⸗ 
 ‚Ibreibung feines Lebens keine analogifhe SGinnlichtekiereizeiene 


mhblt; theils dem Sorachgebrauche nicht gemäß fey. Som zu 


det man nicht, wenn man nur Gebdanken und Cirfäfie & 


Meeiben will. Ohne Jenunden vorzugrrifen, gefällt uns Be 


‚WDeusung- m beſten, daß, zu. ſebr verſchiedenen Zeiten, ein 
uſtiger Verſuhrer Jeſum zu auffallenden Thaten babe naeh 
rhen wollen, weil man ihn ſeibſt Für einen. anßerordentlichen 
.Menſchen hielt. Bey Mr. 7 Wünfcht her Verf. von feinen 
Kunſtrichtern zu ewfabren, wie fie bie Metalitat derjenigen 
MHandlungen erllaͤran möchten, da Sefus einem paar tolthen- 

den, epilextiſches Menſchen exlanbte, ihre Raſerey gegen eine 
Heerde Schwe ine anszulafen, bie dadurch ins Meer eſcheucht 

‚wusden.: Ge gloubt, die Eigenthuͤmer der Schweine hätten 
Seſu wenig Dant defür, wißen Kfonen, daß er, auf eine: Jo 
qwecklaſe Art, einen Schaden nrichten / laſſen. Rec. laͤchen, 

a einera.gsoßen. anne: Etwas ſagen foll, was er nicht 


wüßte. Folgende drey Stücke ſcheinen indeß die anſtoſ⸗ | 


Moe Wefchkhte febr zu mildern: 
8) Stärzten wohl nicht grade alle Schweine ins Meer. 


¶ Der Seihidefchreiber nimmt es fe genau nicht, werg nur die 


elften einflärgten, — 1. ° nn 
2) Erfofen fie nich wirküich, ſondern wäxen bepnabe 


E ‚exsoffen., Daß der griechifche Ausdruck fo verfianden-wers - 


den Earin, 


iſt jedem Sprachkenner bekannt. , Sie ſpuͤlten ſich 
rramen fie groͤßteutheils wieder. ans Land. 

.3) Lag das Auffehen, was durch dieſen geraͤuſchvollen Zur 
‚fall erregt wurde, wirklich im Zwecke Jeſu dieſes Mal, weil 
MR Erzählung der geſund gewordenen Epileptiſchen, in ihrem 
Mieinen haͤuslichen Zirkel, nicht hinxeichte, auf Jeſum auf⸗ 
miertkfam genug zu machen. Die felgende Geſchichte beweiſet 
wich, daß dieſer Zweck erreicht wurde. Diesmal baten zwar 

icdctie Bewohner der Gegend Jeſum, er wmöchte von ihnen 


fo vielmehr ab, und, ds die Schweine ſchwimmen Ebnnen, 


hen, weil ihnen das Geraͤnſch zu bedenklich und gefährlich“ 


fbiens Bey feiner nädıften Zuruͤckkunft aber wurden fie mit 
DZeſu ſehr vertrauu une ausgeſoͤhnt. Noch bat der. Berfaffer. 
eine Abhandlumg uͤber die-biftorifche Autoritaͤt der Mun⸗ 
ner angehaͤngt. Er geht nicht von ‚Begriffen über Möge 
Achteit ober Unmuglühkeit aus, weit fie, wie er meint, in eim 
zu weiter Frib von Speeulation fuͤhren; fondern ſtellt nur die 
i.allgewaltige Schwierigkeit vor, die ſich ber Geſchichte eines 
ver⸗ 


— 


R 


.aber, bey der jetzigen — flugen Naticn, wu 


ae. Pre: Berugrichek 


- Dergleihen Pruͤſuu 
Meint er,. Sen Darchans uörhig, dey Dingen; die ſich re 


OR ‚gerechten Unwillen bitlagte.fich Schae,. bey der einlenc 


— 


vermeintlichen Wundere nierin Fit, one ſie un. 
andy iſch genau geprüft wird. 


rhlmliche erheben nöstlen. Behr benertenewuͤtdig HR 
wis, daß sum. Mberetfe einer. Wahrheit! 
trau beytragen tötne, weil jede Wahr heit Age (OR Wa 
Grund haben muß, Wid die Zufammenflellung fo Yeitersgenk 
Dinge; als eine Ungmatifhe Wahrheit, und eine Uisiberilt 
raͤſt, ben keinem denkenden Menfgen por Erſolg — tik, 








senden. Bernunfemäßigfeit feiner Lehre, über den Pibel, w 
* Zeichen und · Wunder ſehen wollte. Sauittich wehle 
‚tet der bem einſachen Gange der Natur, und ser ende. 
en Vernunft, zur Ehrt der Borfebuin, fehr viel 5 

Verfaſſer ale Induſtrie der Bexketzerungsſucht, von der ib: 





‚er auch nicht hinter dem: Rünte, En Nidu 
baſergen hat. 


Dub) 


Ando henn und Gebete fü gufgefinnte Eike m 

-  Meivarerbauung in allerley Faͤllen und —* 
den ihres Lebens — Von ‘Fo Pam Ehr ſich 
„girfen Domprebiger zu Raumduig., — 
ter Theil, — Oferhoch ed und 





* 


Unter Berehurs uf anket uethei t m. Km, IV 
®&, 391.) fagen wir unfern-Lefern‘, wernie er Andacht IR 
dieſem Theil unterhalten wetde. Mar findet mämlidy: An 
‚dachten md Gebete ı.) anf die vorzuͤglichſten Feſte des ah | | 
2) An mertmirdigen: Tagen 3. (am Geburtstage: MR | 
— ——— 5 beym erſten/Geuuffe: des heiligen Aben⸗ 
mahis; an ehem Bußtage; am. Srndteiehte; am Dchlaſſe der | 
" Jahres). 3) In beſondern Lagen des Drum: Cber Junglich 
die Jungfrau; der hunge Menſch bey ſeineen Tintriu im de. | 
große Welt; der Mann in feinen buͤrgerlichen und Hänskam 
— die Frau als Gattin, Mucter und Borftche⸗ 
rin des Hausweſens; ber Greis; Gebet der Etern, um. Ben 
ſtand zu ainer wriſen Erziehung. der Sauer; A u 


R = 2 — — s 
| F 
} — * = A x 
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Opern). On ſuditen Banenı des: Debeka CEinpfitd iur 
ot Damer nei, Dee handen Geburt ihres Kindes; am 
Lay den ehelichen Werhürtung ; depni Amtjer eiaes Ames 
u tree vergnügten. Ehe ;, fuͤr Eltern, welche Freude an ihren 
ar erleben im häuslichen Wohlſtande; bey "guter Ge⸗ 
‚Seihbeitz nach, elmer' Rettung ans einer beſondert Gefahr). 
 träritigen Lügen des Lebens (in mancherley Arten dee 
Maps; Berühigung bey anverdienten ‚ Berteumdungen z 
Werne uf Gott bey unverfdiulderer Axmuth; bey bee 
adeng iimerlicher Schwachheit; bes) einem Rechen Leben; 
sem Verkuft eines Gartens der Eirern; eines Rinder; dep: 
henen Stindern‘; bey fehlgeſchlagenen Wuͤnſchen; bey. 
enden Seuchenz im Krieges. in Thenrung ). 5) 
eben und ben Brerbefälfen (Vertrauen auf Gott im, . 
een: Selbſtprüfung "Auf dem Kranfenlager ; Erge⸗ 
in Gottes Willen; am Ziele des irrdiſchen Lebens; 
Magrande gegen die Schretken des Todes; Andenten am 
Was letzte Weitgericht; die zukuͤnftige Seligkeit). Die An⸗ 
Akten und. Gebete fd zu groß, um elite Probe noch herzu⸗ 
Wen; die Wnntifihfaltigeeit des Inhalts aber wird Er⸗ 
achende ſchon genug intereſſiren. 


ers l 
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"Witiere und nenere yortifhe und 
Kirqengeſchichte. 
Reiſe eines Fremgeſen nach Jerſed, webit Beiefen 
ee Sie auf verfehiehnte Furftehungaurfachen 
"der franzölifhren Mevolurion Bezug haben, und eis 
nige befondere: Ereigniſſe derſelben beruͤhren. 
Breitz, bey Henning. VE und 1y0 Seiten in 8. 
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anerung bes Ueberſetzers zu Folge, find Diele Bon 
Der eines größern Werts, das r792 in zwey 
irten Detaubänden unter dem Titel: Petite Hiftoire dei 
Franee , etc.:zu: Paris esichien: De Verf. hatte ſich nir⸗ 
gend genannt, ſcheint aber, ob er. gleich irgendwo für einen. 
Sana Sch msgiehs, sine Art: ven Selshunn sin Di 
/ | | Ä e 


El 


_ 


1 \ 


ſeyn. ter fe Geiifetten Werite Hifloire war · die Biper - 
jegung des Praͤſtdenten Henault fein Haiptzweck nıit beflkne - 
Biger Auͤcktcht auf die ſeitdein ausgebrochne Revolution. 


| , „ Daß der Üeberfeber diefen Theil des Buchs unverdeutſche 
0, ließ, iſt eine. Maͤßigung, wofür man ihm Dank wiſſen uf, 
. Das übrige laͤßt zu: Noth ſich leſen; hätte doch aber imma 
Hoch. abgekuͤrzt werden Fangen. Die vier Briefe über Jerig 
Getragen 40 Seiten, und enthalten manches Lehrreiche; zuge: 
7 Bey man aber nicht zu peraeffen bad dab der Beobachter 
FIranzos iſt. J. ſoll zwölf franzoͤſſche Meilen im 


⸗ 


ah 30000 Einwohner haben. Wenn das daſelbſt noch ge 
— —— 
üchkeit and. Betragen der Inſulaner dach ſchon deſto britzifchen, 
ie Luft iſt ausnehmend geſund, ‚und das von fänften Sugele 
„ bürchfreugte Band vortreflich angebaut; doch Eofter das Pfau 
Seife ia franzoͤſiſche Sous, obgleich die Viehzucht auf ale 
eife beguͤnſtiget wid. Seit 25. Jahren war kein porfegle 
Her Mord daſelbſt ausgeükt, deſto forgfältiger aber für Arme 
elorgt, und NB. über. Müßlagäuger gemacht werben, “ Kife 
* dieſes letztre Vorbauungsmittel von unſern doutſchen 
Yijeyen leider vernachlaͤßiget iverde, beweiſet Überdu ber ſcheech⸗ 
liche Sittenverfall! — Um fi in J. niederlaffen zu vuͤrſen 
. muß man fehon ein Engliſcher Bürger fern, und auch diefer 
Aindet noch Schwietigbeiten⸗ weil die Einwetzner * Did 
auf ehrliches Her» und Foörtkommen halten, und ſich nice 
gern mit Fremden vermiſchen. Bis 1780 war J. wenig oder 
gar nicht beſeſtiget; ſeit einem damals von den Franzoſen er⸗ 
heltenen Beſuch aber, find unter andern 24 Thügme, chem fe: 
gel Juß bach, jeder von 4 Geſchoßen arigelegt, voraus fcuen 
mit Einpfündern jeder Feind Eann abgehalten werden. Seu 
“ &ben der ‚Zeit fiegt eine kleine Beſatzung auf der Infel,’ch 
dieſes gleich widet ihte Privilegien däwft ; denn jeder Sinweh⸗ 
a ik Soldat, und Übgt am Borımage Ah dırden Waſſen. 
Sie enthält zwolf Kirchſpiele, ſtreng reforinirter Eonfefigns 
Deren beftes zu St. Elier fäinem Pfürtee 2000, —— | 
Gonszifiihe,. Thaler eintraͤgt. Die Fabel. das I: von Resale 
dimmeie, wird auch hier widerlegt, und das werihe Dißkiop-- 
naire encyclopédique ehemals zurecht gewiefen, . - . 
Der Öbrige Theil des Buchs enthält 37: Briefe, die an 
verſchiedne Freunde gerichtet, und vom Juniutß «786 bie ten | 
litzten October s zur aut mancherley ‚&egenden- des franzäfe 





| 
| 
| 
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ſchen Rriche zeſchteden farb. "ie vor Aucbruch der dien 


lutidn "angeblich geferthten ealfonniren ſo frey, it unten 


frech, über Aut; Geiſtüchkeit, Hofamter, Orden, Miniſter/ 
u. f. wo daß zehn gegen eins zu wetten if, der Verfaller habe 


ſpiche Glos antedatiet, und auf diefe Art den Propheten fpies 


La, md bellatigen überall die traurige Wahrnehmung 
- gegen einen Vaͤrger, der vvn Ötücund Freyheit derrmünftige 


giebt, DIE Vin. dem Ruin des friedlichen 


“ 


ken. wellen.. * — boguemer, aber auch Fehr abgo 
nutzter Kunſte N 


fer: Die während der Otaats erſchireterumg gefehriebnen Brieſe 
" glejchſalls wide zuſammenhaͤngendes, oder was neuen 
—5 — verſpraͤche. Da ſſe indeß aus Gegenden abgiengen, 
het noch weniger zuverlaſfiges, als aus dem unſeligen Mitte 
teipundkte des ANeichs bebannt A. fo mas dieſer kleine Beytrag 
für den Boobachter des ſchrecklichen Samen inimer noch von 


: inigem:: Bhutan Topp. Die. Rochtichten nämlich, find: aus 


Hamre.de Grace, -Gherbourg Rouen, Chalons, LyaR 8. 
aß 
Degriffe bat, es ſogleich hundert Jepiguer und Schiefrbpf 
\ achbarn ihren 9 
Den, orthell erwarten, und wenn dieſer Erfolg ausbleibt, 


Beſchfe unigung deſſelben ſich jedes Mittel erlauben. Mur zu 

Bft erfuhr unfer Berfafier dieſes auf feinen vaterlaͤndiſchen Heid - 

| *35 das mit Geſahr ſeines eignen Lebens. Zeden Augen⸗ 
Rot et auf Leute, von denen er ganz etwas anderes fg 


verſprochen harte ; und doch iſt er inconſequent, fich ſelbſt wi⸗ 


 Berfpeetherih,, mit einem Worte Franzos genug, um feine 


ativn noch immer auf dem Sipfel der Ehre, Freyheit und 
ärgerghückfeligkeit gu träumen. So oft er von fäinen Ex⸗ 


.. eutfen nach Paris zuräctommit, finhet gi Alles wieder nach 


7 


Berzensduft: To daß die Atmosphäre dieſet heillofen Babe 


wirklich etwas für Geiſt und Sinn beraufihendes zu enthalten 
Tcheint?. Delbſt den zeimten Auguft,, 1792, dieſen Triumphes 
g der Bosheit Aber Recht und Eigenthum, Hält er’ fir ruͤhem 


Mi ſich endend, und 9 Ne in eine goldne Zutünft. — Wat 
endlich unſer Polititker für Divinatlonsgabe beſttze, ſehrt ſein 
Ken Brief vom’ 3 ıfleh October 1792, am Beften.. Danton, 


oberspierre ımd Marat waren da die Goͤtzen des Tages, 


— 


| 19} Eben deshalb glaubt Rec. den Leſer mib 
Exceten aus dieſen prophfties apres eoup verſchonen zu muͤſ⸗ 


tind die Sriumvſre der Raͤuberhorde. Letzterer, meinter, . 


wörbe von erſteren Bald zu Boden getreten ſeyn, und lieſſe X 
Re arten ben Meiſter fplelen zu wolfen, fe muͤſſe der. ner 
vige ont By wide: Ein feiner Prophet! der aber, 

wenns 
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| Di ai? can fen in Deut chland, der fie” 

— J nei —— 3 Der, —— 4 

benthaten von [ken Ockober Die; mE ade erde. 

— 2 Sahıga 1793. Mebft zwo höchit merkmir gen 
. wichtigen Nachrichten aus Frankteich; audye 

Past Worte anf. Georg Horſters wortreiche Aus: 
‚gegen Die Stadt Frankfurt; allen 

Deutfhen ; in Yen Städten und auf dem Lande 

= mofbmer von einem Deurfchen.. 55 

Kellermann. 1293. 348 S1 DR >. en: 


F ER aus dem Titei kann man ohngefaͤhr deu NE, Br VB 
ud dere Tom vxcratchen, der in diefem. Bude herrſcht. De 
Yingengngre — niger für das feinere ud geföhree Mr 

biifam, als für den Bürger ımd Landmann, geſchrieben zu ha 

ben.VDin. kaͤnftiger Beſchichtſchreder deg jegigen mer 
digen Krlegẽ teicd Inden doch diefe tohe Arbeit, aber fi & 
mut mit ſtreuger Krielt und Vorſicht, brauchen —— —n — 
Kr alle: meint ! aͤcht deutſchen Brüder aufr zu der Waffen 
giler Kerl: denn win. deütiches Herz im deuehen. Bufe 
ſwlagt = Wufr et Es if füh und ehrenvoll, Fire Wäkert 
— fer wit dem Degeu oder mit der Feder fu der 
dry ei An Gedanten—ftrichen und Müschfihkes; 


wi uͤberall Buche ein großer Aka, aeg * 


Far der Verf. ſie auch zu den 
urſcher Datei ſih mit Erfolg gegen die: Neiffrant 

Ba at Phi. Gegen dieſe — ———— die vi 

scher are Unglück und mannichfaches Eiehd {m aflemanı 
„ren immer masiaoiliden; u RR ‚Kriegen uͤbet anſet 

aterteid gebt acht haben.“ Cs iſt frevlich mehr als m abe: 
cheinfich, daß die gegenwärtige Mr n ſcheugeneration inF Fan! ik 
reich eine.ungleich groͤßere Anzahl Boͤſewichte unter ſich 
als irgend eine der Altern, wiewohl es aud) ſeyn Ffann , 
Di k dene Ku der Dinge und die ungluͤckliche Anarchi⸗ Men: 

A fchen 


\ 
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Por j . - . ’ tn on 
fen Diefer Att nur mehr verftarter, fich öffentlich und. in fir 
rer wahren Geſtalt und ganzen Haͤßlichkeit zu zeigen; allein 
belcher auch noch fo patriotiſche Deutfche, wenn et zugleich 
Ginn für Humanitaͤt und allgemeine Menſchenliebe hat, kann 
‚8 billigen oder nur verzeiblich finden, wenn ein Schriftftellen, 
Ale einer der Weifern, der. Yufgeflärtern des Volks — auf diefen 
Ditel macht ſchon ſtillſchweigend jeder Anſpruch, der oͤffentlich 
«is Sprecher Auftritt — die Ausfchweifungen und Verbrechen 
des kleinſten Theils einer fremden; fen es auch feindlichen Par - 
‘tion, den Gauzen zurechnet, und das Ganze, nicht blos die 
flrafbaren Indipiduen verrätherifch, grauſam, verabs 
Tbeuungswärdig nennt? — — Beſchreibung von Cuͤſti⸗ 
nes Einnahme von Speyer, Worms und Maynz, wohn er 
von Vertaͤthern ihres Vaterlandes gelockt ward. Der Chur⸗ 
| —— seBöpen, und nun hatten dieſe freyes Spiel, amd be⸗ 
; Fbeten die zum Mderſtand geneigte Buͤrgerſchaft zur Ueber⸗ 
gabe, C. brauchte die kiſt, ein paar Wagen volt-Leitern vop 
‚ der Seade"aufs und abjagen zu laßen, als ſey et Yefonnen, 
. Btutm laufen 'zu laͤßen, und ſtellte feine 0,000 Mann fo 
inf, daß es ſchien, als kampire eine Armee von 50,900 
Mann, bier. Eutkemayer, einer der vornehmften Maynzet 
 Artilerieofficiere, wird befchuldigt, ex habe abſichtlich zu dem 
Kanonen auf den Willen Kugeln von falſchem Kaliber legen 
Yffen. Treffliches Betragen des K. Hauptmanns Andufar, 
ans der fon den Franzefen "überlieferten Zeftung es 
feinen Much und feine Eutfchloßenheit 900 M. Eatjerl.: &oi 
daten rettete] Mufterhaftes Betragen der Frankfurter Buͤr⸗ 
derſchaft. An dem Patriotismius und dem aufgeklärten Sinn 
diefer wahrhaft feeyen Deutſchen fcheiterten alle Raͤnke Cuͤ⸗ 
ftines und feiner Helfersheifer, Cuͤſtine begeht die unbegreife 
liche Unvsrfichtigfeit, nad) der Beſitznehmuug die Rheinſeſtun⸗ 
gen Rheinfels und Ehrenbreitſtein nicht zu beſetzen. Sein 
Unweſen in Maynz. Seine Anbaͤuger nennen ihn zur Va⸗ 
ter Cüftine, und dehaupten, unter feinem Scube koͤnne die 
Sr nie wieder von den Deutſchen erobert werden. Auch 
die Pietiſten neigten fih auf die Seite der Jacobiner: „die 
nFranzoien treiben Gottes Wirk. ‚Der Heiland will dur 
nfle allen Völkern des Erdboden Freyheit verleihen.“ (Sollte 
ies gegrundet feyn ? Rec. der nichts weniger als ein Freund 
der Laͤmmestheologie ift, zweifelt doch fehr daran.) Forſters 
Betragen in Maynz ſowohl als gegen Frankfurt, von dem er 
ef wenige Monate vorher in einer feiner neueſten Schriften 
"MUB BXVD. 261. Vo heſt. der 


— Ides ausſchweifendſten Duͤnkels gebackene Menſcher 
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der Wahrheit gemäß, mit Achtung up! Yepun 
Wahrheit g — 


hen hatte, und das er nun auf einmal 
Deren, iſt durchaus unverzeißlich — allein, wet die 
age-diefes unglügklichen font fo trefflichen und verdienkt ü 
Mannes kennt, und weiß, wie er auf diefen Abweg und A 
Sich in den Abgrund gerieth,. der wird ihn gewiß — nicht rei 
“fertigen — aber bedauern. * Mur Gefühllofigkeit und big 
—5 — oder ſtumpfſinniger Unverſtand kann in 
en Tone mit unſerm Verfaſſer von ihm ſprechen: „tl 
allen Schreyern des errichteten M. Clubs riß Feiner mit I 
yunfnnigen Geſchwaͤtz — ganz Frankreich mit feinen 25 Mk 
Rionen freyer Bewohner würden fich lieber zu Kohfüd 
Fzerhacken laffen, ebe fie zugäben, daß Maynz wieder mit & 
Fnem Churfuͤrſten zum Regenten dem deutſchen Reiche 
neuem einverleibt würde — das große Maul weiter 
als Beorg Forſter. Dieles aus dem Kothtaige def 
„Selbfifucht geformte, und an der brennenden Lob⸗ 





. „Mind waͤhnte, weil er als ein ıyjähriger Knabe mit Cuts 
wden sten Weltiheil gegucke hätte, er koͤnne nun aud in dl 
Staatskabinette sc. gucken u. ſ. m.“ No efelhafter Mh 
wenn der Verf. ihn einen Rodeenpbilofopben, einen @ 
men Tropf zc. nennt, und von feinen Schriften veraͤchtlich 
ſpricht, fie Broſchuͤren nennt u. |. w. Dadurch macht # 
niet Forßern, ſondern mur feiner eignen Beurtheilungektch 
nd feinem Geſchmack Schandet — —-. Die Propbercihum 
es Dfs. Über die unvermeidliche Umterjochung ber Sun 
Ym Jahre 1793 Hat der Erfolg zu Schanden gemacht. 
doch unfere polteifhen Kannengießer, unfere Schirache * 
nicht müde werden, ſich Durch Ihre aus der Luft gegrıffene Web 
fogungen nor den Hugen der ganzen Welt tächerlich zu m" 
chen! — — — Dorf warb Präfident des M. Cubt 
Dieſer Mann war ehedem Prof. in Maynz gemefen ; iu 
Jahre aber vor Tüftines Ankunft daſelbſt, nachdem er fein 
Xehrftelle niedergelegt, nach Strasburg gegangen, um DAL 
wieder: Verf. fich gusdrüdt, „unter der neufraͤnkiſchen Ir 
prwandlung der Dinge mit einem huͤbſchen Mädchen feine Iren 
ꝓſchenrechte auszuüben.“ Nach dem Decret des Coment 
‘vom ısten Dec. legte Cuͤſtine die Yarve ab, und die arm 
Wraynzer erblicten jegt mit Schrecken in ihm den tyranniſch⸗ 
ſten graufamften Defpoten. Die Bürgerfchaft mußte uute 
Wedrehung der härteften Etrafe ihr Gewehr abliefern; an Pr 
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mm Prien ber Otadt wenrben firhin Mnkgen für biefeni- 

gg5 errichtet, die nux eing Mifend machen würden, gegen ii - 
gend eine Jacobiniſche Verfügung und Einrichtung zu mupren, 
ms Raſereyen, der aus einem liederlichen Aufwartar 
er. Schenke In Strashurg Aide de Camp des Feldherru 
Mſtiae geworden war, Eypedilion genen Brankfuut; Unarunh 

Ar franzoͤſiſchen Beſchuldigungen gegen dieſe Etadt. Cuͤſtines 
agen wurde von beim beſſern Theile feiner Truppen ſeſbſt 
geuigbillige. Mit lacherlichem Webermuche rief er bey 
m Eintritte in die Stadt dem Volte in deutſcher Eprache 
r. -Haet ihr dieſes Jahr den Kaiſer bier geſehen? Yun 
ihr Beinen meht fehn!" Ein ſeltner und großer Zug von 
Hatriotismus war es, daß einer der reihen Frautf. Bürger, die 
‚Rats Beifeln in Berhafe nehmen laßen, Das Anerbieten ob 
: 908 vielvermägenden Mannes, für feine Befteynng gu forechen, 
mit den Worten zuruͤckwieß: „Die Vorſehung hat mid ein⸗ 
wol mit zu einem Opfer fuͤr meine Vaterſtade auserſehn; ich 
ee für Pflicht, es ohne Murren bis ans Ende zu volle 
ętingenz es mag für meine Perfon daraus entftehen, was 
xWott will /“ Nach Eriegung der erfien Milkon Sid, Brands 
“sung gab E. der Otadt einen Schutzbrief, worinn er am 
nde fagte: „daß jeder fraͤnkiſche Soldat oder Bürger , wel⸗ 
Her dieſen fchönen Titel durch Gewaltthaͤtigkeiten ente 
wehren würde, als ein Feind der Republik behandeir werden 
she“ 41 Mistungene Erpedition gegen Heſſen. Geite 144, 
ine ſchoͤne und wahre Schilderung der Heßen. „Sie ſind 
edie wahren deutſchen Spartaner. Genuͤgſam und rauß, wie 
yan mauchen Orten Ihre Gebirge: in ihrer Lebensart kennen 
wer nur die gang einſachen, natürlichen Bedurfniße. Die 
pmiudere Fruchtbarkeit des Bodens noͤthigt fie zu Deko groͤße⸗ 
ater Arbeitſamkeit, macht aber dirfe Gegenden auch. befle 
nftuhebsrer an flarfen geſunden Menſchen, und in verhäfte 
otißmaͤßig groͤßerer Anzahl, als darauf ernähre werden koͤn⸗ 
nen, Darum find Die Heßen geborne Soldaten. Sie lie⸗ 
den dieſen Stand, mie man eine ernährende Prefeßion oder 
vHandwert liebt. Diele Liebe pflanzt Ads vom Master auf 
„den Sohn fort; die Muͤtter finden ihre Sshne, die Maͤd⸗ 
wen ihre Seliebten in feinen Anzuge ſchoͤner, als im Ool⸗ 
odatentocke. Oft bringen dfe Muͤtter ſelbſt ihre Soͤhne, wenn 
. le das gehoͤrige Alter erreiche haben, als Rerruten zu dem 
sHauptleuten.. In ihren Compagnien Halten die gemeinen 
nGoldasen unter ſich die frenafe Policy. Iſt einer won 
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obigen Berfaſſers iſt. | 


Führen: „wir find sseßen und bleiben Sehen“ — % 
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adentlich, ſo necken fie ihn fo lange, His der — 
„Ruhe. wegen genoͤthigt iſt, den Unotdentlichen zu befkrafä 
«Wenn der linterofficier im -beftrafenden "Tone zu einigen 1 
„ber Kompagnie fagt : feyd ihr veßen? fo fchlägt die aan 
„Kompagnie befhämt die Augen nieder, Wehe dem, X 
wunter ihnen fin blutigſten Gefechte die geringfte Feigheit a 
vriethe Bon den Dymeler Hetzen fagt man: im Vchreil 
wRugelregen buͤckten fie fid wohl zumeilen ein wenig mie W 
„Kopfes wer aber mit dem ganzen Körper fih duͤckte, . 
wroiede in der Kompagnie nicht mehr gelitten.“ — Dip Wi 
gefangenen. gemeinen Soldaten wurden alle jacobiniſchen M 
tel verſucht, ſie zu verführen, und ihrem Landesherrn abıs 
‚dig gu machen. Einſtimmig aber antworteten fe den Be 














ftineg Räubereyen in Idſtein u. f.w, Einnahme Frantfunt 
vurch die Heßen und Preußen. Cuͤſtines kigenhäfter Beric 
an den Convent wird beleuchtet. Geine Erbitterung 
Srantfürt erklaͤrt es, warum er die hineingelegte Defag 
mnuthwillig anfgeepfert.. Sie war viel zu ſchwach, füch zu 
Haupten, fie ’feßte aber doch, und das war feine Abftcht, Ve 
Brad den heßiſchen und preußifchen Kanten aus. — B 
—— eg bricht mit Ende d. Jr 792 ab. As Anhat 
ind eingercke das beruͤchtigte Decret des Convents vom "3 


Dec. 4792 mit Ueberſetzung und Gloßen über baffelbe, um 


"die religimsftürmerifche Dede des Atheiſten Dupont. — 


Min Anflah Eines ungenanneen Frankfurter unter der Kup 
ſchrift: Nom ein paar Worte auf G. Forſters wortreiche Au 
„ fälle gegen die Stadt Frankfurt a. M. im erſten Staͤcke dee 


fogenannten Mayhnzer Patrioten. Eine firenge und verdiehte 
Guͤge, aber in einem weit anfländigern Töne, als der unfers 
3) Beytrag zur Revolutionsgefchichte von Worms, 
, n den jahren 1793 und 1793. Mit Bepfas 
gm, (Offenbach, bey Weiß und Breda.) 1793. 
38.8 11 - nn 
2) Zweyter Beytrag zur Revolutionsgeſchichte won 
Worms von 1792 und 1793. 109 Seiten in 8. 
12%. ed 
Dr. ı 
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Des. iR eine Ntuchtisentsung bes durch dan ſetzieck erarrigen 

ug und durch die während der Anweſenheit der Frauzoſen 
in Worms verwaltete Stelle eines Maire bekannt gewordene 
"nd dutch mehrere nachtheilige Gerüchte und Vertaͤnmdungen 
folgten Konrads von Winkelmann, Kanonitus bey St. 
"Martin zu Worms. Diefer Mann, der Sohn eines Heftans 
üſchen Obriften, aber aus einer deutichen, angefehenen Fami⸗ 
fe enefproßen ‚ batte von der Natur einen feften Kürper und 
" große Sahigkeiten ‚erhalten. Sein Hang führte ihn zum - 
Kriegsſtande, und er ließ ſich bey ber kaiſerlichen Armee als 
: gemeiner Soldat anmwerben. Einige Unannehmlichkeiten, die 
} ar in dieſem Dienft erfuhr, verurfachten feine Loskaufung, und 
er ward aus einem öfterreichiichen Koerporal Kanonikus in W. 
: Kler. fand er bald Gelegenheit, ſeine Talente zu ‘zeigen, und 
. ward in Furzer Zeit, nicht durch Protection, ſondern feiner 
erkannten Berdienfte wegen, zum wirklichen geiſtlichen Rath 
und Mitglied des biſchoͤſt. Vicariass befoͤrdert. Die Stelle 
. eines Sachwalters der Kierifey in W. und die Streitigteiten, 
in welche diefe unabläflig mit dem Wormfer Magiftrat verwi⸗ 
elt ift, beſchaͤfftigte feine unermüdete Thaͤtigkeit, und fein fer- 
Ker, Eühner, etwas higiger Charakter zeigte fich dabey fo, 
daß er dem Magiftrat bald ein Dorn in den Augen tur: 
de, und in perfönliche Zwiſtigkeiten mit ihm gerieth. Dieß 
veranlaßte eine: Eleine Schrift, die er 1762 zu Maynz unter 
kein Titel: Beytrag sur Empoͤrungsgeſchichte unferer 
Zeit aus der Reichsfiade Worms, drucken fieß. Ehe dier 
- fer Streit gefchlicheet werden konnte, fielen die Franzofen in 
FB. ein und forderten ungeheure Brandſchatzungen, deren er⸗ 
fer Anſatz fich auf 1,850,000 Liv, betief. Winkelmann 
brachte es durch ſeine geſchickte Negotiation dahin, daß der 
den Kollegiatſtiftern auferlegte Antheil ven 30000 Liv. anf 
30,000 herabgeſetzt ward. Es zeigte ſech indeß immer mehr, 
daß die Franzoſen mir geſaͤhrlichen Anfchlägen gegen die Geiſt⸗ 
lichkeit der von ihnen beſetzten Laͤnder umgiengen. W., der 
Amts halber für das Beſte der Kleriſey zu ſorgen hatte, ſuchte 
- das beranziehonde Ungewitter zu beſchwoͤren, und durch freie 
willige Anerbietungen, wo möglich, gewaltfamen Verſuͤqun⸗ 
.gen zuvorzukommen. Zu dem Ende entwarf er ein unker den 
Deylasen zu diefer Schrift abgedrucktes Memeire, das Cuͤſti⸗ 
nen uͤchergeben ward, und dag man ihm in der Folge wegen 
einiger Ausdruͤcke, die die Umſtaͤnde und der benbfichtigte Zweck 
nothweudig machten, zum Berbcshen machen wolle; sogleich 
en 3. er 







Truppen umd,Rrtegsgerärhfhaften. - Caſtine hatte in Mey 


v\ 


ges 0 chic | 


cher Zermichtung dir Stifter und’ deren Erhaltung im af) 
benczeit ihrer Mitgliedoer einzuſchranken, und ſich unterdeſſu 


‚ber frang. Verfaſſung writärte, 3) in Anſehung des (tarus gib 


mwurde unterbeßen aleichfalls nad ſtanz Site ein Klud errich 


⸗ . I ' 


ver ganze Merus es gebllligt hatte. Am z0ſten Werob. 1732, 
wo dieſe Schrift ans We. Feder ſtoß, waren die etr, and 
preuß. Armeen geſchlagen, und anf beſtandigem Ruͤckzua «ud 
Frantkreich begriffen. Unaufhoͤrlich folgten einander Züge ven 








Anſtalten getroffen, dir feine Abſicht, im Lande za bleiben, 
fer allen Zweifel ſetzten, weit und breit woar feine Hülſe u 
ſehen, und wenn man“ auch af kuünftiger Rettung richt 
verzweiſelte, ſo konnte der Krieg doch leicht mehrere Jchie 
dauern; Das kliraſte war alſo, ſich eirfimeiten fo gut zu ſetze 
ale man konnte. Das beſte Auskunfismittel zwiſchen gang 


Stande, ſchien im aͤußerſten Falle, deren Dauer auf die fe. 


allen andern Bebingungen zu miterwerſen, die der Croberch 
fordern wurde, Eur:, zu tratiſtgiren und Sie Transactionaptmiiß 
fo einzurichten, daß 1) der Klerus von W. fich nicht ats Fehlt 


nichts weſentliches verler, 3) folzlich bey Wiedereinführung‘ 
Ber alten Verfaſſung in einem Augendficke wieder ſeyn konnt; 
was er geweſen war. Um dieſen Zweck zu erreichen, bemuͤte 
man ſich zu zeigen, daß die Wohlfahrt der Stade W. it ter 
Erhaltung des Klerus! in enger Werbindung ſtehe, dachit UM 
Meuerumasfüchtigen , die nach geiſtlichen Guͤtern läftern me; 
ron, die Gewalt der Franzoſen nicht follten misbrauchen es 
nen, um die Aufhebung der ©kifter zu Befchleuuigen. Frey 
lich haͤtte man ſich dieſes Memoire, auf welches auch Feine Re⸗ 
erfoigte, ganz erſparen koͤnnen, Wenn man Gas bad 
darauf gegebenne Dettet des N.C., das alle dergleichen Bow 
ſchlaͤge zu nichte machte, haͤtte vermuthen koͤnnen. Sn 8 


tet. Die nochige Pelitik erforderte, dah auch die Geiſtlichkeckt 
jemand aus ihrer Mitte in dem eiben hade, und Winkelmans 
ward (aber berollmaͤchtigt von der Kleriſch) ein Meirztied bei 
Mubs: doch nahm er nie Antheil an den Fherbeiten deſſelben, 


ſondern verhinderte kraͤftigſt die Pubfleitaͤt mancher Tollhei⸗ 


ten, die dariun gepredigt wurbden. Der gute Ruf, worinn 
W. bey jedermann Hand, und das Zutrauen der Bauͤrgerſcheſt 
und der Fremden, das er in gleichem Grade erworben hatt) 


machten, dafi man ihm ohne fein Vorwißen tinmäthin zus 


Maire wählte. Er nahm diefe Stelle an, weil er mehr ib 
jeder andere viel Gutes zu thun und viel Boſes Im vere 


= 
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hoffen durfte, doch erſt nachdem er dem Vikariat ir eige dan ' 


son gethan. Ko lieb ihn das Volk in W. vorher gehadt A fe; . 
fo ſand es doch nunmehr manches zu tadeln. Durc die NcF 
heit der Sache ſelbſt, durch die Defeßung ber erften Aemter m ? 
Katholiten, das Misvergnügen des alten Magiſtrats, einice 
fttengẽ Polyzeyverordnungen 3c. kamen die Gemuͤther in eine 
Act von Gaͤhrung. W. münfchte fein Amt niedergutenen, 
aber man verftattete es ihn nicht. Was in feinen Kraften 
„Rand, that er, die geraltfamen Maasregehi der franz: Com⸗ 
mißaͤre zur Endfgung der Wahlgefchäfte und Ablegung des 
Bürgereides zu mildern. Er felbft fand nadı feiner Denkungs⸗ 
at gar Fein Bedenken, den Bürgereld abzulegen, den er Als. 
ein Aequivalent des Huldigungseides anfah, den ſich der Ueber⸗ 
winder öfters ablegen läft. Wenn jemand Iltt, fo geſchah es 
gapiß nur dann, wenn W. ihn nicht retten konnte. Einigen 
Birgern, die ſich gegen die Forderungen der Frangofen efwad _ 
zu lebhaft gefeßt Hatten, half er felbft zur Flucht und entzog . 
fie der Rache ihrer Feinde. Bey diefen populären Geſtunun⸗ 
geh und Handlungen befaß er das Zutranen der, Pranzofen in 
einem fehr hohen Grade, und benußte ed zum Beten aller, der 
nen es nügen Eonnte. So rettete er das fuͤrſtliche Jaͤgerhaus 
und andere Gebäude jenfeits des Rheins, die der Commendant, 
wweymal wollte zufammen fchießen kaſſen. Alles retten zu 
wollen, wäre das Mittel geweſen, feinen Erchit zu verlieten, 
und gar nichts retten zu Eormen. S. 46. „Als das Gutach⸗ 
„ten befaıne wurde, welches die Chrmaynziſche Canzley am 
Reichstage zur Dictatur gab, um den Reichsbann, welcher.‘ 
„fhon gegen diejenigen verhängt wat, die franz. Dienffeatiger‘. _ 
„nemmen hatten, auch auf diejenigen dusbehnen zu laſſen, 


„bie ih) zu Municipalaͤmtern würden brauchen laffen. Mat, 


„till alſo dieſes Volk recht Ängftigen, fagte W., und dieſen 
„Theil Deutſchlands der Wurbiver Franzofen Preis geben,. 
„damit wenn die alten Serien In ihre Otaiten zuruͤckkom⸗ 
„men, fie ein verheertes Land und verarinte Unterthanen an⸗ 
„treſſen?“ — Man muß in der Ferne die Sache ganz ans 
„ders gefehen haben, alsfie war: vermuehlich ſtellte man fich ' 
„vor, das Volk lalıfe begierig zur Wahl, und jeder ſchnappe 
nbegierig nad) einem Aemtchen.. Allein wenig einzelne aus⸗ 
genommen, fand man durchaus das Segentbeil x alles mußte, 
„dur Drohungen und zum. Theil durch wirkliche Vollziching 
ediefer Drohungen erzioungen werden. Sobald nun niemand, 
aſich waͤhlen kaſſen wurfte, To Emmi auch niemand zur Waht 
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machen, aus Veforawiß, Me uubchte auf ifet fillen.. Die frage 
gzdzoſen mußten alfe eutweder won ihrem Vorhaben abichen, 
„ouet das Land feindlich behandeln: d. h. vach ihrer Itt zu 
odenken, es mit Plünderung, Mord und. Brand verhetten: 
elenes war nicht zu hoffen, mon mußte alfo diefes fürd« 
“sten.” — — Die: deutfchen Truppen naͤherten ſich endlich W 
Winkelman hatte ein reines Gewißen u, hielt fich für unfträflich, 
ſonſt hätte er leicht fluͤchten, oder zu ſeiner Sicherheit Geiſglu 
aus Worms nad) Landau ſchicken koͤnnen, wozu Cuͤſtine ſid 
erbot. Unerſchrocken gieng er feinen Nichtern entgegen, unb 


verlies nur auf 3 Tage, die et in Kirchheim zubrachte, uk . 
auf dringendes Zureden des franz. Kriegscommiſſaͤt Buhet, 


deſſen Andenken jedermann ſchaͤtzt, die Stadt, um nicht den 
Erecutoren in die Hände zu fallen, che er einen Richter zuj 
"Ben bekäme. Dann kam er zuruͤck, ftellte fich dem Prür 
„gen von Hohenlohe vor, und gieng nach Quntersblum jum Ko 
nig u. Preußen, von dem er, fo wie won dem Herzoge von 
Braunfchroeig, fehr gnäbig empfangen wurde. Erſt auf dat 
ausdrückliche Verlangen. des Churfürften von. Maynz murde 
MW. verhaftet und nach Frankfurt transportirt. Hier lieh der 
Poͤbel zuſammen, ſchimpfte, und. vergriff ſich ſelbſt thätig an 
ihn. Winkelmann ſtieß bie Eleuden pon ſich .und ſagte zu den 
Ireuß. Soldaten , die ihn führten: „Sie find hier, um wich 
zu befhügen,, wollen fie ihr Amt nicht verſehn, fo muß icht 
felber thun.“ Auf der Hauptwache wurde er. yon den Ztach 
‚surter Soldaten rein: ausgepfündert, in Ketten gelegt, und 
die Pritſche geworſen. Am folgenden Tag wurde er nach den 
Koniasſtein abgefuͤhrt. Bein weiteres Schickſal iſt his jcht 
nicht bekannt worden. Dies war der Lohn eines Maus, 
ber in dem Eritifchften Zeitpunkte feinen Micbuͤrgern die we 
fentkichſten Dienſte geteiftet, ohne Dank nnd.eigennägige Jr 
de ihnen Ruhe und Geſundheit aufgeopfert „und der. nod ia 
der Bbten Nacht vor dem Abzuge der Srauzofen durch fupfal 
liges Bieten bey ihren Generalen es erhalten hatte, daß di 
Magaͤzine in der Stadt nicht angezuͤndet wurden, wohurd 
hicht nur einige Kirchen, ſondern auch leicht ein Theil det 
Sradt in Rauch haͤtte auſgehn tuuent!t. 


Im Fehruarn 293, wo üie Sachen am Rhein ſchon ei 
ganz andere Wendung erhalten hatten, ale. die: in den lektel 
Monaten des alten und hen erfien Wochen des neuen Jahres 


war, gab ein Ungenannser die oben erwähnte von inte 


* 


n verfertigte Denkſchrift der vier Colleniatfkifter an Ehe 

ne wit hamifchen und hoͤchſt parthepifchen Anmerzungen her⸗ 
äus, in denen er den Bf. derfelben und Überhaupt den Worm⸗ 
r Klerus fo ſchwarz als möglich zu machen, und fie auf eine 
chf läherliche und ungereimte Weiſe ale Aufrührer, Volks⸗ 


verfuͤhrer, und Freunde ber; franzöftfchen Freyheit darzuftellew 
fuchte, ohne ſich einen Augenblick in den Standpunkt zu ſetzen, 
aus dem allein jene Schrift und die Rechtmäßigkeit oder Strafe 


“ barkeit diefes Schrictes richtig beurtheitt werten kann. Ein 


anderer Ungenannter, wie es fcheint der Verf, von Fir. 1. bat. 


in Nr. 2. das Memoire mit den Gloßen jenes Anfchwärzers 


von neuem abdrucken laffen, und Gegenbemerfungen angefügt, _ 


die die Bloͤßen des Letztern auſdecken. Der Raum verftattet 


uns nicht ins Detail zu gehen, und verfehiedene gute Beiner⸗ 


ungen und Notizen auszuzeichnen, die über die neuefte Ges 
fichte der Stadt Worms nnd die Verhaͤltniße der verfchiedes 


einiges zur Probe. Wer ſich einen Begriff von kleinen Des 
mocratieen machen will, die nach der Ariſtokratie ringen, bee. 


“ ven flreitenden Partheyen in ihr viel Licht verbreiten. Nur - 


mwuß ſich eine Zeitlang in einer. demokratiſchen Reichsſtadt aufe . 


halten. In Wornis fird unglücklicher Weiſe nice nur Br 


ger and Magiftrar beftändig gegen einander in Harniſch, fons 


dern auch Stadt und Geiſtlichkeit. Die proteftartifche Stade 


- hatte von jeher mit der katholiſchen Kterifey in Uneinigkeit gem 


lebt, und Ihre Abneigung gegen Biefe fo weit getrieben, daß fie 
behauptete, die, Eatholifche Geiſtlichkeit ſey ihrem Nahrungse 


J — ,r 


ſtand hinderlich. Wenn dieß, ſagt der UF. der Gegenanmem 


kungen, einen Sinn haben ſoll, fo kann es kein anderer ſeyn, 


als daß es fir Die Stadt beſſer waͤre, wenn wenigſtens die ein» 
landifhen Güter und Hänfer der Klerifey zum. Eigenthume der 


VWormẽeer Bürgerfchaft ümgefchaffer würden. Ein großer Theif 


der Buͤrgerſchaft lauerte nedit dem Magiſtrat nur auf den Glo⸗ 
denzug zut Veriteigerung der geiftt. Güter, In fo fern fie haͤt⸗ 


ten verfichert ſeyn Eonnen, daß die Sache von Beſtand feyn 


würde, Das Verlangen darnach war fo aröß, und die Ba 
0 


nung, 26 erfüllt zu ſehen, ſchien einigen unüberlegten Leuten 
vabe, daß fie fich Aber die Klugheit der Verftelung hinweg⸗ 


feeten und faut davon fprahen, Man fraute ih, wenn man 
bedachte, daß ale diefe ſchoͤnen Haͤuſer, Gärten, Felder, Wein⸗ 
berge zc. wie man ſich vorſtellte, woblieil und in zwoͤlf Ter⸗ 
minen zahlbar verſteigert werden würden u.f.w. — — S. 68 


bemerki der Verf., daß fein vs dem Ken. v. W. die An⸗ 
ü 9 


nahme 
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Jjahme Ser Märeftelle in M. verbot. Ber Churfauͤtſt von 
daynz hafte feiner Kleriſeh ı.icht bie geringſten Verhaltunge 
befehle hiuterlaffen, man wußte ſogar feit zwey Monaten n 
wo er fi aufbielt. Dem Vitariat hatte W. feine — 
zum Malre angezeigt ünd das Vikariat ſchwieg! Es giebt Bew 
e, die behaupten, ein ehrlicher Mann harte fich nicht zum 
erfzeug der Franzoſen brauchen läßen follen: alfo wen 
Aukten die obriafeitlichen Aemter erhälten Bätten, fe ma 
der genieinen Sache beffer damit gerathen geweſen? Wie 
berſinnig und ſchaͤdlich iſt dech manche dee, die noch :0 patrie⸗ 
Äh klingt! — — Sehr beherzigungswetth duͤnkt ung Di 
Wahrheit folgender Stelle: -Die Geiſtlichkeit beom grofeg 
Haufen veraͤchtlich machen, iſt gewiß an den. Grenzen Frank, 
reichs das Mittel nicht, die Ruhe und Verfaffung unfers DH 
tlandes für Die Zukunft zu fihern. Wenn das Volk den Prih 
erftand verdcheet oder haft, fo bat es ſchon einen dri 
Schritt gegen Frankreich gethan — den Adel entbehrt es 
eichter.“ Und noch wahrer und treffender ift folgende Stelle, 
womit wir dieſe Anzeige fchlieifen: „Leider beainnt es | 
„Deutfchtand herzugehn, wie es feit vier Jahren in Frankreich 
„gebt, Ju Frankreich ift das Wort Ariſtoerat die Looſuag mel 
„Berfolgung, und es hat ſchon vielen: Bas Leben getoftet, uf 
„nur ein boͤſer Bube fie öffentlich fo nannte, In Deutihland 
„ilt der bloße Verdacht son Demokratismus oder fraͤnkiſchen 
„Sefinnungen Cein Verdacht, den inan öfters nach Belichek 
„fchöpiet, oder and) wohl nur zu fchupfen vorgiebt) hinlaͤnglich, 
Leute von untadelbafteften Wandel zu verfolgen. Wenn hat 
„es bey ung noch nicht bis zum Wlätveraichen 'gerrieben hat: 
„to haben wirs dem Ungrund dierer Befchuidigungen ja dan 
afen: denn gäbe es in der That fo viele Demperaren, als mal 
nderen zu fehen alaubt, fo wurde man unfehlbar ſchon zu blu 
„tigen Handlungen gefommen ſeyn. Wlan ſieht aber nicht ein, 
„oder will nit einfehen, daß unverdiente Verfolgung 46 
„rade Das Mittel ift, in einem Menſchen die Gefit 
„nungen zu erwecken, derentwegen man ibr ve 
„folge — man ſieht nicht ein, daß das Volk in diefer Verfahe 
eruigsart die Nechtfertigung der Franzoſen finden ln 
ı ‘ " - = R { 





Recdtsgelahrtheit. 
kriminalfaͤlle für Rechtskundige und Pſochologen 
Srankfurt und Leipzig, bey Mezler. 1794: 251 


Seiten ins. 168. 


Dieſe Keiurinälfähle find eigentlich nichts welter, Als eine vet» 
m Nachahmung der von Meißner in feinen Stiggen 
his und wieder erzählteu Kriminalgeſchichtchen, wie denn bee 
Berf. ſelbſt geftebt, daß dieſe größtentheils die Veranlaßung 
Bazu gegeben. Zwar tadelt der Verf: es an den Meißnerſchen 
RR, daß fie zu ſehr ausgeſchmuͤckt find, und,zu wenig aften« 
Weaflige Wahrheit haben, die bey folhen Erzählungen fo noth⸗ 
wendig fen, und verfihert, daß er ſich bey den feinigen firenge‘ 
or Vie Erimfnalakten gehalten habe, die er dabey benubt, je⸗ 
Body aber, um die Luft des Leſers nicht durch Einfoemigkeit a .- 
ſchwaͤchen, Dialog und Erzählung gemiſcht, und feinen Ge⸗ 
wilden ein Bischen Farbe auftragen zu müflen geglaubt habe. 
Aulein diefe Farbe ift fo dick und grell aufgetragen , daß ſie den 
‚Augen wehe tut. Man merkt es ihm deutlich an, daß er 
gern interefiiren will, und (Rec. glaubt nicht zu irren) ſich 
dbeſtrebt habe, dem blühenden und uͤppigen Meißnerfchen Styl, 
dir ihn dehagt haben muß, nachzuahmen, und das Leben im 
fine Erzählungen zu bringen, das Diefer den feinigen fo uns 
‚ wahahmtich zu geben weiß. Das ift Ihm nun aber gänzlich. 
dherunglückt, wie es denn der Fall bey allen Nachahmungen 
M Sein Vortrag iſt fo geſucht, pathetifch, und durch Zwi⸗ 
ſchenſoͤtze kraus, dunkel und oft unverſtaͤndlich gemacht, wie 
nur z. B. O. 57 und f., feine Beſchreibungen find fo poetiſch 
betſpannt und unnatuͤrlich, daß altes bey einem vernünftigen 
Fuhigen Befer, ſtatt Intereſſe, das Gegentheil, Langeweile, er» 
. Man fehe nur dje unratitcliche Antwort, die der Verf. 
. 62 feinen Advocaten in den Mund legtz die noch uma⸗ 
Ihchere Erzählung eines einfaͤltigen Mädchens voller pathe⸗ 
tühen und dichrerifchen Floskeln Seite 80 u. f. den ganzen 
Dialeg im sten Falle, wo unter andern der Kaufmann , den 
Berf, ſelbſt eine ehtliche Schwabenhaut nennt, feinem Ges 
er folgende herzbrechende Anrede bält: „Sahen Dich nicht 
e Augen — fo nahe, daß dein Körper, der trugvolleften. 
Oele verruorfenfte Hülle, den .meinigen beruͤhrte, und alle 
Beine Newen, ats faßte mich die Sand des Todes, ein —* 
| auer 


Dan) 
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36. Rechtsgelahrheit. 
ſchater ergriff? —. Haste ich nicht Zeit, den. ugrborammfen 
| deine — delauſchen _ Diefe ennchleriich Pfaffenmie 
ne — ber fehielende Blick, der unter dem Schatten dieſer % 
(heit Haatigten Linie wie din Mörder im Gebüſch laueit 
PER Spignafe, die — ; wie die Lanze in einet arebien 
nösofifte‘ aufheſteckt zwiſchen den platten Wange’ md 
durchfurchten Stirne hervorragt, — dieſes emporftehente 
Kinn, worauf. die blaue Lippe ruht — und dieß ganze Bau 
; tendeficht gleich einem koͤffirten Todtenfchädel van der-£n 
opfperuͤke begraͤnzt — Wahrlich, Menſch! deine ſcheublihe 







Geſtalt hat ſich in einem Augenblick. tiefer in meine Seele. 
—5 als wann du jahrlang vor ihrer Staffeley geſeſg 
haͤreſt, und Bogartbs Meiſterhand“ — doch mer. 
| olhen Unſinn weiter hören wollen! ferner die. empfindeime 
polig ſtegwar tiſirende ganze Erzählung einer armen au 

‚au im sten Falle, fo wie im öften Falle das ganze Gefpeälh 
wiſchen dem Bauerjungen und feinem Mädchen in cotnplege 
ufs höchfte getriebenen Nomantone, Da ſagt jener S 297$ 
„Die Zukunft gahnt mir’wie ein verzerrtes Seiftergeficht en 
gen. — (Hart und ahndend) Marie! Es wird, Licht ig 
hie: wenn. der Bund unſrer Seelen bricht, wenn die Hech 
eitfackel im Sturme verlöfiht* — u. S. 211.Vatenliche, 
die Unendlichkeit mißt ihren Umfang nicht; die Zunge mt 
zweifelt an ihrer Kraft, fie zu ſchildern, nur der Secle un 
heilicher Raum iſt zureichend, fie zu fallen. Verhaͤriete Yet 
sitheife zerfchellen ari dieſem Felſen, am ihm brechen ſich da 
eigungen und Wuͤnſche mächtige Wogen. — Das Bis 
in der Teidenfihaften verkehrt ſich in Säufeln des Früß 
finge , wenn fie erſcheint; ihre Stimme iſt das Flöten: der 
Mactigäft, tie ihre Zungen lockt. u. ſ. w. u. f. w. Settlod, 
aß unfre Bauerjungen in der natuͤrlichen Welt nicht feine 
en, was wiirde das für ein Unglück ſeyn! — Wenn 
der Verf, wie nicht zu laͤngnen iſt, bin und nieder in fine 
Raͤſonnement über die. Fälle manches Gute und Wahre ſagt: 
fo wird dach das durch feinen geſchraubten Styl, und in m 


3 


keldliches Pathos verdorben und unkräftig.- .. 


"Dazu bommt noch, daB in allen Ergählangen eine zu stoff 
artheylichkeit des Verf. für die Ang klagten merklich hurde 
feheing, diefe ſchildert er flets von der heiten Seite, fie fud 


[EN BEE Tr Ze 


» 
— * t 


x 


— 


Vichtegelahrheit 
mu Ne tiebe Sup; thut er, wo er kann — 
e, wie beſonders im 2ten und zken Falle: auch die. 
hen’ werden nicht geſchont, und ohne Noth laͤcherli 
oͤt, wie G. 82 und f. Wozu nuͤtzt dergleichen? Da 
jede Sep dem unbefangenen Leſer nur: Verdacht gegen die 
Sache des Angeklagten.  , X 


Nun zu dieſen Kriminalfaͤllen feibft, derer an der Zug 













Ä fe 
ochtshäfen verbarteit worden find. "Worans - 
fhitt Meine —— welche Gedanken aͤber Verbred 

—* Zurechnung und Strafen enthält, woruͤber der V. 

iu 5 — und Richtiges, obaleich nichts Neues, ſagt. Dieſe 


ar NMnleitung iſt Übeigens in einem viel beſſern und ruhigern Sthl 
fl eeißriben als die Rriminnlfälte-felbft, und ließ uns wirtich 





ſeche fi ns un die, wie wir ſchließen muͤſſen, fämmtelich ver 


he von dieſen erwarten, als mir nachher fanden. Die 


Einleitung angehaͤngte ſeynſollende Litteratur kann 

bl. auf dieſen Namen auch nicht auf die. entſernteſte Art 

8 ſyruch machen, und beſteht aus +8 mit dieſem Gegenſtande 

yerwandten, aber ohne ſonderliche Wahl, and Ohne alle kritũ 
. Ste Genauigkeit angeführten Schriften. 

Beer Sal. Falſchmuͤnzer durch Noth and Ver; 

jtahg, und doch die gefetzliche Strafe erkannt. Fig 

1X Hondwerksmann in einem ſchwaͤbiſchen Dorfe, der von 

* anf einen beſondern Bang zu chymiſchen Verſuchen 

Abs fühlte; aber von feinem Vater zum Weberhandwerk 


mung gen wird, und deſſen Lage hoͤchſt Fummervofl undelend . 
(be 


rt ME, wird durch einige. Rathsverwandte nach und 

fe verführt, mit feinem minderjährigen Sohne falſches Geld 
I ‚mätizen, das jene vorzäglic ausgeben. Nachdem fie eins 
erfemm pie Juriſtenfaeultaͤt fuͤr beyde das Schwerdt, 

Bude es jedoch die Landesregierung in rojähtige Zuäthauss 
afe verwandelt, Die Ratheverwandten werden blos zu eis 

Rn iötem . Bermögen angemeflenen Geldbuße serumtheilt. 
Verhieit ſich Bas Factum aftenmäßig wirrlich ſtrenge fü, wie 
6 der Verf.hier erzaͤhlt, verfuͤhrte ihn nicht etwa fein Mite 
eideh mit dern Verbrecher, ſich die Sache zu einfeitig vorzu⸗ 
tellen, war dieſer wirklich ein fo ehrlicher Man, wie er ihn 
arftellt, der mit feinem Sohne völlige —53 — des uͤber⸗ 
reterien Geſetzes hatte, und bloß, ohne Arges zu haben, vers 
ihrt wiirde: fo war dies Urtheil der Fakultaͤt, dag auf dieſe, 
y wie auf mehrere andre Milderungsgründe, die der Verl. 
ganz 


Nusgeſetzt, daß fie wirklich in den Acten lagen, offenbar 
. Ju gelinte, ‚und bleibe ung freylich nnerklärber. In 


= 


Bermutbung für dieſe Ausfage der Geſchwaͤchten eintriet t- 


weitlaͤuftig und wigig ſeyn follend erzählt, Es ward 


daß eine Juriſtenſaeultaͤt im ißten Jahrhundert ein u 
kes Urtheil fälle. :» | N 


folgt das Urtheil, deffen, wie der Verf. fast, man fich zuadh 


‚Wommtels brutalia juris. Das Maͤdchen elite hievanf b 


zo3 WKWedhergelahrheie. 
ganz gut auseinander ſetzt, Aberol koine 






Die beyden Verbrecher zu hart, und fuͤt die Rathever 


ber ganze Fall doch auch wahrlich weiter nichts auszei 
und interellantes, als’daß er hoͤchſtens einen Beweis 


. Sweyter Fall. Des sugefhobene Ri = in on 
Brodherrn geſchwaͤngert, und ofgleich nach allem bie 







fäugnet er +6. dennoch ab, und von dem hoͤhern Richter 


werfah (Nerv. wahrlich nicht) ; daß die geſchwaͤchte Biene rei 
ihrem eigenen Geſtaͤndniß gerichtet, ünd mit der gewoͤhnli 
Ehebruchsſtraſe belegt, der angegebene Mitſchuldige aber Di} 


. auf weitere Anzeigen, welche erſtere bey der ihr Aberiaffendg 


Senugtbuungstlage beybringen dürfte, Tosgefprechen feyn joe 
Hat der junge Rechksgelehrte, ber dem ® Bieferi Jah mitgetheit 
bat, ihm etrva das aufgebunden:? odet if es wirklich wahr 7 Fran 
bann gehört dies Urtheil, dag aufrinfeitiges Heftändnig auf Epy 
hrnchsſtrafe erfeunt, ehe diefer erwieſen, jo, daſer fogar von 
andern Theile abgeläugnet, und Liefer losgefgrochen iſt, 3 






Benugthuungstlage on, deren Bang der Verf. hier eteld 


auf Beigeis.erkannt, und (wir muͤſſen ven Verf ſelbſt. redch 
laſſen) „nachdem ber Advorat der Klägerin unter dem 
euven Vorrath von Ausflüchten und Huͤlfsmitteln, 6 
rung und hundertſeitige Advokatenkunſt ihm darbot, « 
gefpätt — ſchob er endlidy mie dein Entichluf des dk 
enden, der den ehdtenden Schlag des Schickſals durch irgend 


‚ ein Wageftüd noch, auf die Probe ſetzt ꝛe. — dem BDeklagten 


den Eid zu,” den er abſchwor, und natuͤrlicherweiſe von Ag 
Klage losgefprochen wurde. Hierauf commmentiet nun 
Verf. fehr weitlauftig über die Truͤglichkeit diefes Eides, 
die Unzulaͤſſigkeit deſſelben in ſolchen Verbrechen; ohne jede 


den wichtigen Knoten zu loͤſen, wie der Klaͤgerinn, die nad 


dazu felbit diefen Eid deferirt hatt, anders. zu heifen geflam 


ven. Wozu Überhaupt dieſer Zall dienen ſoll? wiſſen * 
| Eu ten . t 


— 


ehren 30 


BR. Daß der. Eid immer ein trägliches‘ Mittel bleibt, if 
Wsetanıt, and dazu brauchte Eeines Rechtsfals. Veberdem 

der Verf. bier ganz irrig daß er Dies einen peinlichen Fall, 
3 diefen Eid immer einen Reinigungseid nennt. Es war 
4 offenbar Civiitlage, und acceptirier deferirter Haupteid. 


Dritter Ball. Geſtaͤndniß eines bigangenen SEbg 
beuchs aus Furcht vor dem Eid, Bin Gegenlauck zum 
vorigen. Das hier als Einleitung vorangeſchickte ©: ſpraͤch 
 gilgen dem Verf. und feinem Freunde, etnem Advoeaten, 
: Wer Aufilirung, die aber aug einem. ſehr einſeitigen Geſichts 
mkte betrachtet wird, hätte ihm gewiß jeder gern geſchenkt. 
in n Siämängerts Mädchen giebt bey der Unterfuchung vor, 
B ein ihr unbekannter Menſch fie des Abends im Holze ver 
babe, und bleibt troß aller Zuredungen und Zwangsmittel 
y ihrer Angabe, bis endlich der Richter ihr unbefugter Wrifg 
ir dem Eide drohet, wo fie dann aus Furcht Davor bekennt, 
B ihr Nachbar, ein Ehemann, der Schwaͤngerer geivefen.. 
iefen hochſt gemeinen, zu gar nichts nußenden Fall jerrt der 
Herfaſſer auf einen Bogen aus, da er ihn auf einer einzigen 
eite hätte erzählen tönen, oder befler ihn ganz für ſich 
behalten follen. 









VNierter Sall. Der zufällig — enelacute Dieb, in u 


wehhmitser Dieb ſtiehlt einem Kaufmann in ber Kirche, in⸗ 

Baus er beym Geber hinter ihm kniet, beimlich feine Uhr. Als 
beſer den Verluſt der Uhr bemerkt, läuft er in der Kirche und 
v derietben wie ein Beſeſſener herum, ‚um feinen Dann wie 
der zufinden, trifft ihn endlich , ſagt —* den Diebſtahl gleich 
auf dem Kopf zn, findet an einem Polizendiener Beyſtane, 
welcher beyde zum Polizeylieutenant führt, hier läßt ſich der 
- Diek werniäge eines Vertrags mit dem Kaufmann durchfuchen, 
" on Ändere aber Keine Uhr bey ihm, der Kaufmann muß ihm 
aunden dafür verfprochenen Beutel mit Geld geben, ſchlaͤgt ihen 
Akt aus Aerger, wohl zu merken, in Gegenwart des Herrn 
VDelizeylieutenant, beym Weggehen mit dem Ausrufe: du iR 
- Mh der Dieb! on die Ohren, und — ſiehe da, die unter der 
Perxute verborgene Uhr fällt mit derfelben ‚zur Erde Wer 
Loſt haben fellte, dieſe armfelige Gaunergefchichte fo weitlaͤuf⸗ 
es unnatuͤclich als möglich erzählt zu leſen, der kann bier 
Rechnung in zeichliber Maafe finden. Noch dürfen 

Wir nicht unbemerft allen, daß der Polizeplieutenant, der 
‚tn ie ſo einfaͤltig als möglich ben der ganzen Sache ber 
Zu uinmt, 


30 Rechtsgelahrpeit: 


_hmt, And ein großer Pfocaloge Üf, ber, ohne den Yeringfen 


Aufchein dazu, dach fogleich vollig uͤberzeugt iſt, daß der 
Fremde der Died ſey. Bey dem kann man in die Schule 
gehen. UNS et 
| Sünfter Sal. Der gegebene Anlaß sur toͤdtlichen 
Verwandung. Voran eine länge Einleitung in erhabener 
poefifcher Proſe. Ein armer Bauer fällt'oor feiner Tor 
Holz, feine Kinder fpielen um ihn herum, des Nachbars eitfs 

jähriger Sohn ſchleicht ſich herzu, und wirft mit einem Sid 
- Davon das eine Eldine Mädchen an den Kopf, daß es zu Bo⸗ 


den ſinkt. Der Vater. giebt in der Hitze dem Jun gen eiue 


derbe Ohrfeige. Datüber werden feine. Aeltern ſo aufger 
bracht, daß fie mit ihrer Familie den Entſchluß fallen, den 
Mann todt zu fihlagen, und ihn in den Brunnen zu, werfen, 


und belagern es formlich, paflen ihm darauf mehrmals im 
Holze auf, (und dagegen war gar Eein Rath; ? gar feine Huͤlfe 
von der Juſtiz zu erwatten ?) endlich treffen fie ihn mir feiner 
Frau unterwegs, und ſchlagen ihn mit Prügeln fe jämmerlich 
auf den Kopf und den Leib, Daß er wie tode da liegt, und her⸗ 
nach kaum in etwas: geheilt wird. Und nun Höre man die 
zichterliche Sentenz, die nach einer langen und koſtbaren Um 
terſuchung erfolgte: daß die. beyden Inquiſiten [die jedoch 
weeil fie Vermoͤgen zur Sicherheitsleiſtung beſaßen, nicht ge⸗ 
faͤnglich verhaftet waren,) zu einer 1ataͤgigen Arbeit In herr⸗ 
ſchaftlichen Geſchuͤfften, der Mishandelte Hingegen, weil er 
die Veranlaſſung zur Schlaͤgerey gegeben, zur Strafe ein 
‚Drittel der aufgewandten: beträchtlichen Koften zu bezahlen 
verdammt feyn folle. Iſt das wirklich Eeine Fabel, fondern 
reine Wahrheit, wie der Verf. verfichert, nun dann fo hätte 
der Verf. aus ſtatt aller weitläuftigen Deductien uͤber ‚die 
Ungerechtigteit diefer Entſcheidung, die bier wahrlich gam 
uͤberfluͤßig tft, lieber den. Gerichtshof öffentlich nennen follen, 
wo dieſer Juſtizmerd begangen, um ihn der verdienten Ver⸗ 
achtung bes Publikums bloß zu ftellen | 
Sechſter Fall, ‚Der Verermörder, Ein ſchwaͤbi⸗ 
ſcher Landmann hat einen Sohn, dem er freylich etwas zu 
hart und unfreundlich degegnet. Der Junge verliebt ſich in 
ein armes Maͤdchen, und alles Verbot, und Züchtigungen des 


Baters helfen dagegen nichts. Da er eines Morgens mit 


dem 


J 


ziehen auch init bewaffneter Hand vor fein Haus, und nachher 
vor das Haus eines andern Bauern, worinn er fich verbarg, 


—— — — — — 


arg ma. 8 


.- . \ ‘ x \ 
ein Aare no Vetn Boäkeange WeÄt:, ronrid er eilig. woher 
zu Gaius; DER dab Wuresa; Sefbiheank: auf, un euiflicht 
Hmerdeg findet wan.beir Mater nebit æiner aemen Gädlehilt 
sine vernerdet. Dit a eeacht Fülle naiſtlich auf den Seht, 
per: aber. nicht: auhufinden ft. Mind einiger Zeit kammt et 
>. yon ſelbſt zur uͤck, um. feine Unſchuid zu retten. Da giebt er 
denn an daß er mir feinen Barer RR aufgeladen," mit ihm 


Ä teban, die Sänfehirtinn, Die ihin ga Hüffe geetit, wit eb 
an Meder ermordet,‘ und damit auf ihn eingedrungen, in 
weicher Lage cc fi it der feinem Vater que den Haͤnden 
gewirndenen Miſtgabel wrtheidigt unb ihn durch einen um 
. "gtndttichen Schtag auf den Kopf ze Brden geſtteckt gabe; Die 
dauriſtenſakultaͤt erkannte hierauf auf Tockur, die auch mem 
nſerectt wurde, dhme daß er. erwas witeres geſteht wæœauf 
wemn einer beepjährigen. Zuchtbangfkrafe · verurtheit wurden 
Wire alles har der Werl. auf.6- Bogen im Hadftem gefpannten 
" Momantone- erjähte, fp daß: wir dieſen dall ‚ben kundigſten 
Memanleſern idee zus -Baalbumg vntſehin Tonne un 
Und nun möchten wir fragen: wozů in alſer Welt ſollei 
jolche Kriminalfalle, ie diefe, dem Rechtskundigen UND Pſy⸗ 
ologen nuden 3 —— da der Verf. ſagt: das Urtheil. des Pu⸗ 
$htums allein töied mic beftimmen, ob. ih. die Sammlung 
— ober hier zuruͤcgeben, und dem Seaoͤbtetn das Selb 


berlaſſen werde © : fo muͤſſen weit. ihm aufrichtig anrarben, 
und wir glauben , das Publikum wird nach allem. obigen. ſo 
demlich mit uns —— ja dag letztere zu thun; in 
Reier Hoffnung wir ihn für diesmal ohrn⸗ ſtrengen Verweis 
uaſſen wolen. PER | Zus 


Biber das gemeine Reichs » und: Fuͤrſtlich Tante 

Poſtweſen gegen den Herrn Geheimen Juſtizrath 

Pitter- Hidbucghaufen, 1793. 52 Seiten 
;1 in 8. 4x-. u DEE ze 
Op etanniih Ahreb. Here © 2 3. Phater jn Jahe 1790 
eine Abhandlung über. das Keichspoftiweien , welche das. erſte 
‚Hefe feiner Erorterungen und Beyſpiels des deutſchen Staats⸗ 
und Fuͤrſtentechts ausmacht „und, fübrte in derfeiben die aus 
feinen Lehrbůchern des. Staatsrechts befannte Srundfäge mi" 
A D. B. XV. B. 4. St. Vs Heft. - & er 


r 
\ 





er &u6.:. Der: Hacke berihegernoftign:: Mifehbiuug Sehr, 
—A — 38 Probe der.die 
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‚Bönheheit wicht aushielden, uber . 


fo | jariſtiſchen TAB: aus 
Theits auch "in politiſchet Hiaſſeht einen eruftlichen Wink vers 
bienten, und finder ſich daher zu deren Pruͤfeng Durch die Mies 


berzengung veranlaßt, „daß, wofern ſich auch das deutſche 
Poſtweſen nichts als ein Kaiferliches Maje ſtaͤrerecht a. Reſervat 


wpten Lafien.follte, folches doch datum noch beinesweges 


beha | | 

gu.ten Reichsſtaͤndiſchen Regallen gehoͤre, fondeen zum wer 
niaften für nicht anders als eine gemeine: Reichsſache angefer 
hen werden könne: dag folglich das Reichsſtaͤndiſche Poſtwe-⸗ 


fon zum mindeften ein Eingriff In eine gemeine Meichstuchey 


und in der That die ſchlimme Felge davon ſchon jetzo ühbatg 
auch eine mehrere Verbreitung und Anwendung der entoegen - 
geichten Grundſttze ſehr bedenklich fen.” Er Melit hierauf ab 


abs unwidetſprechliche Thatſache auf, daß im Jahr 1516 pom 
dem Taxiſchen Haufe das noch bis jetzt beſtehende wierwohl Tor 
terhin geſchmaͤlerte Reichspoſtweſen von Wien aus nad DE 


Niederlanden, (eigentlich won ben Mederlanden nach Wied) 
alſo durch ſehr vieler Reicheſtande ‚Gebiete, in der Folaezeſt 
über durch bie mehrſten andern Theile des deufichen. Reiche 


nicht. nur ohne Widerfprudy, fondern Jogar unter Vorſchud dee 
dentſchen Reichsſtaͤnde angelöst, uud ingbefondere auf Bermitk 
telung des geſammten Reichs nachher eriweiterg wor den ſey. 
Zut Begründung dieſet letzteren Behauptung -—.. Penn Aug 


der erſtern Farm nichts genen die Regalitaͤt der Latidepoften 
gefolgert werden — beruft fich der Verf, 1) aufdie Rerorde 


Hungen ded Nuͤrnberger R. X. don 1522, und ‚des Sreyer⸗ 


ſchen von 1542. Er giebt zwar die Pärterfhhe Behauptung, 
daß bey diefen Reichsgeſetzen and der darauf erfrigren Poſtan⸗ 


legung ger fein Gedanke von einem Kaiſerlichen Poftresal 
vorwalte, allenfalls zu," allein er HAIE die fernere Behnuptang 
ütters, „daß die Anordnung der Poſten ohue Zweifel an je⸗ 
bem Ort deſſen Obrigkeit oder Landesherrſchaͤft uͤberlaſen 
werden ſolle,“ fuͤr irrig — (Aber damals war ja nur von es 
ner auſſerordentlichen »der Feldpoſt die Rede, wie kann 


denn von einer ſolchen Belbpoft auf die ordinairen Prften ges - 


ſehloſſen werden? In dem jebigen Kriege hat der König von 
Preußen in den Rheingegenden eine Feldpoſt angelegt, Wer 
kann und wird aber daraus behaupten oder folgern, daß der 


König 5 diefen Gegenden eine Poſt zu halten Gera 


tigt ſey7) 


ua ⸗ ‘ x . ‚Be: 


u 2. us ZT ma 7 
L 5 


Aecheegelahrbeit. 313 


Ncrer begfühtr:en Ti“ En] auf das Eguifeitt. Collegiul⸗ 
Fr nal saten Sun: »441: und Aus: allgemeine Deichs- 
gutadıten vom ern Sept. 841 imgleichen den Reichsab⸗ 
Sieh, deſas Jahrs. In dem erſtern, meyen er, ruhe nicht 
a Ras ae den Kaiſerlichen Erb⸗ oder Rekdplanden Son :den 
Dewfän Poſtin abgeriſſene Poſtweſen reklamirt, und alfes, 
maa das · Vaua Taxis Bierimter; dem Reiche vergeben, fiir uns 

gittif, ſendern auch das Noſtamt für ein Aeichspoſtamt er⸗ 
* hut; weiches / ſich — 7— ganze et r und quod 
—— mepesium..ein Jun quaelitum ex fandatum Habe, zu 
Ä Sebitiälcung Tits ofpıe: Eonferns des: Chnrfärften von. 
geſchehen Bone. Hoffentiich werde. doch uber wo 
‚behaupten, daß nur allein. dem Kaiſer die Anlegung⸗ 
cthgenen Poſten ‚in: ſeinem ‚Lande. verwehrt, hingegen den vn⸗ 
dern Pearl die Antegung eigner Dofen in 


ra ha 
und, sorbehelten fey.“ ( Alleirr- komp — 
eh, — —— —— im minde⸗ 
eh In. —2* Bar nicht vielmehr einzig und allein 


die Rede davon, daß der Öfferceich hifche Hof und Landpoſtmei⸗ 
er nuh du aufferbalb der öftetreichifchen Erblande Poſten 
fege wollte 7 Und hatten nicht vier Jaht vorher Ion .die . 
Ehurfärften dein Kaifer ausdruͤcklich erklaͤrt: daß den Staͤnden 
lbſt durch bie‘. Territorien ſolche Doit) Anordnungen zu 
ichen, —— Se ſey? Si er iſt es mie, weder dem 
byefürftfichen Co 
den Sinn gekommen‘, Kin in "den Raiferlichen Erb » oder - 
Reichslahden ven den deutſchen Poſten abgerlſſenes Poſtweſen 
rerlamiren, oder den Kaiſer zu neufligen, daß er feine 
——— Pofen aufgeben ſolle.) | 
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Glaubt er, da feihft aus dem. Art, ix. %ı 1. de⸗ 
un 38 und aus dem ganzen Friedeneſchluß eine Vera 
— die “ei des Senteräfpoftättire nl gemeinen 
ſtweſens, folglich auf die Anlegung eignet Reichs⸗ 
— — Poſten, hergeleitet werden us denn daſelbſt 
heiße es, „daß alle ohne Einwillichng aiſers und ˖ der 
hurfuͤrſten angemaaßten Rechte Kr qu gehoßen, und die 
mäßigen — a inderungen der Pofteir' als 
gemeinen Mugen und bffentlichen Commerz zuwider abe 
geſchaͤfft — ſellten. Ber Poſten wuͤrde dabey ausdruͤck⸗ 
U gedacht (6 aber n uden Ständen für ſich mia vor⸗ 
huba een, "Sea der Fri ra Hanpsfächlich die Beſtim⸗ 
mung, 
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ich für zu Recht hichr beſtaͤndig, was v einemd 
ſtand zur Schmaͤlerung des Reich gvoſtw En \ 
tworden,“ — (Schiwerlid ———— ad begii 
gen, der dagjeniae geleſen hat, was ’histüber in Häberli 
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ı licher Verkandlungen, in ziner: reinen. Deusichen 


“er Schreibart zu Werbeſſerung das! Acten «und Jul 


ſtiſchen Styis abgefaßet. GErſter Theil, wercher 
die ‚Stöpariargverpahölugen. enıpält,_ entiborfen 
. von Heinzich Kuppermann, Churfuͤrſtl. Saͤchßl. 
'immatt.-Advocat, und Kalſerl. öffentlichen Notar 
in I: ‚teiralg, bey ‚Dreitfopf, 913 ”. 
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Braftifchen. Rechtsgelehtren willkommen · ſeyn. Es mangelt) 


ee diefem Mangel iſt mn. abgehoiſen. Wenn der 






‚einer andern Zeitung fagt,. (deßen auch der Hr. Verf: 


| in der Vorr. zum zweyten Bande des zweyten Theils Erwaͤh⸗ | 
nung that, und ſich gegen, felbigem rechtfertigt) daß nur, ganz 


wiſſenden Notatien, die felb ſt außer Stande waͤren einen due 
machen, und lich ‚alj,blegsan Formulare binden müßten, 
Sammlung, von, Nutzen ſeyn machte, ſo wuͤuſchten wir, 


daßbiefemn die: Fert gung eines.bergleichen Aufſatzes von nicht . 


gemeinem Schlagr aufgegeben, wuͤrde, und hier möchte man 


E ben, ob en. did) nicht, nach ehem: Huͤlfsmittel umſaͤhe. Mir 


—— Ver vellfommen. recht, und Rec. hat die 
gewiße Erfahrung gemacht, daß der faͤhigſte angehende Jurifk 
—58 Muſter vor, ſich zu haben, ſchwerlich eis 
wen; ieidiichen Aufſatz ſertigen wird. Die ganze Arbeit des 


Herrn Verf iſt jo beſchaffen, daß fie jedem derjenigen, für 
den ſies beſtimmt iſt, mit gutem FR empfohlen wern 
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Sert Weider, ſo · ſtud chret Kerr BR ahl der 
auc denen jebar dleſer Sterven Leſarce vinnat ven den ·Seren 


irrennza. - eher Nervonegiehe nach der Bildung 
us — wie Senrpu gegehft Gar, BO de Br 
‘den | Theiles dedes Merven kotnmen 1}: B0M 
Frumsus.läinbiis poflerior, ben dickſien Aft, der: allein aus 
Bu Baiglion fomnt ; 2)'Die: Bandes. accaffarian! zum 
groben (pınparhifihenn: Nerven,aus deim vordern Theil, 
Fer zwey, Ver’fänfte nur einen, feld Dres Bad vetelais 
gen ſich der vordere und hintere Theil jedes Nerven in einen 
Stamm, den er Truncus nerveus lumbalis anterior ober 
Anja Gb mom nig —5 Jeder dieſer Stämme ver⸗ 
et. ſich mit,dem n wen Kendennerven⸗ Dy Auge, 
an cundarii confantes der Lend —* Mod‘ 
5% vus Sohypogaſiricus. Er entfpeinge aus * 
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wenn vicht —* ja us. 
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Nervus RT ⏑———— — dem Dem 
——— * * verelnigtes —*ã bem Knes 
—x — ebenen ver Du DRSE 
| einen um tes In boy vom KR en, 
u an. RATE 


MB - Mupvipächaingeik 
——— baren sure hier inet Dreh, 
/ des anfiesn fchielen: —— —— nod 25* fi 
du der —— Nie ſah er, daßren Faden dieſes Diem 
et Leiſtendruͤſe wertheikte:: ESeinunnerer flärkes 
FA Hr xı2r00en, Akte, woldeanter berg Ballspifibeg 
FE dr Qchentelſ⸗ vgehert, nad dieſeibe ug 
teilen, : 2 Ah auſ der vordern Deiteides obej Bag 
Theilee don Gcheutala ) Nervus afaneus axtarıma 
uw utiprinet auso n Anla enpunirationis, Dr lang 
ben: Diens, set Alechan: Al: liegen incaenus hin, ı 
ter.ipina v oniat lagerier-den-Häftbeing, . Er.siebt inc 
n.Rinpenn, gen * Wfl einmwärte,: den ſich unter 
| anilhen: Davde mit; Mus Nervd Aunanko Mmedio 
der or Kbſt aehr-mngren.biefem Bande: ah, Aeifhenbag 
Änfen: und:innen Platie dub Falsin-hatn.fert, wnd- ee 
in drer Aafe. Dot.binsene: Aerfalben ueuiheit ſich 20 in 
Bellen der Brfkhuenckakm:. and. das Tenler- Aline latae, DeR 
witdlere geht Dis zum Anin:herab s-wa:ar Ah werahelis, ah 
ber: vardere mercheilt· fie sberhalb des Kulees. Die Pe 
Seewlariiieranßauiss inte: Der N. toundius. Mi 
terauı: und anterior, N: ad.eruralanm iss WIN 
LOW sEndber vom $ DB. pureftbefchziehene IV. ad eh . 
tem — — Die beyden leberren ootſpringen shell 
aus dem Plan lumbait, ssheils-aus einer-Anfa EOTSIWERICE* 
Von, Die: eufltren;öten utlpringen ; —— — 
Seen. gebildeten Nerro erorali, ſondero Kg dm Lenden⸗ 
nexven :felbfk. -.: Mein dan: Beſchreikung alter‘ dieſer Nerven 
Habt Ver. SAef:zatr 0er. des Pia bemi iembalis über, sund wit 
dortrefflich die’ Verflechtungen ader Verkettungen (Concate 
pesipnbe) feiner: Fähen,; imdrrn-er jagfeih den Plexus Ara: 
ehinlis, und bie story Kleineren. Plexus deffelben, beſchreibt. 
Da: Parus tuirkeiie. wirb aus: Fäden, nn aflen vier oberen 
"Bennbemtiergen giſammengeſehzt: er ſcheint ein. ie New 
Inifepu; man fiudet aber · die Berfiecchtungen ber tebenen 
Bäder, men nun die Äuffere Haut Affner ‚und mit (ehe (mie 
n Meſſerchen das Zellgewebe zerreißt, das die Foͤden um 
1: Bot FPlexus des. Nervus cruralßs , der nicht ianus 
dar * vom: Naruua arterias eturaliq hen der V, auch nicht 
igener geßrodän hat. ODie⸗Peſchreibung bes. Verumg crurn 
se.ieteruns wies obturstoriun. : Zules- felgen patholenifhe 
mwindungen; Eitlirungen des Spiptoruen ben dem Din 
der Mubel, bey: dem Sbeinfrafie Nesfeiben ‚:. der „Desmipleaie 
,; 
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—5* — 2 frag Ü wa damit wrkuniiene Biruinbung 
ge Being heüte er durch Auffegung.zidag, Brennuih 


die Seite der Domfortfäpe der Lendenmirbel. Cr 


R 
\ 


ae ie von Kichter angenommene krampfhafte Einftem« 


ya ertlären. Ein Reis in den Verdauungseingeweide 
Bi auf die Bandemwleln;: die ihre Merven von den Sende 
wen auhahten, weh der Sympathie zwiſchen diefen Mer⸗ 
fgovechiſchen, wirken, fo daß dieſe ſich 
—ã mmengiche wovon dann auch Zuſammenſchnuͤ⸗ 
ping des — Kt fge. 





als in der Beſchreibung war. Auf der eufiin Tafel - in 
% fünf Feldern die Lendennerven, ihre Kugeen und Verbind 
in , unb der Plexes lainbalis, von den Abriifen Zheilen 
ent. wand: im ſechſten Felde die Mexvis brachiates org 
Mat; aufıder zweyten. und dritten DIE Halbe &änfe ber "LO 
denwiebel ſammt dem Salben Decken, einem Ehrile des Obapt 





ſcarels Lan bay gohd enden Muskefn, und den Aeſten del 


Jendennerven. Die Mapier, welche quf der erſten Tafel gen 


pi e TR, Die Nerven weiß auf —— tm Grunde darzuftehe 


„alt ſeht gut ing Auge ei el verdient ‚Dieiag 
Bet: ‚den beiten —* Wer —X tem Reit an I 
ige en ” BAER un 2; 31 
— — 2 Eden? Hs ur A 


a Ne 

—— ve — menfchttihen Körpers mit 
F "den en — 
As berei phafiglogifchen. Erläuterungen 

ke re .Mders Beſchreibung bes Diem 

“; wönfftene den menihtichen Körpers. Dritte 
en ‚Bon 8: A. Mayer. Berlin, berg 
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N Der Band eines nach. der Auffchrift für Aerzte und Liebe 
-— She der Anthtopolone beftimmten Werks bat ſowohl die 
Mriitiv⸗Nerven/ welche aus Oeffnungen der Ruͤckarads 
Kbin⸗ hervordringen, als. die zuſammengeſetzten zum Gegen 
np, und iſt, wie Die ae Baͤnde, im —— 

a 5 la 


Die bepgefügten Abbildungen 
n, daß der Werf. chen ſo forafärtig in der Zeralicderung, 
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Scweifhen Hafterkens, u: f. 5 * 

auͤber den gichtiſchen Tripper. Aus · den 

Jar teiniichen Aberſetzt und mie Ahmeefingen bigtäls 
te. Gotungen/ ber Dierrlh. ‚10%. & u und 
in. 8 ©.. Are 3 “ 4. 


* “rg: v 


De ungenanatr. Verlaſſer bier Heinen. Pen m eine 
Arbeit. übergommen,, er haͤtte nicht Urſache gehabt⸗ ka 
egen in der Porrede zu entſchuldigen, denn dieſe Murras 

Schrift hätte längft verdient, durch eine gute Ahchenfe 

hung mehr verbreitet und ‚gemeinnägiger gemas)t zk merken. 


a Wenn je eine Krankheit verkannt, ober. ganz fesäftis 
brig öfters dehandelt wird, ſo iſt es gewiß der Trtpper „ denn 
oft ſallen die —— in die Hande finiger undrfuhener 
erzte ober Atecktgtei Edies HE ſehr oft der Fa auf Akne 
demieen — eheils giebe es auch große praßeifchie: Yerzte —⸗ 
Wenigſtens iſt niemand mehe afs fie felbR davon Ahberfenigt — 
Bee en Te vet Biven —— Teippevs,; * 
vegrrifchen, fenuen.aßer frtinen sböfleh; 
12 Tuner — und d wnerih we Auenäfiber De 
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Pi Bee ——— benn fie 
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fhleden. Die · Ueherſetzung it übrigens gut der ae ent⸗ 


Nur etwas weniges von den Anmerkungen des umge» 
nanten Neberſehers S. 16 ſagt a Fe Man könne anfinet * 
gonosthoea beſſer blennorrhagia, oder Leucorshoea on 
u. tabel der Üeberſetzer in ber Note de er medut, Kipone 
kra⸗ 


| | —2 — | —* 
Be Sonnen wohl ‚bie häufigen Eu ber —** 
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—8 richtigen. Aucdruck rail dee Auuus nice 
immer weiſß Ale, Mech ir verbis ſcaus ſacile —  . 4 


ee ir Ruhr vertieft: der Ueberſetzer in ber Mote e) 





u.‘ Biftamüers Myrung daß der Patient beym Tripper 
nccht viel trinken mfg, - aus fhencerifchen und praftifchen 
on 


S "Nr. we et Häufige Gelegenheit hat, den Trip 
zu behambeifi‘, "ar 4 hurch die Erfahrimg Binlänatich 


een, daß nige⸗ een die Schmerzen beym Tripper 


vermehre, er- — uͤbrigens dieſe kleine Schrift: jedem 
—5 nt iſt aberreugt, daſ dieſe Ueberſetzung np“ 
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bien der prattiſche, ſalglich machen bepde — ein Gan⸗ 
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zes.Man findet alſo hier Medicaminis Htoria, (die man⸗ 
cherley Minen, die Entdeckung ſeit 195%; durch due Englaͤn⸗ 
der) Cöunäbia, quae patitur barytes niuriatus, Dymiſche 


Cautelen, Gebrauch des deftillicten Waſſers, keine Vitriol⸗ 
hſaͤure und Erde, Eeine Anrimonialien, aber wohl mit geiftigen 


Mirelt ; mit benfühtem Queckſilben midSublimaten weiß 


"fen Arſeut Meer gwiebelhonig und. Eihiſchſytup). Vir- 


ates barytis mariati. Modus, ‚quo gas exlerere vi- 


detur, Cie Schwererde if aufiöfenb,, befördert die Abſonde⸗ 


ruugen areift Ben Magen und die Haut att, wirft nach dem 


VBerſ. hoͤchſtens, als Salzſaͤure, und verdient das große ir 
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find Scrorbeln, Drüſenverſtopfungen/ Mhrmeh, | Schleim id 
‚ den eriten Wesen, ſchlaimichte Eugbruͤſtigkeit, Kratze, Grind, 


Sr ende Geſchwuͤre, Dlagenfchraerz, , Derhärsung Ya 
Kb: üfe und Hoden, unordeutlicher Monarsfluß, 


ſucht Krebs). Endlich Hılka riae murborum, -amsber e Bablıe, 


Dad) dem Verf. that die Schwererde gut in aufge Pe 


Scropheln, in der Kräße zum Theil, im anfangenden 


nichts, in bet N ude, in Verſtopſung des 5 ig 
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Auſprunge, in Al aufen der Halsbrüfen, etwas; 
Schluß it — es mufen noch mehrere A gem — 


den. Und dieſer Meynung ſind wir auch. 
mehrmals vergebens gebraucht, vorzuͤglich in Seropheln, glau⸗ 


den, def, er nicht mebr thut, als andere Bekannte auflöfende 


13 Igb:geduen wii anpi un the;" me 
Be Beil — 85 Wngangetemdi 

Die, Rüfttammer der A — — Kenn — 

eide Angebliche Erfinder vermohlt, * ka —— 





Basen — vn = 3. \ a J a — Br 

ine: — — 2 Eee nr 
un. Deune und. — — 
a: Sprach hen. : RE 7 3 
NE 2 — en * — 1 


| Pr Darftelang und. Beurepeilung ber deat⸗ 


ſchen Sprache in Luchers DBibefüberfegüng, von 

D. Wilhelm Abraham Teller. Ciſer Theil 
—— bey Meluu, 4794. 19 Roach, 9% 

— RE J Br RER a 

\ : . . ' A * 





mu. 
Pu r 


RE 


s 


— ————— 


⸗ 
— 


we w-— mE we DE Te WE 3 —— TE TE BEE WE BE O3 U 
—— ⸗ 
* 


— — —— — — — — 
\ 
% 








ul Anne: benden; 1.2665 
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Angemeßerieng guternebmen zu. kör 
——— ein. Luthers eper 
der Gaſchicht feier Meberfetgüng, wobrber es eine, Mieuge 
Schriften. giebt, AR’diefe ein’Yoithtiirr era [9 wir fie 
Hbkrhäupt.eine-fehr dankenswerthe Arbeit iſt. Sn 5 


cat ien: — — — —* 
— ee Abſchnitt Worterverzeſchniße, und zwar 1] 
gahß deybehchtene vder deutſch gebildete lateiniche Wörter; 


| R Liuſache Woͤtter fuͤr zuſammengeſetztez 3) zuſammenge⸗ 


te Worter ſtatt der einfachen, oder gegen unſern heutigen 


Luthere Wort > amd Redebau, und: zwar 1) von ben. Formen 


Önzeiner Wörter; 2) von den Conftructionen. „Dritter Abu 
ſchnitt ariahfen in der letzten Ausgabe von Luthers Bi— 


belderfegung,.. and: den nahberigen Nusgaben. PVieeter 


Abdſchnitt. Luthers Orthographie. Der zivente Theil. dies 


fes Buchs wird von den Vorzugen ber Schreibart Luthers 
and wie er ſinnverwandte Wörter (fol wohl Synonpmen 


: bedeuten), gebraucht Babe, handeln, . 


Die heutige deutſche Sprache kaun aus diefem alten 
Wärtervorrarh, den ung Herr. D.C. R. Teller hier aufftellt, 
at manches benutzen. Er bat auch ſchon ©, 173 f, einige 
drter vorgefchlägen, die der Vergeſſenheit entriffen zu ivers 
den verdienen; ib wir "geben ihm unfern ganzen! Bepfall, 
was bie Wiedereinführung vieler einfachen Mörter &, ıo 


— ehe mer meiner Schreibart ung Poeſte ftare 


etst brämdlicher ywfomineengefehter, betrifft; nur verficht Rip 

- Daß diefe Operation nicht in die Haͤnde geſchmacklofer: Dich 
ader Ritterramicktichreiser: verfälle, Die uns ſchon fo fehr " 
ihrem’ Archaismen heimgefücht haben, —Aus dem. viercen 


Abſchnitt arnt aran unter audern daß Luther vem a nicht⸗ 


wußte, ind ſtets einir dafür brauchte: Dieß mag wohl eins 
Baupeorſeche ſeyn, warum auch wir Proteſtanten, Quis zu weſther 
Religionsparthey doch der ‚größte Theil der Ciprachrefosmatb> 
gen "bisher gehoͤrt hat) dieſese da: noch deybehalten, wo ein 
& ſtehen follte, ala in Mklenrız, Oumel, beſter u, ſ. wm, = * 
wir... SF . . — och 


* 


⸗ 


J 
R Nass \ N 3 
— 
| 8 
: z i Li ß 
Der: De gi 
vo 


An! ga CP. Siadens 
- Erklärung der bidliſchen Warter af in. alabt fh haupn 
ira mit derGipimalpä a.)..an, Ander, bir folgende 


Brauch zuſammengeſetzt; 4) entweder ganz, oder ‚weniafteng 
| — veraltete W. ⸗Zweyter Abſchnitt. 
v 


rung der. Dibel.. Zu 


Ya Ereealeßz 
c Me auihen vit er tan 


| Bun rbrofägtn. fon Ahten Biene, * 
— Dankin, che gang. ausfügern Umaen; Ride 


| 8. 57. besäbnien; @ am, i i8, % „Raser ihm Ci) 
Kikkııen, daß er fluche⸗ Dieſes W. Hat wohl unter vielen 
“ ändern, die meiſten Gchieftrfgfeirem. _ € [&beint mehr im 
\ A .. Baufe zu Ken. Aus — ne 
rt Ihre Tin GIoh, Suiog. au, nicht nat die. ebenge 
Sinlifige: Stelle, ſondern auch Match, 19, 14, Ike beiz- 
ma barnen, Luther: „tehrer ihnen Tden Kinderu ) nice.“ _ 
Danu aus einem Schwed. Reoeße von 1529. a te. ‚babe ide... 
"nen In biefer Sache nichts geboten, niodh werbaten,. fondern, fie _ 
besäbmen laſſen ( wthan lacher dem dermed berimmja) * - 
In einer alten Poftilfe in gleicher Sprade beißt 36: „alt. 
Diße amı beiten, foas ung 3 ey, wir ſollten ihm nut gehen 
(alten) Taffen (IAta hobgm heremma)" und endlich In ei⸗ 
mer Kirchenordnung v. 1594. „Chriftas hatte, wicht. — vw 
faufen, fondern ließ ſeinen Sänyern. das Geſchaͤfft 
über (atan ler Lærjungarna herstima med re ge 
- uch im RES. iſt es noch, f Brom. By. 

“weiß e8 von nichts anders, als dem; Asländ. ER — 
moderari, herzuleiten —, (dem s und t wird mehrmals vera | 
wechſelt, 5. D, tama und Rama heißen stemen, fich ſchicken, 
eonvenire.) Am wahrſcheintichſten — wenn ſich wicht ein” 
weiterer Auffchluß in den mördiihen Dialekten ‚Finder — iſt 
‚betgmma ein Factibum wi, tama, und Heiße nt prängliche " 

ickend machen, ſchicken, N gen, —— ——— 

ilet aus obigen Beyſpielen, frey bandein, inen Band 
en, nach Xpillfübe ORT m. Hier, au meek 
inn des Wortes besämen, . 


.&. 73. pochen ft ſthon sormiger —— 
—* Duͤnken gar keinem Kweiſel che. 
* in Buthers Nibekiberfeguing hat init dem: pocren a 

und mit poltern gar nithts zu thun, Rt are alt jene 
in figüelichen Berftande, wie ann Adelung mb Wachter 
meynet. Es ſollte ‚eigentlich boggen geſchrieben "wadksı; 
weil 08 das alte bagen, ſtrriten, rechten, txgen fl: 
moeter in der Erklaͤrung zu Pf: 100; 30 „ber Ale wit ihm⸗ 
(unit. Gott) rechtet (bater)· Sort! was gab ich die getchan ¶ 
wab verſchuldet ? der ſich fuͤr gerecht, und Gott für magerecht 
Sit,“ „Per, Glallar, ad Scipr — >" 
Fan ; vv» ; ö * t 











Wera. 9 


Grit ,: Panoh Gatmeden,. Schers'- ‚Obertin m aus re: 
% Keofereperd. um’ anbeftt, bochen, tragen ; Borbereiht, 
‚olaitans, —*8 boggen Firm von ba von —* _ „Giof —* * 
— dig” 
One Streit, ‚ohne Zweifel, ni als 
ken dieſes bochen — ar keinen rm), ni —— 
feraug ehr, ſondern gekehrten, 
Bahr: melan —— 2 —— Pa Fumine Feind⸗ 
Fhaft, mit Beratung verbunden: Tiuige Brevingen Gabe 
7 noch als Volke wort: „Der Junge, der Homeſtike, b bear 
> fü fange,” d. i. hegt ſtumme Feindfchaft, 
aledeh er bieweilen dumpf mmurmmelt: - Eu ia bs 1. 
kouder, und Engl: v0 powt. (in einem weit verbreiteieee 
8* date ken die; Buchſtaben Durch die vielerleh Diclekte u 
Nſaarte Veränderungen: der Binn entfcheidet.) Daß die Tale - 
gate ı Timoth. 3, 5. uud Ele. t, 7. petculierem hat, use 
alle Vieher blin 


niche⸗ zar Sack. —— Wort. * kann Si 
nicht einen lager, ber gerne Gcläge austheilt, beißen; ' 
das täre efne unfchickliche Imetfhung — Ja, wenn noch 
von einem Schulmeiſter ſtatt eines Biſchoffe Die Rede wär 
el Short mehrere Austeger haben dies gefühlt, und bein 
Wette, nad) Ausmritäten aus Prof ten, einen figdee > 


en Dinn untengetegt ſch b· oder ſtreitſochtig. 
Gen vergl. Stephäni Lt Gr. L. tom. 3. p. 490. bp 


dlefem WeCOa dns Stammebdtt Ayeco⸗ ſowdhi ſchlagen als ’ 
werbütberiiheigt, fo -Frinte auch wArnend — defien Bebeu⸗ 
tung wohl noch nicht in ſeinem gangen Uinfange aus Profans 
ferißenten hetausgeho oben iſt ⸗ beleioigend, anʒuͤglich — 
Aberſetzt werden. Lurher "Hat ein Mictelwott genonnnen, 
er, wenn er ber Saqhe Bang weweſen wine au ni 
— 2RR& 





Sin u, (einig, r mehr alt eitai und nung. 6 
bein wufelig. boͤſe. „Das leidige Romanleſen, der (char 
_ Rei“ ja fa abet laidig⸗ Satan.“ — Ehetem hi 
— 


aon percuflarem — — an der und ei 
re — Sem St. ar 3 | * 
mime St, Jerome, 195 eques. axere⸗ * 

— —————— —— m 


’ 


⸗ 


Ps J Evrachitec. 
\ ee) KL Bere EPG 


Angemenen Polnztenm »jeri —RRKRxX ichte 
von Phihpy Andreab 5 — KV. Dei 
"Lieferung, ‚von & —. N. Gamburg, Bep. drug 
=“ Berf..uup in geipäig (u Bäpım. 1798; eat 
». aber Alp. gr. 4 4. UNE: 1 u 


Da Vaſ. har (wirer die Werooprtheft.wieket —* 
Kr Wort redlich gehalten, and niit dee dricten Meße a vn 


F 


J Bern, Theit feines wnturbiftorifyen Worterbuchs ge 


mis der nähen / Michaeliemeße 1794), Bis 78 
—— beſchloßen werden wied⸗ Man finder in dio⸗ 


= 


Mr Thelie eberi fo tretereffaute Aiftirsfungen, nicht Alam 7 


en: fonberü wuch-Stonontifcken‘, ‚mebiinifen. und 
ren SB ist ben —* ei 


Para J .r 3 


| Bauliche Pen Epradiehe ober. Ganmait 
„gebe nöthigen zweckmaͤßigen Beyſpielen und U 


bangen von Friedrich Ludwig Anton Piſiorius 
der Weltweisheit Doktor und verſchiedener Spra 


chen Lehrer zu Eiſenach. Erfurt, vo — 
* "1794 168. ing, 128æ. 


exr p. ‚inet init, feiner Deuticfe ſchon anf dem n Tips mi. 
Spmocblebxe, over Grammatik! Er muß feinen Ei⸗ 
—* wenig Scharfſinn zutrauen, und hätte, nach dieſen 
—A auch zu ſeinem Namen ſetzen ken Magifter, 
e der Welmweisheit Docror. Iuder Vortede (derim 
—*ð geben nähe feiten Winke, was mau von einem Ber 
qhe zu, erwarten babe‘ ſo wle Die weften Worte eines irven 
BEekannten uns oft eine bedeutende Ausſicht auf feinen Cha⸗ 
rakter geben) fagt der Verf. ,. „daß der Parlrlicher Weiſe eine 
athe eher fertiges’ ber ſich ihre -Biegelschelnnne ande : 
—* einer, der za Fuße aus Thuͤringen nach Nantin (U 
„tetfen: wolle, eher bahin kommen werde, wenn pr-fich vorher 
-die Lage Der Stadt auf. der Fanbdane Me Bruns, ab 


— nn 


! 


rg: gen Aber wenn ee tt dach) weiß „daß er füh Rate 
amwäres bakeeı wmölße; fo mich fhtm doch oft feine Karte ‘(eine 


. ggntarte. old en doch ſeyn mäßen, wenn er nicht einen 


mZuntarten / Pack wie ein Vlidermonn mit ſich ſchleppen will) 


of6 nichts veelfen; weil ihn da ein Gebuͤrge, dort ein Strohm, 


niee ein Meer in ſeinem geraden Wege nach Morgen aufhal⸗ 
un ich und er duefte mit feiner Weltkarte eben nicht weis 
ger funtmen, als ein ſchlauet Landfahrer ohne dieſelbe durch 

miges Fragen. Fiat applicatio auf die Regeln der Engli⸗ 


ſchen Sprache/ die Hr. D. giebt. Weiter fagt er uns in der 


Worrpdez, nd. ich gleich. mehrere —S S vor mir „gen 
shaht bike, unter andern "die von! berg; die ihre großen 
„Bsrzüge bat, fo wie bie u außerordentlich brauchbare von 


„Sick; fo bin ih doch hauptſachlich Koͤnigs Wegweiſer ge⸗ 


„folgt, vr ich gleich auch) in diefem keine deutliche Begriffe won 


-„Vetbo und der Conjugation gefunden babe, —“ Dieb heißt 
doch wohl auf Lateiniſch: videb meliora ptobqque, detériota 


fequut:.. "Da thaͤte denn ein Sprachmeiſter dm beften , bie 
ram vorgüpfichfien und bewaͤhrteſten Ruf det 


anssif, die den vor 
- Richeigteis. und Deutlicheit hat, für feinen Unterricht. zu waͤh⸗ 


Ten, und penn nach mehreten Sahren ihm dicfe nicht Genuͤ⸗ 
ne feifter, ſeldſt nad) England zu reifen, wenns nicht ſchon ges 

eben, und mündlichen und ſchriftlichen Unterricht mit gu 
Sringen s kart fo ein Etwas aus mehrern Duͤchern ·abjuſchret⸗ 
den, das weder Haͤnde noch Füße dat. — Wir geſtehen aufe 
wichelg, daß wir die derſptocheuen deutlichen Se 
Esujngationen In dieſet Grammetit nicht finden thnnen. Ehe 
man.fich.umfieht iſt die Materie von den verbis weg, tie 
gerkäwunden.. Und bie zufonnhehgefegten. Tempora verdiens 
ten.doch wohl, daß man ein wenlg dabey verweilte. Von dee 
Meeſorache wollen wir gar nicht reden. — ©. 94 heißt es: 
sem Hat daher des Plusgoamperfe@i eigentlich nur noͤthig, 
Ienn man, ſo zu reden, einen Vortrag gemacht, und eine 


"Handlung, bie ſpater geſthehen ga balb erzaͤhſt hat, daher 


Iman noch die eher. geſchehene nachholen muß, Wenn man 
„ati alle Handlungen: in der Ordnung erzaͤhlte, — fo brauchte 
Iman das plasquamperſectum gat kit —* Wohl ge 
mache! Doch er giebt und ja’eitten Beweis Telnes Satzes, 


iffe von den 


Aichpruchtehte·. 37 
hhen Gabe, 06 Mad Drinsch Wer Werd jugehe, ⸗* 


— 


hatte ex fein Baus ſchon verkauft... Die ift alfo wohl 


eine fehlerhafte Mebart? Nun wir wollen dem guten. Manne 
ED B. XiV. B. 4 Gr Vs eft. 9 feine 


⸗ 









eb ns.Iet Seseille au ſn mise ut 
ge * * gedruckt, dep —— ige * 
prachlehte a e BY 
—* hätten : Kenn —X ber Oprachmeiaer 





eu neuen t matiken I kiege. *52 
giedt ſich denn. * geſchickter nn die Möbe, abs 
durchdachtes und. vollendetes Werk Stande — —* 

wenn deßen Gebräud von Fr wstueten Dana Einanr 
nieifter. vrrachngk werden en r% 


Ä gran, — ung 


Statiſti | 
Verſoch eier —— der ſeche Weicheile 


ben Stämmen ihrer Regenten und Bewohner 
neb 


Karten, entworfen non Georg. Anguſt non 
Breitenbauch, Fuͤr ſtlich Sachſen · Weimstiſchen 


—  Kammerrorh und Mitglieh der Roͤmiſch⸗ « Arkadin 


ſchen, Oder ⸗Frankfurtiſchen und mehrerer gelehr⸗ 
ten Geſellſchaſten. Leipzig, bey Did. 119» 
408 ©. in »: 3 DE 48. 


r nach ihren Oraͤmmen eimutheilen, heym Publikum ale 
kritiſchen Journaien, auch in unfrer Biklintbef, gefunden 


* Beyhfall, den der Gedacke des Verfe, die Wetrben | 


hat, veranlaßte ihn, wie er in der Vorrede erzähl. ſolchecn 


m Grunde gegenwaͤrtiger Erdbeſchreibung zu ieges, In. rorle 
der die. Ränder der Erde. nach den horrſchenden Familien 984 
ordnet, und alle diejenigen, welche. unter Regenten non einer⸗ 
ley Abſtammung fleben, zuſammen geſtellt, die republitaniſchen 
Staaten hingegen unter eine beſondere Ueherſchrift gehracht. 
find. Der Gedanke iſt zwar an ſich nicht neu, war ahber im 
einer allgemeinen —— vorher nicht ausgeführt, 
Hierdurch unterſcheiden ſich alſo dieſe Geographie von ‚allen, 
andern, Ob aber biefe Mreitede der. gewoͤhnlichen nach: der 
Folge der Länder, vorzuziehen ſey, iſt eine andere Frage und 
wird vom Rec. mit Gründe bezweiſelt. Denn +) laͤßt fie ſich 
nicht bey allen Bändern anmenden; u und 0 geh fie e Oser 

Kan ı ’ 


> 


Det, fh Bänbär ee iufäntingepäsin mi DEMEn, DIE in ai 


mer oder doch nur ſehr zufälligen jnd temporellen Berbin 


dung mir einander Reken. Den erftin ee beweiſet Khan 
bie deſondere Ueberſchrift; die der Herr Wert, den Republiken 
Ge seht BC gerbchigt {ch ben zweyten abre eich Die eeie 
Rt Siefer Erdbeſchreibung, wo ımter ben Rindern des Der 
erreid) Lothtingiſchen Stammes auch die be —— Serie 
HR 





ider, Biesanter der Reichsſtaͤnde Landeshrheit ſtehen, begrif⸗ 
fen ſind. Sollre man nicht glauben, die Oberhertſchaft und 
Doerlehusherrlichteit Aber das deutſche Reich ſeb nit dem Los 
thringiſchen Stamme verbunden ? Eben ſo wird das Ehurfitts 
enthum Chlln, das Hochſtift Muͤnſter und das Deutſchmei⸗ 
erthum zu den Beſitzungen bes Lothringiſchen Stammes - 
gerechnet, und dem Erthaliſchen Hauſe die Landeshoheit über 
| ainz, Worms, herr und’ — sehrben. "Kann 
w dies genau: beftimmt, und geographifch = richtig heißen ? 
Was wird der gelehrte und einfichtsuolle ——— — 
nicht thun, und noch weniger ſich anf das Beyſpiel des Herrri 
Hoft. Normanns berufen, der In eben dieſen Fehler gefab⸗ 
„fen iſt. Es ſcheint alſo diefe Methode nur bey erblichen 
Staaten , in weichen die’ Regierung wirklich beym Gtamitie 
ber Kegenten bleibt, anwendbar und von unſtreitigem Nutzen 
zu feyn; bey den uͤbrigen hingegen, und infonderheit Bey eine® 
aflgemeinen Erdbefchreibung, den Neberblick jund richtige Be⸗ 
griffe mehr zu erſchweren, als zu erleichtern, Dem ohngeach⸗ 
tet iſt man dem wuͤrdigen Hrn. Verf. für fine’ wohlgerathene 
art Dank ſchuldig. Es ift aut, daß wir auch eine Geo⸗ 


0 gräphie nad) dieſem Plane haben, die, denn fie auch nicht 


m erften Unterricht angemeffen iſt, doch bemjenigen, ‚der ſie 
gu gebrauchen verfteht, Lehrer oder Dilettanten, mannichſfalki⸗ 
an Muben gewähten kann und wirds um fo mehr, ba daB 

erk nicht nur mit großem, unverfennbaren Fleiße ausgears 
britet tft, fordert auch ſehr Häufig die‘ Quellen citirt find, aud 
denen der Verf. feine Nachrichten fhbpfte. SKierdnkh; wird 
der Leſer in den Stand gefegt, zugleich feine litterat iſchen No⸗ 
. Ligen zu erweitern, und die Glaubwürdigkeit. der Nachrichten 

zu beurtheilen. BE 


Der Bf. nieht Seinen afinesteinen: Ueberblick weder det 
Erbe, noch der Welttheile. Er fängt-gleih mit den ſpeclellen 
Beſchreibungen an. Das Ganze zenfältt in zwey Haupttheile. 
Im erften wird did Erdr en nach den Begentenftärns 

or 2 ⸗ 


oo N rn jr — 
330 .: Gen 
men; ‚im zweyren nach den Natlonen der Volker, (Tiatiowen . 
ber Voiler ? So ſteht ia der Inhaltsanzeige. Wan ſieh 
wahl, der. Verf. verſteht unter Volk die Einwohner eines Lan⸗ 
des, und remgiret das Land unter die Nation, zu weldyer die 
Einwohner deſſelben gehören. . Nach den Volkerſtaͤnmen — 
im Gegenſatz der Negentenſtaͤmme — waͤre vielleicht deutli 
datt geweſen. Im Buche ſelbſt ſteht bios : arach den: Fame 
ven, und and) has iſt benelicher. 3 Die Herrſchaft aͤbet En 
zopa iſt nach unſerm Berj. inter 7 uripränglich gernamiiche 
Eheim, nämlich den Oeſterreichiſch⸗ Lothringiſchen, den Acij 
gltiſchen, den Oldenburgiſchen, den Hohenzolleriſchen, den 
avoyiſchen, den: Capetiſchen, den Pungobardifch» Azwoiſchen 
von Welfeſcher Linie; und 3 ungermanifche. Staͤmme, naͤmlich 
den vielleicht Romiſchen Stamm Brafchi,- den Sladiſch⸗ 
Poniatoworiſchen and den Tuͤrkiſch⸗ Osmaniſchen Stamm ger 
theilt. SKierzu Bommen dann noch die Republiben. Auch 
Deutſchland wird nach ven regierenden Haͤuſern abechanbeit, 
nnd z. B. au ben WBefigungen der. Albertiniſchen Pinie and 
Das Churfärkenthum Trier, Hochfift Augsburg, - Probiteg 
Elwangen, Ehen und Theren gerechnet. Die Neichsftädte find 
nach den Kreiſen geornet. Unter den Rändern: des Anhalti⸗ 
fchen Stammes wird Rußland und das Fuͤrſtenthuin Anbaft 
‚yerfiauden, Da: esaber wider den Gebrauch if, einen Stamm _ 
. och einer Dringeflinn gu benennen: fo wuͤrde Rec. Rußland 
iebet den Ländern. des Dldenburgiihen Stammes zugezaͤhlt 
haben. Das Capetiſche Haus zerfällt In drey Linien ; die er: 
de; Bourboniſche, Hefigt Frankreich, welches hier noch Nach 
dern: Zuſtande vor. der Revolution befchrieben wird; von der 
zweyten, Anjou, regiert ein Zweig in Spanien, ein anderer 
in Sicitien, wohin aud Malta, der Lehusverbindung wegen 
gerechnet iſt, und ein dritter in Parma; die dritte Linie, die 
Burgundiſche, beſitzt Dortugall. Die Verwandtſchaft des 
letztern koͤniglichen Hauſes mit den Bourboniſchen Haͤuſern 
ſcheint doch ein wenig gu geſucht zu ſeyn. Eben fe wird das 
Langobardifch » Azzoiſche Haus. in die Deutſche⸗ Welfiſche und. 
Sstalifche « Eiche Linie getheilt, und die Befigungen beyder 
Linien, deren Verwandfchaft mür noch unter den Geſchichtfor⸗ 
Ichern lebt, in Britannien; Deutfchland und Stalien, zufäm« 
wen geftellt.- Faft noch weithiaftiger, ale Eurdpa, And die 
“andern. Welttheile . oabgehondelt, aber deren VPoͤlkerkunde der 
Hr. Verf. mit dem ruͤhmlichſten Eifer ung nicht obys „lite 
chen Erfolg, Licht zu verbreiten fiy befehl,” Was a. = 


Or befhreibung. | 332 


dine Menge genealohiſcher and: biſtot ſchet Notizen, die men 
ftoplih in andetn. Conwpendien der Geogranhie vergeblich 


ſucht. Groͤße, Volksmenge, Produkte, ‚Babriten, Haube, 


überhaupt alleg, was zue Stariftik gerechnet wird „ wie auch 
die jetzige politiſche Sintheilung det Landen, fehler. bier ginz 
2 und es wird feines audern Ortes, als der Hauptſtade. 

: et Beweis, daß das Vuch nicht für Anfänger ge⸗ 


; fan iſt, und daß 28 des Verf. Wille it, es nicht ohne 


anderes gutes Syſtem der. Sengrapbie zu gebrauchen. 


| ‚Die zweyte Abtheilung des Werkes, oder die Erdb hreh, 


bang nach den Ylasioneh giebt auf. werigen Vogen ‚(von 


8. 123 bis 372) eine guse Ueberſicht, yon welchen Voſtern 


die verfhhiedenen Theile der Erde, fo weit unfere Mochrähten . 
reiten, beſetzt And. Als Beylage zu diefem Theil fotat noch 


> 


- eine handlung über die Mintbeilung Dee. VNationen 


Kach dem Aörperbau und Sarben, jene infonberbeit nach 
Herder, dieſe nach Voſſens Anthropologie. Von den Karten. 


bie zu dieſer Erdbeſchreibung gehoͤren, ſtellen ſechſe die ſechs 
Welttheite des Herrn Verf, ver, und ſind zwar weder vor⸗ 


erg geztichaiet noch geſtochen, doch für. die dadurch ga erreis 
nde Abficht voͤllig zureichend z die ſiebente Karte, welche 
zuw zweyten Haupttheile des Werkes gehöre, iſt eine nach 
dem Körperbau der Völker -eingerheilte: Weirkarte. 

bat uns am beften gefallen. Es ſchelut aber an bes Kram. 
Exemplar noch eine Karte für die Beylage zu fehlens denn 
ein, Verzeichniß der Karten if nicht vorhanden , —* ber 
jedem Buche mit mehrern Karten oder. Kupfern ein 


rer Mangel iſt. Daß der’ Hr. VE aus Frords und — 


rika zwey Welttheile gemacht Het, verdient, ſtatt Tadels Wiek 
leigt Veret und Nachehmung. | € \ 


" Sommtung ber Sefle und aeieften Reifehefipei 


.. bungen in Weberfegungen und Auszügen, worin 
nen nom ber Sage, Größe und natuͤrlichen Beſchaf⸗ 


| fenheit der Laͤnder, von ben Gitten, der Rellglon, 


2 Sankt eb an Binden. Ben uns andern 


Regierungs = bürgerlichen und häuslichen Perfaſ⸗ 
. fung der Wölfen, vom Aderbau, Gewerbe und 


Mat. 


333 ‚Kröbefdreibung. 


Merkmuͤrdigkelten Nachricht gegeben wird. Aus 
den Originalwerken nach einem verbefferten Plane 
- bearbeiter von 3.9. Martyni⸗Laguna. XXXII. 
. Band? oder der Neuen Sammlung der beften. 
und neueftenXeifebefchreibungeg, Meunter Band, 
mit vier Kupfertafeln und einer kandkarte. Ber⸗ 
lin, 1794:: bey Mylius. 1 Alph. 744 Bogen iu 


HETTTR EEE 


Sehr richtig bemerkt Br. Taguna, dem Die Verlagehand⸗ 
lung die "Mortfekung dieſer ſeit 1763 beſtandenen Sammlung 
von Reiſeheſchreldungen übertragen bat, dag dieſelbe vom Ans 
fang au nac-teitem feſtgeſetzten Plane neranftälter morden 
iſt; daß bie verſchiedenen Herausgeber nach perſchiedenen Pla⸗ 
nen, ja man möchte wohl ſagen, vft ganz ohne Plan, mit 
außerſter⸗Gemaͤchlichteit und vblliger Zweckloſigkeit ihre Aus⸗ 
zuͤge gemarht, und dem Leſer die mindeſte Bequemlichkeit det 
Gebrauchs entzogen haben. GSiſt offenbar, daß der Verf. zi 
feiner Arbeit mit: mehrerer: Vorbereitung und uͤberdachtern 
Ban gesungen il, und auch Bey diefem erften Bande feiner 
ortfegüng mehr: "Fleiß: bewielen hat, his ſeine Vorgänger. 
Nach ſeiner Abſicht fol zuvorderſt a dizjenigen Länder Näde 
ficht genommen inerden , deren: biöher in dieſer händereichen 
Sammlung nach zu wenig‘ gebächt worden iſt. Auch glaubt 
er, daß noch einige Reifebeichreibungen nadhzubolen find, die 
zwar nicht zu den neueſten gehören, aber, da fie zunerläffig 
find, um der Vollſtaͤndigkeit willen dennoch niche wohl übe 
gangen werden koͤnnen. Da nun von den Seifen der ruffie 
ſchen Akademiker durch Rubland blos die von Pallas und 
Bmelin in diefe Sammlung aufgenommen worden find: ſo 
hielt es der Verf. für nothiwendig, die übrigen von Georgi, 
Lepechin, Goͤldenſtaͤdt und Salt noch neduuholen, u. 
macht Bier dem Anfang mit Falks Bepträgen zür -topographl- 
ſchen Kenntuniß des -ruflifchen Reiche, denen er die. efgnen 
Nachrichten ber. Ahrigen Reiſenden theils in Anmerkungen Geps 
fügt, theits in vinem befondern conoentrirten Auczuge nachfols 
en laßen will. Bekanntlich hatte ‚SalE feine Bemerkungen 
uf einzelne Blaͤtter niedergefchrieben, die Georgi nach ihres 
Berf. Tod, 1774 zu ordnen den Auftrag Hatte, Me aber zu 
Abſaſſung einer Fremlichen, Neifebefgteibung sunzuseichend 
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— Ebb ſchreibung. ss 
Fan, unk däher nädiben Marrrien ordnete, wird in 6 
Theilmgen, uber 3 Wänden, 1785 und 86 heräusgab. Weiſ 
aber Diele. Sammlarg feine Statiſtiken oder Topographieen, 
Fondeen Reiſebeſchreibungen verlangt :. fo hat fich Ber Verfaſſer 
Bie Wege gegeben, ihrien dadarch die Einrichtung einer Nels 
Webridyerilung: zu geben, daß er In das Inorkene Tagebuch die 
in dew folgenden Abchellungen vorfomtienden geographiſchen 
and ſtatiſtiſchen Anmerkungen eingeſchaltet hat — eine Dir 
Be, die: man ihm vielleicht nicht verbanken wird, und die auch 
dr Grunde nicht noͤthig war, da auch Me vorigen Wände nicht 
iramer die Form von Breifebefhreibängen haben, Inzwiſchen 
erſtreckt ſich ber Auszug, der in dieſem Bande geliefert wirb, 
nun Abet den erſten Bam ber Zalkifchen Deytraͤge — ber 
Die Geſchichte ber Reiſe und Beytraͤge zur. phyfikaliſchen und 
- Polieren Erdbeſchreibung enthaͤlt: Die zwey übrigen gedenkt 
er ebenfalls in einen Band zuſammen zu draͤugen. Die Karte, 
die auf dem Titel-erwähnt iſt, iſt die des Herrn Oberbexgmei⸗ 
fies Renovantz über das Kolywanſche Erzgebürge und Die 
VDaenaulſchen Berg⸗ und Huͤttenwerke, die aber hier ohne Ti- 
tel erſcheint. Die vier Rupferrafeln ſtellen eine ruſſiſche und 
Gineſiſche Graͤnzſaͤule, fünf roh gearbeitere Gtandbilder in 
Der himefiktjen: urd Exjanijchen Steppe, eirtige in eine Fel⸗ 
ſenwand ves Tonißes ringefrapte Thierfiguren, and ein an⸗ 
deres gleichfalls am Ufer des Toms befin Monament 
wibräunligen Saubſtein, von unbekannter Bebentung = 
insätfaummt don geringer Etheblichkeit, vor. Ob übrigens afle 
Kinıfer bieſer Meifefräntiung des B. Wahl und Vorſatz, Als: 
tere NReifebefchreibungen nachzuholen, billigen toerden, wollen 
wie, bey Ber groͤßern Neigung der Leſer nach den neueiten Rei⸗ 
febefchreibungen, die die Neugierde befriedigen, und Unterhal⸗ 
tung. gewaͤhren, nicht entſcheiden. Wer U ee ung 
grographiſcher "Kennenifle lleſt, witb diefen Band brauchbat 
genug ſindzen; mer bios angenehme Unterhaltung ſucht, weni⸗ 
r. Demi inzeaifden Leſer, die die Jaltiſchen Behtrage 
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webije and sun mittlern Dan ‚nach a) DR, von 2 
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10 Sa Orenkung.. 6). Wr. Die Mnfhlicen 
—A * in ber Iſettiſcher Provinz. NRR. 
8* den Jabal yad. durch die Iſchimſche Stepye nach Due, 
3)R. durch die Baraba nach Botneul SIR. —— * 
dem Kolywanſchen Erzgebirge und den Varnoulſ 


u werfen. 19R. gan Parnanl nach Kuonezk und 5538 


meb nach Tomsk. 3278, von Tomse noch Tara, und Ma 
re auf han Irthſch von Tara nach Tobolst, 123)R. vom 
obolst nah Tiumen, durch eigen Theil des Ufkichen un 
Permufſchen Gebiets nah. R put. 33) Reiſe nach Kaſan 
ad Aufenthalt daſelbſt. 14) Reite van Kafan auf der ok 
ga, durch die füdliche Aumaifche Steppe nach Kicbiar, nach 
den Teretſchen Bädern and > N nach Salao, vom. — 22 — 
ea De 17a: Fa 2 
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von Deutſchiand x. Albis B. Erfurt, ig 
546. 8. in s. ‚20 ge: 


N,% tüßrmtichen Bieige fäßre- Or. PR fort, (ihr. ig 
meinen Dorfgengraphie von Deutſchland die mögliche Wells 
ftändigfrit zu geben. „. Es ift zu wuͤnſchen: daß es ihm ſerner⸗ 
bin ander ben ſolchen Hittsrnehmungen fo noͤthigen Unterfihe 
‚bung und Nachrichten nicht fehlen möge; dann wird dad Pu 


Min" se mit am Re ein ſebr bracchbaras Bine. es 
balten. 


se . 


gat Std eineh galt Eoanienb, nebft ber ds 
ſhhichte des Grafen von ©. bon Friedrich Gott⸗ 


bhelf Baumgärtner. Mit Kupfern. Lewiig⸗ bey 
Baumgärtner. 1 — 4.8. 


Der Werf., ber auch der Verleget des Buchs If, Berettte 
ben Bäcfifcen Kanmerrath Frege auf eirier Reife nach Spar 
nlen, und geſteht, daß er anvorbereitet die Meife angetreten,. 
ſeine Briefe aus Spanien nicht fuͤr das Publikum beſtimmt, 
ſich rt eiue turze Zeit darin en, und fein Freund 

an- 


N 
i 








rich, Es wehhrt much: nicht zu den- Borjüglichitan Dielen 
darch Spanien, wenn es gleich neben ihnru zu ſtehen verdie⸗ 
ee; um manche Luͤcke, welche fie gelaſſen, aussnfüllen, oder 
einen nub andern Aug des ſpaniſchen Charakters-noch hervor⸗ 
ſtechender zumachen Die Briefe ſchildern hauptlächlich das 
usliche Leben ber Spanier, und find in der Hinſicht 
agowauͤrdig . Die Reife Sieng im Yan. 1287 von Bahonn⸗ 
 Tplokt; ehonik,: Dumyss boifb nach Modrid. Die 
Saffrenbeitzden Opa rer ©. 23. Ein unvor⸗ 
ſichtiges Scherzen init fnanifi rauenzimmern wedte die. 
Eiferfucht ihres Gebleters, Die für den Verf. hätte fehr ges 
fühläch- werden &ähnen.. &. 35. Bir Sranicfen werden ſeht 
z. und Öffentl: befchimpfe. In den in⸗ 
| —5 find: die fremden eur Hr iſche 
9, Die Unart der. Jugend zu Valladolid, moräben 
hen andere Feier nee gelangt haben, mar auch. den vewaf⸗ 
— 2u. Bon Wille Caſtilla bie Madrid iſt eing 
er ,, Die ber- Vß bewundern S. 26. In Modrid Anh 
tür. Fremde num Gaſthaͤuſer, wovon unt eint, das Kreus 
vor Maito ertraglich iſt &. 89. 200. Die Konigliche Bora 
yeiß, darf on keinem Fremden beſucht werden ©. 97 
. Bin beyden Billarde in Madrid ſind aus Engand gehract 
‚weik:man da: mach. kane verſertiger @: 120 Des Ro 
- Wasusplienis.binae wird ‚ befchtishen: im 24 Zielen 
SBukinaten Drukinder und: Buchhändler träiben beine were 
Khietene Gewmerbe ©. 054 : I der ſogenanuun⸗Schweine ⸗ 
. faheiäeeneben- a0 Eohlichmarze Schweine aus Eſtrema⸗ 
Ä — Buna — — —— S· 185, In deu Slasfchneiderey, die‘ vom 
gahahenen Bühnen guaniegt uunene, und nad): — * wird, 
ſind fir Unbeitee und neunsehn Schreiker ©..129. , Die 
—8 ind fo bolieht, daß fie auf kunen Doͤrfern nach⸗ 
worhan ©. 334: Omega verkaufte dam Wenfafer feine 
ommluıg von fnamifchen her awerikaniſchen Mineralien 
P 23 ee dem nassen Königlichen Pallaſt bauet der Kia 


— die ſo viei veſtet, als ein Kriegeſchiff 
—— — & Monate ſtehan bleibt; und oedann eingeg 
Ye wird. ©..234, „, Odieme Beyſplele der: Neugierde in 

39, Eine Sipanierin deren Stolz 


ſwangern Frauen 
det Berfafkr —2 — war · utzver ſahnlich Seite 364, 
"Sa de Syiegel⸗ Taretin · De » Zlinten » — 



















Cheme uns 1 Dineätogte, 


Eaifcigen Echeele 26. ſammcliche phpffche und " 
chemiſche Werke, nach dem Tobe des Verſaſſers 
geſammlet, und in deutſcher Sptoche herausgege⸗ 
"ben, von Di. Sigm Fr. Hermbſtaͤdt, Profeſſor 
der Chemie und Pharmazie zu Berlin, ꝛc. Er⸗ 
ſer Band 264 Suten. Zweyter Band 446 ©. 
Berlin 1793. bey Dettmann.. 2 RE: [2.2 


as chemiſche Publikum wird ee Oen 4 veidanken, vr} er 
ie fümmttichen Abhandlungen des verdienten Schocle zufts 
men geſammlet und zum Druck befördert hat. Obgleich einige 
- von deßen Theorieen wicht allgemeinen Beyfall erhalten, fu 
bat er fü dech in feinen Schriften als einen Weiſter der prat⸗ 
iſchen Unterſuchrmgekunſt gezeigt, und zu deren Verbeſſe⸗ 
rung fehr vieles beygerragen. Lange werden —— auch 
nech die meiften feiner Abhandlungen 
siätigen Bevbachtungen wegen, ſchaͤtbar Bleiben. Int) vie 
von: Herrn Bergrath v. Crell gefertigte —— * 
Scheelens bat H. diefen: Werken ſehr paßend vorangeſetzt 

der erſten Abhandlung Aber Luft und Heuer kommen H. 
nmerkungen zahlreicher vor, als in den übrigen Abhandlun⸗ 
daß er darin die Scheeliſchen Beobachtungen mehr nach 

FÜ antiphlogiftifchen Syſteme erfläret habe, laͤßt fich leicht 
vermuthen, Fr behauptet ſogar S. as in einer Note, daß 
Scheele gewiß. einer der ſtrengſten Antiphtegififer ſeyn wat⸗ 
de, wenner noch lebte, woran Rec. fehe zweifelt Me aller in 
darrhedlichteit läfe fi aber Dagegen Sesbachten, daß 
ft Scheelens beobachtete Erfolge zu fluͤchtig * ——*2* 
nach feiner neuen Lieblingetheorie Beurcheitt dat; yon &. 
39, 61, 64,73. ırı. 20. Beyſpiele vorkommen, und dd: er⸗ 
set Schr auffalfche Be ungen seschmtet Du, Hi fer‘ 
—— wirerlegt werden 
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Bedenken verbeilern, konnen, A uud ie Re Ye 
auch deutliche Spuren ug Marl ste up Or der Hg 





oder "der Abfchrift zu Säulen te kommen Jake — 
£ 


en Beobachtungen wegen, waͤre auch sin R ifter 
ve e Bande nicht Sea, gewele, -— ge 


€ mifche anfuig So Sodann Stk 

— fingen. 4 Dergcemmipeir. unge 

fter Band. Haunever, hey ben. —XX 

"Hahn. 1793.8. 438 Seiten. Sie führen auch 

den Tiel: Kleine phofkolifch «.hemifche Abhande 

Er Diener "Band, ‚Sehen Gef J u 
R | 


erſte der in dieſem Bande cenedilhen Abhandlunger -, 
— —8 Bemerkungen, Die —— 
unſt betreffend. Eigentlich And dieſe Bemerkungen micht 
von W. ſelbſt gemacht worden, ſondern fie rühren von Freun⸗ 
den Wr; denen er auf ihre Anfragen Vorſchlaͤge und Anlei⸗ 
n ertheilte weiche darauf ſolche mit gutem Erfolg aus⸗ 
hvet haben. Es kann gar wohl ſeyn, daß Wellrumbe . 
unde vorhin eine ſchlechtere Einrichtung ihres. Geſchaͤſſ 
wgehabt tund ·ſich auf deßen Anleitungen und Borfchläge beffi 
defanden haben z-aber es in noch eine Frage qufzuwerſen, ob 
5 Angaben alle Gegenſtaͤnde vıfchöpft ‚eben, ober 
ab nicht der Tine und der andere Punkt noch mehr verbeſſert 
_ werben inne? Dies ſcheint bey dem wahren Werthe dieſe⸗ 
wirklich der Fall zu ſeyn. Demi bald nach Her. 
* Abhandonnag, bie in vorigen Sabre —5 * 
ar —— —— Kane in N beige 
ſen, r da ne eigne Brantwein rermerey 
unt ſelbſt betreiht, Beytraͤge zur Brautwoinbeenn * 
Fer dr au don Sen; Beugcoinmihäit Weſtrumb 
ne au. Vosfebläge ıc.. Erfarth 1208 
Ph mern als ein Mann, det man für. einem 
Pieter in ſeiner Kimſt geiten laffen muß, Seren W. In. dem 
welſten Puakten and eiguen Sefahrumgen einge. andern 
ſoͤnt. Dieſe kleine aus 3 Vogen beſtehende Schrift ea 
Rn . 
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„e N j ” Ebemie. 
an wir allen, denen biefer Gegenſtand anliegt, mit Be. Ab⸗ 
haudlung zu — Nach unſerm: Erachten iſt auſ Treu⸗ 
enbabne Seite mehr Wahrheit. 
Nach der chemiſchen Unterſuchung der Kreutzkri— 
” Rollen vom Andreasberge am arse, beftehen ſolche aus 
Be 0,44, Schtoeterde 9,30, Maunerde 09, Bel 
o,1 
Sin dem derben Schwerfpate aus dem. Rammels 
derge, einer. gemiſchten Schimetfhatatt , fanden ic. 
fpat 83,00. Eiſenkalk 4,00. Riehlerde 6,50, Belenit —* 
Alaun 1,50. Waſſer und Erdharz 2,00 


Ueher die zwedmäßige Bereiun des mineraliſche⸗ 
 Kangenfalen, eine Fortſetzung der erken Abhandlung‘ über 
dieſen, Segenftand, im erften Bande f. EL. phuf. dem. Schrif: 
sen.: Belehtend iſt es, daß ber Verf. zuerſt ſeine mickunge⸗ 
nen Verſuche angefuͤhret hat, dann verſichert er, daß nach al⸗ 
"Son gemachten Verſuchen, die Zerlegung bes Kochſalzes und bet 
Slauberſalzes durch Pottaſche vorgezogen zu werden verdiene, 


Die Anleitung zur Beoreitu einer. gany reinen 
chwererde, und eines reinen fa sgefäuerten Baryts. 
17 auf die Neinigfeit bes letztern von Fifen- nud Kupferge⸗ 
alt ab, und ſollte un alen befolgt werden, denen dieſe Arı 
beit oblieget. 

Die nun folgende chemiſche Unterfach ei 
&alzfoblen, nebi? einer Anlsitang sur eindrung einer — 
legung derſelben, betrifft die —* und rn 
Salzſchlen. Für diefe Befondere ynd allgemeine Wefchveibung 


verdient W. aller Chemiker allgemeine Ertenntlichkeit. Sie iR 


meiſterhaft ausgeführt, 
- Diefen folgen noch 2 Stine Abhandlungen und Verer⸗ 


tungen als: ‚ı) chem. Unterſ. zweyer gebeimen Asznays 
mittel, Calx Antimonii eum auch fine Sulphure "gerankte; - 
die dom Herrn Prof. Deoliter zu Maynz zum Magen des 


‚ Yublitums ? — nicht doch! ſondern feiner ſelbſt, bie Deach⸗ 
me für 16 Groſchen, ver&auft werden. Das erſtere beſteht 


“aus gebrannter Kalterbe und Spießglanzleber, bas antere' abet 
* gebrannter Kalkerde und Cpießglanzfalt. Dabed weren 


in beyden noch, vermuthlich mehr he uns Bire und 
Chen fait, Deferibung uns Umteefacunng sans 


ur 








1 >>. Me 7 7 Bug 
Moerkwuͤr diger iſt dagegen die chemifche Unterfuchung. ver. 
ſchiedner Sorten des gelben Schweßeln is Kinfidt 
auf feine Veruateinigung mit fuemdemStoffenz wen , 
irin ſich Beweiſe finden, DAB der Schwefel gemöhuiihh Kefenit 
enthalte, - Die Neematbang. über die: neue Raochenecq. 
Se die Hr. Dr. Richrer gefunden haben wollte, iſt nach WB. 
Unterſuchung dahin ausgefallen, daß fie nichts anders, Als mit 
Miosphorfäure geſaͤttigte Kalkerde it. Weber Das Bleichen 
mit Der Aber Braunſtein abgesogenen Salsfäure,-toge . 
mit ſich W. eine Zeitlang ſehr befchäfftigt hat „find hin voll _ 
m Die Vortheile and. Nachtheile gegen. einander abgemogen 

mptöere Bu den Vartheilen rechnet er, daß digſe Methode 
den Salinen Natzen ſchaffe, daß fie dein Landmanne und Gärts 
tier keinen Boden entziehe, daB man zu jeder Jahreszeit und, 
In wenigen Tagen: bleichen, auch Lelnwand und Baumwollen _ 
manufafturen aufhelfen könne — doc, letzterek nur unkeE ge ” 
willen Bedingungen; daß auch diefe Methode eigentlich nur. 
für diejenigen Miber ut" Manufakturen pNBe, die baumwol⸗ 
lene Waaren, ın feineleinene Geſpinſte und Gewebe zu bleichen 
haben, bey groben Waaren aber, der Unkoſten wegen, nicht 
Anwenbbar fey. Die Wagren verlieren durch. fle nichts am 
Güte und Dauerhaftigkeit. Das Machtheilige deſteht In den 
Unkoſten, daß die Abgänge hicht zu gute zu machen, und daß: 
aAuch die Arbelter an der Geſuͤudheit Schaden erleiden müßten: 
Ban den Unkoſten behauptet er, daß fie nicht ſo geringe waͤ⸗ 
zen, als man von ihnen geruͤhmt habe; mind Die unvermeidi 
2 des ſchaͤdllkchen Dunſtes hält er für eines dervene 
WER Sedtechen dieſer Dleichmethode, gegen den durchas keine... 
Vorſche und fein Hülfetnictel helfen Eönne. Das Endurchefl 
= ihtm iſt · dahtn ausgefatten:- daß der gemeine deutſche She 
Her bey. der alten Methode bleiben moͤge. Alle Bleſchen: 
von Profeffton aber , die das Bleichgeſchaͤſft fabriemaßig becr 
trelden, und wiehr feine ala grobe Waare zu bleichen haben? 
Lunen Sch dicfer Meihobe debienen. Die Wirkungon einer - 
altelifihen Salzaufisſag auf gelimes Bias beichreti, vaß 
Kieſelerde vum Glaſe dar alkaliſche Fläßigkeis ausgegogen 
werden Eine... Im dem Auffane vom Arfenitgebalt eini. 
gex Silbererʒe, vorzüglich des Arſenikalſilbers, bemerte 
daß ze in Kupferfahlerge, im Andreasberger weiß «und 
reshgälsigen: mie auch forbuem Glaserze keinen Aeſenit · ſinden 
nn kön⸗ 
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tm Mac⸗ er ger aiſcay · tgen xer. 
erye ketnen —22* Bpiestang; wis Oiber, Olfen u. 
vous Saweſel verlunden, gefuuden habe: Din Beſcu⸗ 
mer die ng cines 
oedfüberfublimas und der Derloguog oitriotfuucen 
* dupch. Dielk, am u. bewitt werce⸗ 


Em. : 
‚N eo, 


Ehen Satan der Jeten ink weichen m 
‚Emaille, in Del and auf: Weber gemalt werben 
pi Bon Cyriſt. Gottle Weinliag, der Ein 
mie Bel. und der oͤkonomiſchen Geſellſchaft ze 
‚ Jeipzig Dee ieh — ss. 8. AED 3 
gm 6 8. 


— find mei breuchbor Yet formen a 
manche unnäge vor, dahin Die: Geite: 3 und> 30 beichtiehe 
won Saftfarden gehiwen. And Srite 45 iſt unter.dein Mar 
wen: Braunſchweigar Grün, eine Farbe heichrieben, die die 
fen Notnen nicht yerdient. Eben fa wnriheig.ift bie De 
Rhreibung bes blauen Carmins ©. #2-, die in Rocbefmere 
—— Th. 11. beſſer angegeben ik. Zu Leis: Slauen 
Iräzipirnte ©.. 47. Eännte man audy viel leichder kammer 
Das Blau ©. 48; f hat allerdings Vorzoͤge vor dem 
Ken - —— *— aber. es nt much virl theurer jeun, 
















Diem verdient baine Die Tale ©, 60-8 tem I 

mung werth. Die Vorſchrift zu einem Goldſiruis Seite. 

aus 14 Lothen Harz und ı6 Lothen Werngeif-ift —** — 

und wird eher einen Brey als fluͤßigen Firnis ablleſem. Und 

* will man ben Ben mei made, On ls Bun 
ahrung ‚eig werden I on 
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zammlung —— Experlmente zum Rutzen der 
Konſtier Fobrikanten und "überhaupt für. alle 
Stände. Zropier Theil. keinen dev. Tobi 
-800.:1793.,230 Seiten, E17 Se 
jutn biefent ganz: mepnffenden Titel Find nichte Weniger als 
nie fo re anpitırfen, ſondern ein —— 
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Schoͤnheitenuttel, zarte und weiße Hande Ar ber 
mmen, NRunzeln aus. beim Sefiht zu vertreiben, alte Oo⸗ 
ker jung m wachen, Vorſchriſten zu allerhand Dinsen; 
ersreibumg der Merten, Wliegen, Fipe, Wanzen und ame - 
ss Tag  Mlsrley Gartenſachen, als Felder und 

Armen ohne Miſt zu duͤngen, zu verauiaſſen, Daß auf einem 
lenbaume Weintrauben wachſen, Kartoffeln aus Gatten) 
miehen it." Hemer Beytraͤge zur riäptigen Kenntniß und 
metheikmg: ber Pferde, und SBerherfungen 'Äber einige 
wnfheiten des Rindviehes und deren Heilart. Das Meitte: 
ans anbern ſchon vorhandenen Mnlichen Sammlungen aus⸗ 
riechen; van alien aber find die Behandiungen des kramten 
Bande ai männer. — 
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. BE > 5 * en 
ſeſuch einer. voRfländigen Anfeftung‘ zur Rennmiiß 
der Mineralien, von De. J. G. Lenz. $eipsig,. 
bey Srufüs. 8. Erſter Theil. Erd · und Stein. 
arten, Salze, oͤlige minemmlifche Körper und ses 
ſteinerungen. 3799: 433 Bog. NE. 26 æ. 


Fas dicſer erſte Theil in ſich faßt, giebt großentheils ſchon 
Auficheift zu etkennen, nur daß hier auch noch eine Anlei⸗ 
ig zus Werneriſchen Kunſtſprache, weile der Verfäfler 
wie meift, auch das Werneriſche Syſtem, fü wohl in ſei⸗ 
fruͤhern Handbuͤchrrn, als in dieſem zum Grunde legt, 
Verzeichniß minetalogiſcher Schriften nach der. Zeitord⸗ 
ig, eine tabellariſche Ueberſicht der mineralogiſch⸗ einfachen 
ineralien, der Salze und der blichten Körper mit beygeſetz⸗ 
ungariſchen, ruſſiſchen, griechiſchen, lateiniſchen, italient: 
n, franzoͤſiſchen, engliſchen, ſchwediſchen, daͤniſchen ‚und 

ent 
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Bine en —— —— 5* 
schen, eitten großen Dien die ſer wuͤrde noch | | 
fee; wenn der Verfaſſer beffee für: corvetten Deuck gefunge 
hate ablı durch Dig geri Anfinertiangkeitsuon Liefer Seien 
Kb ie vie Name mandeee GäriHkeller weliiheie;: | 
2 63 = 64 ſtatt Wallerius, Willen; &ı sg. Engels 
fait Engefträm ; ©. 66. Begerhenn ft | 
bins much Silligen ewir..eg nicht, daß : ber. — Die Der. 
nen. und upgaben van dan: ecfitw igutgunne, 
Bat, da fie fo oft, meil-dee.Lefer Zeinen Wink danıtır ehalt 
das Anfeben eigener meer OGriſten halten. Die Sung, 
*— der Steine in der tabellsriſchen Aleherfichw dee weht: | 
and. da sine Berichtigung zulaſſen; ſo kamen wie | 
—8 ie den. armen; orientaliſcher Topas. WR. Eynaraa dea 
Dapphece nicht, fo wenig als den Namen: grüne Saar | 
als Synonym des Omihragds, den Namen: Wales, Hub | 
seht, ale Symonym von Gpinell; den Narmenz braiikifäne 
Peribot, 8 als Summe ven Topaß⸗ md): * 
mens Famen m ai — — Sri dem fe de 
Bert,‘ bengefett hat, f unfel a ubin koch 
und orien taitſcher Amethyſt auf Saopdhir. Det ſaee fen 
ied die Reuıttuib der Meratte,. Die —— und bie: Bin 
| der Pen in En —— 
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Beni, hebräifche, griechiſche und über | 
haupt orientaliſche Philologie, 


D. Sam. Fvisd, "Nathan. Mori Praele&tiones in 
r epiſtolam Pauli ad Romanos, cum elusdem 
verſione latina, locorumgue quorundem N. 
- T. difficiliorum interpretatione - edidit o. 
Tob. Theoph. Holzapfel. Praemilla eft Chrif. 
Dan. Baki,, h. P. praefatio. Lipfise, 1204 
. pud Schwiekert. 8. wai. 35a. is. - 


| D Sam. Zyied, Nathan, Merl Praele&iones in 
lacobi et Petri epiftoles, edidit Carol, Aug. 


' Donot,  Lipfiae, 1794. apod ‚Sommer, 8. mal. 
| 25% Seiten. 16%. : 


en wicd 26 ſchon Neannt kon, mit 1 weldein Aloe 
Si die Sa ler des ſa. Mocus bemuͤhen, ihre nachgefchties 
enen Votleſungen der Weit mitzutbellen, in der Vorausſetzung, 
| ba. fie derſelben Dadurch einen Dienſt leiften, da har Dem (eB> 
ter Willen des’ rn betrauerten Gelehtten von feinen 
Dada fen Papieren nichts ans Licht gebracht werben folite. 
Diefſem Eifer, der allerdings dem — Publitum, 
heſendets bey exegetiſchen Schriſten, ſeht willkommen if, bar 
Yen auch Die beyden angegebenen ihre Entſtehi * au danken. 
— B. * os. Vest. ’ üs 


0. DIL hublohine 


Es wäre ſredlich zu wuͤnſchen, dad die Herausgabe im⸗ 
mer nut won den. ſachkandigſten jungen Maͤtmein ant 
nen wärde, deren Eifer, Fleiß, Treue und Sefchicklichkeit 
ihnen einen gewiſſen Beruf dazu verliehen, welches Niemand 
Jeichter and beſſet beurtheileti-Esimte, atg ein Sipziger Tachkune 
diger Piofeflor. Wie erbhieken: daher mit Werguägen, daß 
dies der Fall bey dem Briefe an die Römer ift, in deflen Vor⸗ 
rede Hr. Prof. Beck den —A— wach unſerer Lieber 
Jung mit Recht als einen ſolchen Jungen Denn ſchildett 
und empfieht. 

We. gehirt vut zu beit Verchrren · des unfteuhüiiherr 20h 
zus, und er hat von jeher eine hobe Idee von den ——— 
er: Kenntnifien des ſel. Mannes gehabt. Wan kann dabeg . 

eicht denken, mit weicher Begierde er die vorliegenden eyeger 
tifchen Vorleſungen zur Hand nahm, da ſie die erſten waren, 
woraus er ſich einen Begriff über die Manier der Interpteta⸗ 
tlon dieſes großen Philologeu bey bibliſchen Schriften — 
ten’ konnte. Bequemung zu einer ſtrengern — e 
wartete er dabey eben nicht; "Senn eine ſtrenge Philoſophle 
‚war nicht die Sache des ſeligen Morus; aber deſto mehr Auf⸗ 
ſchlaß aus der Dhilsfephie, Denk⸗ und Handlungsart des Al⸗ 
terthums, -aus der Kritik und dem · Genius ber griechiſchen 


Sprache. Er glauübte, es muͤſſe dieſem Manne mis Hälfe-dle 


er jener. Kenutniſſe feine Schwuͤrigkeit unloͤsbar geblieben, 
und alle gewaltſame Erklärung der neuern Zeit vor ’feihen 
Blick verfhmunden feyn. Es fey nun, daß feine, Erwattung 


gu hoch geſpanut wären, »oder daß es dem feligen Golchrtenig 


Zeit.und Geſundheit gebrach, feinen exegetiſchen Vorleſungen 

‚eine größere: Bellendung: zu geben, die: würklich An’ feinen Kräfe 

ten Stand: "fo‘ fand. ſich Rec.’ bey den Vorlefungen über den 
Brief an die Römer, die laut der Vorrede aus der letzten 

Lebensperiode? ſind, auſſerordentlich -getäuicht. Die Schuee 

en die ihm-geblioben: waren, fand er auch bier nicht gen 

anf Die Denk und Handlumsart der juͤdiſchen Melt. war 

BR; wenig Nückficht genommen; die Bequemung des Apoftels _ 
zu denZeitbegriffen fo gut. wie-gar' nicht beachtet; der: beliebten 


Erklärung felbft nur fpariam der gehörige Sprachbeweis anges 


faͤgt; und die Kritik nur Telten zu Huͤlfe genommen, Auſſer; 
dem ſcheint es hin und wieder, als wenn die beſſere Intervre⸗ 
tation vorgefaßten dogmatiſchen Ideen habe weichen muͤſſen, 
Diele Bequemung muß aber ‚eigentlich der ———— 


u. 


| 


| 
| 
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zerlog verachten, end der Interpret an: frey nn dem 
ogmatifer feyn, in fofern «er erſt Ducch die unabhängigfte - 
segefe erſorſchen foll, mas eigentlich eibtäicher Sieutencſan nr 

‚ der ſuͤr alle Zeiten; dieuen kann. 


Der ‚gelebete.Kr. Prof. Be fücht dieſe angeibatig = 
it, die er felbft wohl gefuͤhlt Gar, in der Vorrede fo gut ale‘ 
oglich zu entſchuldigen, und dagegen auf die großen Vorzüge 
re Manier aufmerkfam zu machen. Mec..weiß Diefe Achtung _ 
r.die Verdienfte eines. ehemaligen-Eollegen zu fchäßen; ‚allein, . 
as mangelhaft iſt, bleibt in dieſem fpeciellen Sal bey Morus 


ımer ein Gegenſtand der Berfeunderung für den m anpartheyl⸗ 


en Beobachter‘ . 


Dagegen beſteht mun der große Vormg der Sosiefengen 9— 


einer muſterhaften Entwickelung ‚der Begriffe, Der, Gedan⸗ 
nfolge des Schriftſtellors und des Zuſammenhange, die faft 
machahmlich iſt, Auf dieſe Weile mußte dem Zuhoͤrer alles 
utlich werden, wenn er von Masse auch noch fo wenig ‚Safe 
ngsgabe hatte. Ferner-in einer Füße der feinften Sprach⸗ 
mertungen, die immer williommen find, felbft menn an 


ht immer aufs ſtrengſte zum Zweck gehören folken. Nur. - ' 


ichade, daß man die noͤthigen Belege fo häufig vermißt! Al⸗ 
in, wer würde billig .an der Wahrheit zweifeln koͤnnen, de . 
Movus fagt:! Ferner indemifteten Ruͤckblick anf den Hebräle, 
ven und. Helleniſtiſchen Giprachgebraud) „ohne deu garkeine 
segefe des N T. gedeihen Eann. Dies les wisb-man, ehne 
ele Wepfpiele, die der Manm.nicht nerflastet, gern glauben. 
ingegen bedarf es einer groͤßern Sorgfak, das eufie Arspeh . 
\ ‚rechtfertigen; wir ‚wollen alſo einige Belege hinz 
oͤm.a,6. a. wird fo-erklänt. „Das Evangelium vom: ven 
ottes, "der freylich Davids Dohn var, wenn ich auf einen 
enfehlichen, niedrigen Zuſtand ſehe; der aber, - wenn ich auf: 
inen —5 — glorreichen, erhabenen Zuſtand ſehe, der durch 
me Auferſtehung nachdr uͤcklich beſtaͤtigte Oohn Goties, oder 
r ‚gostgleiche Herr uͤber alles af.” Hier ſcheint Die Erklaͤ⸗ 
ıng vorgefaften dogmatiſchen Ideen —— au ht. SO Pi. 
Io ſoll Hier Heißen — beftätig t werden —; in au tehle 
rt Beweis.  Ilusvas aynweuvng. "im Degen —— 
r jeßige, glorreiche Zuſtand, und usos Heu aieo par, «I | 
2 ommiurm, Es iſt zwar ausgemacht, daß zure —** 
id MErE MUSU LE im ©egenfag fliehen ; ‚allein, zvauue fiheint 
ehr auf ben gästlichen Geiſt zu or der in Jeſu war. * 


246. DIL Phitdlogie. 


- feine höhere Natur, Ferner nehmen wir üprdendey mit dein 
per und Chryſoſtomus für eutlänt werden. Dann heißt 
a5: der. ale Sohn Woites erllart, dargeſtellt wurde auf eine 
mächtige Weiſe, nach feiner hoͤbern Natur, durch die Auferftes, 
wbhung von den Todten. Tac Iex ift aber nichts weiter, als 
der Mefllas, ı Cor. is, 23. 28. Sim ızten Vers wird eu 

“ FisaWs Ag æiBv gegeben durch propter fidem erga creden- 
tes; alfo wird eis wusıw für a6 Tas wisavoyrag genofgmen: 
Äletn, es iſt doch ſehr hart, daß. rise das einemal das Abſtra⸗ 
Gum, und das zweytemal das Toncretum feyn fol, da es fo 
unmittelbar auf einander ſoigt. Der Sprachgebrauch wird 
» dies kaum etlauben. Beydes iſt vielmehr einerley, und nur 
eine Verſtaͤrkung des Ausdrucks — die nur durch den 
Ghauben zu erreichen iſt, vergl. 6, 29. 2 Cor. ꝛ, 10. Im 


48. V. wird vas erklaͤrt durch Rudium, propenho, Sinn, 


Neigung; allein, unſer Auédruck Geſinnung, druͤckt die 
Bedeutung weit zichtiger aus. Im 30. V. vApisac contu- 
meliofos, conmmelia alios afficientes. Es iſt aber vApısyc 
vielmnehr ber Mebermütbige, ber alles, mas urben und anter 
. Abm ik, danieder tritt, und ungerecht gegen feine Nebenmen⸗ 
Ihen if. Die vßpss.faid in Griechenland bey den Großen 
Statt, welche die Niedern druͤckten, und gegen ‚welche man 
bein Recht .erlarigen konnte. Sie wurde daher unmittelbar 
der Soͤttin ber Rache anheim geftellt. Dazu paſſen fich nun 
‚Auch beſonders aut die beyden dancben ſtehenden Synonyma 
dve Duwms, uhgovus _ ... nn 
. . Au ben ſchwoͤrigſten Etellen im genzen Driefe an bie 
WMöoner gehoͤren unſtreitig =, 1 $. und 9, 29. Wir waren atfo 


7 "mad nenn Auficstäffen Segierig, und hhfften getwiß, etwas 


bergleichen zu Anden; allein, wir füchten vergebene... Die 
"Werte 8,9. werafı aÄmıuy ercet. find ganz undy.der al⸗ 
"a: Ark rtkiaͤrt und uͤberſetzt: cagitatis eorum murun fe ac- 
eulansibrs ‚et defendentuibus. Auf die gtoße Scmärigiet 
des neraku nur , dafi es nicht unser ‚einander heißen 
an, iſt gar ‚nicht -Rüdficht gensunmen. . Won 9, 28. heißt:. 
Interiekung: Sermonem enim nniens et contrabeng ir. 
Zuftigie, .guis fermanem. contradtum faciet Dorhinus in. 
teuer; Mies giebt nun freylich gar Eeinen Oinn; allein, der 
Verf. gefseht auch, daß ihm Diele Worte völlig unverſtaͤndlich 
ſeyn. Welch ein, demuͤrhigendes Geſtaͤndniß für den minder 
dendigen Cregeten, ber ‚lieber Die gewaltſamſte Erklärung aufs 
Gift, che sr ein ſolches Betenumiß ableat. . . . . . . Zu 
FB u \ . 


DIN. Pekielosie .. 34 — 
des Hetausgebere Ab voch Jolgeude 


In einer —5* 
Drelen erklärt: Epheſ. e, 3. —— als in der Epitome 
Kr Dogmatik. 2 Joh. 56. Phil. 2, 1-17. Match7, 28 


IL Sieht ‚ebenfalls den Ger 


er Kerangacher. ven Dr. 

—* an, woraus die des ſel. Lehrers beur⸗ 
heilt erden follen, und fucht fie fait. auf den die Art zu redx⸗ 

estigen, wie es der Borredner bey Dir. I. gethen hat⸗ Er 
laubt, es ſey etwas anderes, einen Commentat ſchreiten 
vobey alle Huͤlfemittel der Philolegie gebraucht warden muß 
en, und etwas anderes Borleſungen über ein bibliſches Buch 
uͤr Anfänger halten, werin es heuptfachlich be *1— | 
vmme. den richtigen Sinn Des E 
u entwickeln. Dies bat von ber. elum Ceite feine Blei 
eis; allein, es folk doch auch bey den Boriehungen zugleich 


2** Wir 
— * au dieſem A eine * Sai des R. 
in den Vorleſungen Eines Imerpreten voländig behan - 
elt —** waͤrde, und dazu koͤnnte der Brieſ an die Rͤßſ 
ner am beſten dienen; allein, wenn dieſe Uebung ia keiner 
Boriefang Statt findet, woher ſoll man fie dann leenen? 
Jebrisens fcheint Hr. Done chen den n Bel zur Herausgebe 
iefer Vorleſungen gehabs zu haben, wie Ar. Holzapfel zu 
er feinigen, angenommen ,. daß er Alles eben fo ** 
mfgegeichnet habe, als jener; dann man finder hier weniger 
Borterläuterungen, als im Briefe an die Römer. Ein uͤbler 
umfland iſt es aber, daß die Kapitel nicht oben rußsiciet find. 
Im Ganzen iM die Manier dieſelbe. Dev Lehrer fucht vor 
den Dingen die Begriffe und Gedanken. des Schriftſtellers 
ammt ihrer Folge zu entiwideln, wobey er hier noch weit: 
tuftiger wird, als Im Brief an die Dome. Der Grund. 
heine ſehr natuͤrlich. Gprache und Confirustien ‚find bier 
seit weniger verwickelt, als- dort; ſondern es herrſcht eine 
rößere Deutlichkeit. Dagegen ift die Sproche viel bilterrei: 
het , Befonderg Im Driefe Sjacobi, wo fe ſich bisweilen bis 
ue Poeße hebt. Daher mußte der Lehrer weit länger bey dor 
Intwictelung. diefer Wilder u, f. w. verweilen. Mit weicher 
Nuͤhſamteit und Heroblaſſung er dieſes thut, können wir am 
eſten an einem. VBeyſpiele zeigen, woraus man gugleich feine 
ange: Manier r alarm mag. Se 3,6. Sed iam ingpinnt 


EZ 


_ A@lichhiten, Verba enim, Engus Iunie di; tegeiter re 


poſitis alia  miwndus iniufus, <ui fubiesto non ach 
yraedicatum, Quid ergo eſt iHeımundss imiußus *-Anr 
fortafle mundus ininftus erit praedicarum linguae? Vi- 
desmus: Kngua eſt ignis mundäs’iafbus ein Feuer und 
"ine bife Weir: Sed lic now potunfler addi arrienius. d. 
Non ergo ilad erit praddicamm linguse. Deinde, ‚etfs 
nollem har urgere, quid tandem fibt hoe veller,. lingus 
et mundas‘imraftos? Dicunt, hnuc eſſe fenfum lingaaca 
elle colluviom omnis · improbitatis. Res eſto vera. At 


quis unquam dicit, hie homo et. mundus inioſtitiae pre: 


ıwft colluvies omnium ſeolerum et improbitatis? Hoe ef 


quaeſitum antius, ur poſſet aliquid dici. Rt quis ande 


anum membrum appellet mundum? — — — Vidi 
etiam, qui 6. Koonac verterent ernamım improbitatis ideo- 


"que: lingua eft ornatas improbitatis. Ac ita vertunt, 


quoniam graeer ‚worztaz ſignificax ornatum, munditiem; 
eumque id explicant, tradunt’ihoc, linguam exruaro 
‚egregie ſeelera, de: ſeeleribus loqui ſie, ut ea lauder,:ex- 
eufer, zegat,. Iam eſt hoc quidem' verum; reperiuntor 
eriam hic daclamationes adverſus eloquentiam, edius ab- 
‚alas feiear .exornare feelera. Quam vero iſtud etiam eft 
Ric inopinatum, dic) linguam exornare. fcelsra, er in N. V. 
Kor uou aöinin; vertere velle ornatum.improbitatis,- ubi 
æoeuoꝙß in talı re certam er ratam.habet wbique henifica- 
tionem, indicans quipype kumines. — — (Endlich. neigt 
er ſich dahin, die Lesart dor ſyriſchen Werfion aufzunehmen: 
Kingua eſt ignis mundus niußirme «A / nlva (UA7) welſches 
Word ausgefallen fein ſoll. Die Zuuge ſtifter unter den Men⸗ 
ſchen unſaglichen Schaden, wie das Feuer im Walde. Dies 
dleibb immer noch die beſte Erklaͤrung X denn der Artikelo 
macht bey nazu.og eine unuberwindliche Schwierigkeit), zumal 
da dir: fehr gut in oͤroe vermanbelt feyn kann, welches, wie 
Bekannt, unaͤcht iſt. Indeſſen find die folgenden Worte: 
Hykaaam NRTISETE Eu Tas Meiscsn Yauev, noch immer 
eben fo ſchwuͤrig. Morus nimmt fie fo: lingua gertines 
ad membra noftra. Allein, dies it bach ſehr hart, und dee 
@prachbemweis- fehle. Wäre nicht dev: Artikel bey Moouac im 
Wiege: fo würden role die Stelle fo erlläͤren. O xoruecryc 


az ya yafısaersorsv zog prkseew June. Wie 


‚ein Schmurk des Laſters iſt die Zunge unfern Gliedern ange- 
than; fe verpeſtet ben ganzen Kärges.u.f we: -Kompuas .e * 
edeu⸗ 


Unbentlng. vön Bcimrach,. wie 1.:;Deie.i 3.3. Die 6, 30 
Jeſ 61, 10, LXX. wefısevayin der Bedeutung von nıwm. 
vMofr-4t, 33. Dfg, em 44, 18.. LXXX. ı Für diefe Erklä- 
ng iſt das Wild des Vefleckung oder Anfieduug bes ganzen 
koͤrpers; vergl: Juda WB, 25. 2 Pete, 2, 10, 13. 20, Hedr. 
ke, 3,5, und die Parallelſtelle Matth. 1,5, 1.5. 18.19: Das 
Dild iſt alsdann. hergenommen van Amuleten.ader Kleidungs⸗ 
taken, wobey die Ovientalen ſehr aberaläubifch waren. Fer⸗ 
1er machen entiveder die. Worte xy F: yAwsse. wup.ein Bid 
Ds ſich: fo iſt auch die Zunge ein Feuer, das viel Ungluͤck ſtif⸗ 
ei; ober fieigehoren zu PAoyızaaas ToV TPOX C-C yeyyraemp,. 
bodurch. dad Bild fortgeieht wind. Verwundert bakan wir 
Ins aber, daß her. große Philolog wieder geſteht, die letzten 
VWorte verſtehe er nicht. ‚Er witkdaher lieber rp0%g0v adcen« 
airen, und uͤberſetzt eurſus naturalisi. e. Cumichlum. vita, 
Kleid, wie kann dazu Das Bild des Brenness paſſen? Dies 
dicht ich ja weit: befler zum Rade. Auch ‚ifk es gar kein 
ingewoͤhnliches Bild des Alresthums,, ben Lauf..des Lebens 
nit einem ſich ſortwaͤlzenden Rade zu vergleichen, vergl. Ana⸗ 

reon Od. 4. B. 7. 


Tpoxoc dcouæcroc yap ck. 
Bioroç rpexgeı avAuer, 


Bier tft: das Bild ſo zu foflen, .. Die Zunge iſt die. Axe in dem 
Rade unfers Lebens ; fie treibt das Rad herum, und entflamme 
s mit ihrem. verzehrenden Feuer. Waos tft dieg anders, als: 
ie bringt uns um das ganze Glück unfers Lebens Das Bild 
ſt Ir ylich fehr ſtark, aber auch orientaliſch; alfo in dieſer 
dinſſcht eben nicht auffallend. Die ſchwuͤrige Stelle ı Pete. 
18, 19, worin man fonft die Hölfeufahrt fand, erktärt er im 
Sa: zen eben fa, wie Eichhorn in der Vibliothet 3. B. &. 
32 fag 5, nur. weicht: er in einzelnen Stuͤcken noch fehr ab. 
Die Bedeutung von Sworaserdoy in vira conſervare (vergh 
Jott zu dieſer Stelle); verwirkt er ganz als unftatthaft. .. Dies 
ſt zu" weit‘ gegangen; denn fie "ft voͤllig ausgemacht nach 
Pted,,7mk3. 4 vahın Suoraiacg rov müp wuryc Dies 
selare der Scholiaſt bey Lambert Boo fehr richtig: durch 
1ETWT Tag ergpyrac ayıyv. Berg. Reh 9, 6. Hiob 
6.6, Man, Hede-älfe wie ſich vertiäfliiche Philnlog niet 
mmer. von dem Helleniſtiſchen Sprachgebrauch überzaugen 
ann, fo ſehr er ihn auch fonft zu Hülfe nimmt! ‚a Petr. ı, eo. 
'aca waalp. übenfektien ie: Biene ſſagung orklaͤrt gb 

4 nicht 


er | 


459... Si lit, 


. mir FaEORR ; fie zaun wicht And. ———— 
Den. Es muß nämlich ned die Geſchichte und der Erfolg 
n er te 
Meſſtas fey.: Ge ÄSR weiß «s vom. ‚Simmel ber; Bein, de 

Ä nen: noch oben drein bie Weiſſpggungen durchſuchen 
fo werden fie Anden, daß fich manche auf bie Bier Jeſa * 
ſen. Freylich waren fie Damals noch dunkel, als. fe die Pro⸗ 
pheten autſprachen; allein, jet find Re Mar, da men die Gr 


ſoigt num 

aber auch natuͤrlich daß die —— von Ehriſt⸗ * 
keinen Werth batten, ſobald er ſeibſt erſchienen wor, als nur 
blos für die juͤdiſchen ‚Beitgenoffen, die.fich noch nicht yon ſeiner 
Meſſlaewuͤrde überzeugen kounten. Bey 3 Petr. 2,0. wo 
von den geftärgten Engeln bie Rede iſt, waren wir begierig zu 
ſehen, ob denn nicht wenlaftens bier eine jüdikhe Weorkeiung 
zur Erklärung zu Hülfe genommen fey? allein, wir fanden 
den ganzen Vers bildlich erklärt. Der einfache Gas fol feum: 
sngeli, qui persarynr, font milerrimi.. Die Aechtheit bis 
zweyten Briefes Petri fcheint um, nicht durch äuffere Gründe 
ausgemacht werden zn Fonnen, ‚Eher noch durch den gleichen 
Gtyl mit dern erfkin Briefe, nd durch bie Verfiherung 1,16, 
47, — Herſ. ſelbſt Angenzenge von det Gerichte Fi 
geweſen 


So baben denn die Herren Splapfel und Donke 
ſewohl Ihren Lehrer als ſich ein würbiges Denfmal errichtet, 
und fie werben ſich am das egegetiihe Publikum fehr verdieit 
machen, wenn fie mit, diefer Arbeit fortfahren. Kot. min 
Jleich mehr von deu Vorleſungen des fel. Morus erwartet, ale 
man bier finder; fo leise ihrien dennoch ein gtoßer Bed; 5 
und ee waͤre zu wuͤnſchen, daß nun zuerſt die Wriefe an die 
Corinther folgten; denn da, wo man noch am meiſten Schwͤ⸗ 
rigtkeiten findet, ſehnt man fich Me ar r meiften nad werſchit 
denen ann und neuen N Pu 

J PN 


Verſuch einiger Behtr fen Buslegung 
ou ne en pe Erſter Band. 
34 1794. im Schridertſchen Verlage. XVII 


und 
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genannte Berfefir grbtande die —— din 
Dr iſchen Auslegung in einem andern Sinne, ale worin 
Keil und andre Baven reden. Er verfieht Bier darmiter; bie 
luslegung poetifcher Stücke des A. T. mir Huͤlſe der Ei. 
dichte. Volltkonnnen richtig iſt allerdings der auch von allkn 
uten Auslegern angenonmene Grundſatz, daß man, z. B. 
ey der Auslegung der Prepheten oder der ſalmen, Baupt- 
“lich bie Befaickr- zu ‚Hülfe nehmen müfle, wo fle den - 
rtlärenden Stellen ein Licht geben kann. Ale, man muß 
Ich auch vor Webereflung hüten, daß man nicht ei Geſchichte 
ergleiche, und nach derfeiben ausiege, we Die Beziehung auf 
defefhe nicht deutlich, oder wenigſtens die Erklärung bey Ber 
mgenommenen Beziehung anf dieſe Geſchichte angezwungen 
elinst. Eben fo ſorgfaͤltig muß man ben Fehler vermeiden, 
us Vorfiche zu der Auslegungsart mit Huͤlfe der Geſchichte 
un diefe Yuslegungsart allenthalben anwenden zu wollch, 
30 da, von. überafl feine Beziehung anf Gelchichte eimeuch. 
oder doch Fein Beduͤrſniß da iſt, Geſchichte zu Hülfe zu 
eben oder wo wohl gar Nach dem Zuſammenhange und 
amen Inhalt bios ein. aligemeiner Gas: abgehandelt wird: 


Der Verf. ift von den lebten Fehler wohl nicht freyape 
* wenn gleich ſelbſt dieſer Fehler den Mutzen haben 
ann, andre vor demfetben zu watnen. Er hat die Erklärung 
on 37 Pſalmen geliefert, unter welchen aud Pf. 1,8: ı9, 
17. und. 50. find, und auch in biefen Pſalmen ficht er. bigsfe 
che Lieber, Den erſten Pſalm haͤlt er für zufammenhängend 
nit. dem ‚ und ſetzt denfelben in die Zeit der Flucht 
Davide wor Abſalom. Wr foll deu Huſai bezeichnen, der 
sicht mit cken confpirirt ‚hatte. Das -Gelgb Schoueng 
ou das Orakii fern, wodurch David Sam. VII, der Thron 
ür feine Machkommenſchaft auf immer zugeſichert worden, 
Dieſemn Mefehle Einttes habe lleber folgen wollen. D 
tr Hılat ſoll auch mit einen fruchtbaren Beauyıe verglichen .. 
en, weil Danid exwartet — daß er ſich nicht vergeblich 
emüben werde Aber zu dienen. hingegen bie: Wäfen ſeyn 
Ahitenhel und die andern Anhänger Ablelomıe; diefe hm 
nichts ausrichten. V. 6. überfept er: Gott zeige Den 
Szommen den richtigen Weg u sieht dag auf David, 
ber 


. 452 ee BE Miteiogle. Ez f 
.„‚Birurrengtet hal, Gott werde hn uköyıt ree Mog eisen feiten), 


aber auf dem Wege der Böen wirſt du umkommen 
Cund dies nimmt er als Anrede an Ahitophel: Du wirft un 
konnuen). — Wie geſucht dies fey, mie einleuchtend nielmiöhe 
die ganz allgemeine Beziehung des Inhalts auf Fromme und 
Ruchloſe überhaupt ſey, Dies uͤberlaͤßt Rec. dem eignen Urtheil 
des Leſers. — Allein den Schluß V. 6. ſcheint der Def. 
‚richtig zu überfegen: aber auf Dem Wege der. Boͤſen flügs 
zeſt du Dich, für: ſtuͤrzt man ſich, ins Verderbep. 
Denn 777 12% beiüt euch Pf. 2, 12. wieder: er bat ſich anf 
‚einem Wege ins Verderben geſtict: shi für a2 Eine 
Aleichte gluͤckliche Erklaͤrung. 


J Ppf IT. wird ehen fo gezwungen von Abſalbme Empoͤrung 
gedeutet, Wie würden wohl die Worte yye Sn von Abſa⸗ 
fom und. Ahitophel und den andern Sreßen, die fih gegen 
David empörten, ungezwungen, oder überall nur dem Sprach⸗ 
. gebrauch gemäß erklaͤrt werden koͤnnen ? Wie viel natürlicher 
iſe es, hier an die Geſchichte 2 Sam. V -- VIIL. an die von 
David befiegten,, ihn von neyem mit Krieg bedrohenden Re⸗ 

nten zu denken. YA “can kann auch gar nicht die Avge⸗ 
—EE des Landes heißen. 


Der achte Pſalm folk ein Danklieb ſeyn; das WON 
‚ Gott auf dem Altan feines Pallafts, in einer heitern Nacht, 
nach der Geburt Selomons gefungen habe. Auf Gittit ſoll 
vielleicht fo viel alg auf dem Alan ſeyn. ae wird von Y37 
eis Futurum Hiphil hergeleitet: was fol ich geloben ? 
und nın Tue foll heißen: was foll ide geben? Der 
Menſc 8.5. fol das ſchwache, eben gebohene Kind Same 
feyn, der über die Werke Gottes, das jüdifhe Wolf, und über 
‚alle Thlere im Lande regieren fole. — Wie ſonderbar V. 2. 
‚überfegt der Verf: durch Kinder und Säuglinge grüns 
Del: du meine Macht, und. ziehe bas auf: die: Dauid getoßte 
„gen Kinder. 


Der neunte Pfalm ſoll ein Danklied für ve ktädiite 
‚Beendigung der Nebellion Abſaloms, und eine Bitte um die 
“glückliche Beendigung der Rebellion Seba's enthalten. Der 
pnhrait führe hingegen deuclich darauf, an auswättige Feinde 
zu denken, für beten Didi und goͤnzliche BDeßegung Darid 
Bau preiße 
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VDer yxchnte Pink ſoll als Portfegımg dee Jahelts dee 
weyten Haͤlſte des neunten eine Diste am gluͤckiiche Daͤm⸗ 
ung der Empoͤrung @eba’s ſeyn. — Angemeſſener 

yon zwölften Pſalm die ihm mit nichrere Auslegern. ge⸗ 
neinfchaftliche Erklärung deſſelben von der Emnoͤrung Abſa⸗ 
oms ſcheinen. Allein, auch hier ift doch kaum mit Gewißheit 
u entfhriden: David koͤnnte den Pater auch. am Hoſe Oauls 
jedichtet; oder ein anderer konnte ihn Ppaͤrer zu einer ſehn file 
enloſen Zeit geſungen haben. Woht nicht richtig wird DB... 
berſetzt: Beſchenze Jova! die SFrommen nehbmen .alg, 
bie Treuen ſallen ab... Beſchuͤtze, Jova! wider Dee 
Veraͤchter. 388 ‚heißt nicht: fie: falten ab. avmm ‚fin: 
Her doch wohl Kedliche uͤberhaupt, nicht treue Unterthanett, 
vie der Verf. will. Er couftrnire mein mis rm n2B, 

ınd verfleht unter -diefen Kindern der Menſchen, die ee 

wie CS. Mof. 5,.2. den Kindern Gottes entgegenſetzt, 

Derächter Gottes; Rebellen, die dem vbm Sort beſtellten 
Könige, Daui, nicht gehorchen wollen. Diefe Bedeugung 

ft felbk ı D Mef. 6, 2. nicht erweislich. Dort if dem Aue 

venfehein nach ein Mythes vor Goͤtterſohnen, himmliſchen, 
berirdiſchen Weſen, die Die Erzeuger der großen, ſtarken und 

berüffinten Heroen der Vorzeit geweſen feyn; tie auch die: 
zriech iſche und romifche Dipthologie das Geſchlecht Ihrer Heron 

on Gottheiten ableitet. Hier iſt aber gar: nicht daran zu 

denken; fondern von den Menſchen Überhaupt die Rede. 


Der vierzebnte Pfahm wird auf Abfaloms, und die 
weyte Neeenfian beflelben wird auf Seba’s Xebellion bezo⸗ 
zen; bey der legten habe David denfelben von neuem beatbejs 
tet befanne gemacht. Schwerlich aber würde David die Zeit 
o befchrieben haben, da theils nech ſo viele Nedliche ihm ans» 
biengen, theilg and) damals fein Druck des Volkes. Statt fand, 
ben er. nicht hindern Eennte. Warum muß. denn der Pfalm 
eben von David geſungen, warum kann ed nicht zu einer an⸗ 
bern fehr lafterhaften Zeit von einem feommen Iſraeliten ges 
hingen feyn? .., - 0 . 

Beym fechssefmten Pfalm wird die Geſchichte 2. Same. 
27 30. zum Grunde gehegt, da David fich eine Zeitlang in 
Ziklag aufgehalten, and während feiner Abwefenheit ein feinds 
ches Heer Zikſag gerlndere, er aber daſſelbe wieder einge⸗ 
holt, und ihm alle Beute wieder abgenommen hatte, da er 
denn bald nachher, als Saul und Jonathan in der Schlacht 
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an Pe anstefhranien nme, Je Grken J 
yon Auba anetkanut Hard. —. er et der 2088 
wohl dequem von m Dieter Zeit evElären n ten Best Liefer n 

noch ferthauerude ſolaangen vn benegefahten ce VORAN; 
In meiden Dust. Gocus Deyharı of ln 


Den achth⸗ uon-Piale, re 2. Ren. 12. wider 
Kommt, wid Der Werf. nach Abfaleme und Scha⸗ 3* 
Aand der dreyjaͤhrigen Deurung mit einem Worte nach dar 
dis u Sam, 23; erzaͤhleer Geſchichte ſehen; der ee mein, 
do fiche das Lieb in der Geſchichte Davids ar 
She. Zuerſt ers Dayik den — ae zun feiner 

rivatandacht aebi neubearbeitet 





tet, und nachher beufi 
entlich Herausgegeben. Der aus bet Ci » Sam. as, 
— Sun: * von Genie, dar Ss 


mie — beſtimmen fonnte.. 


Auch der neunzebnie Pfalm joll $i ei, PR — 
ſoll ihn als Achiſch ihn nach Ziklag zuruͤckſchickte, ‚hen, Bee 
nenaufgang gefungen haben, Tr erkenne den Werth bey | 
tuͤrlichen Religion, 1 Abe: iht aber dig feinem Volke —4 | 
“or. (Diefen-bänfig angenommenen Gegenſatz zwiſchen ner 
tuͤrlicher und geoffenbarter Religion kennt baa U. T. nicht. 
Es kennt nur eine wahre Lehre —28 und dieſe giebt der⸗ 
felbe durch ſeine Werke eben fo, wie durch feine Diener, die | 
fein Geiſt Begeiftert, In dieſem Pſalm paßt ſich dieſer Gegeu⸗ | 
fas um befto. weniger, da er eben den Gichöpfer preiſet, der 
fi fo Herrlich durch ſeine Werfe; und fo laut und allgemein | 
werftändlich durch dieſelben offenkare.) Am Schlufle bes 
Pſalms fol David Bott deswegen um Verpeibung bitten, da - | 
er Achifch, als diefer von ihm — daß er mit ihm gegen 
Aſrael in den es siehen folle, zweydeutig geantwortet habe: 
Da foliff feben, was dein Knecht tbun wird; und dis 
durch einen ee der Steidgältigeir som feine vaterläh- 
‚Wildje Religion gegeben hatte, — iB ſehr unwahrſchein⸗ 
lich! Wie koͤnnte das als —e— Die ee 
feiner "Väter angeſehen werden wol fh 
nad —* unalezuos d dem Sing fr —* Eoederung 
den r 
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m Soomiäigfie Pfahm wird och Kiriinonittädgern un 


yriſchen Kriege erklaͤrt, 2 Sam. 10 — 12, da Dan, dee 


Bohn, Davies Geſandte heiejbigt, une David um 

dimpf ju rachen, die Ammontter betriest hatır, ve 
s mit deu Syrert verhunden Hatten, und hernach auch Diele: 
eftegt hatte. — Allein, emßält ber Ar bernd wohl 
Spıre von dieſer Seit und von de heit, die jen 
tried veranlägte ? Wäre der det Dialer um die aa —*8* ſo 
Itte David” doch wohl der Mißhanbiing ſeiner Geſandten er» 
hnt. Der Hſalm konnte In jedem Kriege als Bitte um 
Schuß und ' Beyftand Gottes füt den König gefungen werben. 


Der ein und zwanzigſte ſoll mit bei-zaften gleichzei⸗ 


8, ‚ats Danklied nach Endigung jenes Kriegs geſungen ſehn. 
t preiſt aber Gott aberhaupt r die Deslucung Davida und 
nr ‚Regierung, 


en zwey und sosansigften dim atutt der Sep r 
m. 157127. von den traurigen Begebenheiten‘, Die 


2 & dei — vor Abſalom David begegneten.· ⸗ "Der ®. 
aͤli ſich zu ſehr blos an Die Begebenheit mit Abfalom. Some 


er nicht alles beſſer in. die Zeit ſich ſchicken, da et in der 


uſſerſten Gefahr auf der Fincte vor Saul 1 Tr 


. Wet; deep hd swansiette. Pfalm ſoll ſich auf ı Cam, 
3,1 3$. bejiehen, da Nadal dem David ein Geſchenk ab. 


hiug EN in’ ju vertilgen Befdhloß, aber Abigatl hm mig' 


net Geſchent entgegen Fam, und ihn befänftigte.. — Wi⸗ 
erliehft diefer. ſchoͤne Pfalm, wenn man fo ganz ohne 


Sttenefüht mit Dein Verſ. We⸗. fragt? Sollten die Worte: 


re mich auf gruͤnen Auen, u. ſ. w. ice auf die Gegend, 
Davſd fi damals mit Jeinen Leuten befand, dezogen wer⸗ 
en Eoninen ? ober 8. $. an den Tiſch denkt, den wit ie 
et, and an ben Bechrt, den ſie ihn faͤlte7 


Van vrssohefgelntic iB uch de Dertung, dig Did | 


ın viee and pwansighen :Rfahm berg. Surhdfenpung dee 


Sanbeslabt, ala er vor Ffm nr ° ‚Pain, 2% a5. 26. 


editor. habee. — 

- Ber ein und örejfigfie Pfalm —8 Sm. re 
5; auıflender, wie es Scheint, erbautert, wenn gieich die Zeit) 
a Divsid auf der Flucht vor. Oaul Biafen Pfahm & ich 
kat entſeideab Sefliminen li. == Lore 


— 


\ \ ‘ . 
ss“ DM. Phlologie. Ä 
Hanf amd drey Igfle in die Sefchiäkte in Ban, 0 Joa 
den Abner ermordet hatte, zufhichen: Alles ſcheint bequemer 
Kor Suuls Berfolgungeniumd ſtiner Hofleute Berkiumdungen 
gedentet werden zu den en 
Den ſieben amd dreyßigſten Pſalm vezieht der Verf. 
auf 2 Sam. 21, 1—14. da doch der Pſalm nur allgemeine 
Saͤtze, keine Spur von Beziehung auf eine befondre Geichichte 
enthält. Wichtiger aber fcheint er den vierzigften mit Ans 
dern von der Zeit zu erklären, da David nad) Kebion Fam, 
um die Regierung anzutreten. Aber iveniger möchte man er 
wahrſcheinlich finden, dag David dies Gebet nad) Abners Er 
anoröung zuiivfederhofen veranlaßt, und fo daraus mit einigen - ' 
Veränderungen der zofte Pſalm als neue Ausgabe eutfanden 
Den Fünf und viersigfien Pfahm erklaͤrt der Verſ. für 
einen Gluͤckwunſch bey der Bermählung Davlos mit einer ko⸗ 
miglichen Prinzeffin von Tyrus. Allein, davon ſchwelgt die 
Geſchichte. 2 Sam, 5, 1 — 1 6. und ı Chton. 3, 5. iſt nur 
vom Harem, nicht von Vermaͤhlungen mit auslaͤndiſchen 8 - 
wigstächtern zu deuten. Und wo ſteht denn dn diefem Pſalme 
etwas von einer Vermauͤhlung? Warum kann der Pſalim nicht 


als ein Gluͤckwunſch an David zum Autritt feiner Regierung 


Aber ganz Iſrael erklaͤrt werden? I 

Der ſieben und vierzigſte Pfalm wird auf 2 Bam.%, 
32 — 14: auf die zwehte Proceſſion mit der Bundeslade, 
nachdem die erfie. durch den Tod des Uſa unterbrochen worden, 
Bezogen. Bey der erften ſey Der 48ſte gefungen. — Es i 
aber ſchwerlich erweislich, daß dieſer Pſalm bey der erſten Ver⸗ 
ſetzung der Bundeslade nad) Zion geſungen ſey, indem er bey 
den Einzuͤgen der Bundeslade bey der Zuruͤckkunft aus einem 
Kriege immer geſungen werden konnte. Auch moͤchte wohl 
der 68ſte Pſalm nicht von dem Zuge 2 Sam. 6,5 — 8. zu 
ærktaͤren ſeyn, da auch ja dort ſchon das Hinaufziehen auf Zion, 
ud daß Jehovn ſich denſelben auf immar zum Sitze erlohren 
Gabe, vorbommtt. rn 

Zur Erläuterung des neun und vierzigſten Pfalms wird 
Be Fortſetzung der beym 2 3ſten Pſalm zum runde gefegten 
Geſchichte ı Cam. 35,36. fg. gewählt. David habe fihnide 
an dem: großen Nabal geraͤcht; aber Bott babe ibm die. 
Ksdfte Satiafaction FÜR Des erlirtenen: f.peW 

| 6 
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wafft, (dies dat der Bet. doch wicht nur im̃ Geiſte Davids: 
eichvieben ?) -indem Nabal bald hernach farb. — Sehr 


inwahricheinjich. Aurbetaune der- Tim Pielmenige ° 


er den übrigen Pſalmen vis eigne Ton. Ex iſt der Tom 
ines Lehrgedichts, ganz in der ihnen eigneu Faras, und führe: 


inen oflgemeinen.Bag aus, daß ke Weisheit über Stüd und . 
Inhläck, ſelbſt über die Furcht vor dem Tode erheße; der - : 


khor aber bey allem Glucke nichts vor Thieren voraus babe. - 


Auch den soften Pfatm will der Vetf. nicht als allgemei-· 
es Lehrgedicht betrachtet wiflen. Ge heilt diefen Pſaim ih '' -\ 
F Theile; V. 1— 6. ſey auf 1 Sam, 12, 1-18: zu She . 


Ferner B.7 — is. aufı Semi; 12, ge 15. 14:0 
ni © 16— 23, auf ı + Sam. IE RE A ae 


Schon vorher ift vom, Safken. Phaim getedet. Der eofte . u 
zird ſehr unwahrſcheinlich Auf die Macht bezogen, da David, . . 
uf der Flucht vor Abſaloin durdz den SJordangieng, — Wie 


onute doch der Verf. biet an-eigemlihe Fluthen und. Sefahe 
n Waffer denfen, da es fo auffallend ift, daß fie nur als Bild 
ner großen Gefahr uud Noth genannt find? 


Im 7aften Pſalm fol David den Antritt der Regierung 
Zalomous beſingen. Ob Danid der Beufafler fen, iſt wenig⸗ 


ens ungewiß ·Von Salomo fanır der Pfdim erklaͤrt werden. 
ber noch ungezwungener, als eine Bitte, daß Gott aus Davids 
amilie bem Volke ſtets gute Regenten geben, und des Davidi 
ben Reiches und Throtes Glanz und Nuhm ſtets erbeten 
ad ‚vermehren wolle. Wäre es.ein beftimmtes Subjekt. 
ußte eg leben hammelerh ‚und vorher lammelech gebeifien 
iben. Aber num das 7 in der zweyten Hälfte fehle, nur ift 

: Har, daß der Puuctator richtia lomelech punetirt bat, ah 
sheißt:. dein iedesmälıgen Ronige. 


Der hundert und: Jebnte Pſalm wird als ein Freu⸗ 


mlied erklärt, welches vom Volke David geſangen worden, 
8 er nach völlig gedampfter Empörung Abſalonis wieder von 


ner Reſibettz Seſttz nahm. Der Pfalm enthalte glelähfans 


en kurgen Abriß der Geſchichte von 2 Sam. V— XIX. 
r terminos a quo ſey die Vertreibung der Jebuſiter Aus 


eruſalem; der rerminus ad: quem das wölktae Ende der Eine " 
rung Abfdtome. WB. 6. goird-überfept: Er (naͤmlich Bor, 
v_ dich. fügte) — Die Heyden, fuͤllte mir Zeichens 

ie Lelder zeiriiigie One "Onpe bee Aare But z 


u Uns Naum wicht, 


u 


: -Afabeigens Hat Der Bi u Eu nk Da 
wen überall zur Einieicung den Theil der Geſchichte Dapids 
ausführlich erzaͤhlt, Bl a einen heben baaihen beziehe, 

una die. —— Betanntſchaft mit dieſer Geſchichte an 
— elegt. Schluſſe jedes Pſalms iſt eine Anwen⸗ 

t, er gemeinnühige, moraliſche vder reli⸗ 
A auß : —e herleiuet. Den as findet «5 


Den Deſchluß macht ein Anhang in Intetnlfther: Eptad⸗ 
er dem Tud Doctrina chrifians de Patre, ano vers 
eo: Er zeist in Bemfelben, daß narh.der Lehre Jeſu, der 
Apoſtel und der äiteften Ehziften zu ne des. Märtyrers 
eit, ber Water unfers Serrn iſti der einige. wahre 
Gott fen; und fheint Abrigens, ach dem fabsrdinatianifäyen 
Syſtem, den Sohn für den Wr Si noͤchſt dem Bater, und 
ben helligen Geiſt für den naͤch naͤchſt dein Vater and 
Sohne zn. halten. Dieſe Meinung, welche —— der der 
Gibtifchent Lehre gemäß ſeyn nic} bier zu prüfen, erlaubt 


Proteſtantiſche Gorresgelahtheir. 
—* der Einleitang in die Schriften des Neuen 
Teſtaments, von Heinrich Earl Alexander Haͤn⸗ 


" rein, drittem ordentlidyen Ir ber Theologie, 
; rftem Prediger Der afademiſchen Gemeine, und 





- , des homiletiſchen Seminariums Direstor auf der 


Koͤnigl. Preußifihen Friedrich Alexanders Univer⸗ 
‚fd Erſter Theil. Erlangen, ben Palm. 
1794. 92 Bogen. ind. ME 


eitden im letztvergangenen Wienfepenaiter Die Se wirt⸗ 
wieder in das Ihr nach ptoteſtantiſchen Grundſaͤen 
eg Recht eingeſetzt iſt, ale bie auverläßige Urkund⸗ 
Akerthums zu bezeugen, was eigentlich non Left und den 
| in geloßret worden ſey; das heißt, ſeithem man nit 
ron t — Machtſpruͤche oder Herkammen eruſcheidet, was Im 
Bl. gehenden. n DIOR Sefahden wetten KG, woban 


- 
sw 
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nit gi —X —— und beßeer Aenntuiß 
er Sprache, Meinungen, GSitran und ganzen Dendart des 
literthums, den eigentlichen. hiſtotiſchen Sinn der Wibel er⸗ 
prfcht , und aus bet Bibel ſelbſt erweiſet, was zur weſentli⸗ 
ben und ‚allgemeinen Lehre für Alle Zeiten, und was zug tem⸗ 
wrellen Vorftellungsart. und loxalen Darſtellung und Einklei⸗ 
ung gerechnet werben mäfle, wenn than die Vibel vernünftig 
ttläten. will ; ſeitdem bedarf es auch zur Einſeitung in das 
Btudium des N. T. einer Menge neuer phileſophiſch otheolo⸗ 
iſcher Kenntniſſe, die Ben jungen Snferpreten in den Stand 
egep, Die biblifchen Buͤcher richtig zu beurtheilen. und zu bes 
zußen. Der. Verf. verdient daher ben Dank des Publikums 
yafür,, daB er dieſes Beduͤrfniß durch ein zwecktzabiges Hand⸗ 
zuch befriedigt. Michaelis Einleitung ins N €. iſt we⸗ 
jen der Groͤße, zu welcher dies ſchaͤtzbare Wert:in wiederbol⸗ 
u Auflagen anwuchs, und welche nun. noch durch ‚die Bey⸗ 
Säge des gelehrten Englanders „Herbert Wurf einen neuen 
Zuwachs erhalten. hat, weder zu einen Leitfaden den Votle⸗ 
ungen, noch zu einem Handbuche für das Privatſtudium des 
anzen Umfangs der Einleitung ins N. T. nicht recht bequem, 
6 wichtig es auch wegen feines ſruchtbaren Inhalts drin gelcher 
en Theologen bleibt, Vieles in demfelben iſt dein jungen 
Theologen noch entbehrlich) ; hingegen vieles fehlt in; demſelben, 
vas diefer vorzäglich kedarf, und was srft ſeit Micıaeis Vers 
iräpiten vollig entdeckt, ober. doch in :ein helleres Licht geſet, 
zenauer beſtimmt, und in feinem ganzen Umfange fernet ans 
jeroandet werden konnte. Mies Zu fammeln und am teten 
Dere einzuſchalten, mas einer Berichtigung bedurfte, zu ber 
ichtigen, durch eine bequemere Stellung der. einzelnen Theile 
ieſet Wiſſenſchaft die Ugherſicht derfeißen zu erieihtern, und 
rin genaueres Vethaͤltniß in. Die Bearbeituug ihrer Ablſchnitte 
m. bringen, tnachte der Verf: zu feinem Zwecke, wobed «€ 
zroͤßtentheiis in der Anordnung dem kutzen Eutwurf einet 
diſtariſch⸗ kritiſchen Einleitung in das M. T. folgte. 


Zuet ſt erinnere et at den Reichthutn von Matertien, die 
einer Ejnkeitung ias M. T. gerechnet werben innton, und 
chraͤnkt den Vegtiff einet hiſtor iſch · kritiſchen Einleitung Ar 
N. 2 in die Grängen ein, welche dieſelbe von einer allgemel⸗ 
zent Einleitung ine: R. T. unsesfcheiden.. Er Sehes yon de 
Augen. einer ſolchen Einleitung, der künftig ned, viel grͤßet 
werben kann, wenn, die — * Gegenſtaͤnde drtſaiden⁊ ft 
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veliſtͤndiger unterſucht und Beärbeitet find, und wenn ni 


auf den von Semter detretenen Wege weiter fortgeht. 
—3 — hat wey Hauptthelle. Der erſte enthaͤlt he 
ſachungen uͤber die neuteſtamentlichen Schriften im Gangen, 


. in —* theologiſcher, exegetiſcher md kritliſcher Hinſicht. 


Zar den zweyten find die ſperiellen Abhandlungen über Die eik⸗ 
:geinen Bücher Des 9%, T. Beftimmt. Ber gegenwärtig anzns 
geigende erſte Band. liefert den erften Abſchiutt des yerſten 
Theils, namlich die hiſtotiſchen, theslogiſchen und eegetiſchen 


Unterſuchungen. Der zweyte Abſchnitt des erſten Theils, 
nämlich bie hiſtorſſch + eritifchen Unterſuchungen, und der Jibeyte 
oder fpecielle Theil der Abhandlung, ſollen im zweyten Dante 


in der Michaeliemeſſe 1794 folgen. 


‚Der erſte Abſchnitt If in ſteben Kap beicbeir 


: +3) VBenennung nnd Gintheilung ber neuteſtamentlichen Schriſ⸗ 


ten; naͤmlich ſowohl die früheren bibliſchen Benennungen, als 


pie ſpuͤtern kirchlichen Namen ber Sammlung bier Schriften, 


und ihre Eintheilung nad ihrem inhalt, oder in grammati⸗ 


Ü . 


ſcher Und kritiſcher Ruͤckſicht, oder ndd) ihrem Geärnigh in 


‚ der Kische. Zu ©. 16 kann noch bemerkt werben, daß ur 


‚aund!ssayyahıoy, mpader; mb wrosoAoc, als drey I 


unterſchied, alſo nicht immer die Apoſtelgeſchichte zum ardse- 
dog techurte; (vergl. Chryſeſtornis neunte. Homilie über Beh 


Brief an die Tofoffer, p. ı 37. der Ausgabe von 1642.) went 
dies auch bisweilen gefthehen iſt. — 15. Bon der Autdentie 


der Schriften, des N. F. wird Tehr ausführlich ©. 36 — 35 


“gehandelt; zuerft vom Begriff der. Authentie, von den Etfbe⸗ 


derniſſen zum Beweife derfelben, und vom Gewichte dieſer ins 


terfuchungs dann von den Innern und änffern Stränden. für 


: Be: Auchentie der. Homologumenen, und endlich von den Ur⸗ 


ſachen der Zweifel an der Autbentie der Antilegamenen, und 


on der beften Art, die Aechtheit derielden zu beweiſen, wobey 
die Gründe widet und für die. einzelnen bezweifelten Baͤcher 


des N. T. angefuͤhrt und errungen werden... Hier hat der V. 


ſich alſo Schon auf den zweyten Theil vorgearbeitet. Ob aber 


dieſe Materie nicht zu Dogmatifch behandelt, "06 nicht zu Se: 
ſtimmt enti&ichen ſey, wo ſich dad) kaum beſtimmt eutfcheiden 
aͤßt; dies wird ſich Fänftig zeigen, wehn befondere die Ge⸗ 
ſchichte des Urtſprungs der Evangelien des Matthaͤus, Marcus, 

as und Johannes umd der Apofkelgefchichte, nach den Re⸗ 


\ * dat. diſtoriſcher Seit heraaltiger uaterſucht fon wird, 


Fe Re - Dich, 


„. Pfoteft. Bottesgelaßehet. : 36 


VWie llelcht wird kunftig dan beſchetdene Geftänbnif niert Min 
wiſſenheit noch offenherziger abgelegt werden müffens mehn 
man nicht mehr Die Authehtie vorausſetzt, und ihren Bewei⸗ 

ſech zum Zwedce macht; ſonbern vhüe alle Vorausſetzung blos 

- anterfucht. Wie haben ja erſt nach der. Mitte des zweyten 
Zohrhunderts eigentliche Jeagniſſe für die Damals. durch big 

- Auctörität der. Kitche empfohlnen Auffäge, ‚Becher herrſcht 

: von denſelben nicht. allein ſelbſt Bey den Rechtglaͤubigen ein 
tiefes Stilfchtveigen von -denfelben; fondern man finder and) 

: noch bey Zuftin dem Maͤrtyrer drutliche Spuren, daß er aus 
. ganz andern Auffäben über Jeſn Leben gefchopft hat, die Jedech 

natuͤrlich mit biefen vieles gemein hatten. Die Gnoſtiker were 
dirnen auch noch, wie ſchon Semler oft angedeutet hat, 
caehr Aufmerkſamkeit bey dieſet Frage, als man fie meiſtens 
wuͤrdig achtet, Endlich die GSründe, memit Irenaͤus ımb 
Vertullian bie Aerheheit der Bücher wider die Geguer derſel⸗ 

" Four vercheidigen, muͤſſen meht gewegen, als gezaͤhlt werben, 
Gie find faft alle hen, aus der: Wichtigkeit des Inhait⸗ 

entlehnt. Eigentlich hiſtoriſche Gründe, Werufang.auf Zrage . 
-niffe, finder man wicht. Es bißenur, were man z. Dede - 

Evangelium und die Apoftelgefbichte Lucaͤ nicht anuäßımes fe. 
wuͤrde man won der. heiligen Geſchichte vieles nicht foiffen, wing: 
"man nur ans ihm wiffe +. Aber was kann der Rirchlich..Ötonen  - 

miſche Grund beweifen? und was ber fü oft wizderheite Gab, 
daß alle rechtglaͤubige Kirchen ein Buch annehmen, omnes 
‚ eceiehae- recipiant ? VER En © 
Im dritten Kapitel folgt der Bewels bet Integrität, ſo⸗ 
 "soshl der‘ Sammlung, als Ber einzelnen Bücher, und der darin 
" „guthalteneh Lehre. Das Gewoͤhnliche findet man quch hir 
ſchr. gut ahgehandelt. Allen, wenn man etwa Künftig‘, dust 
VDeweis der Authentie der hiſtoriſchen Schriften in der Tore; 
rnarin wir. e-haben, nicht mehr fa entſcheidend zu führen wa⸗ 
gen ·moͤchten fe:wiebe nad) der Beweis det Sneegrität, amd. 
namenflich der Lehre, etwas. anders geführt wrrben rahflen, 
nämlich dns der inefentilcheu Lelfte Fels und ber Apoſiel felb: 
Dieſe Lehre von der innern Verehrung Gottes iin Geiſt ucnd 
in der Wahtbrit iſt fo weit ethaben über den judaiſtrenden 
Sinn ber ſpaͤtern Zeiten, der ſcho im zweyten Jahrhundette 
- der Geiſt der kirchlichen Orthedoyiẽ wurbe, haß die Beſchaſſen⸗ 
heit derſelben ſchon an ſich es beweiſt, daß fig nicht zu den fpäs- 
tern dormen, Bearbeicungen und Zufägen Berechnet Winden 
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Sas id Kepitel Beil yo She Ghlantendigfeie 
bdes Inhalts, and die Anſpruͤche diefer Schrifeen.auf den Ber 


mern gberlicher Bücher. Es enthaͤlt ſehr gute inte, z 
:&. 256 heißt es ſehr richtig: Wen bean Deweiſe für. den goͤtt⸗ 
lichen Inhalt bieſetOthriften Eommt es blos. darauf an, die 
„ꝛ Gdetlichkeit der Lehre Jeſa und feiner Apoſtel aus innern und 
kniſſern Gruͤnden darzuthun, ihren Zuſammenhang mit Ge⸗ 
ſchichtswahrheiten und Meiſſagungen (beſſer, mit der vorbe⸗ 
deitenden moſaiſchen and prophetiſchen Lehre) zu zeigen, urd 
u —*8 daß dieſe an ſich ſchon, und vermoͤge ihrer aͤuſſern 
VDeglaubigung, für göttlich erklaͤrte Lehre (Geſchichte und 
Weiſſagung) in dieſen Schriſten treu und glaubwuͤrdig vorge⸗ 
wagen fen: — Mebrigens aber iſt auf die Philofopbifchen Eig⸗ 
mendungen genen Die: Faͤhigtkeit ſonſt auch noch fo zeihtichafle 
net Maͤnner, Wunder. zu bezeugen, und gegen die Uebertra⸗ 
ung :der doamaciſch⸗ſcholaſtiſchen Begriffe von Wundern ud 
Weiſſagungen Indie Schriften des N. T., wohin dieſe Begriffe 
wicht gehoren, nicht genug Nuͤckſicht genommen; "Der Verf. 
».fagt Isar ©. 36%, „Sehr Geſchichte, Lehren und Weiſſagun⸗ 
: gen ſard in jeher Ruͤckſicht göttlich ; man mbge dabey bios en 
mitreibare Veranſtaltung Gottes und an Usdereinftimimugg 
mt den Adſichten Gottes: in der Regierung des Menſchenge⸗ 
ſchlechts denken; oder an unmittelbar von Gott herruͤhrende 
Andrdnung der Umſtaͤnde, unter welchen dieſe Lehre betarnt 
gemacht, an unmittelbat goͤttliche Hervorbtingung der Thatſa⸗ 
en, wodurch fie beſtaͤtigt worden iſt, und an auſſetordentliche 
and nubegreiſfiche Mitthetlung ber kehren und Ausſoruͤche, 
rwelche von ihrem Btifter vorgetragen find. Dafuͤr hänge 
„sheits-.der Iınere Gehalt feier Lehre, ihre Uebereinſtimmung 
kt allen evidenten Wahrheiten Det natürlichen Religion, und 
rut allen ertennbaren Merkmalen einer: göttlichen Offeriba⸗ 
eung, die Befriedigung ,. welche fle dem. Menſchen für alle 
Weduͤrfniſſe ſeines Geiſtes und Herzens gewährt, nebft den 
ſeligen Wirkungen, weiche fle in jedem Menſchen hervorbringt, 
‚Ber ihren Bolchrungen und Vorſchriften Folge leiſtet: theibs 
Hürgen dafür’ die: Kuſſern Thatſachen und.die merkwuͤrdigen 
Weifjagungen, welche zur Beftätigung des goͤtrtlichen Urfprungs 
Wlofer Lehre gewirtt and ausgeſprochen find," — Hier möchte 
6 ſcheinen, der Verf, dringe nicht auf den Beweis des Ueber⸗ 
natätiichen oder Unmitteldargoͤttlichen; allein, die Sewaͤhnung 
der Weiſſagungen zeigt hier ſchon das Gegeotheil, und noch 
deutlicher erhellet Dies aus folgender Fortſehung der a rn 
ne : R y ven 


v. 


foͤberen Seen HE & mis erweistih wimbgtidh, dag ber 
©tifrer diefen Melision feine Lehre ſeibſt erfinden, feine Theatern 
ch bloße Menſchenkraft twirten , feine. pünktlich erfäklten: 
iſſagungen zufaͤlliger künftiger Begebenheiten, mit Hülfe 





menfchlichen Scharffinns auffaffen konnte s iſt es moralifih un. . 


möglich, daß er ımd feine Apoftel ſich ſelbſt ader andere täur- 
ſchen konnten, bey der fo oft und feyerlich wiederholten Werfis 
herımg, daß Gott auf fie -wirke, daß Gott ihnen biefe Lehzre 
— dieſe Umſtaͤnde ihres Lebens angeordtlet, die merk⸗ 

wuͤrdigen Ereigniſſe deſſelben veranſtaltet die Wunderthaten 
ur Veßätisung ihrre Lehre bewirkt, Die Weiſſagungen ihnen 
zeoffenbaret habe: fo kann wohl: die Goͤttlichkeit diefer Erbre 
nd ‚der damit weſentlich verbundenen Deſchichtowahrbeiten 
ind Weiſſagungen nicht gelengnet wecden. 


‚Hier behauptet dev Berf., es fey erweislich —* 
aß Jeſus feine Lehre ſelbſt erfinden, das heißt, durch natuͤr⸗ 
iche Miscet und Wege yon Sott zu der Erkenntniß derfelben . 
jeleitet werden Eonnte; ferner daß er feine Thaten durch bloße 
Menfchenkraft, das beißt, ohne uͤbernatuͤrliche Mitwirkung 
Bottes wirken konnte; und endlich, daß er ſeine Weiſſagun⸗ 
von mit Haͤlfe menſchlichen Scharffluns auffaflen konnte, — 
ber der Verſ. bemerkt nicht, daß er zu viel zu beweiſen aͤber. 
immt. Denn ber aͤbernemmene Bewels der Wunder kann 
riche gefuͤhrt werden, wenn nicht die Untraͤglichteit der RNeſe⸗ 
enten ber Wundererzaͤhlungen vorausgeſetzt wird, und eben 
jegen biefe egeipise des Philoſoph Hey aller zugeſtandenen Red⸗ 
lchteit derfelben. Er behauptet," die Sache muͤſſe anders 
ugegangen, möffe natärlich zumene gebracht. feyn, wenn nicht 
ie Unmöglichkeit ‚eines nicht volltommenen Berichts und Ur⸗ 
heils des Meferenten ihm anderweitig erwieſen werden, koͤnne. 
In dieſem Beweiſe dreht man fich, fagt, er, in einen beffän-: 
gen Cirkel herum. Man beweiſet die Untruͤglichkeit der Res 
orenten aus ben Wundern, und die Wahrheit der Wundeter⸗ 
aͤhlungen wieder aus der Tintrüglichteit: der Neferenten. — 
Ind wer Ente beiwellen,. daß Gott Jeſum nicht durch natuͤr⸗ 


che Ariel zur Eiuſicht in die Kehren babe leiten können, die - 


r vortrug, und ih Bas, was er vorher ſagte? Wie wählen 
pie in Abfiche dee ſogenanuten uͤbernatuͤrlichen Weiſſagungen 
6 dem Gegner beweifen, daß Jeſus gerade die Worte geredet, 
md daß man niche nach den (Erfolg die fpäter aufgezeichneten 
larſoruche Ieſa Ach gerade fo vegenau⸗ und ſo aufgejeichnet 


babe ? 
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ii, Preefi, Dotalgetuegeit: 
abe? "SIR doc bir Merfchiehentheit der Darfkellung ber dere 
| ——— ſo auffallend, daß man es nicht verken· 
nen fann, daß ein jeder nach feiner Vorftellung teferire ? Pate" 
boch ausdruͤcklich bemerkt, daß Jeſu Sepüler vorher, als Ic⸗ 
ſus dies oder jenes ſagte, es noch nicht verſtanben nachder 
aber nach dem Erſolge ſich erinnerten, daß er davon mit hnen 
geredet hade Mie natürlich war es denn, daß ſich ihre Erin-· 
nerung an die Reden Jeſu nach dem Erſolge biibete 7 Une: 
bie Sadien, die Jeſus vorherſagte, waren von der Art, auf. 
efüs fie vorheriehen kannte, 3.2. ſeine Kreuzigung, die 
Berfeugnung des Petrus, der Untergang des jübifhen Staats, 
die Verjolgung feiner Schüler, die Ausbreitung feiner Lehre, 
Bu ünfern Zeiten iſt 68 unumgänglich notkwendig, dan Bernejs “ 
er Goͤttlichkeit bey Lehre Jeſu auf fefte Gruͤnde zu bauen, :. 
und deswegen nichts. zum Beweiſe zu gebrauchen, was nicht 
auf das bůůudigſte ormieſon werden fand, .... 


Dat fünfte Kapitel handelt von dem eanepifben Anfen 

Ber Bücher des N, T,, und theilt Pemerkungen fber die Ent: 

.  febung den Canons, über die Arfachen, deufelßen ip zu bes’ 
ſtimmen, und über bie Geſchichte deſſelben mit, | I 


Der Verf, bar bie Ordnung gewaͤhlt, daß zuerſt von der 
Authentie und Integritaͤt, dann von der Thenpneuftie, und. _ 
dann von der Canonicitaͤt der Bücher gehandelt wird. Sollte : 

es nicht bequemer ſeyn, zuerſt die zur Thenpneufiegshäzigen‘ _ 
Fragen zu unterſuchen; was für einen göttlichen Beyſtaud 
eigngie Die Verſaſſer derſelben ſich su? unterſcheiden fie zwi⸗ 
ſchen mittelbarer oder ugtuͤrlicher, und unmiteiharer 'oder” 
uͤbernatuͤrlicher Wirkung Gottes? wollen ſte überall uͤber die 
Art beletzren⸗ wie Gott auf fie gewirkt babe, oder nicht "u. fm. : _ 
Ware fo der Begriff der Goͤttlichkeit der Lehre, bes eigentlichen: 
Goͤttlichen, ausgemittelt, und davon ber Sdrgriff- von:übernas 
fürlicher Wirkung abgeſondort: fo wuͤrde demnaͤchſt das Zeuge: 
niß der Geſchichte für ihre Authentie und Tampnisihir, und 
dann fuͤr ihre Integritaͤt zu unterfinhen feyn,:: Denn die 
Frage; wie piel ung hier anf Anthentie anfomme, oder. nicht, 
fegt die Unferfuchung voraus , weichen särtlichen Betzſtand bie 
Apoſtel fich, beylegen ?_ 06 diefer feinem andern auffer ihnen 
beygelegt werde ? und ob.auf dieſem, oder auf ihrem uatärhiehen : 
Sharakter, in fefern fie die vertrauteften Schüter Sefu fen, 
Die hoͤhere Zuperlaͤßigkeit ihres Zeugnifles von Jeſu und feiner. 
Sehre berube? Die Lehre von der Sntegeisär aber Ta ar 
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maht;die Behr vom Canon, als die‘ Abbenkfung ven der E 
—* der Lehre le der Apoftel voraus. Ä 





Sm fetten Kopit kebt muͤtliche Unterfüchungen 
Her die Sprache und den 9— der neutetamentfichen Scheift⸗ 
Belek; ſowohl über die Grundſptache des N. T, die griechiſche 
Spende, als Über die Beſchaffekhelt und Eigenbeiten der 
Schabart und des Sprachgebrauchs, befonders in ſofern diee 
elben ans dem brlentaliſchen Vaterlande, und aus ben orien⸗ 
aliſchen Sprachen, die den Apoſteln von Jugend auf geläufig 
varen, erklaͤrt werden koͤnnen. Demnaͤchſt von den Spuren 
es Alrrandriniſchen, und des Dialekte, “über Latinismen, 
Idiotlemen und Soloͤdismen in dieſen Schriften. Endlich 
as fiebente Kapitel handelt von dem Gebrouch, den die Ber⸗ 
aſſet des N. T. von den Schriſten deo A. T. gemacht haben, 


- Meberall if das, Pefte und Werkwuͤrdigſte, was in den 
eneiten. Zeiten für: diefe Materien. geleiftet. it. forgfältig be⸗ 
utztz Schreiben und Ansführung.gereichen der Schrift zur 
mpfehlung, und. überall zeige fich der Jeldft + und- helldenkende 
Schriftftellet, sub da, mo man nicht mit ihm einkimmen 
ie So will er Joh. 8,.37. für à XGpei andere obthei 
u 08x, wege lefen; Mom, 7,14. od« may für oudzuev, 

Le, 8. aususruanoruc in ein Wort zuſammenziehen. 
15 will der Verf. ſtatt des deutf den Namens Neues 
eſtament lieber die Benennungen: Schriften des neuen. 
hundes, Der neuen Religionsverfaſſung, chriftliche 
eligionsuzfunden, gebraucht willen, Daß.-der deutſcht 
tame, Veues Tellament, ſinnlos feg, werben bie Ver⸗ 
veidiger deffelben nicht zugeben. Sie werden fid auf Hebr. 
‚35 — 18. berufen, wo von einem durch den Tod Chriſti 
fifteten Teſtament uͤnd räftig gewordenen neuen Vermaͤcht⸗ 
fe Die Mode iſt. Auch iſt die Benennung: Schriften 
es neuen Uumdes, ja eben ſowohl uneigentlich, und die 
een DB. Scähriften der neuen Keligiensverfaflung, 
Religionsurfunden, find nicht allgemein vers - 
— Mag alfo gleich der Warme ganz uneigentlich und 
ldlich pn ſo iſt ex doch nun einmal jedermann veritändlich, 
en fo, wie das Wort Bibel, und es möchte gerathener ſeyn, 
gleichen Damen lisber beyzubehalten und zu erklaͤren, als 
mit andern zu vertauſchen. — bg 


‚3 ‚un —* Aa'4 Paſtoral. 


vw Perl, Gemecgelah c 
 Pofterofampeifung flir angehende Geiffliche. Lelp⸗ 
gig, bey Schneidern. \ 272 Seiten in 8. 
an 
Digſe Pofterofanpeifung iſt sarı-Ierak, und mag für de 
rediger im Churſaͤchſiſchon vorzuͤglich brauchbar ſeyn; Drw 
bezieht ſich haupthaͤchlich auf die Rechte, Anordunngen und 
zewohnheiten in den aͤuſſern Kirchenſachen dieſes Landes: 


⁊ 


Man muß demnach keine eigentliche Anweiſung zur Führung 
ben Predigtamgs bier: ſuchen. Daher find. auch die Londes⸗ 
herrlichen Reſcripte bald ganz, halb im Auczuge argeführt. 
Ber, draͤngten ſich zwar manche Bemerkungen auf aber et 
unterdruͤckte fie, weil er glaubte, daß oe Ihm nice zußtehe, 
über öffentliche Eirliche Anordnijngen abzufprechen, dig in fa 
manchen Verhältmiffen ihren guten Grund geben koͤnnen, wel⸗ 
be aber einem Fremden unbekannt find. Es wird alſo Br 
ſeyn, nur noch den Inhalt herzuſetzen; Vom Beſchtſtobl 
Kon der Taufe. Vom beiligen Abenymable. Von 
Ebeſachen. Yon egräbniffen und Keidhenbeflsttans‘ 
gen. Den öffentlichen (Bortesdient? oder die Kiturgie 
betreffend. Von Verloͤſang dee Kirchenſtuͤble. 
ordinairen Kircheyſtuͤhlen, beyderley Geſchtechts 
aberbaupt. Yon Kirchenrechnungen. Von allerley 
Verhaͤliniſſen, in die ein Prediger, vermoͤge ſeines 
Amts, mit andern Perſonen geſetzt wird. Vorſchrift 
des Eramens der Candidaten bey dem Churfuͤrftlich⸗ 
Sachſiſchen Moerconſiſtotio. Verordnung an die 
Buperintendenten, _ VDd. 


Der wahre Chriſt, ein Leſebuch für. Chriſten, zur Er⸗ 
innerung ba: was fie ſeyn und werden muͤſſen. 
' Bon Gotttiet Ausuft Habbert: Bresben- Frie⸗ 
drichſtadt, gedruckt beh Der Wittwe Gerlach. 1793. 


' 


32. Bogen. 8. 10 9% 


Tiefen Betrachtungen If} eine Einleſtung vorgefeht, worte: 
dargethan werden ſoll, daß wir durch Forſchen nach Weisheit, 
und durch Streben nach Gottesfurcht werben Fonnen, mad 
yoir zu ſeyn wuͤnſchen. Der Wunſch der Menfchen geht auf 
Stückfefigkeit, und die Mittel dazu find, nad) der Angabe des 
Berf., Weisheit und Gottesfurcht. Unter Weisheit verſteh 
€ 


+ 






* 


Proteft, Gottesgelahrhlet. oo rs 


) , 
r eine genane und yoR ro Religlon, und 
inter Gottesfurcht eifriges und anhaltendes Beſtreben, ihre, 
Fahrer und Vorſaniſten Mezwühen mad zu vellbtingen, ui 
Ins, pas fie verhietet, zu meiden und zu unterlaflen: oder 
uch, wie ſich der Verſ. ausdruckt, die Mittel zur Gluͤckſelig⸗ 
eit And Weisheit, oder Kenntniß desjenigen, mas ung, was 
mferm Mebenmenfchen hoͤchſt nictzlich und heilſam, oder ſchaͤd⸗ 
ich und nochtheilig iſt, ſodann ein durch Tugend und Gottes. 
urcht erlangtes frohes und ruhiges Gewiſſen, und endlich bie 
jewoiffe Uederzeugung, daß es und nach unſerm abe ewig 
vohl geben werde. Auf dieſe Einſeitung folgen fünf Abhand⸗ 
ungen, unter folgenden Auffchriften: a) Bon dem Zuftende 
ses Menfchen por und nach dem Sändenfall. Dre WB. weiß 
RNer yon dein Zuſtande des Menſchen por dem @ünbenfall fo 
zieles zu erzählen, daß man zu glauben werfucht wird, er habe 
„ie erfben Menfäen im Paradies Imige Zeit hindurch, beobad+ 
et. Doch toerfen: auch Diefe Erzählungen gar nicht das dor 
heilhafteſte Licht auf den Beobachtungsgeiſt des Verf. ; indem 
nen mehrmals auf Wiberſpruͤche ſtößt. Es laͤßt ſich z. €. 
aicht wohl begreiſen, wie das erſte Menſchenpaar zur Suͤnde 
yerfeitet werden konnte, wenn ihm doch alle die hohen Voll⸗ 
vmmenheiten eigen waren, wovon ung der Verf. erzählt,’ 
57 Was hat der Thriſt zuvorderſt zu Seobadhten, wenn er, der: - 
Kuficht Gottes gemäß, ſowohl hier auf Erden, als einft nady' 
jem Tode gluͤckſelig feyn till? ©) Fernere Beantwortung der 
sorherächenden Frage, d) Der Ehrift muß mir dem Stanben: 
m Jeſum die Befolsung deffen Lehre ind die Nachahmung: 
eines Beyfpiels verbinden. e) Was hat der Ehrift zu beche 
schten, md was iſt feiner Seite erforderlich, wenn er durch 
dinen Blauen an Chriſtum feine Leibenſchaſten, ‚Triebe und- 
Begierden, welche ihn zur Suͤnde reizen, überwinden, demuͤ⸗ 
higen und ſchwaͤchen, wenn er den Anlockungen und Aufmun⸗ 
terungen der Welt zu derfefben widerſtehen, wenn er in An⸗ 
ſechtungen, Leiden und Prüfungen ſich feineng Erloſer ähnlich 
berveifen, und ſich fe verhalten will, daß er nicht ſundige, noch 
ch vergehe7 Den Beſchluß macht eine Abhandlung vom Ge⸗ 
jet. — Der Styl des Verf, iſt äufferft fchlenpend und langs- 
veilig: dabey redhner er dir ganze theologifche Dogmatik zur 
Religion, das mir ihm für feine Perſon gar gerne goͤnnen; 
ame ſolte ee dies nicht feinen Lefern, und zwar ſogar unrer dem 
Anathema, vote dies in biefen Abhandlungen oͤſters serbicht, 


refdtingen, | | 
" Aa; er. 
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Blumen · des Abend. und Morgenlandes. Mebfk: 

zgzwey Ahaqnb lungen phifofophifchen Inhalts von 

Ftiedrich Eck. Halle, in der Waiſenhausbuchh. 
1393..312-©, 8. CH. 0.0... 


n.der Vorrede verſichert Hr. Eck den lieben Kefer, bee . 
etwas geniemaͤßig mit Dis sangeredet wird, wenn er nice 
ganz ungebilder ſey, fo werde et ihm wenigftens hie und ba. 
gerne folgen.“ „Du findet hier Auffäge von alierley Art, 
„niche-hlos Gedichte, nicht blos kleinliche Gedichte, und im 
„Scooße Eines Volks zu Einer Zeit gemacht . bu findet 
„diehmeht- Yuflätze aus den verſchiedenſten Sonen (ein faux-. 
„pas der begeliterten Imagination des Verfaſſers N), aus den 
wverfchiedenften Zeiten, und wenn ich. nicht fehr irre, feinen. 
aganz unintereffanten, feinen ganz vermerflihen, Welcher · 
„Sinnesart, welcher jedesmaligen Stimmung Dis fepn magſt. 
Tdu wirſt vielleicht hier beine Rechnung finden y.f. m.” Wir 
wollen ſehen, in wiefern der Merfaffer diefen Verheifungen. 
Genuͤge geleiftet hat. -1) Awey Stellen aus der-dem.Ör, 
pheus zugefchriebenen Argonaptenfaber. Die Ueberſetzung 
iſt wirklich gut; allein digfe Beinen Bragmente habeır doch zu 
wenig poetifchen Werth und zu wenig Angiehendes für unge⸗ 
lehrte Lofer, als daß man die Muͤhe des Verfs. nicht für ven. 
Ipren achten follte. 2) Pier Heraiden von Ovid. In _ 
Herametern und Pentgmetern. : Im Ganzen recht gut, ein⸗ 
zeine Derfe fogar vorzüglich gelungen; allein ;der Geſchmak 
der Leſer ift ekel, und das mit Recht, . Je mehr ganz vortreff⸗ 
liche poetifche Arbeiten eine Nation ſchon beſitzt, deſto ſtrenger 
“wird fig in ihren Forderungen. in Gedichte oder eine llebers-. 
ſetzung eines Gedichts muß nicht blos flellenweife, es muß von. 
einent Ende zum anberu, oder dach dem allergrbßten Theif, 
nach vortrefflid fepn, wenn es auf bleibenden Heyfall An⸗ 
foruch machen will. Bier. if zur Probe der Schluß vori Arte. 
adne an Thefeus: - - - °, J 
Jegeus zeugte nicht dich, Du biſt der Pittheiſchen Aethra 
Sohn nicht: Feiſen und Meer gaben bir Leben und 
J N . . @inm, . . 
Be - 
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Eb Die Share; up un sun dor Eike ie 


chaukeſt! 
Sieſes Sefi Sefihe.fürwaßt wettete —* dir abs! . FR 
— da du Dieles nicht magſt, jetzt fieb mie b dem Yuge den “ 


. Mil, wie id bong aın-Bels, . weldien die Woge Ä 
a, wie die lallenden are der Yemen Bingen 
Sb, vote vom Regen mein "Seid jehe va von Abranon 
zu die Susıen ‚ag Norde maat ‚R Beben die 
. Mit .. und da⸗ Zeichen verldſcht unter der altteenden 
Ws 9— meinee Verdienſtes imein 109 ) fieh ich um | 
Werde fein ſcholdiger Dank imme ber. magdlichen 
Aber auch Etraſe dech nicht er N —— dein Leben 
| has ih doch tie, weshalb du id ae Tode be⸗ 
Dieſe Hände erwattet vom lagen des Jammsenden 
Streck ich Are div nach übers: menge Meri " 
Beie Bir trautend die Locken, zerrauft von wuͤthenden 
Tleh Bey den Thränen dich an, —8* dein Svevel er⸗ 
ende das. Schiff, Theſeus, und WE an dag 


St ich au. dan worder ſammelſt doch du mein 
Gebein. — — 


‘ . 
— 
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©. 30 nenne. der Bert. das Bekannte Mm lodram Arias 
uf Naxos ein vortrefflihes Merk von at Te 3) 3 J 
norgenländifche Erzaͤhlungen aus Tauſend und: Einem 
ag, (aus dem Enat.) Serie langweilig, auch zeichnet fi 
ie Heberfepung keinesweges durch Geſchmeidigkeit und Ele⸗ 
anz aus. 4) Zwey Idyllen aus dem Bateinifhen des Ras 
in und mon, AUnbedeu' Br wie die Originale 3 Be 
dichte 


u’ Zu —E ee 

| Bits sus neuen Spradreri ab erſetzi gů zeteimte Vch⸗ 

u 6,«.entheilg fehr ſchlecht. In dem bis zum Efet erzähl: 
cn 


hrchen, der. Motrone von Eodefüs, "6 te Bonteine, 
Ki ßt es; N — 


nn Es jebte su Ephes en | Ä 
. (nn man ber alten Sage en 
Ein Dämchen eugendhaft und Plug ; von. "allen Seiten 
„Ward fie ale Wunder angeſchaut. 
Man ſyrach won ihr allein, 1 ihter Keufhbeit nur, 
.Sie, hieß es, mn bie ee au einem greupenbimumnel ; ; 
Wo fie nur gehet od 
imdrangt fe bi ein önliches Bewimml 
Won Menſchen, fie zu fehn, wie eine Nariit a 
Ahr Mann, der liebte le wie trolII. -, 
Er ſtarb — doch daß ich ſagen füll or 
Die und warum, das hieße wohl 1 
Umfonft gedehnt ! eig er fol 
‚ Seftorben ſeyn. Bein legter Willen Bid 
War pon Legaten voll, "die ihren Sthmerz 34 ſtilen 
Vermocht, wenn Reichthum nur Gattinnen troͤſten 
ante, 
Die man vom: lieben Gatten trenute u. fe w. 


Die Ueberſetzung von Miltons Allegro iſt eine wahre Verſuͤn⸗ 
bigung au / dieſem ſchoͤnen Gedichte. Naur eine kleine ri: 


Gaͤbſt du auch ewige Gefänge 
. Die, deren Ton das Herz durchdraͤnge! 
Und lange Retten füher Töne, | 
Das Juͤngling jubelte und Schoͤne, 
Wenn bppigfünftiich Durch ein Labyrinth 
Berʒſchmelʒende Mu pe fi winde, , . , 
"2 nd anfpannı allee Sarmonieen '' 
Demantne Betten, In unsieben . 
Die Seelen, die für Wolluſt gluͤhen u. ß w. 


Su 
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? % 


Wan werofeiche damit das Original: - an 
me foft in: Lydian airs; — 
eg ta Immorzal verfe, — 


Such as the meeting ſoul may pierce 
‚in notes, with eh aà winding beut 
song drawn ont, BEE 
"Wikkh 


De 2 


. 


Mermiſchie Erhräften. IU , 
With wenton heed and giddy zunrling, ', | 
The melfing voice through mazes- running, . 
Untwißting all the ehains char y 
The hidden foui of hasmony = = J 
Anbang: Voaxſuch einer Beantwortung der Sen. 
je: ob Unflarblichkeit der menſchlichen Seele, in eis 
em gewißen Sinne Des Worte, pbyfilch, metaphy⸗ 
ifch und. moralifch angenommen werden. koͤnne gde# 
nhffe? Daß die gewöhnlichen, gangbaren Beweiſe für Me 
Inferblichkeit-der Seele diefen Namen nicht. verdienen, dar 
der iſt man jetzt fo ziemlich einig. Sie genden ſich alle 
nehr oder weniget auf milltührliche und unerweisbare Vor⸗ 
wisfeßungen, (daß Geiſt und Körper zwed weſentlich verſchie⸗ 
ene Bubftangen wäreti, auf Eigenſchaften dieſer angeblichen 
jeiftigen Subſtanz, die entweder widerſprechend, oder doch 
haͤnzlich auerwieſen und unerweisbar ſind. Vermuthungen, 
Wahrſcheinlichkeiten And das Hoͤchſte, was wir erreichen, rap ⸗ 
ern wir nicht fo alüclich find, den heißen Wunſch, und die 
Hoffnung, bie folche Wunſche immer zu Begleiten pflegt, durch 
oͤhere Autorität, unter welche wir unfte forfchende und gruͤ⸗ 
wide Vernunft gefangen nehmen, zu einem. felten Glauben 
unwandelbarer Leberzeugung. zu erheben. .. Dies ſteht 
n aber freulich nicht. in eines Jeden Macht und Willtäpr, 
daher Die inmer seneerten Berfüche, auf. dein Wege ‚das 
tulation in Diefer wichtigen Angelegenheit zu etwas Si⸗ 
berm und Gewiſſem zu kommen. Das, was der Verf. bier 
arerägt, erhebt fih gleichfalls nicht über die Region ter Wahl - 
cheinlichkeit und Vermuthung, und gtuͤndet fi auf Anals⸗ 
een, denen man ganz verſchiedene, wenigſtens eben ſo wich⸗ 
ige und ‚bedeutende für. das Begentheil entgegen ſetzen kann, 
Seine Folgerungen find. viel zu raſch und kühn , nud die Saͤ⸗ 
se, aus denen er fie zleht, im der. Allgemeinheit, worinn fig 
ter aufgeftelt werden, keinesweges umbeflritten und gültig. 
Dider alle Erfahrung fineitet es, DAB dir denfende Kraft in. 
Uen Menſchen in beftänbig gleichem Werbältniß mit dem 
Rheper. ſich entwickie und nieder abuchme. Bey wie Kiel 
Nenſchen wachſen und ſtaͤrken ſich nicht die Oeiſteskraͤfte, ins 
aß Die korperlichen aufgerieben werben! Wie viel Greiſe ch 
alten alt bis in den letzten Augenblick thres Lebens bey dem 
ochſten Sende ihrberlicher Schwuͤche, ſaſt die ganze Mantet⸗ 
kit: Detigkeit und⸗das Feuer ihrer Augen: lan di 
\ ins 


N Au: .. 

370 Mirimſchte Schriften. 

Einmige Aucnahme offer. Mer wuͤrde die Frigetung des Wr. 
aus jenem Erfahrungsſatz, vernichten, und wie groß iſt nicht 
die Zahl dieſer Alsuahmen! die Lehre von der Idehtitaͤt des 
Koͤrpets und der Seele, oder von der · Denkſaͤhigkeit der Ma⸗ 
terie, iſt eben ſowohl Hypotheſe, eben fo wenig erweisbar, als 


Viliäẽ entgegengeſetzte won dee weſentlichen Verſchiedenheit von 


Geiſt und Materle. Vermuthungen find daher auch aeg, 
was fich aus benden abkriten fäßt-, nicht aber etwas, Das DM 


, »ramen eines Beweiſes verdiente. -Das Refuftat des Se. 


Yu: „das, was wir Seele nennen, ſteht und faͤllt mit Dem 
ausſchließungsweiſe ſogrnanuten Körper , und beyde erleiden 
einerley Schickſal, denn fle find Eine.“ Es iſt bier der Owe 
nicht, ‚weite in die Unrerfiichung elnpubringens allein, weim 
Rex. nicht Fehr irrt, fo muͤßte es teiche ſeyn, darzuthun, Ge 
ſich kein Beftfintnter,; befriedigender Begriff mit dieſen Worten 

verbinden laffe, und daß dieſe Behauptung eben ſowohl erſchli⸗ 
chen, nicht aus umviderfprechlich wahren Vorderſatzen richtig 
gefolgert ſey⸗ als die thr Gerade vntgegengefezte. == 


— 


2) Weber den Umgang mit andern und ſich RIGA, 
Naech dern Urtheil des Rer: der befte und leſerzwertheſte Auf⸗ 
"Ya im ganzen BVorhe. Gehe richtig Ander der Werf. die 
Hauptquelle der Unzuftiedenheit des Menſchen in der rinfeiti⸗ 
gen Kultur ihrer Sexlenkraͤfte: wuͤrden affe aleichformiger 
geht und entrtdickelt, fü ſele damit eiae Menge Verdruß Sites 

ge, Langeweile se. bins. Er iſt Pflicht jedes vernlintigen 
Weſens, feinen Geiſt nicht fo durch die Befchäftigumg init Ge⸗ 


— — — —— 


| ginſtaͤnden Einer "Arte. gr verwöhnen, daß er am Ende die 


Kraft, ihn willkaͤhrlich "zu Modeln, ganz verliert. Leber bie 
Kunft des Umgangs bey den Alten und Neuern; eintge ſehr 
bichtige Bemertungen. S. 396. „Der Umgangkton nptewe 
„bey den Selen nud Nomern kaum in. ihren allerverdor⸗ 


benſten Zeſten in jene gebantenloſe Rechtgebereh, in des Be⸗ 


ftreben Aus, wenn man ve fo nennen kann, ſich in Ede 
Befaligteit gu Üererefferi, bad man heut gu Tepe Any. 
> pfögehannten Hiherh Ctänten, au Hofen ec. arittife Scuj 


- „die feinen Wendungen der heutigen Unterhaltung, Dies.flne - 
-„Nacpgeben, wenn mit A Otande wäre, ben ändern fe. ' 
Tderzuſchlagen, dies nücgebende Rechtdehalden. woruͤber ih : 


„per Ueberonndne Freut, ab unzaͤhlide andere Feinheiden un 

- 'nferse Converlation fheinen,von den Alten Zu alien. Beiten nur 
„anwnlonmen gefaän, Du. Theſ ade Serena Inder je 

Dur ZEN | ey. 
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ſeyn; Wie anders hätte font Sofrans Yimgangsien, der im 
Grunde der etwas minder verfeinerte eines heutigen Welt⸗ 
manns war, ib großes Aufſehen machen konnen ?“ — — 
3. 310. „Erſt in Frankreich bildete fich ſeit detn 15ten und 
ıöten Jahrhunderte der heutige Geſellſchaſtston, oder ges 
nauer, derjenige Ton, den wir heut zu Tage in den meilten 
uropäifhen Ländern im gebilbeten Mitrelftande finden. 
Denn jener in den hoͤhern Converfätiötten jegt fo allgemein 
hetrſchende Afterton, dem gu Folge ‚Mär einen Schutfen ober 
Lafterhaften nicht nur mie der geoßten Schonung, fondern 
meiſt mie eben det, ja mit noch größerer Achtung begegnen, 
als dem Biedermann: diefer abſcheuliche Tun, den die Alten 

wenig oder nicht Bannten, weil er, wie ich glaube, eine Fol⸗ 
ge ber faſt allgemein ih Europa verbreiteten‘, und- befonderg 
in neuen Zeiten ſo Entärteten. monarchiſchen Berfaßung ‚if, 
bildete ſich etwa erſt im vorigen Jahrhunderte in-deth immer 
mehr und mehr in Sklaverey und fo mit in Immoralltaͤt 
Yerfintenden Frankreich, und tvanderte von da in andre Laͤn⸗ 
det aus. Vor diefem Tone muß jeder brave Mann ſich Hfie 
ten. Et iſt ein Verfuͤhrer, der uns ſelbſt endlich das thun 
lehrt, mas wir an andern fb verzeihlich finden, der uns mike 
bin allmaͤhlig in die gefaͤhrlichſten Strudel der Sittenfofig. 
teilt treiben kann. Allein biefe Cim Kerzen feldfä bem Ver⸗ 
dorbenften unntürliche) Nachgiebigkeit iſt auch durchaus kein 
nothwendiges Berkandeheil der feinen Eonverſation. Mean 
nimmt es feinem breven Mann üßel, wenn er mit Schur⸗ 
Fer, denen re nicht gaͤnzlich entfliehen kann, ſich wenigſtens 


fo kurze Zeit und fo ſelten ats möglich unterhält, und ſeinnen 


Geiſt in deßern Geſellſchaften ſich deito fänger ergoͤtzend aus⸗ 
ruhen Sb, „Tran pioͤtzlich beransfahtende Bitterkeit vers 
bent der gute Ton, unp diefe iſt auch In der: That ſelten nüße 
lich. Men man daher diefe eingfge Klippe der franz. Conver⸗ 
ſation vermeidet: ſo wird man dagegen faſt alles uͤbrige in 
derſelben nachchmmgswuͤrbig finden. Man wird zuſolge 
derſelhen in Seſellſchaften nicht entſcheiden, nicht herrſchen 
wollen; man wird nicht aus pebantiſchet Neigung jur 
GSruͤndlichteit, mit einer guten Doſis von Eitelfeit Yerfent, 
alle Gegenſtande der Unterhaltung von allen. Seiten bekrach⸗ 
tem: und in ihre Grundbeſtaͤndtheile auflöfen wollen - und 
ww, — — Der Beier ih) (&. 297.), wenn erden Com⸗ 
mertator Miltond, Dr, KFewron db Bir Iſaac Newton 
füb-Eine Derfan pältı.- ... 2... 02 

. | Grzaß⸗⸗ 
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pyig Friedrich Ehemann ·· Erſtes Boͤndchen⸗ 
Berlin, 1,794. ben Thomas. 24 ag Inn. nebſt 
einem Kupfer. BY. 7.27 re 


eg Verf. folgt der Getahudeit andrer ‚Schüftfteller », thre 
ſeiſtreuten kleinen Auſſatze zu ſammlen, amd aufer. der vorhe⸗ 
‚gigen Verbindung. in ber ſie mit fremden Sriftesproduften 
‚standen ‚dem Publikum zum zweyteimal als eine ‚sigue. Fa⸗ 
milie vorjuftellen. Diefes erſte Vaͤndchen wnthält 35 ſolchtr 
Kinder des fi 1) An meine. zukünftige (Beliebt. 
Phamaſte (nicht, Fantafte) zines Traͤumers — fa5lich fate 
„Einpfindelen. © Kieschen.und Philipps. Ein fhötier land» 
fider Roman. 3) Die Baıtin, wie da wenige giebt M 
die ihren Gatten, Det unter eiuer Maste ſich ſeibſt veriäums 
det hatte, rechtfertigte, und ſeine angeblichen Spielſchulden zu 
‚heranlen willig ii. 4) Die Schatzgraͤbetr — eine Arten? 
„mäßige Geſchichte, wie ‚dergleicheu mehrere, Bekannt gud. s) 
Eleonore, eine währe Ehftandsaeihihr — Sie, eine Ba⸗ 
zunehe, hatte einen bürgerlichen Mann von Rang und Ber⸗ 
"Siönfen gebenrathet,, befand fic aber in der nächtlichen Ve⸗ 
Juchen eines Delichen Majors glücklicher, eutkraͤſtet durch ihte 
Liſt des Mannes Belhuldigungen, laͤßt ſich gis doleidigt wen. 
ihm ſcheiden, Und erhaͤlt die Guͤter, die er ihr in dem 
rathstontract zugeſchrieben hatte, worduf der Kummer bald 
‚den rechtſchaffenen Mann tüdtete. 6) Scans und Juliame. 
gran der Sohn eines ahnenreichen Edelinnins. in einer 
deutfihen Reichsſtadt, liebte Sulianen., ein armer Sräulelp- 
u dem hastnädigen Widerſpruch des Vaters, befürgtg. Ju⸗ 
Kanens Ontle die Trauung der beyden Liebenden an eiunen 
feamben Otte, und behielt Rh bie Ansfionung des Vaters 
hr, der aber bey erſter Gelegenheit ee Sohnes habhaft zieh, 
„und ihn in ein furchterlich Riopergefänguiß werſen und Iu⸗ 
anen · ſchreien laßt, ihr Mann ſeh aus Verdtuß über feige 
„Ehe nach) Dfkindien gegangen. Vlshes diefe Rachricht erfänfte 
fe ſich Nach? Reoren endlich ſtitbt der Water , ter ©: 
Weich wafferfüchtig aus. dem Herket -atholt, . und ſtirbt au⸗ 
‚Braten. über. das Säyiekfal feiner Inltane. - Nierben 
Heobe ao des Berl. ‚&.78-Dad Aubenken.beines Et 
ODalfam in DAS gefülterte Herz gießen — Bann via us hr 
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— in Klapperſchlangen gefuͤllk, mit Alien 
geraͤucherer Het zen von Voſtenmeidriclern in Sch - 
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36 Berdihe Scheien. 


‚Mäder: vekät fe, und raubt hr Belb⸗ "der andere, 
RRRech, bebt vor Echtecken zutüet, und rettet. die Tochter, 
a aber, als desx Mitwiſſens verdaͤchtig, feftgefegt, durch 

An bſege des MAchens gerettet / intd durch Ihre HSeyruch 


Bere 1:6) Dec Biarkebebg -- eind:Derenkcene — wit . 


‚wel Laune, aber audit Bitterkeit geſchrieben. Wenigſtelis 
eint der Bericht, den eine von den Ermiſſarien des Satam 
won dem, was.fle gu Beſerderung feines Reichs in Klein M 
Bere, giner ſchwaͤbtſchen Reichoſtadt, gethan habe, und Mb 


iderang von dem dafigen Oberkalmuten zu viel 5* | 


‚aurenthalten, als Daß er -blos für eine unverfingtiche Sargee 
igelten konne. Vine Anholdinnen werden Key’ der Blocksbergi⸗ 
 wonfeneng · verniit; ‚ie ·ren, ur das Giſt tes Neides Dee 
Haeh ſucht, Eifeviadets und Unverſthulichteit zu verbreiten, ‚nach 
Konftaneinopel., Warſchan, Frankreich und Genf verreiſt 
woeiter nitgends? und was iſt das für ein Geiſt, der den B 
‚Bueibt, zu dichten, daß das, was Pohlen zu —S 


mer Seleſtttandtzeeit gerhan het, bar ſataniſthe Eingebmgen 
miſttaͤriſche 


zen {ey2 17): Der Brieg — eine nicht 


Urſprung des Kriege durch Eigennutz und Ebe⸗ 
Fer AR) Die-ofene Solle. Eine Scene aus der intel 


‚Macht, 17:89 geſchrieben. "Das Behert Bei von den Ruffen er⸗ 


murgten Muſeimaͤnner war His Ins Schattenreich zn den Ohren 


Muhbammrds gedrungen, ob ſte gloeich, um ev nuͤcht zit hi⸗ 
ner, mit Baumwolle verſtopft hatte. Um ihnen gu be 
will er key. Allmaͤchtigen für fie bitten: Petrus aber, mit 


dem Braßkreußz des Marien! Thoreſienordens auf der Bruſt, 
mMeiſt ihm ab, weil heate feine Audienz im Himmel fen, indem 


‚Wie nornehmfen der Engel vautf deErde geſchic worden waͤren, 
un pen. Liebling Gottee, Joſerh — Da müßteri-fie Ihres Amtes 
‚Sioleiht gewartet: haben. — um Seinen Heerfuͤhrer zu kinern. 
aan fact er Huͤlfe bey der Bälle daher «ine drollichte Be⸗ 


Achreibnng der verſchiedenen Gegenden der Hoͤllen, ud: dee 


KBteafen. der. Verdammten —— die ſich mit dech 
Sdweiß der Autoren mäften, Ochmierer, Recenſenten und 
Rachdrucker fürden Hier ihren Lohn: Jeder der letztern ſchrie 


NMohammed an: ich will ihn nachdrucken — Aber auch die 


‚Tenfel waren den Suͤrken nicht Hold: Westzehub war in der 
" ‚Oberwil, um ben Defteweichten amd Ruffen Pech und Schwe⸗ 
:$el und glühende Kugeln zu lieſern — ein-feines Compliment ! 

:49), Edelmuth and Dankbarkeit, eine währe Seſchichte. 


77 ee 
ZZ ZZ or 


⸗ ein Oamdurgſcer auſmenn. bringe fh in 
Benin 


Serfin zır Rettung eineg Slenden auf, nimmt i 
edliche Wärterin su ſich, wird von ihm ein 
eſahr gerettet — eine du gemöhnliche Erdichtung um Dank. 


‚enbeiten der Frau yon Rlofn, nad, Marmoneel; ein 
leiner Roman, nicht ohne Unpabrfeeinlichkeiten , Derem 
Schlußlehre iſt Die Liege, die zur Thuͤre hineingeht, iſt lange 
icht ſo gefährlich, “als die, weiche durchs Fenſter komm. 
Sie besten Liebenden Hatten ſich, ohne einander fe geſprochen — 
u haben, blos durch gegenuͤber ſtehende Fenſter geſehen, geliebt U N, 
nd zu Eiger eye verbunden. Dies iſt der laͤngſte Aufſſatz 
> efcheinung — ein nicht viel ſagender 

-FRUM, von einem Nitter, der zur Mitternächtlichen Stunde 2 

i uf feinem Schloff⸗ jet, 
ind dann — zur Holle geſtoßen wird, 22) Die Brite — 
tne Beobachtung verfchiedener zwehdeutige Hendlungen in 
iner Familie, die durch Gebnaug der Brille, d. i, genau 


n Beyſpielen einiger Derfonen, die Tür geizig ausgeſchrieen | 
baten. 25) Deilchenblätter, Das Trockenſt⸗ zuletzt, mit 
inem ganz willtuhruiche Tre vn Bu 2 


Ber 


3.9. Jung über den Nevolutionsgeift uufrer Zeie, 
zur Belehrung der bürgerlichen Stände. ‚Mare 
Burg, in der-nenen akademiſchen lung. 
1794. 64 Seiten. g, — u 


Zut Velehrung niederor Staͤnde datte der Verf. ohn⸗ swe⸗⸗ 
el fagen follen; denn unter die Gefelfchaft bürgerlicher Ver⸗ 
ſaſſung gehöre der Holzhacker fo gut, wi der Tdeimann, dee 
Dorſoogt fo gut, oje der Negierungspräfident, - Dur Bes 
— derjenigen Voiksklaffen, die sung großen Stick für fie 
elbſt, Itber 


ten 


w—. 


478 Vermifshte Schriften, 


ten Stolz und dem dataus erwachſenen Ltzzxns, worunter er 


‘auch den moraliſchen, naͤmlich die fd ſchwer zu befriedigende 


Leſeſucht, und eine ihtem eignen Kitzel uͤberlaſſene Preß. 
freyheit rechnet. Ferner die nicht minder fürchterlich gewor⸗ 


dene Sittenloſigkeit, und damit verſchwiſterte Abnrigung 
gegen pofitive Religion, welche letztre denn freylich auch zu 


"Auflöfung aller übtlgen Bande der Bürgerlichen Gefellfchaft 


fuͤhret. IL Unterſuchung der Klage über den Mißbrauch der 
gegierenden Gewalt: — Klagen, die der Verf., und das nicht 


mie Unrtecht, hoöchſt übertrieben findet. Unvollkommenheit 


trifft er in allen Regleringsforihen an, tinb dag Loos jedes 
Machthabers, er fey groß ober klein, feheint, näher beleuchtet, 


“Abm, weit Beffbivetficher, als das der Unterthanen. IT. Un 


terfuchang der Freyheit und Gleichheit, als ängemaßter Men: 
ſchenrechte: — wo der Verf. mißmuͤthige Deishärger zu über 


ZJeugen ſucht, daß in unſern deutſchen Staatsverfaſſungen im⸗ 
het mehr und mehr, und das von ſelbſt, auf Heilung aller 
GBebrechen hitigearbeitet werde; daß dem Uebergewicht kluger 
Regenten con i t die wichtigſten Vortheile zu verddunten, 
vnelugeſchraͤukte Frepheit und Gleichheit aber frın- und * 


loſe Chimaͤten find. IV, Folgen, die aus der Empörung der 
AUnterthanen gegen ihre Obrigkeit enrftehen: — und die, wie 
Teicht zu erachten, von der Beſchaffenheit find, daß fle den Lefer 
unſret A. d. B. nicht erfl vorgezähle zu werden brauden. 

An Auffuchtng der erſten Principien, firenge Prüfung 
hiſtoriſcher Lteberlieferimgen, und hohe leberficht des Ganzen 
ſſ in diefer Broſchuͤre freplich nicht zu denfen, Auch durfte 


ber Verf. feinen Flug fo weit nicht ivagen, wett er von det, 
> Yenigen Klaffe feiner Mitbürger, für die-er die Feder angeſetzt 


Ii haben ſcheint, noch wollte verftanden werden. Gehon des⸗ 
halb iſt Nec. ſehr geneigt, die eben nicht cotreete Schreibart 


gum entſchuldigen, worin das Tractaͤtchen vom Anfang bis zu 


Ei utäefäßt iſt. und die von einem fo geuͤbten Schriftſteller 
naht ‚hätte beſſer geſeilt werden koͤnnen und ſollen. In Zeite 
Jauſen, wie die itzigen, maͤcht ein draver Staatsbuͤrger ſich um 
feige Mitbruͤder immer noch hoͤchſt verdient, wenn er zu wahr 
zer Aufklärung, auch nur ſeines Weichbildes, beyzuttagen, 
sen Muth bat. Des Vortrag, worin er denſelben ſich am 
verftändtichften macht, iſt alsdann der Befle;  diefen aber nach 
den Regeln klaſſiſchet Buͤcherſprache beuetheilen gu wollen, 
‚eine für dieſen Fall fehr zus unsechten Zeit angebrachte al 


- Erb 
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cdbeſchreibung, Reiſebeſchreidung md. 
... S.aiatiſtitititii. 
euere Geſchichte der See⸗ und Sanbreifen, Gehe: 
ven Bandes. erfle Abtheilung. Wilhelm Hodges 
Reifen durch Oftindien, während ber „Jahre 1780, 
1781, 1782 und 1783. Aus dem Engfifihen. 
15 Bogen, mit Kupfern. Zweyte Abtheilung. 
Capitaͤn Watkin Tench Gefchichte vom Port 
— in Neuholland von 1788 bis 1792. 
ebſt einer Beſchreibung der Inſel Norfolk mit 
ihrem in eben dieſem Zeitraume. Aus 
dem Engliſchen. Mit einer Karte. 16 Bogen in 
gr. 8. Hamburg, 1793 und 1794. bey Hoff 
mann, 92 RR- .. / | oo. 


ie exfte Neifebefchreibung ift ziemlich unintereſſant, und 
te ohne großen Nachtheil unüberfegt . bleiben koͤnnen. 
bftens werden künftige Erdbeſchreiber von Oftindien den 
graphiſchen Theil daraus mit einigen Orten und. ihren 
anigen Merkwürdigkeiten ausfüllen Eynnen, Der Verf. 
ein guter, ordentlicher Erzähler.: er begleitete einft Coofen 
Zeichner auf feiner zweyten Entbecfungsreife , und machte 
if in den angegebenen Jahren, in gleichem Betufe, eine 
fe nach Oſtindien, um. von Altertbämern, Tempeln und. 
n Verzierungen, Bruͤcken, Feſtungen, Menfhen und an⸗ 
 Segenftänden Zeichmungen zu verfertigen. Der Krieg 
Hyder Ali hielt ihn ein ganzes Jahr in Madras zuruͤck 
auf eg nach Bengalen fhiffte, und von Calduta aus drey 
reifzüge in das innere bes Landes machte, erſtlich 300 
:ilen weit nach Mongbeir, dann im Gefolge Saſtings, 
auch er im wortheilbaften Lichte ſchildert, nach Renares, 
dann In Begleitung des zum Geſandten an Mirſa Schoffy 
ın ernannten Major Browns nad) Agra, und yon de. 
h der Bergfeſtung Chwalior, die auf 990 Meilen weit. 
Caleutta entfernt liegt. - Kraͤnklichkeit näthigte ihn zur 
reife, unter dem .Bunfch, nod) eine Reiſe vom Ganges 
ch Decan zu der weſtlichen Räte Hin oſtans thun zu kinnen 
3 die 


ae 


— 


BE Berifgre Meceidhtn. 


Die zn Beneres anfangen und zu Surare aufhten wägie, 


J Die er haher einen andern Moler ſtines Vaterlandes zu 
en empfiehlt. Daß er bey feinen maleriihen Reifen viefe 


Muͤhſeliakeiten ansgeftanden babe, laͤßt ich von ſelbſt vermu⸗ 
then. Auſſer den sigehtlihen Reife » auch Kriegsaechrichten 


Beſchreidungen von Kuuſtwerken, Begraͤbnißmaͤlern, Schil⸗ 
deruagen menſchlichen Elends, und andern idaleriſchen Sam 
J er⸗ 


ſtanden, bemerken mir nur, daß der Verf gleichfalls der 
ſrennung einer. Bätine wit dem Leichnam ihres Mannes dey⸗ 


wohnte: fie flieg aber nicht auf den Scelterhaufent, fondern 


folgte der Leiche in eine von Reißig errichtete Hütte (die der 
Verf. Todeshütte nennt), die hinter ihr verſchloſſe en und ange 


ſftockt wurde. Er fah auf dem breiten Ganges eine vier Mei⸗ 


ken fange Infel mit verſchiedenen Dorfert wegſchwemmien, 


und in einiger Entfernung ſich neue Sandinſeln bilden; 


wohnte einem unbarmherzigen Opfer bey; bemerkte io Jungle 


terry noch damals die Folgen der fuͤrchtetlichen Hungersuorh 


von 1770, da von 18000 Einwohnern nur noch einige Hun⸗ 


— 


berte vorhanden waren. Folgen von den Zeichnungen des B. 


. find die beygefügten Kupferſtiche, bie die Pagode ju Tanjcte, 


das Sjunere eines Sananah und verſchiedene Indtaniſche 


Doenisenktaffen vorſtelen. | 


Weit intereſſanter iſt, bey ber eflgemeinen Theitnehme 
en dem Schickſal der neuen Großbrittanniſchen Colonie zu 


Port Jackſon, die zwehte Abtheilung. Die erſte Notiz davon 


betamen wir in des Capit. und erſten Gouveruenrs Pbilips 


Reiſe nach der Botauybay, two, auf Cooks zu retzeude Schil⸗ 


derung, die Niederlaſſung anfangs geſchehen ſolſte, hernach 
aber nach Port Jagſon verlegt wurde.Philips Nachrichten 
gehen bis zu Ende Junius 1788. Seitdem hatte die Colonie 


manche Veränderungen und Unfähte erfahren, hauptſaͤchlich 
durch Verungluͤckung des für fie deſtimmten Proviautſchiffes 


dian. Einige zuruückkehrende Befehlshebet zwar, und 
Die meiſt über Ehina heimgehenden Transporiſchiffe haben dar 
yon und won dem langſamen Fortgang der Colonie Nachrichten 


zuruͤckgebracht: die vellſtandigſten Nachrichten aber, die ſich 


genau an Philips Reifebefchreibung anſchließen, gaben 1795 


die zwey Tapitäns, hunter und Tench, von denen ber Bebref. 
das abgehärzte Tagebuch des Letztern fir diefe Gammhng ge⸗ 


wähle, und mit Zuſaͤtzen aus Hunters Reiſe erganzt bat. 
Bi wellen daraus für die Neugierde unſrer Leſer einen kurzen 


, | | u 
win; Aber. Docnebe alte Dffinierengpke Heil‘ Eirumokkiche, 


n Getraide unb Vegetsbilien da bins abein, ba man aug 
Range dei; Viehes Beinen Dinger: hatte, wraßte mar Demi? 
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Row: } verlief. es ſich "ohren 

grande), der Pfrugſchagr * nicht aubrandhts- ;afles 

wirt D,gastaben. Nocı hatte. bie Colonie weder Kühe, * 
xnoch Schaft: fg — * 


qweine aber xellen n 

ee foRl eine. engliſche ren, sms tree; 06 a 
erft 32 Hoͤuſer, bes Gouverneurs * und ein — | 
eine Schwiede uud ein Hoſpital, ab verbliebene 

nexeyen, Der Inwohner waren zu Ende. 794 in aflenrı * 
u Sidned 1259, nnd zu Merfpieiafet 14.72: ‚Sm Devensber 
angte zin hollandiſchen Sciff von Betavia mit Meik, Fletſc 
und Diehl ans mad in dem mämlichen giena Capitän 
unter über Timon und Batapia nad Eyaiaı meet 
1791 — Die. erſtan Weintrauben anf or 

: Tafel gebracht. Eilf Verbrecher entfiohen auf den Bonyern, 
Cuttar nach Darapia, wurden aber da arcetiet, und nach Euer 
(and geſchickt. Abermaliger Mangel, zum Theil durch langk 
Dürre verurſacht, veranigte Divbikäle und Piünderangen der 
Gelber, und dieſe zum Theil grauſame Strafe; Auf einer 
Meife durch dag Innere den Landes fand man.im Julius ſtar⸗ 
Een rofl. Am 9. ul, langte wieder zum großen Troſt ein 
Transport aus England an, Es bradte 144 weibliche Gee 
fangene, und nachher zwey andre 155 und 287,. und darunter 
ben befannten Barrington. Gin Beyſpiel der Verzweiflung 
über allzu ſchwere Arbeit und ſtrenge Behandlung gaben 20 
Männer und sine ſchwangere Fran, die mit ihren Handiperfe 
geraͤthen, Bettzeug, Kleidern und Lebensmitteln auf eine Woche 
verſchwauden, durch Hunger aber oder Streiſparchien zutuͤck⸗ 
gebracht murden; fle hatten. nach China ‚gewollt, weil man 
ihnen weiß gemacht hatte, daß es jeufeits eines Ruſſes füge, 
Mach einem Befehl ans England ſollte es den Verbtechern, 
deron Dienſtzeit u Ende war, frep fliehen, nad England: 
zuxück zu gehen, oder. in der: Kolonie. Ländersyen und Leben» 
—F zum Anbau erhalten; viele waͤhlten dus leere, ſeuſt 
HR Mann eines Pataillons, die abgelöft werben foßlten, um 
der Weiber willen aber fich freymiilig entſchloſſen, da zu blei⸗ 
ben. Zu Ende 1791 waren das Mingezin, Die Baraken, die 
wohnungen für den a und den Wichtre ferig, auch 


eine 


Vermiſchte Boten 985 
ine g EOrrae doin Bpilvernengeteniie dis and Ufer, wer 
Ne WBaaren fanden: man ſprach, obgleich Die nieiften Colos 
iſten nur in Heinen Erdhuͤtten mößnten, ſchon yon einer 
Imiralicht, Dislipthet ud andern festen Sehänden — 
and nicht won einer Schule?).. Das Schiff Sorgen, bp - 
n Septomber anfangte, brachte neues Zuchtvieh mit: es bee 
am weder Korn, noch Ken, und in ihren Eimzaͤnnungen 
HR kaum ein Srashätmden — wovon lebt es alfo? Sonne - 
aͤglich wird Gotttsdienſt gehalten: auch wurde — man denfe, 
nm. S. Wallis, am Seburtstan des Koͤnigs eine Comoͤdie 
olelt. Der Garten Arbeit wegen entfliehen stefe Gefangene, 
zrer Aufieber ungeachter, in die Wälder, und ebay vom Raub, 
Die Anpflanzungen von Mais ſtehen gut: 000 Weinſtbcke 
nd gepflanzt worden, von denen man ſich batd Fruͤchte ver⸗ 
zrach. Eine andere Pflanzung heißt Proſpekthal, mehrere 
keinere zu verſchweſgen: weiche Vereinzelung zwar die Raͤu⸗ 
eteyen befürderte, jedoch aber durch die Duͤrftigkeit des Bor 
Aus nothwendig zu ſeyn ſchien. Unter den freywilligern Epr 
bniſten war auch ein Heſſe, Namens Ocheffer, vormals Lieu⸗ 
enant im amerifanſſchen Krieg, nachher einer von den Aufſe⸗ 
ern der Verbrecher, und nun nach Niederlegung feiner Stelle 
Solonift mit 140 Motden Landes, der feine Hoffnung haupt⸗· 
kchlich auf Wein und Tabak baut, aber nicht ohne Niederge⸗ 
hlagenheit, wenn er an den rheinifchen Boden denkt, Der 
Berf, befkhreibg noch mehrere foldher einzelnen Anpflanzungen, 
ie nach Verſchiedenheit des Fleißes und der Ausharrung mehr 
der weniger Hpffuung der Erndte geben. Allen Anbauern- 
werben 18 Monate fang Tebensinittel und Arbeiter gegeben, 
uich Haͤnſer erbauet: Die Weider müflen Kleitungsfüce für 
ve Männer verfertigen, und deren woͤchentlich eine gewiſſe 
Anzahl liefern, Wenn fih die Kolonie füdmwärts ins Land 
werde ausgedehnt haben, dann, glaube der. Verf., merde fig 
men beſſern Boden finden: noch iſt er nirgends fruchtbar zu 
vennen. Dürre und Viehmangel erſchweren die Cultur. 
Die Hitze iſt Hier ſehr groß. Bis 1002 immer heitrer Him⸗ 
mel, und doch die Witterung aͤufſerſt abwechſelnd, daß man 
sicht drey Tage ohne Feuer zubringen koͤnne; und gleichwohl 
serfihere der Berf., daß es kein gefünberes Klima gebe. Das 
yanze Fand iſt mit Waͤldern bedeckt, und doch taugt unter 40. 
Bäumen faum einer zu einem Maſtbaum, weil fie vom Harze 
mirchfreffen find. alkftein und Eiſen wicht es gar nicht; 
ter den ·Vegetabillen aber ſben ehee und-die Kohlpalme, 
0 3 von 
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320 Mbbeſchreibung. 
wvwon ber Yahrbie Schwrine naͤhren. Das Gres deſkiche 
den Boden, ſondern, wählt. nur in kleinen einzelnen Biſchein 

Weinſtoͤcke wachlen vortrefflich; desgleichen Melonen und 
Gurken. Die angepflarizten Anfelſaren, Citronen und Feigen 
"geben viel Hoffnung, fo anuch bie Aerpſel und andere Früchte 
kaͤlterer Gegenden. Das vorzuͤglichſte Thier iſt das Kangtru, 
und unter den Voͤgeln den Caſuat, 14 Gattungen des-Pape 
gey, Habichte uud Wachteln; dev Fiſchfang IR mankichſalzig, 
aber uigewiß; der vorzuglichſte iſt der leichte Dragouer. Die 
Eingebohrnen erreichen, ſortdauernder Arbeit wegen, Kein ho⸗ 
hes Alter, glauben ein Leben nach dem Tod, haben viele gute 
Eigeufchaften,, ſelbſt Geiftesanlagen: und Kunſtfertigkeiten. 
Ihr größter Febler iſt Barbarey genen ihre Weiber, derem - 
man keine oßme verwundete Köpfe ſieht, ab fie gleich zum 
Theil wohlgebildet find. Die angehangten Nachrichten von- 
der Inſel Norfolk, einer dem Gouverneur zu Port Jackſon 
untergeordneten Eolonie find. aus Capitaͤn Hunters nach dem 
Bericht des Lieut. Ringe, Befehlshabers dieſer Inſel, genom⸗ 
men; und ſind nicht minder imereſſant: wir koͤnnen aber, da 
wir ſchon die Graͤnzen deynah Überfchritten baten, nur das 
Wenige daraus anführen, daß diefe Inſel weit fruchtbarer als- 
N. S. Walis ift, die ergichigken Mais⸗Waizen⸗ Gerſten⸗ 
und Kartoffelerndten giebt, wenn ſie vor Matten und Inſekten 
geſchuͤtzt werden koͤnnen, dag man zweymal im Jahr Kartoffeln 
etndten kann, daß die Colenie zu Ende 1792 aus ı 50-Perfos 
nen beitund, Die ſich nächftens chne Zufuhr aus dem Mitter⸗ 
land Überflußig werden nähren Fonnen. Das Holz taugt oben: 
bier eben ſo soentg zum Schiffbau, und deſſen Harz nicht zum 
Pech: aus Muſcheln und einigen Steinarten brennt man vera. . 
trefflichen Kalb. Dean fand, hier Pilang, den man.turd die 
‚Verpflanzung veredelt. Auf einem beygeſuͤgten Kärtchen vom: 
Dort Jackſon find die verſchiedenen Bayen, Flüſſe, Berge 
und einzelnen Niederlaflungen diefer Gegend verzeichnet, Dad» 
ohne Längen» und Breitengrade anzugeben. Ein Verzeichniß 
und Erklärung aller auf demſelben angegebenen Orte würde es 
noch: brauchbarer gemacht haben. Mi⸗ 


Geſchichte und Befchreibung ber franzoͤſiſchen Nie. 
derlande des Elſaſſes und Lothringens. Leipzig, 
bey Barth. 1794. 129 Seiten, 8. 88. Aufer 


- 


Erbelceet — 


Hafkz tem daß: bie —— Rrissereianife- auf die 
franzöfifhen Niederlande die groͤßere Aufmerkfamteit des Duke 

dums lenken, verdienen fie ſchon vorher theils ihrer namirlie. 
hen Vorzuge, theils des Gewerbfleißes, theils der oft veräns 

derten Hertichaft wegen genauer gekauut zu werden. Dazu 
kenn diefes Büchlein allerdings: bieuen, welches das Merk⸗ 
wuͤrdigſte aus der Geſchichte und von der natuͤrlichen Beſchaf · 
feubeie dieſer Länder mir immerwaͤhrender Bemerkung deſſen, 
was bis in den Herbſt des Jahrs 1793 darin vorgjalien iſt, 
richtig und ordentlich beſchreibt. Nur haͤtte der Verf. die 
Quellen, die er gebraucht hat, uud der Verleger auf dem Titel 
anzeigen ſollen, daß dieſes das erſte Händehen iſt, welches nur 
die franzoͤſiſchen Niederlande enthaͤlt. Dieſe Unart einiger 
Verleger, auf dem Titel, auf. welchen hin doch Manche ein 
Buch kaufen, zu verfchweigen, daß noch mehrere Theile folgen 
werden, iſt An us nicht zu billigen. — Wenn es gleich 
eine allgemein befannte Sache iſt, daß die meufchlichen Dinge | 

den unerwartetſten Veränderungen unterwerfen find; fo wird 
ſich doch nach Durchlefung diefer Bagen Diefe Frage dem Lefer 
neuerdings auföringen: ‚was und wo wir heute find, wiſſen 
wir; wer jagt ung aber, as und wo wir. morgen ſchu wer⸗ 


Den? Wie has ſich nicht feit Erfheinung diefes Buͤchleins, das. 


die Jahrzahl 1794 an der Stirne trägt, die Geſtalt der Mien- 
Rexlande geaͤndert! Die Reflexionen über die Tauſendmaitau⸗ 
‚fende, die den Boden derfelben mit ihrem Blute gedüngt ha⸗ 


ben, weil es einige wenige Chrgeizige geboten , koͤnnen auch 
nicht ausbleiben. 2 


Fertſehung der Reiſe eines Engländers durch einen 
Theil von Oberſchwaben und der Schweiz. In 
Briefen verſaßt, und von feinem deutſchen Freunde 
2.9.5. V. B. herausgegeben.  Amfterdam mb 
Stockholm. 1794. 132 Seiten. 8. 


Noch ein Baͤndchen von den Reiſen eines Engländers 
—* Oberſchwaben u. ſ. w. Warſchau, 1794. 
eiten. 8. 1 AK: j 


’ 


2 * J . , . en | 
wr kiſfebeſchreibuns. 


et im, EP IL EP OP IE Bi 
—— Fehrie Geſell bieſer angebliche Enganber ik, 
ethellte ſchon bey Anzeige feiner erſten Lieferung ( Band V. 
©. 496); und daß von einem fo verwahrloſeten Kopfe ganz 
and gar Feine Wefferug zu erwarten ſey, beweiſen diefe Forte 
gungen: noch räftiger. Die Städte, welche der reiſende 
anoranf mit feiner Anmerfungen beſudelt, find: Lindau, 
Bregenz, Heriſau im Apenzelliſchen, Mörsburg, Conſtanz, 
Ravensburg, Kempten, Kaufbaiern, Memmingen, Biberach, | 
Ulm und Heilbrunn; ungerechnet bie Kihfter-und Stifte, me 
der Abentheurer im Vorbeyfluge fich bewirthen Tieß, und zur | 
Dankbarkeit überall etwas auszufegen findet. Nichts gleiche "- 
dem Kibel imd der Unwiſſenheit, womit hier über Pofigit und 
Statiſtik, Sitten und Religion, Kunſt und Gewerbe, mit 
einem Wort, uͤber Begenftänke beraifonnirt wird, bie der freche“ 
Sudler auch von der flachſten Auflenfelte nicht einmal kannte. 
Das alfo das erbärmliche Banze von Widerfprücen und Al⸗ 
Bernheiten wimmelt, verſteht ſich von ſelbſt; und damit nichts 
fehle, dieſe drey Baͤndchen zum ſchlechteſten Prodnkt zu ma⸗ 
chen, worunter oberdeggiche Preſſen ſeit Jahr und Tag geſenſzt 
haben: fo finder ſich Fein einziges Blatt, wo gegen Rechtſchrei⸗ 
bung und Sprache nicht eben fo grob gefündiget suhrde, als 
fein Inhalt ſolches gegen Sefenad „ Wahrheit und Mens 
ſchenverſtand hut. Seibſt das Wenige, mas ein aufmerkſa⸗ 
- mer Leſer fih etwan auszeichnen möchte, Volksmenge, Stade⸗ 
einfünfte, Kabrifanftalten u. dgl. betreffend, wird unter der 
Reber eines ſolchen Idioten fo verbächtig, vote alles Akriges -" 
und nichts kann für die. Geduld entfchädigen, diefe brey Schar⸗ 
teten durchblärtert zu haben. In einem Buche diefer Art feis - 
nen Namen zu finden, wie mehrern rechtfchaffenen Männern- 
bier widerſaͤhrt, iſt ſelbſt alsdann noch, wenn fie gelobt were 
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ben, für Beleidigung zu halten, 
Uebrigens bot der Verleger duch unerlanbt ſparſain bes 
druckte Seiten auch bier fich eben ber Papierverichwendung 
ſchuldig gemacht, worüber Rec. ſchon bey Anzeige der erſten 
Lieferung ihn zur Rebe ftelen müflen: eing Beutecſchneiderey, 
die um defto ſtraſbarer ift, da fie zum Vertrieb eines fo notor 
xiſch ſchlechten Buches gebraucht wird, daß der Gpfias feinen; 
Namen beyzuſetzen ſich nicht einmal getraut. 


y ‘ 
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Klaſſi⸗ 


Riafiifche, griech. und Tat. Philolegie, nebſt 
den dahin gehörigen Aiterthumern. 


Heſiod's Schild bes Herakles, nebſt den Schilden 
des Achilleus und Aeneas vom Homer und Virgil. 
Mettiſch überfeht, mit dem Original (den Origi⸗ 
. ttalen) begleitet, und (durch Anmerkungen) erlaͤu⸗ 
tert yon Sub. David Hartmann, D. der Philos 
ſophis, Profefloe und Kector des Gymnaſtums in 
Bielefeld, Lemgo, im Verlage der Meperfihen 
Buchhandlung. 1794: 123 Bogen. 8. 109% 


Fine hexametriſche Ueberſetzung eines ber Alteftan griechiſchen 
Seöichte verdient ſchon um deswillen Aufmertſamkeit, "weil 
Re ein Gegenflü zu den Beyſpielen der Flächtigkeit und bs 
zuemlichkeit zu feyn fcheint, mit den die gewöhnlichen Lohnar⸗ 
beiter in Ueberſetzungsfaͤbriken ihre Ueberſetzungen binfchreiben, 
Sie verdient es aber noch meht, wenn fie, wie die gegenwaͤr⸗ 
ige, fo ſichtbar das Geyraͤge von Fleiß, Geſchtnack/ Sprach⸗ 
tudium und antiquariſcher Kenntniß ihres; Verfaſſets traͤgt. 
Nach einer Zuelgnungsſchtiſt an den Ken. D. Gedike bes . 
ennt des Verf. in dem Vorbeticht, daß ihn die guͤnſtige Auf⸗ 
aahme feiner Verdeutſchung bes Heſiodiſchen Wirthſchaftsge⸗ 
ictes & Epya xy jpay) zuerſt auf den Gedanken gebrache 
zabe, auch ſein — —— das voni Schild des Herkules 
berſchrieben iſt, nietriſch zu uͤberſetzen; und giebt barauf von 
ven Huͤlfsmitteln Rechenſchaft, die er bey dieſer Arbeit. ges 
raucht habe, Mehrere zu gebrauchen, verhinderte ihn bie 
kingeſchraͤnktheit feiner Lage und Entfernung von eine: großen 
Bibliothek. Kieranf folgen, ein Lobgedicht an Hetkules, in 
Deramerern! und dann! vorläufige Demerkuigen-und In⸗ 
yaltsänzeige, Die bey einem Gedichte," tale der Schild des 

ules, nörbiger als jemals find. Dei Verf. glaubt, als Horner 
en Schild des Achilles befungen habe, habe ev beteits waht⸗ 
cheinlich ſchon Öfterd alte Schiide vor Augen gehabt; dat 
Befte, was ee hie und da auf Schilden: zerſtreut geſehen Harte, 
ufemmengefaßf, und as dem eignen Vorrath feiner frucht⸗ 
aren Phantafte neue Gruppen binjugefegt, und auf die Are 
a6 hertliche poetiſche Gernäiae Solletiber, das auqh dr jee- 


h) 





lebondse 


383° ' Kiaſſi ſche Philologie. 
ebende nſtler nocd Änmer nadjubilden im Stande ſey Cauf 
einem Sitte? daran zweifeln wir). Heſtodus Hingegen 


habe, ohne wielliche Dchiide vor Augen zu haben Cjoltte ſich 
e was denken Jaffen 2), den Homer eopfrt, aber mit eigenem 


2 


—* und mit Kitzufägung neuer und paſſender Vorſtellun⸗ 


gen. Inzwſchen iſt über die Begreiflichkeit eines Schüdeg, 

das alte die Vorſtellungen ſaſſen ſoll, die Homer, Heſtod und 

Virgil davon angeben, viel zu wenig geſagt worden. Uns 

heine es, als wenn Überhaupt die alten Dichter gerne Die Ge⸗ 

iegenheit ergriffen, mit Bildenden Künfttern’zu werteifern, und 
- bey malerifchen Defchreidungen von Kunſtwerken zu vermei 
As, ohne es eben Immer fo genau zu neßmen, ob ihre poeti⸗ 
fchen Phantafien auch für die Hand des Kuͤ uſtiers ausführbae 
‚Mad. Auch in den Idyllen, und bey ber Preiſen in den 
Mampoſſpielen, die Homer und Birgit - beſchreiben, iſt diele 
Meigugg bemerfbar. Und weil- ‚Herkules gewoͤhnlich wit eines 
Meule und Löwenhaut, und nicht mit einem Schilde und uͤbtl⸗ 
ger Woffenrüjtung erfheint: fo glaubt er, daß die Keule und 
Loͤwenhaut das Attribut eines aͤltern Herfules, der Schild 
aber, ‚eines ſpaͤtern und den: Zeiten des trojanijchen Krieges 
naͤhern Heros dieſes Namens geweſen fey. Auf diefe Inhalte 
anzeige und vorläufige Bemerkungen folgt darin das uͤberſetzte 
Schild des Herkules ſelbſt, mit gegenüber fichendem grieci 
ſchen Terte, der, welches wir nicht billigen. ohne Accente ab⸗ 


gedruckt dt. Der V. liebt die Manier einiger neuern Dich 


er, die eigenthuͤnlichen Namen In der Ueberfegung nach. dem 
Griechifchen zu modeln, und ſchreibt alfo Serakles Ratt Her» 
Eules, Ares Hephaͤſtos, Küptis,. Kuͤknos u. f. w. Da der 
 Dentige ſein y bat: warum behäft 28 der Ueberſetzer da nicht 
lieber dey, wo es in einem griechifchen Worte ſteht, und uͤber 
4äßt.es, zu leſen, wie man will? Noch weniger verzeihen wir 
36 ihm, wenn er Amfitryon ſchreibt. Hat der Deutiche kel⸗ 
nen Dachſtaben, der dem griechiſchen IP entſpricht7 odet ſetzt 


un Lofer: Horaus, bie nicht wien, wie ph geleſen wird, daß 


man es ihren durch. ein f erleichtern will? Die Ueberſetzung 
iſt mit Fleiß und nicht ohne Dichergeiſt gemacht, and Fr * 
Wuͤrde des Originals durch eine nachgobildete epiſche D 


durchſchimmern. Oft haſcht der Verf. nad) ——— —* 


Inverſionen die nirht immer gluͤcklich angewandt ſind. Wit 


Haben einen großen Theil der Ueberſetzung mit dem Originaf | 


vergiichen und wollen hier in einigen Veyſpielen vn 
er⸗ 
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| 


Ze 


Rule Wiiiienk. 
Besetung geteman vn. — J ro. *Bbetn on _ 


Lleiınenes 
Und. wie To cehend fe war⸗ —* ſie bennoch di 


erzen, 
Wie bn vor feine gehe von den: ürtlien Beben, 
. ben Hätten. 


Die‘ Hehe Soeben; von der der Tert nicht⸗ weiß — | 
nen Druckfehler ſteht Sao ſtatt Ira), Eraner durch ſolgende | 
Henderung. gehoben werden: 


und doch ehrte dies weite nen im Herzen den 
Sa voch Heine der uhmiichſian Panim am ihtigen ehrꝛe. 
B. 24 Allhier wehrt er dvaaß · 30 ine — done eine 
beffer gegeben werben: nn | 
| ‚Hier narı wohnte der Ya w. 
B. as. use den: zo ehät en den ein 
dern 


Seiner Gattin — 


Beffer: Bis er. den Tod der wapfern Vibber Gerd haten 
würde, ssyetuswog bedoutet beym Homer, wie m nanimus 
deym Virgil tapfer V. 26. Des Alkajos bebrer Er⸗ 
zeugter — (EV; marc Akndrd). wem dieſes, wie ung, 
aicht behagen ſoute, der. kefe: der wackre Sohn des Alcaͤus 
B. 55 iſt xgAagveßns, Wolken ſchwaͤtzer, nicht ganz geuan 
durch Xegentraͤufeind uͤberſetzt worden. we⸗ undeutliqh 
ſind durch ‚Werworfuug: die Verſe 3739. 


Drum erlag thin and V ‚Den, Rene, Fur 

Den; er im fr Weib Krolan, 
en und den Water — | 
Bolgertde Beraͤnderung Könnte vielielcht dieſe Yärte Siben: | 

"Der auch den Cygnur den Gerfhahen Sohn ars Mavırs 


Denn er fand indem Sain ve Temandeon Dot 
Ihm und den Pater. en Ba ! 
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Sat beit Stchultern ſich ät, unb nervicht war 


ſegilcbes Gliedmaß. 
Stait der —* Haufre wuͤrden wir lieber geſagt haben; 
| — — ind feinen nervichten Gliebern 
Koͤnnte Raoy Enu@odiiy wicht ungezwungenner dutch kufbe. 
flügelten , als durch, fußbeſchwingeten RXoſſe, gegeben 
werden? DB. 99, du wMe Banane — uberſebt Dr. Hdiem 
lich — 
lauttobruder war, — * ir dam 
| yollon Ä 
Heiligen Hain ich Do 
Reiner wäre es wobl, wenn man ſagte: 


Ber mit tobenbet Wath — oedet auch? der mit —* 
zeklirt. 


ni Er hatr ainſt Hollas Agent 
Erzeugt; ihm verehrt. 


ter verurſacht die Ausweichung dr Status dein Der. einen 
auffe rordentlichen Ucbelklang: ber Kötinte berinfeden werden, 
wenn man uͤberſebte Tochtet des Zevs — Die Achate, die 
B. at den Schild unglängt baben fellen, kermt das Hriuina 
al LE 25 — 27 a t- . 


· ba von Bold entwallten ber alfıyenben {fe 
- glauben: suft flatt- eines Brudfehjeit leſen 


) Da 
dlenchainn Peer dicht Cm um die Say des 
Als Helm fi 4 voll Sand. er 


Man fiat er nicht Audfte. ſondern Quaſten, Has hate 
Hort heißt Icaarci. Mir drehen hier 96; und ſagen Kur 
hoch, daß ſich die Neberſezung genau an den gtiechiſchen Text 

anſchmſegt, und, wic dieſer, aus 480 Verſen befteht. Auf 
dieſes Heſſodiſche Geditcht nun hat der Bet, Yo aißr an, 
NT angetehten Bestand; die Hmerla⸗ Site 
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We RR Vn uns ꝛu 
hicgiliſche rom © —2 Karte VERBOTE 
folgen laſen, ehenfatis im Ortgineit rnit nee 
 ieiapfliger ueberſe ung· Det umeriiigeen aid hätte a8 

















eh Has voſen ober Wadern eberſcheru abdracken laſſes 
— MET, ——— wöne — dodee : 
—5 — So abere Witt — ta trier an — 
AN} eure vo © — 28* fer “ 


Ä un * Gedlchten nun Ui 
—— bey ler ibtet Menge, doch wet: 
fanden überamd imedmäßie und gar Veurtheuung des D 
tets lehrtelch und norhtg find, und von richkiger en u 
Ehren hir Opcathgelehrfamärlt: ‚unb. vopptverdähren nntheu⸗ 
a“ cn, Ab wnciglaetfäien Kehntfen 7 F 
— Tin, 0 


„e ns nen Erz et — I wi * er ze 7 


e ⸗ Tacul —— or Stellen aus 
niten Auctoren ee eeläutere, zuerglichen, - . 
pie md da ergangt, und Jar — in. hu 
Br egeben van a Brunei & men, 

Ä en Yarbesifinen Or nyafig zu. falle... Erſte 

rg Heue bey ——* * Seien 
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ey einer ko gelnen — 88 ie - 

ae in zwey Haͤlſten eden side bean ne in dier 

“Doeiter, wicht an BEN, an u ehe. 
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ſchen Obfervattottent. RE der ee en Ar 
Jedent Kapitel defjeibed: werden ab eye die. 
nigen &pellen alter Kutoren ganz Colt een - 
Seren; bie aus des Taetitas —** fteri ſelbſt entlehut, 
und uweiln — blos durch Sn allegirt ehe ), in weichen: 
diefelben Motizen des won itels berührt werdeti. 
Dazu liefern alfo natiich Cſar⸗ — — Plinius, Strabe, 2 
Melp. Suetonius, aber auch noch mathe andere, tte Com: 
Tingente. Ju welen dach. Srellen wo hut st Tı ) "Zee 
Woͤtern he ern alten lkern ewas lei 


Berne ot 
eytich: * eöktee eloe @reftomjätiihe dartgitatien,, nnd - 
bie Idr⸗ au ſte iſt deinecweges har! See, hat eine‘ Anotabe 
GR. D. B. xtv. . 1a Vie &t dire 
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"amatum: —— Medi ( CHemfäpt, 1635), 100, — 
rimdem argümehti;.makumenta -quaedam antiqua aus 


arm Ei; Pioius, Bisınba, Melqqu. ar ‚my im Ganzen, 
Hr finf. Inysilden.etfläre 


ir € , sufenumengeffe 
ee fie. für nfißlich,: im junge Sundireuhe in hiſtoriſchen Paral⸗ 
een und · Eitiken zu uiten. Ece Malle immer Ber, Muͤhe 
werth⸗ Die Rt a erteſwen m en zu 
hebrauchen. 256 J 8 J 
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Petfunt omniä. Cum adnotationibus vario⸗ 

rum ddieftagtte:lettionis varierate: Opera | 
+ Z,Q.#ytien Phito(..M. et Sehot: Anatol. Tu- 
bing. Ræcoris. Fol, Üguartumg: Tübingae, 
= 2 ‚ämpenfissCottao.-1793,, 1 RR 8x Fa 


ta. anfere: 7 die Erorichnuig Weſer nũhlichen Handaus⸗ 
gobe ſchon kennen⸗/ ſo degnuͤgen wir ang, bias ben Inhali bier 


- vierte Bande pazugeben: Er enthält die Lebensbeſchrei⸗ 
. bangen des Sartorlus, Eumeues, . ‚Ageflane‘, Bempejub, 
‚ Alepanders und Caͤſars. Wir koͤnnen verſicheru daR Hr. IR 
gleichen it. auf dieſt tebven 
cuf ih vorhergegange en Wände. gewendet hat. , Aus den 
Anmer kungen 30 3 et. wir. auch —R wi 
- "init Trinehe- Säniffteike tes vertrauter on Xeis 
weicht er hler und Dar un uns ns Ankh, mit 1 Öninde ab, und 


sdit eigene Vemerkunen. αα 
ups Bra m 


Ba Bufik- 


| er an, in Gefängen, aus äuten Seife 
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gehfre «ot. Robleder ju eff 
me ihr —5 zu € — — — oder ee Männer 
Affen es mit, ibrem altiaften Deniall e Wwie dies wohl biswet⸗ 
hin einem 4 > Io: ernftfich nicht ger, 
eint haben, ‚Denk, der sumähnte Sprame “A ünfeer ] 
—5 nach, ſe HN ig und. unge Br u 
isgefallen. Nulch Der bier aulgeiie Fruͤhlin⸗ t nu 
ten auf San 3 A ii chtba Bitten er — 
ruſte muſſen u h af orffegen en 
efänge hoͤchſt unbedeutend find, ind ohne d 
stunde uͤngedru gi en Nicht das * 9 —*— 
erſtechenvr haben wir darin bemerkt; bielmehr geht Al eß * 
m ſchlichten Be Ri Kae a ir. Pe Arbeit vors 
alias auch desiurgen,, 
3 Zögtinde zuglei "auf here 9 og ſicht nehmen 
ken.“ &e 1. Dis, letztere haben w —— einzumenden 5 
tm dabe unter andern auch wirklich für'die Bildung 
g werden. Hierzu finden wir — 
tl in den erwähnten Semmerſtücke als im vorliegenden 
Ahlinge, weder deu Text nod) Die duſit gefchit. Zum 
erseife ruͤcken wir, ohne den Dichter, oder. d e Dichterin zu 
nen, einige Derfe aus beyden Singſtuͤken ein,, In, den. 
fen Tore des © mers heißt es unter andern —— 


Der Sonnen Kreislauf iſt veläugett, a 
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"Die alles weif und herrlich dusaefüh —3 — 
„Wie alles muß unmerkbar bb Dermiffen . — 
Wohlihatig mild zuſammenflieſſen, 
Und hleidet doch mit immer gleichem Glam ae F — 


Hotwoniſch, majeſtaͤtiſch ganz, 

„Das ſchoͤn und prächtia ausgeſchmuͤcket, 
In jeder Folgezeit entzücket.“ — 
Wer ſolche Verſe zelthmockvoh und einer —A— wuͤrdig 
finden rann, der iſt in der That zu beklagen, "Hr. R. hofft. 
baß man „von der and feines Freundes (tes Berfemassers)‘ 
txine amferiſchen frbeiten verlangen werde. Solche mei 
tterhäfte Arbeiten verlangten wir nun eben. hit; ‚aber etwat 
undieich Welferse,. ale die obigen gereimten Zeilen find, Hätten 
bir Denn doch tft, Recht ertvarten eönnen. — Hier noch 
einige Verſe aus den, = weitem ‚ang Ay wesen, Osfängen * 
bes — ©: * Be E * 


„Es keitit in Gaͤlten undi in ‚Feldern ze | ö — 
NEU nie der Menfchen Herz begebrt; 
„Und aus den friſchbelaubten ln —— 





— „„Eriönt der Raqtigali Conzert·ꝛc. — - 
8,4, „De See wirft keine Wellen weiten; a 
2... te ruhet jebt in ſtiller Pracht. J > e 
— „Die Tage find’ verlängt-und heiter, —— 


und alles freut fich, fingt und lacht. — 
Rn Der Landmann ſieht den Fleiß getathen, ic. — 


S. 7. Et kommt! er kommt in feinet Pracht! 
Empfangt ihn, Menſchen! O⸗ erwacht — 
WVom Schlaf, daß ihr ihn ſeht, F 
Weil Heil und Leben and ihn geht. 5 
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"= „Sollender- Querſtand · mer, nacich im: Baſſe x, and. in dxr 
Hberſtimme gleich darauf is Ebenda Ef: BR. i die Bayer 
‚Adreitung. der. Mitteln nicht -Fembartih; GBeſſer het 
Ko} R,.biefelbe Stelle ani.kar pierten Seite. beiandelt I Fr x3 

.  Hbätsesing Drepftimuigen Sage die Septiwenmicht verdupagft - 
2 „worden follen,.: Dey den Maorten:.. Ling Der Liachrigell 
Ener 3, yüßte die Hapmanighilig zeiner.fewii, So such 
8 5 x 27., Am Diefem.anften, mäflensen Sylange:ifk abri⸗ 
terhofens. fein Ende. Yınmewlg; oder ger nichts 
ee Anden wir das Folgende Chor. — en in.einen Kia« 
vierauszug gebrachte Choͤre find es groͤßtentheils, obgleich der 
Titel nichts a. rer — Die —— iſt I ale 
Iweyten Chore.chen fo mager, als d e 
hin durch de Ai blos die Akkord⸗ ie nd F e eben. 
Jum eiiftei Takce ſpringen die Diitteiltinnnen‘ tr Suarten vier 
Deuſen aufwaͤrts. Des iſt micht fießend.T, F;:ıta klingt dor 
Sexienakkord ia ber angpnpinmenen Lage widrig. Im ſechs 
zehnten Tafre wird die vorhergegaugene Septime © nicht geho⸗ 
ie aufgeloͤtt S. 8. T. 18 4.54 hört ein ſehr geriäie 
rd Ohr dazu, nin die Modu ation. amd-pie Mitelftimme öte 
ic zu-finden.. ©, 10%, 2. tritt das Eu mit dem Sexten⸗ 
prde er REAFLER A. Ben * Mi F. in here 
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be; wird nunmedr vier Takte hindurch in BeFihten fohje Aidbs ’ 
lich, und fo hoch als mänlich dargeſtellt — Mierauf a 
die Saͤnger += denen der menſchenfreundliche Tonſetzer ver⸗ 
goͤnnt bat,oyon: dem Flötenfolo zu profititen — auften ir ° 
ein melodiſch Terchenheer. Dieſe letztere Misderhekiie 
finden wir fahr weislich ausgedacht, und warte ‚ Dani 
die Zuhbrer erfahren mas ſo ebru ausgedrucft worden tk | 
Auf aͤhnllche Art hat Kr, N, auch den noch folgenden Tert 
bearbeitet. Kurz, Mangel an Erfindung und richtiger B u 
theilungskraſt ift beynahe auf allen Seiten ficdhtbar, par : 
feichten und groͤßtentheus flleßenden Geſang kann man dem 
Verf nicht abfprechen, Auch die S ration de wir, 
im Ganzen' genommen, noch leidlieh genug A Briten bat 
‚uns Der Geſang auf der Ssften Seiee unterhalten?" os 
"der Ber Fruͤhling, noch der Sommer des Vet faſſerz 
isgefallem it: ſo⸗ bieten wir Ihn, une in den naͤchſten 
Jahren noch mir-feinen Herbſt und Winter zu ve ſchone | 
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verdient Befall: Mur brdaneen wir, daß der erſte Werfuih 
in diefer Art böchfteng nur mistelmäßig augeſallen iſt Den 
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's-der Fall. a oh Theurer? Tich,- arte 
je Triebe,“ Hier hat Hr. B. einen fehrTimeehfichen: Sind 
nitt Apgehract, und dadurch bie folgende „ dazu geboͤrige 
te: es’ Herzeno die nur glühn,“ zut Ungeit ge⸗ 
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mut, "Aug hätte dieſe zweyte Rolle ‚allein, weil darin fein 


iſandiger Sinn enthalten iſt. nicht, wi wieder holt. werden ſol⸗ 
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Ra find * Sonate, Frauen fü 2 Xufäiger — 
Hebung. _ Cie fallen den fe. Wolff: zum Verfoſſer haben 
ie.der Titel befage: ‚aber: es. ift fer au glauben, da ma 

Seit nirgends — — u Sie. termmenp 
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*— des srtfognfien 3 Theils der Mineras 
(gie, von Joh. Friede. Wuͤh. Wiedemann. 
3794, ben Cruſius. 8- - Mit. einer Farbentabello 
gb einer ——— 2 br weniger . ki; 
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Du Beif, bekennt ſich war ai einen Squler — 
und auch dieſes fein Handbuch iſt in der Sprache, In der Ord⸗ 
rung und nach dem Zuſchnitt der Freybergiſchen Schule abge⸗ 
ſaßt: allein, sr zeichnet fich dadurch. ſehr vortheilhoft vor An 
dern ans, bie das Mernerifche Syſtem, ohne feinen, Verf, 
Darum zu beſragen, dem Publikum auftiſchen, daß es ihm 
nicht blog. dorum.zu thun iſt, durch die Art. des Worrragg 
Liebhaber anzulocten und zu feſſeln, ſondern mehr um gruͤnd⸗ 
liche Belehrung. daß er die. meiſten Koßilien nach eigner Un? 
terfuchung be cieben, und, wo gr. dies micht konnte, feine 
Bürgen geftellt, vornehmlich aber auch Dadurch, daß er fi 
manche Abweichungen vou feinem Lehrer. erlaubt, die, eigene 
Drüfung und Heberzeugung zum Grunde haben, felbft einige 
Ngene fchöne Bemerkungen. beygebracht hat. Zu den letztern 
echnen. wir die Marwicht yon der. gedoppelten Elektricitaͤt, 
ine ud, den Topas, wengherg mie mehrere Asa auelbiger, | 
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urch eat erklärt A 
sogen die Behauptung feingg Lehrers, fir eine Guont da 





gen Strahſiein (welcher letztere ohnehin auch durch feine oß 
trengflußigkeit von den audern abweicht) unter die Kiefelar, 
ten, (oder nach der Dernezifehen-Kuufkfprae unter dag 
Fieſelgeſchlecht) zu gen; auch vereinigt er manche vom Hin 
Wernet ale Arten aufgeſtellte Foßillen und ebenne bing 


und da, nach unferer Upberzeugung, mit vollem Rhe | 
fenneer z. B. den brafilifchen Iyemalin don dem andern, ben 


eh, als Feldſpat, wenn er zu Thon verwittert iſt, aufhoͤtt, 

eldſpat zu ſeyn), dag Katzenauge mit dem Mondftein, den . 
würfelichten und ſchillernden Feldſpat mit dem gemeinen, Trapp . 
Mit Wake, Merners Dergfeife mie Wallerde, feine Gelberde 


Nicht ſo hat uns der Verf. Überzeuge, yetin er den: Furma 
der alten Welt, beflen Verhalten im Feuer Boch fo fehr ef 


harten mod leicheflißtgen®; mppenftein gufer Die" Kieſelarten 


Kulkiteiig, und dann dach dei Schieferfpag, fo wie dan Hegens 
flein, als’eigene Are auffelkt, den Donrvittiof yon gediegenen 
laun trennt, Sonſt thet der Verf. ſein Wert in den vors 


dereitenden (pder nach: feinem Auedrug Pläparatipen) Theic 
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2 Denhen wodi eben nicht die guößte Ehte made / 
und Wenn Hiefe auch von dem gewoͤhrlichen Vorwuefe einen 


BSoachahmungeſucht · der: Frauzoſen dadurch veſteyt würden: fo 
tönnte man fie: doch von einet· each ahmungsfucht der Englaͤn⸗ 
der und einer ·eigenſinnigen Anhuͤnglichkeit· an ‚alte Oyſteme 
Anmdeli ſcxyereven Weiche Ausfälle bat die neuere Che⸗ 
— — ee und. Neronfionen ortragen vuͤſſen! wie ver⸗ 
vor unſern finnreichen Nachbaren geſprochen⸗ 


ehe Züifen: hat: merchey deruhnne Mann ber ſeiney 


W der⸗ 





3 — ur t an. für dien u X ‚Chen j n 7 utſcht ud’ * 
nicht ur die Stimpmeugeber j 
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Bf, ie jur mihte vonder rar 
er fieht, daß die Lebensluft beym Verbre ner 
Menge von Phosphor ganz verzehrt wird, giebt er ih 
VBeyfall in der Hauptſache. Hier aber li eine | Ä 
von Verfuhen, deren Erfolge ihm fowohl nach —* | 
ſtiſchen, als Brens neuerer Theorie unerklärlie {1 } 
welche ihm die Gruͤnde zur Errichtung, einer neue 4 
geben“ Die Hauptfache kommt auf ſolger des binans. Du 
reiner Lebensluft leuchtet der Phosphot in, der Wärmernicht, 
fondern geht endlich pioblich ins Verbrennen über, dagegen 
uchtet; er in der reinen Stickluft aber ohne wertliche Sum 
gteumg.von Wärme, und wird dadurch wirklich. in Säure ver 
wondelt; Der Phosphor leuchtet in atmoſybaͤriſcher Luſt in 
einem Gemoenge aus dieſer und Stidfuft, rd Ent 
wickelung yon Waͤrmeſtoff. In reiner Luftſaure ſcheint er. nicht 
u leuchten, doch zeigen des Verf. Verſuche, daß eine ſolche 
hr ſchwer zu erhalten fe. Er leuchtet nicht in falzfaurer, 
alealifcher and Salpeterluft, auch nit in der roinſten brenn 
baren Loſt. Iſt dieſe aber mit Säure bereitet, 5* 
darin, ſelbſt wenn ſie durch Schwefelleber ijnd auſtiſches 
7 $ali gereinigt iſt, aber dann nicht wieder, wenn er einmal 
darin geleuchtet hat. Alles diefeg iſt Durch) eine Meihe vökkteff- 
- ficben Verſuche dargethhan. Hierauf gruͤndet ermun f 
Theorie. Waͤrmeſtoff und Lichtſtoff find verſchieden. Leben 
faft. hätt Saucerſtoff und Waͤrweſtoff, Stichlaft aber Sour 
tickluft (aber über Waſſer). Die Körper, denen man ſeuß 
Rose zufcheieb:, “haften Licheffoff s. ſe beſteht z. B. der 
hosphor aus Phosphurtöf und Lichtſtoff, jedes Metell aus 
| in Metallſtoff uns: Lichtſtoff. Wie der Verf. daraus dis 
ſcheinimgen bes Verbreunens erklärt, mag man bey ihm 
tft nachſehen, ob man gleich nun ſchon von ſelbſt muf bie Ex 
lee wird. Rec. iſt mit dem Verf. darin ein⸗ 
verſtanden, deß ber Chemiſt Warmeſtoff. non — * 
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uft eben fo fmell, wo nicht 


das Hauptfactum, watum Lebenstuft erſt in einer ftärkern 


Wärme; ais Stidluft durch den Pbosphot jerlege wird, gar 
nicht ettlaͤrt. Es if nichts wahrſcheinlicher, als daß alle Ver · 


fuche, den Lichtſtoff vbllig wie einen andern chemiſchen Korpet 
u behandeln, fürs erſte fehlichlagen muͤſſen, da der Wärtnes 


off ſchon ſo vide befondere Eigenfchaften in Ruoͤckſicht feiner . 
Verbindungen und Verwandſchaſten mit den Körpern zeigt; 


und ex noch nicht ausgemacht iſt, ob der Waͤrmeſtoff wirklich 
chemiſch gebunden ſey. Es waͤre doch ſchlimm, wenn die Di 
potheſen der. neuern deutſchen Chemiſten ats luſtig, und die 
—ã der ftanoͤſſchen hingegen ats ſollde ſollten befam⸗ 
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Da⸗ eine ſehr gute Ordtung, da being 
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ber neueſten Entder ngen und eine {gem bite und gu 
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er batten,. $ Neue antip sul 
“ und deutlich dargeſtellt. Fe 
erlaubt ſich der. Mes, bey Siöfm in el ler 
erefflichen Lehrbuche. Der Berf. * * 
Stoff und Form zu unterſcheiden; mit * befit feige 
allein die Chemie. Warum wählt. bier der 5 * ‚ten 
KR Stofi, der in der Philofopsie Ion eine Aatz au 
A— hat, ſtatt Sualitär?. &s iſt gewiß “ 
der Wahl newer Ausdruͤcke auf hi Beben Ar R 
nehmen, die fie ſchon andern. Wiſſe Bene 
Phrofonhie, *8 Dieſer Zunıd der 6 
Grundſtoff Beſtandeheil und Ueſtoff Griu 
fagen, Dle Miſchung iſt nicht — * genug erklaͤrtz 
es iſt noch eine Frage, od wir noͤthig haben eine ‚Verb 
der Fleinften Theile ung dabey zu deken. 5 “ v, wa 
tnanı füch beym Ausdrucke innig ? Nez Eige 
ftandenen Koͤrpers find — Kennzeichen ein 
aber muß er lanter neue. Eigenſchaſten haben ?°4 


t 


—— 


im Waͤrmeſtoffe nicht nit hineinkomm 
mehr ausgehen follte. Die Bern 
als einerley mit der — — 
das iſt och eine große Frage. Ben der Dei 
Blaſe hat der Werl. ber wichtigſten — 
in den I. Schwed. Abh. 1 79% nicht gedacht, auch verk 
das Wergmordfche, oft bequeme Pyrometer, fo wie die —* 
zate mit Queckſuͤber vielleicht einer größeren Ausſuͤhrlichteit J 
dutft hätten. Ueberhaupt glaubt Öire., daß es beſſer ſey, die 

| Obrratiewn nicht im Anfange, wo —* Bahdrer nad wenige 
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DR, * urch An; en, welches bey eis 
ner En 2 elbtbna nicht. inner i 
’ ‚ Meber das. gen der. Kdrper in 
zuf den $ Ä I * 7 * eilt er fchreibt es — 
deweg der Anziehung zus aber wie kann die S nelligkeit, 
vodut ein * den Waͤrmeſtoff durchlaͤßt, worin ‘das Per: 


eht (welches der Verf. nirgends deutlich 

), ——— nziehung allein abhängen? Die Grundber 
—— koͤnnten überhaupt weit beſtlwinter angege: 

es den Phyſtkern nad Ehemitern nicht 9% 

— 8 un unbearefihe Art (welches den unphůo⸗ 
ophifchen. Charakter. unferer Naturforſchet anzeigt), eine des 
bichtigſten, "Re gundch ft. angehenden. Schriften," wovon ſchotz 
789 die zweyte Auflage erſchien, Kanis Metaphyſ Anſangs· 
vube bei —— — immer zu (gusriren. * 


| ‚08 m 
er Basta Yenpasg- ———— aus 
dem Franzoͤſiſchen geſammlet und überfegt, mit 


Anmerkungen. Fortgeſetzt von D. H. Pi Ent, 


vordentl. Prof. her Naturgeſchichte ‘Chemie und 
Botanik in Roſtock. Fünfter Re Greifs. 


‚walb, bey Roͤſe 1794. 288.S.8..1 NE. 
Mit dieſem "Wände wird für jetzt die — dieſer 
Schriften gefbloffen, indem dadurch nun Alles Vorraͤthige deg 
en, n erſchoͤpft worden... Er enthält die noch nicht uͤberſetz⸗ 
a Abhandlungen befjelben äug.den Memolres de Pacad. des 
cH als riue — 6 der Abhandle von der Wirkung deg 
euers, welches durch: Lebensluft angeſacht wird, auf die — 
ı fhmelphiben: nineralifchen — Achaubi a er die 
zerhindung des Sanarſtoffß mit Weingeiſt Del und andern 
ombasen Koͤrpern; äher den Gides- der. Gormumble; und 
Iemer kungen Äher bie ——ñe Waſſede durchevegetabili⸗ 
ve "und ing Subſen Be Aus den. Mfmeires pie 

‚de Mathem, er de rn Verſuche über die —* 
alperers durch Kohlen. us den 'M&moires de l'acad. 
8, Medecine Verſt f ‚Aber die Wirkung. bes Vitriol⸗ and 
halpeter aͤthers in dei thiecii Ve⸗ ig — und a 


— — — 
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Er Kl 


FRE! "über die Verhnbetungen, welchẽ “ei Luft. unter 
rinigen Umſtaͤnden erleidet, 108 viel Menſchen beyſammen find, 
Endlich iſt noch mus den Annales de Chimie eine einzige 
Über das Verbrennen des Eiſens im Auszüge bier brfudtich. 


Das deſondere Werpienfitiche des Hrn⸗ uebetſctzere beſto⸗ 
her neh darin, DAB zu einigen dieſer Abhandinügen ſtarke Zu 
fäbe. von · ihm bengefüget wirken ſind, worin mit uigfer Grun⸗ 


ı Iteit- das Vorgetragene heuntheilt worden; Inniuichen DAB ed 


\ 


aus Anvolfiers Traité elementaire de. Chsalle,.d Parie, 
2399, eineh freyen Auszug mit Anmerkungen (von S. 154- 
a1), und endlich noch eintn beſondern eignen Anhnang Iber 
ginige Grundiehren der Eheimie (von ®. 211— 235.) beherſu⸗ 
get bat, weide ‚Bas Bewict der Körper: bie: CThernente den 
—X8 die chemiſche Verwandſchaft uud einige —* 
gegen die antiphivgiliſoe Theorie deeſen. ind. 


Chemifche Serbenlehee oder ousführticher Unterriht 
von Wereitgng der ae & 
erey, herausgegeben, von Cart 
heimer, ꝛc. Zweyter Theil. bripgig, in der 
Graͤffſchen Brabenoiues. 179% 3 Basen B- 
14 K: . 53 * 


Rutegvg hieder sine anfhnikan Merhe Zauichab — 


aſſer⸗ Oel⸗ uud Glasfarben, zufaminen beſchteben. 


ie —* en eignen Verſuchen (S. 118 G66.) über en 
ners geibe arbe, uͤber das Caſſeler Gelb, Scheelens atuͤne 
Barke, und noch einigen Proben nit Fernambok, Campechehelg 
ureuma und Heidelbeeren, iſt das Meiſte aue Wehers Ber 
ſorethui. bekannter und unbekannter Fabriken hergenommen. 


gehende Vereltung de Kaffeiee Delbe Die sinchhe 
Belhteitum des blanen Carmins und Des Saͤchſtſchen Meu⸗ 
blaues find die eingigen Gegenſtaͤndt, die für. manche · Leſet 
Nenigkeiten ausmachen migen; wiewehl aua us ame 
Blau nic vetenunen richtig verachten FJ ke 
ot! FE 
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Bemifhre Saritten 


Rene mar 
undemeine‘ Dentfäe, 


"Bibliothek. 


Bierpönten Bandes Zipepied Stüd Sichente⸗ Se 
u inb Srerligengbiat N NG, 7.1 9 55. 


8 die wife Gegenftände der Meinfihe j 
—F en von R. und’ herausgegeben von 


Erſter Theil. 378 Seiten; Armepe . 


Pr A 356.8, in, 8, . geiplg, in. Commiſ⸗ 
And bay!Bart. 1798. a Dig, 
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: Baminting von’ Safe, vol genhelanigtäen Sin 


ht t6 Am unſer — fuͤr Ice Zeiraiter, ftamiht ars 


vles:umlängft verflörbenen Det 


—* —— Nation wrrchſchaͤtzte. Es find.alle Anzei⸗ 
genıbavenda, daß ou fie ſelbſt zum Druck beſtimmt hatte. Md 
hleſer Saiſicht, und da beine von den Perfonen, welche fie 


dtoiteh rechoiten/ Hüllig genamur worden ſind einige ſeiner 


rraude Abereln gekommen, den Vorſatz, wotitm ion der Ted 


unterbrach⸗ Br: ſeiner Seele auchufuͤhren. Sie betrachten 


dliſe Oriefeals eine Saat/ die Erndie Bringen kann und muß, 
aid zreelfeie nicht, daß alle urn Wahrheit, Tugend und Dien. 





—* fo wie ſte auf den Dank ihres Freundes aus jener Welt 
er für ihr Unternehmen mit Gewißheit rechnen dürfen,“ 


erste Gemuͤther fie mit Freuden Iefen nike - 


veit die Vorrede ber Herausgeber dieſes Werks, deren - 


sic mit lautem Beyfalle, und mit der aufrichtigſten 
and dunkbarſten Cinſtimmung unſers Herzens unterſchreiben/ 


ndem wir dieſes lehrreiche Tuch, goſetzt, daß einige Stellen 
yeifeiben auch nicht garıy'sie: Meobe em Io Rrengeny ——— 


URDTDERIV DVI ae v80 —WB 


ss, 


Le z — — — u 
en Se KERN Boss 


Rönument nertunerfchätt erien, —2 — und 
Cha feet. rein | mãſ⸗ 
ruͤnſſatzg dl ai che *— | 

exf. hier auffteflt, enchalten Ro'wielge tiden Ders 


Er, ir das Su nu re 


ie, des Lebens/ un Higeläu des menſch⸗ 
I Herzens daß Ber — * * neh amkeit aller 


des m nt Aa 
— erhal, und die nie — etbung des i 
ift der Mürde und Wichtigkeit des Inhalts angemeffernt. - hir 
gende finder- man den gefuchten. Stol und di⸗ ſchwuͤlſtige 
Rlangſprache unferer bekannten Schoͤnſchreiber, die ſich ſo gern 
Aunter unfere Denker miſchen möchten; fondern rag a 
„ter, Sedantenjülle und Sachkunde mit Energie U 
Wuͤrde der Sprache hervor. Doch wir eileu, um er | 
ſern den Inhalt dieſes lehrreichen Buchs näher en | 


Erſter Theil. I, Ueber die Yufkläcang.) nd ine 
deutfchen Fürften. Ein durchgehende mit Herzenswaͤr e 
furchtloſer Wahrheitsliebe geſchriebener Aufſatz/ worin —5*8 
„vornehmlich gegen den Vorſchlag der — des zu 
‚Bette ug on welchem der Auftlaͤrung ‚Lane‘ Kreuzen 

„ggf alles. mas dahbin /einſchlagt wieder in day, Schis 
ya na Jahren, von. die. Menſchheit u a ae 
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* gebracht werden müßte... Tr amigt, def 
* ert auch fein eigenes Geleis habez dab: En 
— ſeiner Mitmenſchen — — es 
aus auch ihre Anfflärung als dig er 
‚Srundlade-jenex;efbrdert werden — Ferien 
—* Hemmung Det Aufklaͤrung unter der Hand der 
uffläyumg .felbfe noch mehs befeſtigen wͤe; Rah Ko 
Si rſt die Dinge. wieder in das alte Seleid Jurüf $rige 
gen Eönne, weil die Anzahl ber. Aufgeklärten ſelbſt, und 
Br ungsbücher” (ham „viel zu groß fey 3, daß. narun 
‚die Mreufchen vor hundert Jabren ſchon glhckk * 
—— man e doch heut: zur Tage noh cgluͤcklicher achen 
muſſe, und kbnhe⸗ und fließt bie ganze Abhandlung mineinee 
driggenden Bitte aw den auten Fürften feine, Untertbanen 
auiufläten, weil er in der m Mensen. Ak 
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8 es er —* Moraiprincip —— * 
nur immer einen ghoben 
— — zu bedenken „bat ſich die edelſten 


benften Handlungen; der — — | 


—— 
—— au 
RL * r, —— wird durch 9 Ir 
der. Seh liebe „wenn man —* nicht grobe Da 
an id m will, a au Weiſe rue ſondern vie ® 
ehr. beför — *2c Km erg — 
44 ft Men n 
Le n ll 9 Ben uns das.eiq 
ae. Sehr: n vergeſſen, wodurch er in dem, an 
er Da in } — en daß auch 
Funkchen vi ismus auf ihre Handlungen Ein ebabt 
AIV und V; Heben die ficherfte Te 
Sieben vor der Epidemie des Zeitaiters 
gengreuel genannt, sm bewahren. An; einem fehr dir 
zen. Vater Herrn von S. zu &. Ein bochtt intereſſamer 
Auſſatz, den wir allen Aeltern und Erʒiehern zur ernſtlic u 
Beberzigung empfehlen koͤnnen und muͤſſen. Der Ber 
merüfter ſich mie Recht Üben die uuvernänftige Öjeichaifrigfe ä 
nit welder ſo viele dieſe ſchreckliche Jugendſeuche Betrachten, 
nd vornehmlich uͤber einen Seribenten, welcher erzählt: daß 
— Negerjungen auf Guinea 'das-Ding ganz allgemein trie⸗ 
Kine Ar dag Alm na in er ———— 
ne ſtaͤrkern ter hatte, als die uinea 
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Der 


se. Miniheigeen 


Ver Bnf.\eittäeröntuns Sie große Stunolgece Ver Beiles 
iräfe det Echwatzen uhd: macht daräuf uch felgetide Bo⸗ 
werkungen: Vdoß dates Aarigkicheliehelinllertinge fe allyerneir 
Kun er Tiſſet ſhudert; dat es Vorriebfitich 
In denjeniger Schufen herofihe, worin "unge Beute nicht nur 
beyfammen lernen, ſondern auch Bepfainmen währen umb 
teben;.daf' es yon vielen junger Leutelr ſelbſt WAßrenK” Dei 
Safunterriüjts getrieben werde ; BR wenn ee-pchial Zar Wer 
wohnheit geworden, simendiäh'fchiier zw’helten fey; und Kipek 
Wahn ſtaci mit ſich Flihre ;. der diejenigen, welde ih ef 
Faroan gewoͤhtt ; fo Halb Ach in ihnen in der Binfamteit der 
Teich dazu durch dunkle Ideenaſſetiation regt, Übetfale, uub 

An welchem fie xs unauſhaltſam vetrichten / Nun konmut der 
Verf af die Erzaͤhlung TB, wie r ſeine Ender vbr dieſem 
WGretiel Ju bewahren fachte: Ct Taf ſeiner Gattin den Tillee 

Kefen, fieß feinen Kinder reines Qüelfioaffer: reinten, verbaut 

"dan Sefinde aufs Rrengſteſich in Gegenmwart.ber Kinder 
Gneri Weydeutigen Augberif,. ober SM zu etlatibeit, und fe 

irgendwo zu kitzeln, gabd iheren eine Kelchts Kleibiug, Hep-fle 
‚after Baden, vicht in ſregde Haͤuſer ragen; noch: weniger 
auf einen fremden Arm uehmet; u. 1m. Als ſie hetau wuch⸗ 
“Ton, gab et ihues einen vernaͤnftigen Hauckehrer, welcher eim⸗ 
fne Aemal den Wink betam, die Rinder hit ihten neugieri⸗ 
"gen Fragen ber die Begattung dlotz an den Vater zu wel⸗ 
en Dieſer bernhigte fe, wenn fis ſich Theere begaiten ſches, 

: durch, die Anmerfungs. dag verſchiedene Thierarten/ fl wet 
ieben fottpflatzein, und, wie ſe wektet forſchtes verwoe 
: er ſie auf eüriftige Zeitere, wo yr Re:felbft- daruiber udher us 

rtichten wolle / welrhes er auch endtich auf Ane Huch Fer · 
"ge At nah Bollentimg thres Retigiortampirkäts chot n⸗ 

per br ihnen den danzan-Feugungsarg mir Oeuß und Aucſtan 

Sigrslätee, zugtelch aber ſich tie heuigſten Berfprechhngen gede 
“rien, Ihre. Geſundheit nitze ? ech untt laubte Wollcte zu we 
nicht. : Rein’ gefühteotie >ejer wirde Diele“ Procedur ohne 
" Zgränen fefen Ebnmenz-abes “ahfend. Vaͤteru moͤchte es wohl 
am ESeſchick und aͤlnmern: Umftaͤnden fehlen; hre Kinder auf 
‚eine Folche-Art vor dem Vegergtruol zu bewahren, V. Ye 
per die wirtſamſten Mittel, Rube ini Aande su erbal⸗ 

\ gen. An den Herrv Kanzler, Grafen von Mu. Um 
"jicpevolie Idr Obrigteit und Unterrhan, für &bel uno Ole 
"gang für Belehrte und Urigetehent, Hhcft mterefkchtt Mhände 
tung. Des Verſ·⸗ rare teinedhgeges Vin Belt braigen 
WERT DER BEER Zune % „“ = ⸗ 


* 
N 
. 
4 


« 
— — — — — — 


N. 


we Wii ge | | u 
O8 Worrecit M·ꝙ cet ie Böse, af ae Bear 


Sedungen ige von unten beuauf, fenheen von ohen 
tommen muͤſſen, wre ie wahre Berbeffenungen ſeym gelis⸗ 


nt wu | 
Bag man daven viel bleibenden Gite:n warten” Gabe 
Das fürherfie Mittel, ber Menſchhelt fortzubehfer:, würhe iu 
- er und owig Dies: bleiben „ die weiſen und merfcheusferrutige " 
chen Miniſter ya —— Dentſchland Habs: 
wun suifern-aufrährifihen "Zeiten · nichte zu. fürchten. -(Moßte 
Bott, daß dies wahr wäte > Moan⸗ſpreche zwar vom ziner 
"gay neuen Am won. Sieber, die man dem Wolle Dxhufdigieht, 
 kebelliänsfizbes.gmäannd, man -tönne' aben‘ auch von eitter 
Soc neuern Ark von: Fieben,: allenchalben Rebellios 2. 3W - 
wittern, ſorechen, end fönneses fügkich dus Fleber der hoheren 
ESaͤnde nennen  (Es-hürke aber ja nicht: —— werdem 
833 e6 Sep; garanicht räthlich, ſchon bffentliche und farmliche 
WBorkehrungen gegen Anfruhr zu treſſen, —x kein 
Moth damit: habe, weil died ben Unterchan entehre, mt 
— — und weil man dt der Zeit dadurch 3. 
man imaginirter Rebelſton zuvar kommen will, wabre Ries 
heſſion beſordern buue. . Ge —*8* in dieſen Zeitlaͤuſten für - 
alle - Miniſter "ine>ganz neue Gewiſſenspfticht: Te auf. dog 
„Sut zu feyn, „Daß fie ſich durch Dası i inmermäbrede - 
Ainfeben auf die franzoͤſiſche Seinteamwäkong nidis - 
verleiten laſſen, etwas fuͤr Unrecht, Rufruhr ned. : 
Poͤrungageiſt in Lande we halten, Das ſio ohnedieſ ute . 
Dofte gebalten, ſondern für ganz erlaubte Volks und 
Bürgesbandlungen angefebn baben waͤrden Dennoch 
saber dürfen die Auffcher der Staaten nicht geradezit den Zuͤ⸗ 
gel ſchießen laßen. Furchtſamkeit in. der Regierung famı eben 
fo ſchaͤdſich werden, als: unzeitige. Strenge berfelben. Man 
‚Nele den Leiden des Volke ab; fo wird 28 nie anf den Einfall 
kommer, ſich ſelbſt Huͤlfe zu verfchaffen. - Die S. 141 und 
{. w. aufgefbeltten Mayimen ſoinen bilfig die Gauptftüde in‘ 
dem Catechiemus aller : großen Herron ſeyn. Den der Regel 
aber, weiche der Verf. fo aligesnein. — * daß der. Staat 
fie die Crziehung. aller und jeber feiner Mitbuͤrger ir Liebe 
"and Werthſchaͤtzung feiner Verfaffang. auf das Eifrigſte be⸗ 
forgt ſeyn muͤſſe, ſcheint er vergeflen zu haben’, daß dieß mır 
ni wuͤrklich guten, und Rein Staatsve waltus 
gen 
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fait feines Standes: — 3 
ſind noch immer die Kirchen der einzige Det, wo 
— gegehören und denken) «fo ſehr * er auf derre 
‚gegen? die vielſachen Gebrechen des geiſtlichen/ — Bd 2 J— 
er ihn oͤſters nennt, des ee nd. 
hauvtet; mit ·Recht / daß nz 
wiſſenheit uud Zügellofigeeit geſunken ſey derſ 
allein ward Wiſſenſchaſtlichke jt, gemeinnuͤtzige 
und Unbeſcholtenheit die Achtung des: Publika | 
werben mufe: , „VIE und VI: Weber liturgiſche Derbi 
= — Lu — ——— 
ndelf der Verſaſſeremn jeler N r under groB . 
Pas Bat — Sp Be Sottei 








der Fersen und 5 ſey — 
ten ſchaͤdlich u. ſ. w. Einige Vorſchlaͤge des Verf: u 8er 
ie erung der Liturgie ſcheinen Rev. nicht durchdacht und ner 
ör ı ‚genug zu ſeyn, 3. B. daß die Aufgeflärtern an einen 
Fr einen ſeparaten Gottesdienſt haben müßten; daß beym 

MWendmahl durchaus nur rother Mein zu gebrauchen fps daß 
man jährlich när' viermal tauſen folle, u. f wi-Das fignum 
crucis während der Predigt zu machen, findet Rec, auch nicht 
- fehr zweckmäßig, da es zu allerley Kanzelgaufeleyen , wogegen 
ber DB, felbft jo ſehr eifert, Gelegenheit geben könnte, Im 
A kaͤurn wir aber * nba lecreice Aihenblang * 
re⸗ 










ni, daß ® ie Preffi ei on Mioner 
er 3 — *— injeät nicht auf Ottho⸗ 
Fie betuhen u. ei tal eier der Vet, nochmals ger 
ven bie, aa "heutigen Fütftentieblinge, * 
—9* on rofl € orftlungen ech einem"in Deutſch 
or — Jatobinis mus bey ſeinen Ro 
Sen ‘ein Unheil ‚wogegen alle gel⸗ 
feller mit BR vereinigen mußten 
N ie eingefehränft vo en ſolle fo ei vor. 
in chriften geſchehn, 
Se 2 — — Aberglauben —— ie 
Rx or > we re verbreiten , Koh 1 diefe 


ra ae a Br 


| — , einer um den andern, 
| — ae Brett geſchleppt wer⸗ 
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dem, was, dabin * lägt „at reden Dei 
. 08 Al: einander, daß. 
die ur Be Set m a erer. 


£ Kann " 


u und. Sufedriche . dns allein, zu danken haben, was von Te e 


| * „fo mehr 


nee zu weit aus, ‚ob er sr dies dadurch gewinnt, daß 











Naudat fe un! 

großen u daß es das Zutcauen zwifchen Obrigkeit 

Unterthan aufbebe, und — — Se 4 } 
er verurſache. „Es giebt Fürften, die. noe * au 
ag frank und frey über alles reden laſſen, a 

find die ruhigſten von der Welt.“ Wenn man. 

Angelegenheiten zu forechen verbietet; fo bef man 

ir die unfelige, Spielfucht um] use 
ier von dan "Siehe ihre fung 1 


—— Ebel. xh Meder Sektengeift * 
tenbaß im Chriftentbum An ainen vertrauten STE 
S. — — Ne. ‚glaube wicht, daß wir den Geiftern So 


ranz unter us. Chriſten da iſt, 06 er gleich dein Verf. gern 
Recht giebt, daß dieſe viel ausgebreiteter ſeyn müßte, und ein 
aͤußerſt arrogantes Wort ſey, ſobald es nicht zwiſchen allen 


Sekten, reciprok gebraucht werden. dürfe. Wenn dep Verf. 


jeden einen-Chriften nennt, der einen einzigen, unſichtharen 
Sort glaubt, und diefen durch Rechtſchaffenheit, Menſchen— 
liebe und Vertrauen auf ihn — ſo dehnt er dieſen Begriff 
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Träumen chriftlicher Menſchenſreunde, weil die. Denlar⸗ 
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Fehler im Schließen, wel⸗ 


über gerieine pfükatifehe iten gleich dachten, auch 
oh often ni nach täugnen, da * inhere Anlage ——— 
ms zur —* — ie ion dazu beygetragen habex- 


es (ich den entſetzlichſten Verfol⸗ 
ſo Br 6 * 


gungen waren ·ja offenbar große: rien ende Urſachen ſeiner 
Feögen Verbreitung. —— —— reitzte die erſten Eheiften 
Jer Thaͤtigkeit im — and· zur Feſtigkeite ia Blaubesn 













Kästen. gch ihre Feinde get nicht. nt die neue Meligien be⸗ 


ran PO wuͤrde diefe diefe ohnfereitig viel langſamere For tfchritte 
 "XNI: Ueber die Gheſcheidungen;· An 

— beren einer ein Theologe; wid der andere 

ein eher: PoRt,. Edhetleute, die ſich durchaus: nicht mit einan⸗ 
Ber wertkagen baͤnnen, foiglich bei und neben einander immer 
moraliſch ſchlimmer werden, and, ihren Kindern dadurch ein 
‚fertdourunt gi shfes Beyfpiet gebeht ; mäffen wieder’ getreum 


"werden zdagegen Aber auch ihnen nice geſtattet "feyn. darf; 


uniltffibrfich von einander zu geben , weit‘ daßımch fe fie 


Perg ‚abd für das mienfelstiche Geſchlecht der. größte Schaden 


entſtehen konn. Die Obrigkeit muß durchaus die Cheſchei⸗ 


dungen zu verhindern fuchen; fie muß ſich Bayer in die Ber⸗ 


ehtichungen mifchen, und den Eheluffigen, mie Nachdruck und 
Waͤrde, guten. Rach ertheilen. "C Dazu iſt wobl nicht jede 
— geſchickt. Ettern buͤrfen ihre Ander nicht zu Hey⸗ 
rathen zwingen, weit ſte durchaus kein Recht dazu haben. 
Kuppefegen und: Bereheltchungen zweyer an Jahren zu ſehr 
verkihiedener Leute muͤſſen im Staate nicht geduldet: werden. 


Junge Leute ————— —— mögen Witerricht = J 
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t, ah, weil die- agree f 


nnens aber grade dieſe Werfols “ 
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em nicht Das; Der 

richter —— iben. 
iſt nicht das rechte Mittel, 55 
verbannen. H Welche Mittel giebt aber d a | 
keitliche Beſtrafungen, fie. moͤgen Namen habe — 
ſie wollen, muͤſſen gegen geſchwaͤngerte erſonen 

ſehoben werden; man —— | 
— Beni vor, wie abſcheulich — 
zir verfuͤhren/ und wie noch abſcheulicher⸗ es 
rung zwiberlaffen; man beſtrafe den & 
ihm die Geſchwaͤchte zu heyrathen, wenn, 
ſcheide ſie aber wieder, wenn es ‚der, Schi 
doch fü, daß er-fur fein Kind forgen, und nach 1 
Gefchiedene zu einer anderweitigen Berheprathäng, - 
müͤſſe z der Staat forge nicht. tur dafür, “Et: 
welches außer der Ehe Mutter geworden, nicht. nie 
nerhin beſchimpft werden durfe; ſondern erleich, 
Ehen, und lege Findelhaufer an, welche nach: d 
Meinimg'dem Kindermorde ein gänzliches Ede mad n mie 
den 7?) XV, Weber das wichtigite Yinde —* u 
ches dem Allgemeinwerden der Podeninoku ‚on not 
im Wege: ſteht. An den Predigerklub zu — 
lichkeit der Podeninokulation. fönne. im Ganzen, kein 
mehr laͤugnen; man müffe daher nur noch die. Voruet 
des Gewiſſens und der Keligion fo. vieler. Laute h 
beſtreiten, wobey die Obrigkeit und die Prediger jebes £ 
Bas Allermeilte wuͤrken könnten, und wozu der. Calender,, 
bie geröhnlichite 'Lectüre des gemeinen Mannes, felbft 
braucht werden müßte. Jene Vorurtheile ſelbſt mide 
der Berfaffer auf kine ſo gute Art, und zeigt das Berderbli 
ber verfaumten Pockeninokulation auf eine fo anſcha 
Weiſe, daß diefe Abhandlung feldft in einem Landeskalender 
sion bet erſten Plaͤtze verdient, XVI. Ueber, ven a > 
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FE On» Hei bi * an —— je 
sem Aande r ad Id len kann, —— 
ihe dei * Et iel Bee hey reitun | 
vieg 0 8 atz der erhabe m, dei 
tb8 um Bi ———— —— 
er Di (äugsen, daß ge en eine That des wah ⸗ 
derpisiuug hundert raſende Tollkuͤhnheiten, und gegen 
ne. 6b * * Handlung tauſend Unmenſchlichteiten bes 
vieges ausgeübt twerben. „Was follen die Menſchen mit 
‚iefem vafenden und wüthenden. eroidmus? Größer und * 
ut um er geogr hung h Ä 
dem Schlacht! bas fogenannte Vaterland ra⸗ 
‚ \ondern.im Schoofie des Friedens unaufboslich für. Men⸗ 
' ehärignifi:" Kurz, Krieg ſey und bleibe eine dep, 
fe rectlichſten * jen, mas auch die verſchrobene Loglk ded- 
rogtireichen, I er Vertheidigung ſagen moͤgr. XUH; 
Uebet die —54 erey, An Heren N, Prof. der Mo⸗ 
cal vbneroachtet der Werf. über- die Arfachen und die 
Naar he RT iergualerey viel Gutes ‚fügt; ſo haben 
wir. doc) in’ Diefetn Auflage, und vorziglich Aber die vorgebs 
lich Hohe Vernunft der Thiere fo viel ſeichte — gefunden, 
daß wir den Het ausgebern Feinen Dank Tag für wiſſen, diefe 
wmeisichtoeifige Abhandlung in diene: or ſch —— yet 
= —— au. huhen. ug 
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 desnb Jadephtdenzfuch· "An den funngen # 


fers Zeitalters, vermoge welcher jetzt fo viele obne Amt, DE. 
fund Ständ leben wollen, und ſetzt die zweckloſe und elende 


. Lebensart diefer Independenzmännet- ſo wie deren Macheheil 
Für die menfehliche Gefellſchaft, ſehr gut aus einander. Ein 


guter Menſch durfe nichts thun, wovon ee wuͤtiſchen muß, daß 


a niche berrſchende Sitte werbes. wuͤrbe dies die Inde 
pendenzſucht: fo märe es auf Immer um das Wohl 


Menichheit nefcheben. Es fey unmaͤnnlich und närrifch, und . 
unſrert eigenen Ausbildung zuwider, wenn Mat keine beſtimmte 


Garriete haben wolle, in dee man Gutes chun köͤnne. Dir 
meiſten diefer unnutzen Creaturen wären Hageſtolzen, di 
ſich an den Zeitgenoffen nicht nur durch Unthaͤtigkeit ſohdern 
and an der Mahmelt durch Exiſtenzraub verfündiäten, 


Seiaven ihrer eigenen Saunen u. der ſchrecklichſten Langenweile, 


md wahre Feißeigene unntoraliiher Gewohirhelten wären. 
Independenz von Stand und Beruf ſchicke ſich nur für Ente 


fräftere und fr Greife. NIX. Weber den YTitrag Des . 


Ebhriſtenthums. Un meinen lieben W. -Ein’Auffeg vell 
Licht und Schatten. Voll Licht, da, wo der Verf. mit größe 


ter Freymuͤthigkeit uͤber die Natur und den Zweck des Chri 
ſtenthums, über die Schwaͤche feirier bisherigen Beweiſe, uͤber 


feine ihm angedichteten Dogmen, und Über die innere Guͤte 
und Wahrheit deſſelben ſpricht; voll Schatten, da, wo der I 


- em Thriſtenthume abgeſondert werden, allet Spott ber da 


ſelbe ein Ende haben, alle Streitigkeiten unter den Chriſten 
aufhören, und fonach der ‚helle Mittag deſſelben aubrechen 
wörde. Wir halten dies wiederum blos für ein ſchöͤnes Traum⸗ 
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‚Aanb:nicgt: übergeugt. - XX. Ueber duswärtige Rechts⸗ 
Fpräde. An Herrn U. zu A. Quot verba tot-pondera! — 
Der- Verf. äußert hier die gegruͤndetſten und fharffinnigften 

Bedenklichteiten gegen alles Einholen auswärtige: Rechts- 

fyruͤche. Es follte daſſelbe durchaus, ohne daß der Fuͤrſt den 
auswärtigen Entfcheidungsort der Mechtefache beſtimmt, kei⸗ 
nem Nichter erlaubt: ſeyn. ‘Der Fuͤrſt Habe ja ſelhſt einlaͤndie 
ſche Richter, die Macht ſprechen koͤnuten, und die durch Ver⸗ 
ſendung der Acten hingegen gradezu ihre Untauglichkeit zu 
ihrem Amte an ben Tag legten. Ptozeſſe dieſer Art waͤren 
bwberdies ſehr langwierige und koſtbare Dinge; das Geid werde 
% x En \ { ins 


». 


| E \ \ / ef ; 
Vermiſchte Schriften. - ip 
ns Witsland gfhidt, und da-der ya | es er ‚allein 
a8 Recht rel Aeten zu verfenden, Fi | en Adfap 
ung auzwaͤrtiger Urtheile⸗ec oft ſonderdat genug hergehe, da 
ser frenide Faenltiſt mit dem Locale des Landes nicht bekannt 
ev, To pflegten auch bey dieſer Are der Oererheigkeiuny 
Menfhlichteiten: Über, Menfehlichkeiege vorzufallen.. Selig ed 
yaher der Würger,, welcher im Lande feibft ein Gericht hat, 
die das Kammergericht zu Derlin, ‚XXL ‚Ueber die da 
yaffnung der Unterrhanen, An Kern Staatsrat M. 
ur. Wennm wir dndy dieſen ganzen trefflichen Auſſatz ab⸗ 
chreiben koͤnnten, welcher das Ende und die Crone dioſes gu 
en Buchs ausmacht. „Wenn erſt Nation gegen Nation aub⸗ 
rict, dann wehe wehe der Menfchheit! Fahrhunderee verge⸗ 
Jen, ehe ſie dies wieder verwindet. Soll ſie ſtich felbſt herges 
sen, Wozu afsdann noch ber koſthare Militairſtand? Iſt e« 
in: Widerſpruch,daß die Tation ſich aufopfern muſſe, 
zn, Die Nation 3 exbalten ?. Man fan ſich auch von 
tiner allgeineinen” deutſchen Volksbewaffnung nicht pas. Ges 
tingfte verfprechen. Der brauchbare Soldat hat Lehrjahre 
aöthig, und der militairifche Geiſt iſt dern Seife, Bes Hands 
verters und Yandmanns ſchnurſtraks entgegen. Unſre phleg⸗ 
natiſchen Bauern inärden gewaltige Confufiunen dep den Apr 
neen verurſachen, und durch ihre Abweſenheit im Felde 
ve der gange Landbau, die Hauptſtutze der Armeen, zu Brunde 
jehen, Wüften die Sranzofen, daB unfre Bauern allgeme 
tufgeboten würden, fo würden fie diefelben nicht mehr afs Y 
jige Sandlente, fündern wie Soldaten behandeln, folglich 


engen und breuren,. wohin fie fämen; jede Stadt, jeder Fli⸗ 


ten, jedes Dorf würde ein Schlachtfeld ſeyn. Ein ala 
meines Volfsaufgebot muß den Charakter der deutfchen 

fon berderben, einen ftupfden Völkerhaß befördern, Kuͤnſte 
ud Riffenfchaften ans Deutfchland vertreiben, und katin end⸗ 
ich für dig Fürften und ihre Sicherheit felbft boͤchſt gefaͤbt⸗ 
ich werden.“ " Der Verfaffer hat ſehr richtig geweiſſagt, daß 
Preußen ein ſolches Wölkeraufgebor nicht gutheißen ipuͤrde . 
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: Cochinchine ” Yıafeetltes;” quibus aeceduũt 
Ygliae obfer vatae in Sinrenh’inzpeiio,: Aftig 
. »Torientali, Indiadque.locis.varliss; omnes.dil- 
+ nun; ‚ibefersc (tue Ammir We Lowräird, 
reg· ſclend acad. Vlyiſip. ſocii, olim in‘Co 
- 57’ Chisch. cath. fid, praetonis, — denuo ia 
100, Med. Dri= Tomes 7.01.47. "Berelin, 
impenſ. Haude er Spener: i79%. 882 Speck 
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ehrungsgeidjäften, den'Aufeuchalt dafelbit, geitatten, Erg 
daher mit ſunentgeldlicher Belorgung der Kranken Tech Are 
ben, mächtige Freunde, ingleichen einen ſchicklichen Dedry P 
I ſeiner Hauptabſicht erwerben, ehe es ihm glückte, dor 
ten Fuß zu foffen, Natürlicherweiſe erhielt der umeigenm 

Pige Arzt immer’ ſtaͤrkern Zulauf von Hülfsbedürftigen , url 
‚rate ihm ſtieg der Mangel an europäifhen Spezerepen, Da 
N erg der. einheimifchen Medicnalpflanggt 
; gich abgehoiſen werden konnte. Voͤllig unbekanut 
muit den erſten Anfangsgruͤnden der Kräuterfunde,, überdieß 


nicht Im Bells derjenigen Bücher, woraus ſich einige A (a 






‚tung Bätte fchöpfen laſſen, machte der Verfaffer inehrere Jabie 
hindurch, Trotz aller Anſtrengung, hierin ſehr langſame Kork 
ſchhritte, bis nach und nach die Werke des Dioekorides, Rad 
Tournefort, endlich dann auch die Philoſoph. Botanic,, die 
Gener. ‚Plant; das Syſtem. Natur. von Liune feiner Wißher 
glerde ein weites Feld eröffneten. Vorerſt ſchraͤnkte ſich der 
Zweeck dieſer Sammlung vorzüglid; auf ſolche Gewaͤchſe ein, 
deren Neilkräfte 2. entweder aus jenen, oder, aus den Sineſ 
ſchen vder Cochinſineſiſchen Schriften, oder auch aus ar 
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Mrdeieren Bi Ira, Sa R —— Der erkande 3 
0 wänig bekannten /& ‚Yale 
ſte ker erſchrint, — else dar gegenwaͤrtige Wow. 
rach icht um — Theil vermehrt wotden fegn, wenn 


— See Sir In 


—— vilen —5 —— Kaͤſte kön: Mer 
MWmnbique, ferner af Kambobik Cambataꝰ Setcgaten/ — a 
Toby made — ⏑ — Landern Indlang waͤb 
ſehr verzoͤgerten ——* —— Pflanzen, -€ om | 
eheils find die Charaktere, mfonderheit von neuen, der” —* 
nice genau beſtimmten Gattungen und Arten mit m ogli 
Senauigkeit/ dit dig zur Darfiellung.des ganzen Habftus 
geneber jwoburdy (dem: allein dieſer Beytrag für geähdliche 
22** jedem Botaniker unentbehtlich und hbchſt 
rd⸗ Aber auch fur die Pharmaceutik und Techuplögie 
‚jener: Länder: finder ſich bien eine, ergiebige und, ſehr Be 
pe et indem der mediciniſche und. 'Deonomifche Ge⸗ 
te er dort üblich war jedesmal bepgefügt iſt. 
Den er di dieſer Wiſſenſchaften wird daher diefe vollſtaͤn⸗ 
dige und underänderte Auflage, der. 1790 zu Liffabon erſchie⸗ 
nenen, bey urid-felterren Originalausgabe deſto willkommener 
Ryn, da der růhmlichſt bekannte Herausgeber. zugleich elnige 
Anmerkungen cheils an ihrem. gehörigen Orte eitigefchafter, 
theils als Zuſatz am ride bepgefüat hat. Sie — die 
Beobachtungen neuerer Schriftſteller, weiche dem Verfaſſer 
damals noch nicht bekannt ſeyn konnten, ferner Zweifel über 
bie, richtige Angabe verfchiedener; efonderg unter dem Namen 
der, gemeinen Europaͤlſchen angefuͤhrten Gewuͤchſe, deren 
Merkmale jedoch von dieſen weſentlich verſchiedene Arten ge: 
‚nugfam vertarhen, ‚Bey genauer Betanutſchaft mit der Na— 
tur werben deraleihen Fehler leicht aufgeftinden, und verbeſſert; 
m Gegenfall hält es nicht. felten-fehr ſchwerz ohne Kupfer mie 
Huͤlfe der Charäftere allein Über zdelfelhafte Fälle mit eini⸗ 
ger Gewißheit zu eittfiheiden. "Mehrere Schwierigkeiten dies 
fer, Yet hat dennoch der unverkennbare Fleiß des Herausgeb 
Adlic überwunden; mar iſt hiermit Bey weitem nicht jeder 
Stein des. Anftoßes gehoben. "Det gafıze Inhalt dieſes vor⸗ 
ueflichen Werkes bedarf vlelmeht/ wie ſich ſchon atie der Ge⸗ 
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fieflen weiß, zugleich aher 
oirthes in dieſein Fache be 
fuͤr den Forſtmann aufſt ror 





werden. Nieräu, gehoͤti nun freyſich wndßR, als PA N 
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leer ansjufchreiben, and wann fie Eh dier und va Rufw 


"worden, auf guten Stauden tachbeteris. Fonderk es getre⸗ da⸗ 
* eine-anf Sachtenntuiß und Erſahrung degtundece Wehe 
“fing, mag von ſolchen Meininget aufzanehrnen Sep Sen 
Syoerfanitit, Sb diefes nun DurZpgätigig. in bieſen vrreg woen 
jwey Theilen der dorſt Nat acgeſchichte deſchehen⸗ et / daven 


hat ſich Recenſ. ans vielen Stellen nicht vberzeugte Cburue,. 


wie um. Bewei⸗ unten einige dergleichen Stelle ten üb 
a ne 
\. . Der erſte Theil diefer Forſt Taruroekhicte — 
deſonder⸗ di Naturgeſchichte der Holzarten... Kin Soritimamn, 
Dlcher nur einigermaaßen ſich theoretiſche Kenutn ife von feiner 
Wiſſenſchaft erworben, wird, hierinn nicht pie mehr, als * 
han Sereits_ hinlaͤnalich dekanut eyn MUB, finden. , Bel 


.  $ogfimann von,biefer Klaße ſohte Ciebicit) Forſgiſſenſhaft 


und Vurgedorff Ferſthandbuch nicht befigen 7 nd, aus Bier 


eh seem alles bad, ivas im gegenmärtigen ‚erfich 
„gen Bggegn wird Sinn allen dat, Das im BABES 
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Bheit der Fort: Metiirgefhläite.abschanele wird, gẽnngſam 
ckannt ſeyn. Dir Bf. mepnt, diefem Theil — einigen 
5J mu geben, weil er die Kultur und Naturgeſchichte eis 
get auslaͤndiſchen Holzarten hinzugefetzt hat; die Wahl iſt 
Ber durchgehends nicht für den Forſtmann brauchbar ausges 
allen. 3. ©. Warum foll die Quercus alba (&. 150) haͤu⸗ 


x 


ig in Forſten angepflanger werden ? in Meißenftein iſt fie nur . 


16 Jahren gu einer Höhe von 7 Fuß erwachſen, und alle 
Jahte har fie von dem Froſt gelitten. Herr v. Burgsdorff 
ſt ſribſt der Meynung, Daß in birfinem Klima der Baame 
icht die gehorige Neife vrlanget. Daß auch die Quercüs 
ubra in Hürcent fandigten Hoden -fortgeher, iſt zu zweifein; 
» Harbke flehet fie wenigſtens in fehe gutem Boden, : und bes 


efchäger vor Falte Winde, u | 
Was der Vf, T) vom Klima und dem Einfluß deſſelben auf 
te Holppflangen, 2) don ber Natur u. Eigenſchoft des Waldbo⸗ 
ms, 3) von den Kolzpflanzen überhaupt, toben etwas von 
er Phyſtologie derſelden beygehracht wird, 4) von Chuthefs 
ing der Koljarten nach ihrer verfchiedenen Größe, nadı dem 
meifch » Sukowſchen Syſtem, und nach. dem verfihiedenen 
Sebrauch und Nutzen der Dflanzen.faget, toorauf dann ferner 
e befendere Naturgeſchichte der Holzarten, Geichlechtstenn, 
ichen, Reife und Geſtalt des Saamens, Auſbewahrung defe 
iben, Boden, Art des Andaues Nutzung und Nebennugung 
fchrteben wird, iſt größtentheils den oben erwähnten Büchern 
itnontmen, daher vermißt man auch manchen dem Fotſtmanne 
ihlichen Unterricht, bet Hier nicht am unredhten Orte ftehen 
Are, z. B. vom Einfluß der Witterung auf den Waldboden, 
nd auf das Gedenken ber Pflanzen, e6 wuͤrde dadurch auch 
anches, was hier von dem Klima geſagt wird, deutlicher 


hrreicher geworden ſeyn. 


’ 


Aber auch noch ungetoiße, zum Theil noch ſehr zu Begrele 
Inde Mepnungen findet man zumellen in diefer Natunge 


yichte der Holzarten aufgenommen, Denn daf Erde, Wafk 
r, Satz, Luft und Det die Beſtan 


rlaͤßiger behaupten, als daß das von einem Schwamm angezoa 
ne Waſſer ein Beſtandthell des Schwammes ſey; (&. 15) 
zteres ſcheinet der Verf. twaftn er von dem Nutgen der Erde 
m Wachsthum der Pflanzen tedet, ſelbſt einzuräumen. Auch 
. A. D. B. XV. Bd. a Gt. VIs qeſt. E« nimmt 


1 Ä Beſtandtheile Der Oberfläche dar, 
galdungen, woruntet doc wahrſcheinlich nur die Dammerde 
verſtehen, ausmachen (&. 13), kann man wohl nicht zur 


Pe ©. oe 


pie der Merf. dir Eintbeilung der Hetgerten in Karte und 
Weiche an, bie Erklärung (äßet ſich aber ſchwor urit dem, ung 
die Forſtſchriftſteller barüber fagen, vergleichen, vogidhe einen 
ſey Holzart, wann fie zum Dauen gebraucht wird, unter dag. 
harte, And wenn fle zum Brennen gebraucht wird, unter dag . 
weiche rechnen, da doch dag Gewebe fo in dem einen ale is 
ben andern Holze beſchaffen iſt, .. B. die Birke und Eder, 
werden bald unter weiches bald unter. hartes. Holz ge 
K111i A 
Der Kreislauf ber &äfte wird auch Hit als ausgemacht 
und als ein Satz, ‚morüber die Naturforſcher einſtimmig ſind, 
augenommen, ſo wenig aber ſetzet das Experiment, welches 
dei Verf, von dem Angiehen einer gefärbten Dinktur in einer 
Pflanze anführet, dieſes außer Zweifel,- ats daß Rec. nebſt am 
dern Phyſiologen ſich uͤberzeugen kann, daß bie fleifen Gefäße 
Bes Holzes, die Kraft: und Kigenfchaft ber Puls» und Bluse - 
adern des menſchlichen Körpers befigen ſollten. 
Manches iſt in der Naturgeſchichte der einzelnen Hole 
arten aufgenommen, welches den Forkmännern wohl nicht 
zur Befolgung empfohlen werden Fhnnte, morunter das Grag⸗ 
ausichneiden in die Fichelfampe,- welches, wann bie Eichen 
unter Getraide, und acht in Diellen ‚gefäet find, fehr bedenk⸗ 
lich wird, und außerdem durch Hacken ungleich beßer bewürs 
Get werden kannnn. — Er 


Auch der Saame, der von der Birke im Julio abfliegt, 
ift gemeiniglich taub, er müßte ſonſt noch vor Eintritt des 
Herbſtes aufgehen, und ich glaube, daß diefes Fein Forſtmann 
wird beobachtet haben. Sollte fo etwas auch einmal geichen - 

en feyn, ſo kann man nicht genug afle dabey obwaltende Um⸗ 
aͤnde erroägen, und das una hirundo iſt fein Grundſatz in 
einer Naturgefchichte. — 


Daß auch. die ſogenannte Beſenpfrime, ſportiam ſco- 
parium, nicht dadurch allemal getilgt wird, wann man hn 
in vollen Saft hauet (S. 224); davon hat Rec. Bevſpiele 
gefehen ; um die Radungskoſten zu eriparen, wurde mehr ak 
ein Jahr in der Saftzeit dieſes Staudengewaͤchs abgetrieben,. ° 

und noch Überdem nach dem Hau der Ort mit Schanfen behuͤ⸗ 
tet, es half aber nichte, die Beſenpfrimen trieben, wieder aus, 
und man mußte zuletzt zu einer. Aoflkaren Radung 


fchreiten, u 
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0 Bee. na 
318, 275 dal der Ber: an dinb aũ dee Rhxnen Mars von. 
Burgsdörff und nad: der Methode des: Obottelet befchfteben; 
beude tzaben aber dieſan Anbauin ganz verſchiedenen Gegerk 
den, Abſichten und Amſtaͤnben geirhret, und was vielleſcht 
in der. Eirpenb;: wo. Octtelet tobt. dangawo den iſt, wurde fi 
der Mast Brandenburg nicht fait finden... ©, +2"... ' 
ch. führe dieſe/ Stellen, welche theils einer Einſchraͤn⸗ 
@ung, -theils einer Berichtigung "bedürfen ; nicht in’ der Ab4 
fiir. an; um dieſem erſten Theil allen Werth abzuſptecher, 
Weinen nur daburch zir zeigen,“daß elne gute von-einem Nas’ 
nrforſcher beatdäktere;; amd diirch "richtige Forfkfennniß nei 

prüfte Forſt⸗ Naturgeſchichte noch jederzeit din nuͤtzliches Uns 
rernehmen bleibe wirb.“ Da viele Forftmänner bereits mit 
den Schriften verfehen Fri, woraus diefe Maturgefchichte zus 
fanmen getragen, fo Tontifen ihnen die Materien, welche der 
Berf. in dem: erfien The diefer Forſt⸗Naturgeſchichte abge⸗ 

handelt, nicht fo interefjant feyit, als der. Ze 
worin der Bl. won der Naturgeſchichte der Saldinſekten, 
der Voͤgel und vierfäßigen Thiere Handelt, Dieſes erſte 
was auch haiptſaͤchilch wohl dieſe Schrefe veranißt Hat, 
töie der Verf, in der Vorrede zum. erſten Theil bemerkt, daß 
bie Naturgefchichte en und ber Jagdthiere außer den 
Bian des v. Burgedotfſthen Forſthandbuches gelegen, und als 
fo ‚ch von ihm uͤbergangen worden, daher ber Verf. dew 
Forſtniaͤnnern durch diefen zweyten Theil dafür ſchadlos hal⸗ 
ten will. Abbildungen. beyzufügen hält der Werfafler richt ns 
ig, weil dem Forft. und Weidemann doch die mehreſten' 
Segenftände in der Forſt⸗Naturgeſchichte bekaunt ſeyn wer⸗ 
den, Jedoch wird der Leſer an verſchiebenen Orten in dieſem 
Theil auf Kupfertaſeln gewieſen, ohne daß ſelbige dabey be⸗ 
dlich ſind. Sie erden In einem dritten Bande unter der 
ngung verſprochen, wann das Buch mit einigem Bey⸗ 
fall aufgenommen werden ſolltte. 1 
Es wäre nicht gut, wann der leſende Forſtmann, wie: . 
der Berf! meynt, die zwey erſten Abhandlungen -überfchlagen: 
foßte, ‘es würde wenlg Wißbegierde verrathen, wann than“ 
nicht Luſt bezeigte, ben Körper des Menſchen, und die Innere 
Veſchaffenheit der Körper der Thiere kennen zu lernen. Wer 
fig bloo an dein Unkerſchied des Außer Anfehens begnuͤget, 

bat nichts vor dan Keimtniß unvernünflgen Erin rn, 

n e 2 B 












Sa de erben Uarktang eher Met — eine REr 
I popwfaite ar — Artdie —— — 4 


x, ‚Ihre. Nabrung. Foreyſtanzgung. Nuthen mob Schaden vor, 
———“* weeſen / die Thiere gwelche ba Fort 
np: 24; tennes nach Dein dendudertas Eismeifirg 
beſchrieben. — —— BETEN: Ehe I vr 
Sn: dem folgenden Abſchuit wird bie Naturgeſchichte 
der Waldinſetten abgehandelt, wobey Gleditfhens Forfmil 
ſchaft genuget worden. Die Zufäte find aber auchniche.fehle 
ſrey, & D-(8. 74) iſt es gewiß nicht bie Larpe ‚on dem Sphin 
pinaltsi, welche ſo viel Berwüftung in den. Ruͤrnbergiſ 
und Auſpachſchen Nadelhoͤtzern angerichtet, hat, denn J 
Raupe lebt nicht in Geſellſchaft, und * yelche jene Berw 
fiungen verurfacht hat, it mach. dev; Beſchreidung des Dokt 
Rob, eine ganz andere Raupe. Eben fo wenig. ift diefeswe 
der Larve der Phhalaena;bombyx monachs, welche auch 















in Geſellſchaft lebt, zu vermuchen, * * 
Die Mittel zur Vertilgung der Larve von der Phalstna 


hombyx, welche der Verf, .angicht, nis. das Ablefen der Rtı 
kons, und Abſtammen des Hohzes, worauf ſie ſich ingeſpon · 
nen, find nicht hinweichend: geſchiehet das Ableſen der Wer 
kous nicht mit Borſicht, fo werden Tanfende von ihren Fein 
den Mit gerodter. we’ 
Bey der Natutgeſchichte mancher W ten vird 

der Forſtimmann auch verſchiedenes zu feiner — R 
thiges von der Oekonomie dieſer feiner. Feinde nn u 
Behſpiel, die Vertvandlungszeit der Juͤſetten, u. a. um, weh 
ches ihm zu wiſſen noͤthig ift, um ihnen zu verfchiebenen Zeiten 
Abbruch zu thun. a 


Muͤtzlich it es, daß der Verf, in ber Raturgefäfihe — 


Voͤgel dem Sorfimanne diejenigen Raubvoͤgel kennen lehrer, 
welche zur Tilgung ſchaͤdlicher Waldinfekten nügen, ‚und baber 
ben Ablieferung der Ranbvögel» Klauen nicht angeno 

werden follten, 3. B. der Weſpenfalk, falco apivorius, Ni 2 
gelſalk, Neuntädter, und alle Eulen außer der Schuhu, (Seite 
136 149), Wiemohl auch mancher Bogel, den der Verf, 
als unfchädlicd zu vermehren anraͤth, doch üfters von ben 
Forfibedienten nicht dafür erfannt, fondern unter gewißen 
Umftänden jorgfältig weggeſchoßen wird. Dierunter kann 
man bie, wilde Tauben rechnen (S. 221)3 fle werden, ne 
—— im Sri SR 4:9091- den Torf, 
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Berufe: a 
Bebienten —— auert und — ——— Ra bat * 
als eine en Taube gefehen, welche 2 hr Beinen 
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— Bei wupise 
a —* anſ ee nen, und auch aus der Mıfa ae 
* weil vieles, was * ihrem Dienſtgeſchaͤfft an⸗· 


soendbar, darinn euthalten iſt, werden Rice Sn : 
- gaichte nicht ohtıe Nugen Iefen, und wann ein 
Bert erroas won der Vefhaffenbeit 2 der Sat tiere ee 
—— bekannt ſeyn gr ‚wong det 9 ü — * 
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5 Salzburg‘ f verfaßt von 
Schwarıhueber, Benediftiner zu Weflobr 
hochfuͤrſtl. geiftl. Rath, ‚und an ber hoben Schul 


— 


allda der Dogmatik und Kirchengeſchi te. ffen 
lichem $ehrer. - Dritte von ‚dem Auftor aben 
verbeſſerte und neu wermebrre Auflage, De 
ſten dogmatiſchen Theiles erſter Band. 
tend die Einleitung und die Glaubens P 
Gott, von der Schöpfung, von der Erb ü 
von’ der Worfehung. . Salzburg, bey | 
1793. 8. 48. dog, NR: ey — — 


Wi haben die zweyte Auflage dieſes Buchs im iooten 
unſerer Bibl. S. 52 Ta. weitlaͤufig angezeigt, ‚und, koͤnner IB. - 
daher jeht begnügen, unſere Lefer blos von- dem goeleon dieſer 
neuen Auftage zu benachrichtigen. Von Sn Verbeſſe 
gen und Vermebrüngen, deren auf dem Titel — 
fagt der Verf. in dem Vorbericht zu dieſer neuen | 
„die Verbefferungen seftehen großtentheils in genaneren 
Ausdrüden, oder naher beftimmten Erläuterungen, deren mir 
einige Lehrſaͤtze zu: bebüpfen, ſchienen. Die Verm 
aber, sa: ich mittelit ‚einiger neu beygeſebten —* 
oder" Berichtigungen, ohne dabey auf Polemifitung a 
ſchweifen, dort für nothwendig erachtet, wo der Hang 
Neurung den alten Lehrton der Kirche theils misverftanden, 
theils durch nen eingefchobene Begriffe bis dahin umgeſtimmt 
bat, daß ſeht bedenkliche Folgen daraus hergeleitet, oder wohl 
gar längft und feyerlich entfchledene Ölaubensiehren auf einen: 
ganz andern Sinn verdreht werden,“ Da der Werfaffer! 
auch.in dieſem Worbericht.erklärt, daß er ſich ein Werdienfk 
baraus mache, feine Pernunft unter den Beborfam der 
Entſcheidungen der regierenden Kirche Gottes gefan« 
gen su nehmen: fo willen wir, was wir von den Verbeſſe⸗ 
rungen und. Vermeheungen 5 Ducs, Eeſett⸗ es — 
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— —* — — nachfolg: rd erwarten haben. Modr 


daß der ey Vorbericht zu dies‘ 
N festen Auflage auch —2 gen Urtheile gedenft, 
Bitihe Kowsohl ‚Katholifen als Proteftanten über fein Buch’ 





facut worden find ter, nämlich das. her 

ae und der — ms ie oder" 

ch nachſi elt, beyde gett worden, fogat von 

——————— — N einige die AN 
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ein katholiſches, und blos für Ratholiten geſchrie⸗ 
benes Werk, nach den hen unferer Kitche zu betrachten, ; 


— ‚Hingegen haben a en Halfe, nicht etwa auf mich? 


iefer Selegenheit überhaupt auf. 

Her Eat 55 ar + bimpft. Warum? weil wir i 

ung nieht nad) ihtem Eigendiünfel,— ©, der bimmt iſchen 

Toleranz — ſchuiegen. Allein, meine ‚erten , da müßte, 
man heut zu. Tage, top fie. felbft mis ihren Mebaiqusfoftenen 

Riyek von einguder abgehen, ein-wirklicher Protens N ⸗ 

ie wiſſen nicht, mas twie:zm. Diefer Aeußerung des Berfaflers, 
fagen follen, Bir erinnern uns wenigtleng nicht, auch nutz 

Tine. peoteftantifche Recenſſon über des Berfaflers Huch, ges; 

leſen zu haben, worinn auf die fatholiiche Theologen ..der.. 

ſcimpft worden wäre, „Wir erklären, aud geradezu, daß. 
mir das Schimpfen. nie billigen, Aber ung dünft, ‚als ch, 
der Berf. freymuͤthige Urtheile und Schimpfen mit ein⸗e 
ander zu verwechſeln beliebe. Wir erinnern ung zwar wohl, ; 
in mehteren proteftantifchen Necenfionen die. Derherfung ger, 
leſen zu haben, daß auch aus. dieſem Buche erhelle, wie we⸗ 
die atholiſche Kirche yon ihren angenommenen Lehrſaͤtzen 
hwyiche, und daß daher diejenigen Proteftanten fich Be ſehr, 
ok gen, die m dem Mahne Stehen, . als ob ſich die kathol iſche 
Kirche in neueren Zeiten den Lehrſaͤtzen der Proteftanten ger 
En —* Es fchent, daß der Verf, derſei Acuſſerungen 
web Schlitipfer nicht von einander zu unterſcheiden wiſſe. 

- Wie der Berf, vollends. in der angeführten Stelle zu dem Aus⸗ 
uf — 0, der bimmlifchen Toleranz! — kommen .mäg.. - 
fehen wir gar nicht ein, Cs fcheint, der Verf. ven e mit meb- . 
reren Facholifchen Theologen dent fo ganz falfchen esriff yon 
Toterang,. mach welchem es Eeinem Gelehrten mehr erlaubt 
wäre, die Lehrſaͤtze ni andern Gelehrten freymürhig zu pruͤ ⸗ 
fen, und fie nach dieſer De ng als vernänftig und, fchrifte 
mäßig, oder als vermunft + und fchriftwidrig, zu wuͤrdigen. 
Dir Toleranz verlangt, Moe wegen feiner Ueberzeugungen 

e zu 
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| — Theil —* Vortede b 
— der. Schrife: Weder die € | 
noch | die roͤmiſch⸗ katholiſche Zeche in > ie 
in aus entſcheidenden Se su ‚ur 
—— erwieſen, von einem katholiſch 
lichen. Zur Beherzigung feiner Kar 
und Blanbensbrüder, Frankfurt und & 
Gegenadiefe Schrift beweift unfer Verfafe 
die römifch » Farbolifche Kirche die 55 e gu m 
de fey. rc wir nun bier die —— 
hr. Pr. Schwarsbueber in der neuen Auflı fein 

tifch» katholiſchen Religionshandbuchs, noch in —— 
nunſt und ſchriſtwidrigen Satz lehre — Be die 

ebolifibe Kirche die allein feligmacdhende fe 0 wi d 
er wohl wieder über Intolerang ſchreyen, ober gat durch den | J] 23 
telnden Aufruf — ©, der bimmlifcben Toleranz! _ ine “ 
Glaubensbruͤder von der Intoleranz der Proteſtanten zu 
zeugen ſuchen. Mit welchem Rechte — dies ei nſere 
u und jeder —— haha EISEN = 


Bertrauliche Geſpraͤche einiger Bauern mit ihren: 
Pfarrherrn über bie roͤmiſch· katholiſchen Kirchen⸗ 
gebraͤuche. Zur Unterweiſung bes gemeinen‘ 
: ‚Sanbvolkes;. verfaſſet son Johann Georg Schenk, 
“ Pfarrer zu Schabhauſen, Bischums - Frenfing: 
Mit Etlaubniß der Obern. — m — 
4783. 8. M 48 
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Die wirt — walche ER VE | 
ver Deoteesdiauft eiugefuͤhrt hat, erforderu —— pinin Ser 

ſoridern Vntzuiche für den —— reg ‚Chriftenz- 
eur — — Bub * unaufldskich 


wg. — ee eh nn wen; er en wien 
Hann. die katholiſchen Kicchenoeremonien gu.evilärenfudjte 
Er Gas diefe Gefiätungen: in Gefpräche eingekleidet ‚die frege 
kb keines Anfruc auf bialogifhe Vollkommenheiten haben, 
aber fürt-den-gengeinen Main. doch werftändlichen du 
texider ſindd, als. eig Kr einander ſortlaufender Unterri 
enn ‚mehrere deu bien gegebenen Erklärungen am Ende auf 
de oieerenan-Binauslaufen, bie ſich feeplich: mi einem 
igen in Geiſte und Inder Wahxheit wer 
yiszufamemen (dien ſo mag: die. Schub. hiewon —— 
gr Dec Berk. gls an dan. Ceremenien flat egen; vbgle ich 
der Berk, vom feinen Religcanblenntniſſen in diefem Werechen 
chen Seine- „wertpeilpafte-Meinung- ecoege, Wir wollen num 
Ger ren — von — Unter tie — 









: Opfern, : 
Rale.ke gen, Häde aufleben, 2 — —— Altaͤr⸗ afeiche 
ee derglei 





—— wor allen ſicht⸗ und unfichehen 
zn ——— un —* Nachſtell mgen der Seele und des Leis 
626, als gleichfam mis einem Schuͤde bedecken und Bemahten. 
— S. — ſollen die auf den Foldern aufgeſtellaen Kreutze 
a, allen Schaden, zu vertreihen, welche den 
— Geiſt ben: Fruͤchtan der: Menſchen anf untesjhieblihe. 
Weilſe verzzennt aber zuricht. Der Sebrauch Cal und Wafe 
fer zu weißen, fall fich noch S. 24 ſchon non heiligen Anofich 
Matthaͤus herſchreiben, der damit einen Todten twieder zum 
" Lehen exweckt haben fol. Auch folk geweihtes Salz und Wafs 
ſet jobs mitzlich ſeyn, alle Anſchlaͤge des Zenfebs zu jernichten, 
uns nor Schaden bes boͤſen Feindes und bofer Leute zu hewah⸗ 
ven, ind. die Geſundheit des Leibes, ſowohl des Viehes als der 
Menſchen, zu erhalten. Die Advente eit ſoll nach ©. 31 der 
Apsflst: Petrus —* haben, "Auch ſoſten die Apoſtel 
nah ©. die Falten angenröner- haben, Nah S. Gyhes 
deutet der Dreyangel, obex:öig dreyzinkete Kerze, die heilige 
Demfakigkeit, in der Natur einig, dreyfach aber in den Per 
am: Und bie Ofterkerze a’ * Hertn * Chriſtum 


u, . 
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a Weacthel ottesgeladehek 
her das Wochs dom Leib, BR Ae Seete, und 
das Licht die Gottheit Jeſu Chriſti. Mach S. 73: Find die 
Urheber. und Stifter der Umgange, Keeutzgaͤnge and eo 
zeſſſonen, nicht einſaͤltige Menſchen, föndern Gott ſelbſt 
Denn Gott der Here hat beſohlen, dag die’ Prien und das 
- ganze Volk nebſt der Arche Gottes mir Rufen-und ScHreyen; 
wie Pofaunen amd Trompeten die Stade: Jericho ſechs Tage 
nad einander, und zwar täglich einmal, am’flebenten Tag aber 
fiebenmal umgeben follen. Auch bat David aus · Eingebung 
Gottes in einer langen Prozeflion mit allerhand mufitalis 
ſchen Snftrumenten die Bundeslade, oder: Arche Gottes aus 
dem Haufe Obedoms nach Serufalem gebracht. So hat auch 
Salomo die Arche des’Heren aus der Stadt Davids in den 
Tempel tragen laffen, Auch har Chriſtus ſelbſt eine Prozeſſſon 
gehalten, wie er auf einer Efelinn in die Stadt Jeruſalem 
eingeritten, und ihm das Volk mit Palmen iſt entgegen und 
voraus gegangen, auch nachgefplge und gerufen: Kafanna 
dem Sohne Davids! Gebenedeyet fen der da Fimmit im Mas 
men des Herrn. Dieſe wenige Beyſpiele mögen hinreichend: 
ſeyn, unſer Urtheil zu beſtaͤtigen. Noch Jeigen wir kuͤrzlich 
folgende Gegenſtaͤnde Won ben Kirchengebraͤuchen ins gemeinn 
Bon’ den Keremönien inſonderheit: Von den Edrempiten zw 
geröiffen Zeiten des‘ Jahres: Bon den Ceremonien von 
Sonntage Septuageſima big Oſtern: Von den Ceremonien 
von: Oſtern bis Pfingſten: "Bon den Erreinenten bey Aus⸗ 
Wendung der Sakramente; Ven den Ceremonien des heiligen 
Satraments der Firmung Won den Ceremonien der heiligen: 
Meßopfers: Von den Teremonten in der: heil: Meſſe feibft : 
Bon den: Ceremenien bey einem Hochamt: Yon dar De 


drähnißs Cesemomien. " 


T bes XV. und Baaſe Ludwigs XVI, Königs, von, 
; ‚Sranfreich, welche ale Bagrfüßer + Garmeliteriom 
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‚Jung. 1793: 8. 20 Du 8 RK. ı EN ae r 
5 Verf. Diefer Lebensnefebichte ift überzeugt, daß bie erha⸗ 
sonen Tugenden det Prinzeffiun A.udovita Maria ‚von 
Sranteeich gerade für unfer Zeitalter ale Beyſpiel der Natb- 
hinung aufgeſtellt zu werden, verdienen, und in dieſer Hin⸗ 
icht hat er feine Arbeit unternommen. Die Prinzefinn 
purde gebohren im Jahr 1737 den ı sten Krumonats , und 
hon im eilſten Monate ihres Rebens den adelichen Kiofter: 
ungfrauen der Abtey Sontevraule zur Erziehung übergeben. 
In dieſer Abtei blieb fie Bis in ihr vierzebnt 3 Jahr, und kam 
im Jahr. 1730 au ben Hof nach Verl illes. Den erſte — 
krieb zum tloͤſterlichen Leben ſo fie im Jahr 173? in dem 
Rloftee zu ‚Grenelle ? rubft „haben „ale, fie der Einkleidung 
er Graͤfing von Rupelmonde beimohnte. Dieſer Trieb, 
harde durch das ofen, der Heiligen: Legenden, verſchiedenet 
Irdensregeln und Satzungen, beſonders aber durch die Regeln 
yer heiligen Thereſia, und dureh die Unterbaltungen mir ih⸗ 
sm Beichtvater imnier verſtaͤrkt, und endfich in den feſten 
Vorſotz vermandelt, in den Tarmiellterorden zu treten, und‘ 
ich, wie unſer Veif ſagt, Gott fuͤr ihte ihres Hauſes, un 
hres Vaterlandes Suͤnden durch die Fuße zu weihen und’ 
ih fo, wie einitens die großmuͤthige Ssephte für ihr eigenes 
aicht minder, als für das allgemeine Wohl des Staates Gott 
um Opfer darzubringen, „IM Jahr 1778 fuhrte die Prin⸗e 
eſſinn ren Vorſat aus, und trat das Novblgiat bey den Car⸗ 
Jelitermnen zu St. Denys at. Elemens XIV. lobte ihren 
Entſchluß in einem Schreiben an fie. vom, sten Heumonats 
2770, und bezeunte auch befonders barüber feine Freude, daß 
Ihr bekannter Fifer für die Kirche, ihre ehrfurchtsvolle Erge⸗ 
benheit gegen den heiligen Suhl, und gegen die Perfon des 
Japftes, fie beivegen werde, immer] ir dag Wohl der Kirche uͤber⸗ 
haupt, und fuͤr die Beſeſtigung des apoſtoliſchen Stuhls ins⸗ 
en zu beten. Auch an den König Audwig XV, fidte 
emens XIV. Stüciwünfbungsichreiben wegen des Ent: 
tüßt „Mad trug zugleich feinem damaligen 
Yruntins zu Date, Pernardin Giraud, auf, bie Einwei⸗ 
hungs⸗ und Einkfeidungseeremonie im Namen des Papftes 


ãu errichten. Am Klojler nahm die Prinzeſſinn ben Na—⸗ 
J — * * * men 


„* 


ſchluſſes dex Prinzefhian 










—— udn: veniger ER 
— ibren Eifer bald als eine der. —— ee, 
Nach verftrichenem Probejahr legte n ı2ten Herb 
nats im Jahr 1771 die Öelübde ab, werüber fie von 
mens XIV. aufs neue Gluͤckwuͤnſch ungsfehreiben abe, ep 
inn der Papft nicht Worte genug finden konute, fei & 
über den Entſchluß der Prinzeffinn an den Tag zu —5— 
an den Koͤnig ſchickte der Papft aufs neue ein Gluͤ ſchungs⸗ 
ſchreiben, worinn er nicht vergißt, die Stoßmutb ee 
zu rühmen, der feine eigenen Vortheile den Abfichtet 
Himmels aufopferte, indem er feiner Tochter erlaubte de 
Schleier zu nehmen. Gleich nad) Ableaung der Gelübbe 
wurde Therefia Novizenmeifterinn in ihrem Kiofter. Dieſes 
Amt verwaltete fie bis in's Jahr 1773, wo fie zur Priorin 
ihres Kloſters erwählt wurde. Im Jahr 1774 trug fie ſehr 
vieles zur Ausfohnung der bourbonifhen Höfe mit den Papſte 
bey, und wurde dafür von Clemens XIV. mit ſechs flibernen 
Leuchtern, welche ſechs Schuhe hoch waren, und einem filber» 
nen Erucifie befchenft. Jetzt mar fie befonders auch für e die, 
Bekehrung ihres Herrn Vaters beforgt, und unfer —— 
meynt, „daß Gott vorzuͤglich durch das anhaltende Gebet, und 
„durch die heißen Zahren unferer Therefia betvogen worden ſey 
„mit Audwigen eine fonft ungewöhnliche Ausnahme zu de 
„den, und felbigem noch in den letzten debenshunden Ger 
„finnungen der Buße einzuflößen,“ In der Folge bewitkte 
Thereſia eine Miſſion zu St. Denys, und ſtiftete zu Alencon 
ein Kioſter ihres Ordens. Im Jahr 1779 legte fie das Amt 
einer Priorinn nieder, und wurde zum zweitenmal Movizens 
meifterinn, Um diefe Zeit war fie auch vorzuͤglich für die mies , 
derländifche Baarſuͤßer Carmeliterinnen beforgt, und erbieft., 


vom Könige für alle belgiſche Baarfuͤßer⸗ Sarmeliternonmeg | 


die, Erlaubniß, in Frankreich einzuwanderu. Es begaben ſich 
aud) wirklich viele Karmeliterinnen aus Zlandern u. Yrabent ,- 


unter dem Schutze unferer Therefia nach Frankreich, und 
(des.beiligen Alberis, 


nd der. gostfeligen Anne - 







brachten die ehrwuͤrdigen Ueberble 
ber gottſeligen Anna von Jeſu, 


vom beiligen Bartbolomaͤo mit fih. In der Folge lieh 


es ſich Thereſia fehe angelegen fepn, die Seligſprechung — 


gottſeligen Dienerinnen Gottes, Maria von Der Wien 


werdang, und Magdalena vom beiligen Jofepb, zu be⸗ 


fordern. Im Jahr 1785 wurde "Therefia zum zweitenmel 
ay8 —X erwaͤhlts —— — am 


aↄen 
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- 
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affen ; bie vielen LT Anmerkungen; — unſer W 


n diefe Ledensgefchichte verwebt Hat, Im Varche ſelbſt nachzu ⸗ 


efen, und fügen Bier bids die Bemerkung ben, daß wie En 


ines 2) Bamfhhe Tntaieitets a ur 





oſophie Dokier und voffentlichem Lehrer ber 


«au: 8 5:20 - Sm 
Dies # fine te —— Bardefang,; ot du A 


je gar by vu Obi kim ande Grimm 
— re wiegen; * Me auf die Dia, ihren | 


Dee Derſ. ſuchten dir. —* weiche der 
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Bei A wan bisher: die kixchlichen Reformen zu beiperbs 






elrhoen Sollen thrilo in dem —* ver. WVelt elehter. 
lacter aichenn waa ten ſcht wiele, weiche die · vorhabende Kirchen⸗ 


Ferm; ſo viel an Fuss dns, bey: hem Nolte verdachtng uk 
50 machen fudieen: aöhhrend Daß: Anbern- Busch {hran . 
——— er Br er Umen gear Jede ir⸗ 


u den En 
e Feen meiiten, vielleicht mehr Ahabeten, als die En. 







über Ahnen 
an den Beſchluffe der affeneiichen —* Ge 
ren von Tiberius Sarteri, des unmittelbaren 
Reichsſtiftes zu Zwie falten Capitular, Gochfürftt,. 

* iſchaß. geiſt Mare, der Theofogie und der 


jögmatif amd Kirchengeſchichte an der hohen 
233 a Salburg. Salburs, ui Dialer” 


Cr 


fachte ;-indeit: man: anfiens: au Zefönmfeen, 3 man 
* wor was. Bolt Aber die vorzunehmenden Reformen Düse 


em” Die —— [üb ben Verf. näher. zu Su, . 
Denipigegenftinb.. 
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u. Rural: Betrengriuhukehe 
arrcht weiche: : Acker Unterriche, Yaat ar, der den Yerfpie 
denen Menfchenklaffen. fo vorgetragen wird, A ihn auch der 
unſtudirte Zuhörer, wenn er mar gefunden Menſchenverſtand 
deſihzt, leicht faſſen kann, iſt mir — Volksunterricht; der 
Mann, welcer.ihn-ertheilt + Volkelebret. Betrifft der 
Unterricht. die Lehren unferer heiligen Religion, fo it das 
chriſtlicher Volksunterricht, und der Lehrer deſſelben iſt 
reiftlicher Onllolehren: Cettie Zahorer dich Retiglou⸗ 
wahrheiten immer beffer, immer weifer Amer glücklicher zu 
machen, ift der einzige Zweck des chriſtlichen Wolkgfehrers. 
Alles, was won diefem Zweck abführt, gehoͤrt nicht zum dibif- 
lichen Voltsuntetricht, mag es Auch ſonſt noch fo gut und wahr 
fen. Die allgerarinen Negeln, bie der Berf. bem chriftttehen 
Volkelehrer in Hinſicht anf den erſten Yunft giebt, find fol 
gende s' Der chriſtliche Voltslehrer lehre feine Zuhbrer dns, Was 
.) ‚ihre irrigen Vorurtheile in Religlonsſachen berichtigen 
kann: h) Was ihren Faſſungskraͤften, imd e) ihren Bedauͤrf⸗ 
niſſen angemeſſen iſt: d) Was in geiwjſſen Zeitumſtäͤnden ih⸗ 
sen billigen. Erwartungen entfpricht. Jeden dieſer Par 
frlätitere der Verf. fehE gruͤndiich und behrreich, dabey etc 
toet er auch dem Ungeäbten durch Beyſpiele Pit Anwendung 
Die zweyte Frage: Wie ſoll der chriſtüche Botkslehrer feine 
Gemeinde lehren? beantwortet der Berf. eben ſo gründlich 
und lehrreich, Die Erforderniſſe eines guten Religipneuntere 
tichts find nach der Angabe des Verf. Deutlichtett Popula⸗ 
ritaͤt und eine Kuss. Auawahl ber Beweiſe und Beweggruͤnde 
Ach. bier. ſucht den Verf. Alles wieder art Seyſpielen anſchan 
uch zu machen. Endlich befchließt ber: V. feine gemteinmigige 
Varleſung mit einer eindringenden Ermahnung ar feine Zur 
hoͤrer: Benutzen Sie, ſagt er, gewiſſenhaft ihre mühlene - 
„exworbenen Kenntniffe! Seyn Sie Uiebevolle, beſcheibenn 
„ktige, wuͤrdige Lehrer ihres Voltes! Vergeſſen Sie nicht, 
„dag Gottas Wert durch Menſchen san: Menſchen kommen. 
„foll) — Gottes Wort, ſage ich; nicht Menſchenwort, nicht 
„Scthulmeinungen. Neinẽwdie goͤrtliche Offenbarung und die 
„unverdorbene Vernanſt ſind die Quellen, ans‘ derien Sie 
Staff zu ihrem Unterrichte nehmen muſſen; und die Dem 
kungsart, bie Faſſungskraͤfte, die Behäufntfkr, die billigen 
Erwartungen ber Zuhaͤrer, find der Maaßſtab deſſelben. She 
BVuortrag um Ahre Sprache ſey fanft, deutlich und populär;- 
Ar AUrtheil Dep jedem Vorſall beſcheiden; he warmer Eis 
„fe ſar Diekigion Inh Dugend Hari Shnee Rp 
— o 8 


- 
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Laſſen in. Rap Br 
‚@ie in Rau VBeyſniele, —X die u X 
‚sehren, wirtiip liebengwürbig, angenehm, und re deloie 
‚ung Beinen des Geiſtes und. Seligkeit fen. Das Bey 
uter Handlungen und pine tadelfreye Lebrugart: hef 
—2 iſt der ſtaͤrkſte Veibeis fuͤr die Wahrheiten, die 
ei von — Kanzel ohrtuägt. Vergeſſen Sie das nie, meine 
ur idenheit, Maͤßigkeit, Sanfte 
ige Druberliche ſeyn immerbar die Hauytůge 
zum Charatters! Dadarch erwerben Sie fich. die Abtung, 
‚die Liebe und dag vie Zutsanen hr Gemeinde — Bons 
siehe bie nie e Doc suaug ſchaben Kaum“ ' 





1) Predigten auf die vornehmſten Feſttage unſere 
goͤttlichen Erloͤſers und feiner -Heben Heiligen, 
: um Mugen: bes gemeinen Landvolke, . verfaffet 
von Pr. Franz Sales Depra, Benediftiner und 
‚ Kapitular des [regen Keichsftifts Ottobeuren, der. 
maligen Pfarrer in Bayershofen. Mie Erlaube 
niß der Obern. Agebung, Be Mey, 198: J 
"23 397. 16 


) 9, Leonbacd Zieff Vensbiftiners in Weingee a 
Ten, und der Zeit ordentlichen Predigers des BE 
vorperoͤſterreichiſchen Markiſtecken Aithorfs, geiſt⸗ 
liche Reden auf alle Sonntage des Jahrs. Zweb⸗ 
tar. Band. Ben:bem erſten Sonnkag nad) ber: _ 
* Deeylaltigkeit bis auf den lehten "Sonntag 
ach Pfingſten. Begnehmiget vom hodwürbigften : 
rinariat. Augsburg, 1793. in ber Wolfſſchen 
‚Bub 2. 23 De Ta " 


fe. 1) Vieſe Predlärfanimlung gehͤtti in Diegaßireie Su 
1) Bet Doms Predigten. „Das. Materinle: ud das. 
jormalg. baran if sieh MAL; vbl se der Verf. in der 
* ſcheift an feinen gnaͤdigen Herrn Prälaten verſ 

ex ſich um fo zuverſichtiſcher mit einer guten Aufe 
an. feine Wann Hmeigle , wit 7 amt 


fen, 


x 


‘ 


| Mine: = 


"ihn ——* andarten ete Geifetnsänner in 3 
den Dachiften aaseſttet haden. Ns Weley flͤr umer Urche, 
—— einige Zellen ans der Hredigt auf deu 


ven Bew 
unkala· Ablaß ubicreiden. Det Vierf. ſehrt in Welke Pre⸗ 


bigte um den Portiunkala⸗ Ablaß zu Beinen, muͤſſen mis 

1) aufohrtn Chrder u fepa, und C) aufariten, Wrkfenge 
werten. Im Eingang —*8 — er den heiligen Prarg,- der di⸗ 
‚ Wa voltommenen Ablaß von Chriſto erhalten Sat: Selte ars 


der von den Dcheerzen des gekreubigten Sf: em 


dete heilige —— * für uns bey dem beie 
Bor: — Jeſus der Peesilae, burch die Stimm 

haufig vorge he und Fraugizkus dureh Pre siehe 
Wrnen rufen —— irrrude Suͤnder wir Gtrade nk 
Barmthergzigheit ur dem MNiehterſtuhle ter euchetigten Sp - 
uecheigkeit. erhauen. So weir geht der es des: ſeraphiſchen 
"Sranzistus, daß ee nicht aufhoͤrr zu beten und zu tmeinen Fin ” 


den unghluͤckſeligen Sünder, bis ihin der barnnbergige Wort zu 
ehe Ex erhaͤlt einen * 


beſoridere Gnade € ee 
tm Cheifte. — Pike un hi 
Fa * wahren ebendrene an n dein feraphifchen De 
ziskus, deſſen Verdienften md Bärbfere wie Na igen Gage 
Benfhah za verdanfen- haben. „Die zwi. fo (AR ei 
Eder Deilice Behmarntmn vor kim —— — 
vwie der hei ntura von t, 
in feiner Jugend ſich den weltlichen Beſchaͤfften widnıe®, hattz 


et Dabeo ein getteefürdhtige 6 Herz, und verlieh den Weg der 
— wäh 2, Se Haie ‚aber. —— — Mens. 
Barüber HT, 


* nu * ia, 3— 

Liebe © ne he AN —* ee 8* * 
——— die —8 Zeit zu Zeit die urrendlicge Güte 

näher kennen, und eben darum auch die kleinſtes 

gen dieſes hoͤchſten Buts als die größten Uebel —** bett, , 
Ge ſah den gefrenhigten Hekland mit ſtarren Fugen, And 


. fah die ganze Größe und Abſcheulichkeſt der Suͤnde ein 5. ben 


Dheferte Anblick borſtete ſchier fein Yanzes Herz im Pribe,. und 
fand ficht Zahren genum, Tele, wiewohl Eine Sünden zu be⸗ 
reuen. Alles follte mE ihm Toeinen: er forderte ſogar We 
vertinirfilofen Geſchoͤpfe auf. an feinen Rexſacnernen rn 


| 


Rute Borteogeiahefeie, J 0 


üpiten. :. net auf zu fingen, rief IE new lee der Luſt 
ne Hiper laneer Klaglieder an. Ihr hohen Kederbäum 
et die ihr ‚sure Gipfel ſo huch hinauf ſchwiniget, laſſet euch 
muinen: demuthiget euch zerbrechet eute Hefe, und machre 
mter Kreuze daraus: und ihr Felſen ſpaltet u, und zeiget 
ne Mehmuth! Ihr reinen und. anſchuldigen Baͤchlein, Die 
e aus den harten Felſen: quillet, vormiſchet euch nie meinen 
heönen, damit fle mit euch ewig ſtießen. Dann wandte ſich 
eſer wiſchuidige Weiber au Ch FÜR, und ſprach: Ach grau⸗ 
mer und unſenniger Franzistneßn ich, wie DE Felſen, fuͤr 
ehe Jeſus nicht geſtorben/ wochen, und Du, der du die Ur⸗ 
it feines Seidend und Sterbens tif, wirſt fe wenig geruͤhrt.“ 
san aan wahl mehr ANuſinn in do wenige Zeilen zuſammen 
ongen? — In diefer Predigt werben wir auch Seite 28% 
isbrt, dag „felhft die Proteſtanten gleich im Aufang det Abe 
zaffung der fatramentaliichen Beichte bedauerteri, daß fie die⸗ 
ʒveſte Heilsmittel nicht beibehalten hatten; weil fie von ſel⸗ 
vZeit an alle Zucht und Ebrbarkeit vorſchminden, und alieu 
ngerechtigtehen and Biudlofigteiten, da⸗s — fen Heben 
ben. 

= 25 Oiſe Predigten geben in Die Pe der Sef, 
:n kothottſchen Predigten. Der Verf. bringe faſt durchgaͤn⸗ 
gauf das praktiſche Ehriffenchum:, and weiß die Lehren des 
vonnqeliums off fahr gluecklich du den Geſichts und Faſſfimge 
eis Des gemeinen Mannes zu bridgen. Wenn fi der ME. 
‚ch mehr bemühen wird, aller Scairhenlogie in feinen Pre⸗ 
aten gaͤnzlich zu entſagen, und nur anf dis veligidſen Bedaͤrf⸗ 
fie des gemaitren Mannes Rüde zu nehmen: fo wird ee 
nen, Hang uuter den u katholiſchon Feigen Ai 
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den Fall ein würdiger Mann ſeyn muß, ):-gieng: ey Entwer⸗ 
"fung deſſeiben non dem Grundſatze aus, daß ein Criminalge⸗ 
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Bde, (er 


- arch des Zueighungeſchrift an Den edlen von Dalberg, den: 


et feinen Freund nenut, zu ſchließen ein augeſehener, auf je⸗ 


ſetzbuch nicht bloß ein Suͤnden⸗ und Strafregiſter, nicht Bios 
eine Anweifung für den Richter, ſondern ein Belehrungsbuch, 


ein Sittenfpiegel für das Bolk ſeyn muͤſſe, das in einer allge 


mein. verftänblichen Sprache angefapt,. den Unterthan, für 
den das Gyſetz gegeben iſt, nicht nur mit diefem, fondern auch. 
mit den Gruͤnden befannt machte, warum das Verbrechen 
nach Bernuufe und Religion verboten.fey, ihm bie Ueberzeu⸗ 
gung gäbe, daB es zu feinem Weiten verboten fey, (wodurch 
es allein das ſo nothige Vertrauen zu feiner Obrigkeit gewig⸗ 
Be) und fo die Ligentliche Abficht aller Geſetze, gute Dienfchen 
zu machen, befürderte. Gin folches Buch, wenn es in -die 
‚Hände des Velts gebracht, ihm von feinen Vorgeſetzten, Leh⸗ 
rern und Seelfesgern erklärt, und daruͤber Latechifixt würde, 
muſſe ungezweifelt großen Nutzen für. Sittlichkeit uud Reli⸗ 


n ſtiften. 


Nach dieſer feiner Hanptidee bey Abſaſſung ſeiner Arbeit 
bat cr hey Jehem abgehandelten Verbrechen eine Einleinmg 
vorangeſchickt, welche die Unmoralitaͤt deſſelben, bie Gruͤnde, 


Warum es verboten, den Zweck und die Nothwendigkeit der 
Beftrafung, und beſonders (was den ſtaͤrkſten Bewegungẽ⸗ 
grund bey dem großen Hanfen abgiebt) die Vortheile der 


Strafgeſetze für Alle einleuchtend darſtellt. Er hat daben 
überall auf die Grundfäge der Religion, mit Hiuweiſung auf 
Pibelſtellen, aufinerkfam gemacht, und wir find vollig mit 
ihm eins, dag man dieſe ja nicht aus den Augen des Volks- 
laſſen muͤſſe; nur würden wir hiebey, aus leicht zu begreifen« 
den Gruͤnden, mehr anf Stellen aus dem neuen Teſtamente, 


ats aus den Büchern Moſis, wie Hier vielfach geſchehen, Rüde ' 
icht genommadn haben. — > 95 


Dieſer ganzen Hauptidee des Verſ., die auf ſo richtigen 
Grundſaͤtzen deruhet, wird gewiß niemand feine Zuſtimmung 


und feinen Beyfall verfagen Eönnen. Unleugbar iſt es, daß 
. 86 der niedern Volksklaſſe immer noch an geboͤriger Gelegen⸗ 


beit fehlt, die Geſetze, beſonders die peinlichen, kennen zit 
fernen, und daß die bisher übliche Art der Promulgation ihr 
bieje Kenntniß ‚nur ſehr unvolllommen, und ſo gut wie dar 
I... u . j a nieht, 


\ 
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WVecheegelahrheit Aaas 
nicht, verſchafft; baß es daher wirkliches Staatcbeduͤrfnin iM, 
br. diefe Kenntniß auf eine zweckmaͤßige Art mitzutheilen: und 
Jeder fich ein Verdienſt erwirbt, der dazu den Weg zeigt, und 
hu ſelbſt bahnt. So wenig wir nun dies Verdienſt des Vfe. 
n Abrede ſtellen odep ſchmaͤlern wollen, und fo gern mir eine 
eſtehen, daB er den unterrichtenden und faßlichen Ton fürs 
Bolk recht gut getroffen. habes fo medhten wir dech zweifeln, 
b ſein Buch, ſo wie es da iſt, das ben aller Faßlichkeit im 
Vortrage doch immer eine gelehrte ſyſtematiſche Foim bat, 
in Leſebuch fürs Volk werden koͤnne, und ob dieſes ſolches off 
mehrere Seiten langes moraliiches Raͤſonnement, fo, gut und 
wutliches auch vorgetragen. ift, leſen möge, und. aurh vblik 
zerſtehen werde? Wir follten virlmehr glauben, daß das Vol 
meh ein Buch, das alles in kurzen faßlichen und anſchauli⸗ 
hen Sägen enthielte, am beften zu unterrichten ſey, und dag 
ver einzige Weg dies zu bewirken, toorauf man mit einiger 
Bicherheit rechnen koͤnnte, der Weg der Schulen ſech, wo eig u 
piches Buch getefen und gehbrig erklärt werden "Den 

ver‘ weiß nicht, daß ber gemeine Mann, wenn tiefen ent⸗ 
wvuchſen ift, faft nichts mehr lieſt, als eiwa feine Bibel, ſein 
Beſangbuch und feinen Kalender. So fange er in Dir Bil 
Jung noch nicht weiter rückt, muß man ihn bey jeden Vor⸗ 
lage, wenn er In der Auwendung Erfolg haben fbil, neh⸗ 
nen wie er iſt, nicht wie er ſeyn koͤnnte und follte,  - 
Das Buch ſelbſt zerfaͤltt in zwey Haupttheile. Sehe 
fe erhält das Strafgeſetzbuch, und der Verf. hat bier die 
Verbrechen ſelbſt und ihre, Beſtrafung in einer. recht girken 
pftematifchen Ordnung, und zwar in der zwiefachen Himficht, 
in fo fern nämlich ber Staat duch Dandlungen unmittelbar, 
uber mittelbar, und dies wieder ) durch Beeintraͤchtigung 
bes im Stuate aufgenommenen Religton nnd des Ghottendiens 
Res, 2) durch Verletzung der Oittlichteit, 3.) durch Weelntraͤch⸗ 
tigung dee Bürger, Schaden leide, vorgetragen. Die Ber⸗ 
brechen find in dieſem Eutwurſe erſchoͤpft, fo dag wir keins 
im getneinen Leben vorkommendes wüßten, bas er nicht ber 
ruͤhrt hätte, Daß er Äbrigens, wie er verfichert, bey ber Aus⸗ 
arbeitimg alles zu benutzen aus, was Filangieri, Beeca⸗ 
eia, Soden, Setvin, Globig u. a, über Crimipaigeſeh⸗ 
kurs, Verhaͤltniß, Ebheumaas und Zweck der Strafen ge 


I) 







„od . 


sieden haben, iſt dadey nicht zu verfennen, a 
- Die Todesſtrafe derwitſt der Berfaffer aus ſeinem Ger 
ſehzbuche gänzlich; der Grund Pr den iS ra 
Is a Affe. 


“ 


‚amgteßt, „weil die Chefüpd ſich bie Nnterchaͤnen noch aicht fo 
woit hexabgeſunden denken, daß Re nicht durch weniger firenge 
and dobey die Verbrecher beſſernde Strafmittel 6 ſollten kei⸗ 


sen laſſen,“ iſt wohl ſchwerlich der eichtige. Denn das ſchies 
‚ ae doc) voraus zu ſetzen, als wenn im entgegen geſedten Fallt 
die Dedesſtrafe noͤthig und gweckmaͤſſig fen; - Miet richeiger ik 
das, was er in ber Vorrede über die Iinziveciinäßigteli-und 





nzufäffigeeie derfelßen tm allgemeinen und ehne alle Ein⸗ 
färänküng genommen, fagt; worinn note IR * —** 
den. Daß et uͤbrigens alle Beſtrafungen, auch die wieder 

Iten, und felbſt die, welche in einet dloßen Abſuͤhrung Mat 

uchthaus ꝛc. beſtehen, oͤffentlich vollzogen Haben weil; bat 
Ifern ganzen SDeyfafl, und dev amerikaniſche Br. Ruſh vern 
dient mir feiner gegontheiligen Behaußtung freylich keine groß’ 
22111, 1:77, WS 77 Be 
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, Weber die won dem Werk. bey jedem einzelnen Verbrechen 
feftgefegten und in Vorſchlog gebrachten Strafen, was freilich. 
dns wichtigſte hip dieſem Buche iſt, Eounen wir, ung hier nicht 
Sefonders enilaſſen, weil wir ſonſt das Much fait abſchreiben 
mäßten, und oͤberdem vorausſetzen koͤnnen, daß Jeder, den die 
Same intereflist, «8 ſeibſt leſen wird. Eo viel müffen wir- 
jedoch im Allgemeinen darüber ſagen, daß mir fie im Ganzen 
zweckmaͤſſig and. verfältnigmäflig.. beſtimmt gefunden Haben, - 
fo daß.unfers Erachtens nach diefer Eniwurf hey Verfaftung - 
eines peinlihen Geſetzbuchs allerdings Meberzigung verdient. 
Sin ‚und wieder mochten wir ihnen indeß doch wohl nach ums - 
fer Gefuͤhle den Vorwurf einer zu großen Streuge machen. 
Dabin rechnen mir z. B. die Strofe derer, welche dem Rich⸗ 
ter Sefchente geben, ©, 36. 8. 8. 9. die Strafe der vorſatz⸗ 
lichen. Bankeruttirer &. 73. $ 32. der. Verfaffer, Drucker 
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cher Seite 88. $; 14., des Concubinats &. 99. .$. 6., detx 
Nothzucht S. 103. $. 18., der Onanie &, 113 und 114., 
* an ſich ſelbſt vorgenommenen Verſtuͤmmeluug Seite 325 . 

8. ee nl. 


Ob der Verfaſſer auch Überall dns Verhaͤltniß und Ehe 
Mans der Strafen flrenge genug Beobachter babe? fuögen (ob 
dende Erinnerungen dagegen, die wir beym genauen Durch⸗ 
Iefen gemacht haben, entfcheiden. ©. 19. $. 23...Der Wer . 
und Die Verwundung der Gemahlinn des Landesfärflen,, oder 


- feier Kinder and Rindeskinder, ſo auch ſeiner ekber- uni. 
” . oo .. s BSchwe⸗ 


N 


DEE ——— 
Buproeterit, aber in deren Abpau d 


harlich in ihren Bolgen anſchen, als die bes nıänntichen Ges 


hlecits? Weiten Ehren wir iben nach feinen Einfichten nicht 


e wird duch beine Zeitgerjähre. Die Gtrafe ber Theiknehn | 


ner im unterſten Geade aber in so Jahren, Die Strafe 
es unternommen Sodvertatie ud der. Thellnchmer inn 
oͤchſtey Grade wied ebenfalls: nicht werjährt. . Jene der 
kheilnehmer im miteteren Grabe aber binnen 30, und der ink 
uterſten Grade binnen 10 Jahren.“ S. 23. 8. 34. 33, 
0. „Dir Strafe der Aufruhr verbkeitenden Schriften gegen 
‚en Landechestu min nach um nahen Sinnuniäen, wis 

; ı I: ym 
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beym unreſendeern Hochverrech verſjaͤhrt. Die Strafe ande⸗ 
ger ben Landesherrn entehrender Handlungen, andichtender 
Schmaͤhſchriften wird. gegen den Verſaſſer und Verleger bin 
pen 40, gegen Ausitreuer sc. binnen 20 Jahren verjährt s fo 
der Schmähfchriften. aber, die bloße Lälterungen obne jene 
Andichtung enthalten, gegen den Berfaffer und Verleger bin⸗ 


"nen 20, gegen die Ausſtreuer 0. binnen 10 Jahren, ? 


. + Der zweyte Theil des Buchs. enthält die Gerichtsord⸗ 
sang in VIII Hauptſtuͤcken. Auch diefe will der Werfaflere 
eben fo gut als das Strafgeſetzbuch felbit in den Händen des 
Volks willen, damit ber geringfte Unterthan einfehen Enns, 
wozu das Geſetz den Richter ermächtige, und was er zu leiden 
ſchuldig ſey oder nicht. Hierinn glaubt er. die befte. Controlle 
gegen eingreifende Richter zu finden. — So fon und bey 

(swirdig auch diefer beabſichtigte Zweck des Verf. iſt: ſo 
uͤrſte, duͤnkt uns, dieſer Schritt, der andern Folgen wegen 
dennoch fehr Bedentfich jeyn. Denn der‘ verfchmigte Verbre⸗ 


her erfährt ja dadurch offenbar, wie weit der Nichter in bier ° 


ſem und jenem Falle gegen ihn gehen darf, und wird dies ge 
wiß zu feinem Wortheile zu gebrauchen wiſſen. Nur z. B. 
©. 326 diefer Gerichtsordnung lieft er , wie ber Richter ‚bey 
Weigerung des Inquiſiten, -auf feine Mitſchuldigen zu befen 
nen, zu verfahren habe, wieer ihn zuerſt zureben, dann drohen, 


"dann auf 3 — 6 Tage in ein engeres Behaͤltniß, und zwar 


zulegt bey Wafler und Brod bringen, und endlich ihn auf 
3 bis 4 Tage fchließen, aber ihn auf keinem Fall züchtigen 
bärfe, und erfährt $: 6., daß wenn auch biefe Schaͤrfung ode 
ne Erfolg bleibe, In den Inquiſiten nicht weiter zu dringen, 
fondern derſelbe wieder in fein voriges gelindes Geſaͤngniß 
zu bringen, und wie zuvor zu behandein fey. — Und nun 
fragen wir einen jeden, ob er es wohl auch nur für wahr: 
fheinlich halte, daß ein folcher durch jene Schärfung fi zum 
Bekenntniß bewegen laffen werde, da er weiß, daß damit bie 
Macht des Richters ein Ende Hat? Unb ſolcher Fälle giebt es 
bey der Inquiſition ja mehrere. Was übrigens das Control⸗ 
liren gegen eingreifende Dichter betrifft; fo müßte das billig 


. bat Obergerichte oder ſelbſt der Regierung Sache ſeyn, dafür 


gehoͤrig zu machen, und ben ſich aus den Akten ergebenden 
Sällen ſolche Nichter durch Beſtrafung in den Schrauten der 
ihnen vorgeſchriebenen Ordnung zu halten. 
VMehy Entwerſung dieſer Gerichtsordnumg bat der Verf. 
den Gang ber engliſchen Procedur nach Blackſtone wor Au 
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‚en. gehube, miele niet moͤglich auf Gehen zn gs 
fangen geſucht. Beſonders hat er fich-aAgelegun" feyn; Hafen, : 
berall den Angeklagten genden, Willtuͤhr und ungerechte Be 
wudiung des Richters zu ſichern, wid Publicitaͤt? ober öffent: 
ide Verhandlung des gerichtlichen Verfahrens, als das beſte 
Mittel dagegen, häufig vorgefehrieben. Man findet in dieſem 
Patrourfe recht viele gute Idren und Vorſchlaͤge, bie wie 
leichfalls jeder Bandeszegierung bey Verfaſſung oder Verbẽſ⸗ 
ung einer peinlichen Gerichtsordnung zur Beherzigung eis 
fehlen rornen, und wovon wir doch einige der vornehmſten 
mfern Leſern dm kurzen mittheilen zu muͤſſen glauben. ©. 256; 
.7. Die Strafgerichre find mit den Sutengerichten verbuns 
., und ihren koͤmmt Die NAufficht über die oͤffentliche Erzie⸗ 
wu, die Sittenre. zu. 8.279: Dem Verhafteten muß lärtgz 
ens Binnen 24 Gtanben bie Urſach der Verhaftung, eroͤffnet 
erden. Auch ſoll das erſte Verhoͤt nicht über 2 big 3 Tage 
ach gefchehener Verhaftung verfchoben werden. Um hierür 
et Gewißheit zu haben, TA: dee Ta der Verhaftung jenen . 
röffnung und des erſten Verhoͤrs zu Eingamge des Protokolls 
emerkt, und alles dies am Rande von'dem Eonfkituten ſelbſt 
eſcheindget werben, ©. 483.6. 04. die den Gefangenen zu . 
eichende Koft und Trank ind an Einem Wirth zu verdingen, 
neeweyges aber zu geſtatten⸗ ab der Kerkermeiſter oder die 
Beinigen ſich damit abgeben. ©. 286. Jaͤhtlich und zwar , 
1 — Zeit ſollen alle Verwahrung⸗ und Strafge⸗ 
manifie von einem deputirten Beiſitzer des Kriminaloberge⸗ 
Kiyts. unterfischt,, und über. die ſich hiebey und hey der Be⸗ 
antirdg, Berebligung x. der Öefangenen erfindende Gebre⸗ 
yon umſtaͤndlicher Vortrag erſtattet werden; fo wie hingegen 
te Aemter, wo alles vorſchriftmaͤßig befunden, zur Beloh⸗ 
ung namentlich auzugeben find. — O ein pium defide- 
mm}, 346. 6. 47. Der von den Berbächtigen übernoms 
sone Beweis feiner Unſchuld kann auf jede Dienfiche Weiſe Are 
ihre werden. Nur darf er in feinen Falle zu Abſchwoͤrung 
28 Reinkgungsridess gelaffen. tuerden. S. 359: $. 13: 15: 
1. Die Koft eines jeden Gefangenen wird vnı.dem aus feir 
or Arbeit zu. zichendon Gewinſt beftritten, Was er fich durch 
'teiß daruͤber verdient, aehbre fein eigen. Es .darfidaher je 
ec in feinem Sefängniffe jede fchickiiche Arbeit treiben, die 
: farm: Kann er keine, fo muß ihm: eine gefahte werben 
yansit aber beim Verkauf fein Unterfchleif zu feinem Nach⸗ 
xile mnexruuian Bm | es io "fo, eine Kcbeit. end 
weder 


7? mus Meihrägcioßtiek. 

ueber darch Dun At Wien ankint uc. verkaufen qu Uſen, und 
feine Koft baor zu bezaten, ader ſeine Arbeit an —— 
tien int den me cſelſeidig zur Aeſtimmenden Preis zu uͤberlaſſen. 


S. 374. 9. 834. Day Lurlaſſung ber Gefangenen aus dern dien 
langr iſſe, Zaichtoher Arbeitchauſe iſt Bedacht auf ihr Euufik 


ges ehrliche⸗ Foretemmen und Unterbringung zu nehmen, und. 


find ſoiche · noch Misampabe ihre. Gefhhfikhkrit x. und me 
möglich nach einiger Wahl, zu verſoraen und irgendwo auge⸗ 
bringen, „Bonnie fie nicht durch Winitiäneng:, Hidfiefigkeit uud 
Yufantakeit, ide Brod auf ring ehrliche Wide zu verdienen, 
wirder zu neuen Berferdhen varanbaßt und ger oͤthiget werden 
Uehrigtens perdient auch der Vorſchlag, den ber Verſaſſer im 
ber Vorrede thut, namlich daß mebrere kleine Staotes abeg 
— Keeiſe ſich zn gewiſſen grßern Anfeiten, ea Zucht un 


—— vereinigen orten Fall abe ‚Aufture 


| Sagegen —— 


worinn nicht jeder Dem Verf. heittummen daͤrſte, und wie 
wollef unfte Eviimerungen wenigſtens gegen einige derfeiden, 
de uns F mehreren der Raum fehlt, Dem Berf. nicht verente 
halten. -&: 336. 8. 8. Der hier vorgerragene, Khan oben er 
waͤhnte Sb, odaß wenn, bey Weigerung des Inquiſiten auf 
feine Mitfchuldigen zu bekennen, bie varseihisgene Schärfung 
ohne Erfola ſey, nicht weiter in ihn zu dringen, ſondern er 
wieder in fein voriges gelindes Geſarentß ge bringen, uud wie 
zundr zu behandeln fen,“ enchält, ebneruchtet bes, uns auch 
nicht ganz zweckmaͤſſig ſcheiirenden, Nachſatzes, „Daß he Se 
filmmung der: endlichen Strafe diefe „Gartnädkigkeit als eis 


Schaͤrſungsarund zu betrachten, and bie Strafe birkmadı ze 
erhohen fey,“ offenbar zu weit getriebene Niarhfiche:. mit dem 


Inquiſtten. Denn ber Bf. ſotzt hiebey den Fall voraus, daß 
fi aus der Unterfuchung ergebe, daß er ober 
doch wahrfiheinticher Meile Gehaͤlſen gehabt haben wufle, und 
in diefem Falle wird auch der aufgeklärteiie Jarikk gegen des 
siiensar Hartnackigen felbfk einige Art wen LFortat. 
dwangemittel zum Befenntnife, woran dem Gericue " wub 
dem Staate natürlichermweife fo viel sriegen feyır muß, nick 


f' 


umbilig and anſtatthaft finden, ©. 255. 6: va: 29. om 


deu Verbrecher lebe nach auezeitankener | „vote währe 
rend der Gtrafgeit, den Beweis, daß er-Aniıhulbigeruueile bee 
ſtꝛeſt venatem, Tas. Luͤhrt ex : ua Te ie in 


— — — — u... -- 


ee TE) ——— — — 


sur fuͤr alles annäpefiandene Uns aqh 36. uns-her Quereritaſ 
m entſchadtgen, ſondern muß auch, falls er dadurch kahrungs 
es geworden, ſo lange von der. Staatslaſſe feinem Stande 
zemaͤß erhalten merden, vis er ſein Brad wieder verhleuen 
jann.“ Abgerechnet, daſß ben efnuer auf —— — 
minaljuſtiz Cund die ſett der Berſ Noch verteis) ein folder. Sub 
ſaſt nicht denkbar, und dahrr eine Diſpoſitlon dariiber in. ſob 
her Gerichtsordnung uͤberfiuſſig ſeyn müßte: fo muthet des U, 
bier, (ſo wie an mehreren Orten diefer.: Gerſctsorduung zum 
Veiſpiel. G. 355. 355) fo wiel Ehre bie Abſicht auch ſeinem 
Amzen macht/ ber: Spogteltatie,. uud wahl zu bedenken, eineg 
Dporteltaſſe des Teiginalserichte, gewiß zu viel, und mehr 
zu, als bey der wirklichen Ausführung‘ fir nach ißren Kräften 
ve leiflen je im Stande ſeyn durſte. Das hingegen, was eg 
& 20 hinpuſetzt, nänzlich, „Dei, wer bern Richter dieſe unge⸗ 
rechte Verurtheilung zuzuſchreiben ſey, dieſer jene Koſten träe 
zen muſſe,“ unterſchreiben wir gang... Und dies muͤchte auch 
aur der gängige, uns denkbare Fall bey einen Totchen Juftige 
morde ſeyn. Denn ohne die Schuld des Richters beym Vet⸗ 
fahren, es ſey aus Nachlaͤſſigkeit, Unwiſſenheit oder Bocheit, 
kann anb-Dapf-tı: Deut chland am Ende des (wir ſchmeichehn 
uns, nicht mir Uneede) ſogenannten aufgeklarten Jahrhut⸗ 
derts, kein Unſchuldiger verurtheilt werden. Irren wir, ns 
bann fo tft anfer Irrthum, der aus Achtung für uufern Zeit⸗ 
zeiſt floß, weniaitens wereiblich, S. 963. $. 2%. fant zwar 
ver Surf, daß jedem Gefangenen, und ‚ben gefunden Tagen 
werigftens alle 8 Tage einmal, ein Geiftlicher zugeloffen wer⸗ 
ven muſſe, fet aber hinae „Im die Kirche oder Kapelle des 
Daufes werden hingegen Die zu ba Gefaͤnaniſſe Ver 
danimte nienela gelaſſen.“ Gellte das wohl nicht etmag 3ı5 _ 
bare. fo, ſeſchen ungluͤcklichen Menſchen noch ben Troft che 
er senueinkhaftlihen Gottesverehrung ‚für. immer zu ' 


Die Jangt Anathkeıma_biefer Arbeit eimt Übrigens efnen 
Mann von Kenniniffen, hellem Rapfe und aufgetlärten Des 
wifien. Man leſe sg den ganzen zweyten Abſchnitt des zten 
Beit. vom Oeltſtenorde. Hier nur ein paar einzelne Proben 
mon. Vorrede S. 2, „Die einzige und wahre Freiheit 
m ein vernünftiges. Melk, bes: einzige umverjährbare Recht 
reffelben. äh, zu willen, warum es ſo, und wicht anders, gelcis 
et werde, . Des gute, ber eg reeu⸗e Regent, deſſen ſchoͤn⸗ 
| ts . | ftes 
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ſtes Diabem das Wohl unb. die Liebe feines: Watts iſt, wird 
dbemſelben gern dieſe oͤffenkliche Recheuſchaft geben, und nicht 
die ĩmmerhin verdaͤchtige Finſterniß waͤhlen, wenn er am &orts 
nenlicht arbeiten kaun.S. 24. 8. 38, „Es Hl gar kein Verbre⸗ 
chen, wenn ſemand mit Beſcheldenheit, eütweder mit eder ohne 
Vorſetzung feines Namens, über die von dem Staat und dem 
Regenten über irgend ein Geſchaͤfft ergriffene Maasregeln, er 
laffene Verordnungen u. dal. feine Bemerkungen drucken läßt; 
ba vielmehr dadurch der Landesherr belehrt, und das Mehl 
Des Landes befördert wird.” :Da der Werf., mie man aus 
tinigen Aenßerungen fiehr, ein Katholik iſt: fo machen ihm 
manche Säge, wie 4. B. das, was er ©. 89. fo ſchoͤn und 
rolerant über die verſchiedenen Religionsmeinungen, und ©. 
a3. 6. 23. über den -Kirchenraub fagt, um fo mehr Ehre; ob 
er ſich gfeich freylich nicht gäuzlich von den Ideen feiner Kir, 
che hat losreißen Eonnen, wie ©. 94. $. 21. 22. hey der 
bier feftgefegten Beſtrafung der fowohl von Katholiten akt 
Michtfarholiten aus Dummheit begangenen Entheiligung ber 
Kicchengefäße, fo wie an mehteren Orten diefes ıften Haupt ⸗ 
ſtuͤcks des ten Theile, ‚ 

Die hin und wieder in dieſem Buche mit unterlanfenden 
Provinziallsmen in der Schreibart, als Koͤſten ſt. Koſten, 
Uebertretter, das Verband ſt. die Verbindung, genieſſen, 
Weeg, derley, auftretten, beynebens ſtatt nebenbey, 
Schankung, daͤrfen u. ſ. w. wird jeder bey dem. übrigen 
guten Stile des Verfaſſers als unbedeutende Flecken gern 
überfehen. 

Moch muͤſſen wie bemerken, bag der Bf, den Dalberg:: 
ſchen Entwurf eines Geſetzbuches in: Kriminalſachen 
C(Frankf. und Leipz. 1792) bey ſeiner Arbeit nicht benutzt hat, 
weil fle ſchon vollendet da lag, als jener Entwurf erſchien. 
Da jedoch die Verfſ. dabey nicht durchgängig von: denſelben 
Grundſaͤtzen ausgegangen find: fo-fünnen beyde Syſteme nicht 
nur ganz gut neben einander beſtehen, fondern müffen auch 
nothwendig zur heffern Pruͤfung und Berichtigung diefes wich⸗ 
tigen Gegenſtandes von Nugen fen, Fa j 
Haß mir Übrigeng dies Bud), das une Aufmerkfamfeit 
zu verdienen fhien, nicht mit einem kritiſchen Machtſpruche 
abgefertiget, fondern etwas unftändlicher anzuzeigen und 
gu prüfen uns die Mühe: gegeben haben: das werden uns 
boffenelich mis dem Verf. auch unſre Leſer Dank willen. 


Age 
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ftudierte, für Bürger und Bauern, wodurch fie, 


ſich ſelbſt in rechtlichen Angelegenheiten rathen 
und fich vor den Raͤnken ſchlechtdenkender Ader⸗ 


katen und Richter in Sicherheit ſetzen koͤnnen. 
Mebſt einer Anweiſungq, alle Proceſſe ſelbſt leiten 


und, wo möglich, (IF) ſelbſt führen zu koͤnnen. 
Neue und durchgängig umgearbeitere Ausgabe. 
$eipgig, bey Beer. 1793. 403 S. ohne das Res 
‚sifter, ing. ad 


as wir bey der Anzeige der erſten Ausgabe diefes Bucht 
unfrer DVibliothef Band 98., St. ı. Seite 83. bar den 
ufug der Mopularifitung der Jurisprudenz, und über dag 
anze Unternehmen, cin allgemeines juriſtiſches Lehrbuch für 
Kırger und Bauern zu ſchreiben, fo wie über die Art und 
Reife, wie ein folches Buch, wenn es num einmal gefchrieben 
erden foll, aeichrieben werden müßte, umſtaͤndlich gefagt bar 
en, darüber haben wir unſre Meinung noch nicht geändert, 
rid verweiſen daher unſre Lefer darauf, | 


Da der Verleger von den vielen and großen Mängeln 
nd Unrichtigkeiten der erfien Ausgabe, vermutblich durch 


as Urtheil der Recenſenten, überzeugt wurde : ſe überting 


res dem jegigen Herausgeber, dies Buch gänzlich umzuars 
eiten, und jenen Fehlern abzubelfen. Dies ift nun zwar bey 
er gegenmärtigen Yusgabe geſchehen, die Säge find hin und 
zieder berichtiget, die unnuͤtzen Allegate der Geſetze und 


Schriftiteller tweggeblieben, und das peinliche Recht gänzlich . 


veggelaffen: fo daß dies Birch jetzt freylich in einer verbeſſer⸗ 
en Geſtalt erkheint. Da indeß der ganze prahferifche und 


erführerifhe Titel des Buchs, Gefonders der Nachfag dejiele 


en, ftehen aebtieben If, vermuthlich um den Käufer zu koͤr⸗ 
ten; da fernet der Plan und die mefentliche Einrichtung dea 
Buchs ganz unverändert geblieben iſt, und endlich den von 
ins in jener Anzeige umftändlich gerägten Fehlern und Un— 
ollfommenbeiten der erften Ausgabe, in der gegenwärtigen 


war einigermaaßen, aber bey wetten nicht gänzlich, abgehol⸗ 


en worden iſt, wie man aus der Vergleihung ſich uͤberzeu⸗ 
on | gen 
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en Koma: fo enhffen- wie voriget Ucheil im arg 
—*— beftätigen. : oh: ee . ana | 
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Miſcellaneen zum deutſchen Staats⸗ md Nrivatredt 


geſammlet und herausgegeben von Friedrich 
Ernſt Carl Mereau, der Philoſophie und der 
Rechte Doktor, und bes Hofgericts "zu Jeua 

Advocaten. Zweuser Theil. Gotha, bey. Per 
"hrs. 1792. 8. 26 doyen. 21 3... ...:-- 


er erfte Theil dieſer Miſcellaneen iſt bereits in der Ba 
ethet Bd. 107. ©t. 2. ©: 345. fa, angezeigt. Demjeris, 
Am, was dafellit von einem andern Reccuſenten geſagtiſt 
mmt der gegenwärtige im Garzen bey iaunrhkingen 
Kleinere Abhandiungen, welche entweder nicht in das ref 
Yuslitum kommen, oder in geöffeen vermilchten Gammes-, 
fungen und Journalen zerſtreuet find, haben allerdings eirrigen 
Werth; aber fie muͤſſen ») beſtimmte Graͤnzen baden, 2) mit 
Ausmahl veranflakter werden; 3) find billig von voch leben . 
den Shriftitellern, ohne deren Vorwiſſen aud Einwilligung, 
um fa weniger Abhandlungen aufzunehmen „.ais Diefe nicht 
felten ſelbſt in der Felge ihre kleinen Schriften heranszuges 
ben pflegen, und man darüber ein und daſſelbe mehrmalsk 
fen muß s dann müffen fie aber auch 3) gu eineni billig 
Preis geliefert werden, welches um fa eher thunlich iſt, da 
für die geringe Mühe des Gammlens Leln fonderlihes Hend⸗ 
rorium dem Herausgeber bezahlt zu werden pflegt, weſern 
anders nicht mehrere gute, bisher ungedruckt gewefene Anß 
fäge in derfelden einen Platz erbalten. en, 
Der erften Forderung hat der Herausgeber in fefern efız 
Genuͤge gethan, daß er fein Magazin blos für das deutſche 
Staats- und Privatrecht angelegt bat. Vielleicht wäre es 
indeffen Ben den Reichthum der vorhandenen. Materialien 
noch beffer geweſen, went, er fidh blos auf eines diefer beyden 
Facher eingefchränkt hätte. Wegen der zweyten muß 
bemerken, daß er zwar in dieſem Theile keine des wiederbofs 
ten Drucks aanz unmärdige Abhandlung gefunden Hat, daff 
er cs jedoch für unveranmmwortlih hält, aus. andern sbenfalk 
einen deſtunmten Se hadenden Samrıkugen Aufſatze 
aufzu⸗ 


— — — — — — 


| | 
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urteßänen. Vles TR ven dem Herausgeber deſchehen? 
e ate, ste, ste wab gte Abhandlung find aus den Ma⸗ 
iatien zur Gettingiſchen Atern und neuern Be} 
aichte; die ate, Ste, zte unbite aber qus der Bamm⸗ 
ng: vermiſchter XRachrichten me Sachſiſchen (Des 
richte abgedruckt. Ob der dritten Forderung ein Genuoͤge 
chehen fen, muß Het, dahin geftelit ſeyn laſſen, hingeaen in 
ſeſzung der vierten bemerken, daß ber, Preis dieſes Buchs 


boch geſetzt fen. 


Ungedruckte Abhandlungen finden ich in dieſem Theile 
ht, weil — „der Herausgeber Gelegenheit bekam, die bey 
v Seduftipnen vor Mürnberg und Pfalghayern demſelben 
'zuperleiden.” Er glanbt mun mar, „dab die. Wichtigkeit 
28. Inhalts and ihre. Selteriheit ihm Dafür buͤrgten, daß 
feinen, Leſern nicht unangenehm feyn werde, ſie bier ju fine, 
1, allein die bezweifeln wir ſehr, weil, Schriften dieſen 
t für die Staatatanzley und die Deductionaſammlung 
Heren R. R. Neuß gehbren, worin fie gewiß bald ihren, 
ab erhalten werden. 0027 
Nebrigens enihälr diefer Thelt folgende Anfäge: T) Poffe 
er unſtandecmaſſige Ehen unter dem deutſchen hoben Adel: 
8 dem deutfchen: Mufeum von 1787. St. 2. (der Berfaffer‘ 
(hören Abhandlunq unterſucht eigentlich die Fragen? 
eſches iſt der wahre Grund des Widerwillens der Untertha⸗⸗ 
n. gegen uniſtandesmaͤſſige Ehen ihrer Regenten in Deutſch⸗ 
Mr. und: giebt ihnen diefer Widerwilte das Recht, imſtan⸗ 
zmaͤßig erzeugten Kindern die Nachfoölge in der Regierung 
eitig zu machen ?) 11) Etwas von der Verfaffung der agen 
ıligen Oettingiſchen Dorfgerichte und Oberhoͤfe; ans den 
tatsriallen zur Mersinsifhen Gefchichte M. 2. Ste. I) 
och etwas vom Oettiugiſchen Landgericht und / der Atern 
etfaſſung deſſelblen; Eben daber St. 4, IV) Martin Scha⸗ 
elivs kurzer Abriß einer bifterifchen. Nachricht von‘ dem 
yiringifchen Friedegericht in ben mittiern Zeiten; aus dag“ 
ammlung vertnifchter- Nachrichten zur Sächftihen Geſchichte 
.4. V) Poſſe über die Aufhebung des Majſorats unter - 
n Iandfäfhinen Adel; a. d. deutſchen Maſeum won 176806, 
„9. VI) Bon dem. iure primariarum precam der Wte 
dfe zu Meiffen ; aus der Sammlung zur Saͤchſ. Geſchichte 
d. e, VII) Machlefe von dem iure prim. prec.- er Di 
öfe zu Meißen; ebendaper Dd.4. VL) Von dem Bau⸗ 
ze EN erntoͤ⸗ 


s 


Ser. KV) Wahre 
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vrnkoͤnis zu Abretheſen; aus den Meteriacun zue —— 

ſchen Sei. Bd 1, ‚(Hi dem Dertingäfchen Dorfe Appe 
ern werden neu. angehende Bauerrleute durch Ihren votge⸗ 
ebten Bauerukdnig ordentlich eingeſetzt, inweſtirt und befläs 
gt > IX) Von den Dettingifcden Landßanden; ebendaher 
1., X) Moͤſer von den: Weſtphaͤliſchen Freygerichten; 

aus der Berlinifen Monarsfchrift Ron. 1786. XI) Von der, 
bem erbverbrüderten Kaufe Helen ehemals beſonders * 
ſteten Erdhuldigungsyflicht: od Sam z. Sachſ. : Ser 
fg. 85. 10. XID Moͤfer über, den Unterſchied einer chriſt⸗ 
Ichen und buͤrgerlichen Ehe; a. d. Berlin. Donatsfchr. vom 
May 1784. AR) Kant von der Untechtmaßigkeir des Di: 
qhernachdrucks; ebendaher Way 1785. XIV) Geſchichts 
and Actengemaͤße Darſtellung des Nuͤrnbergiſchen unbeftreit 
Garen Cigenthums und Deftges ber in dem Bayern : Lanbds 
huthiſchen Erbfolgeptie 8 acquirirten Laͤndereyen, mit’6 Urkun⸗ 
eſchichtserzaͤhlung der; im dem, nach 
Abſterben Herzog Georg des Reichen in Baiern eutſtandenen 
Kriege von ber Reichsſtadt Nuͤrnderg ufurpkeren oberpfalziſchen 


‚Städte, Aemter und Märkte. Nebſt Widerlegung der uns 
laͤngſt im Druck erfhienenen ſogenannten urkundlichen Bemer⸗ 


ungen über Die neueſten Bewegungen des Durchlauchtigſten 
Churhaufes Pfalzbaiern, die Ruͤckforderung einiger nuͤrnber 
giſcher Aemter betreffend. 1791. (Die urkundlichen Beiue 
kungen, welche in dieſer Schrift widerlegt werden, bat Ders 
M. nicht habhafe werden können.) Uebeigens will der Her⸗ 


‚ausgeber diefer Sammlung mit dem dritten Bande beſchließen, 


wofern nicht ganz beſondre mſtande eintreten. M 
2 


winure und neuere volinſwe und 
Kirchengeſchichte. | 


dio Ar die neuefte Kirchengeſchichte, herausgege⸗ 
ben von: Dr, Dein Philipp Conrad Henke 

Erſtes und zweytes Quarial, 3794,  Welmer, 
m, Verlage der Hoffmanniſchen Buchhandlung. 
u a in % mit blauen Umfäloge drofipire. 
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Kam Herageg⸗ber diefes Archiva:darfrendn 46 ermarten Def 
re in demſelben hie, wichtigſten Actenſtücke und Machrichten-füg 
die neueſte Kirchengefchichte ſammeln und für die Nachme it, mit 
inem kurzen treffenden Urtheile, wo das nuͤtzlich und rathſam 
zeachtet werben kann, begleitet niederlegen werde. Wir zejs 
zen daher nur den Inhalt dieſer beyden arſten Quartale ar, 
yes dazu dienen kann, auf die Veſchaſſenheit und Abficht dick 
es. Archivs Aufmerkſamkeit zu erwecken, indem es, wie einem 
jedem einleuchtet, bey der Anlegung deſſelben hauptſaͤchlich 
uf eine richtige Auevabi de Midyigen, verbunden mit 

im binlänglich-umfaflenagp und Vollſtaͤndigleit be⸗ 
wirkenden Uebexhlicke über. Me. ganze Kirche und.die eine 
elnen Parthenen Derfelben ankommt; um ben Srbler des Par 
hengeites,.demm nur das, was ſeine Parthey betrifft, machtig 
heit, und den Vorwurf der Cinſeitigkeit zu vermeiden. SU... 
udlicd der Sammler nicht bloßer Referent, weiß er auchan 

echter Zeit und am ‚rechten Orte ein treffendes Urtheil bee 
Rügen : ſo wird man einer ſolchen Sammlung mit Reurt ei⸗ 
von deſto groͤßern Werth beylegenn. ee ne 


Den Anfang macht eine Kirchenhiſtoriſche Chronik von 
friedrichs 11. Tode an. Gang Anfpruchlos, ualz bias alg 
Stofi zum Nachdenken, liefert fie. tnit Anzeige des Jahres 
Monats und Tages die Nachrichten von den mertiwütdigften, 
Begebenheiten und vom Tode merkwärdiger Maͤnner. We 
Monat und Tag nicht angeychen werden fonnten ,. da erſchei⸗ 
ven Diele Nachrichten als Gruppe . zufammingefkellt. am, 
Zchluſſe der. Jahrestafel. Was inund aufer Cutopa eine, 
nertwuͤrdige Beziehung auf Religion und Kirche hatte, .findek, -- 
nan hier kurz angedeutet, aud) politiſche Begebenheiten von 
er Art, z. B. den Ausbruch der franzoͤſiſchen Revolution in 
er Stuͤrmung der Baſtille am ısten Julius 1789, und bie, 
Entfiebung der Colonie in Botany : Bay in eben dem Sahre.. 
Die Chronik gebt bis zum Ende d. Jahres 1793. Dann. 
otge 113 Proteſtation des Papfles Pius VI gegen die atn, 
sten Sept. 1791. von der Nationalverfaitmlung in Franky 
sich befchloßne Tonearporation der Stadt Avlgnen und, der, 
Beafichaft Benaiffin mit Frankreich. Das Original if itas, 
enifch, und bier deutſch überfegt- Der Nerausgeber, ver⸗ 
wicht Die wichtigſten päpftlihen Breven, welche die große 
Ingelegenheis &r franz. Nevolutien detreffen, nad) und nach 
3 Diefem Ärchiv, wenn fie lateiniſch abgefaßt ſiud, — 


PR Ye: na f 


ÄAT, un font eitier treuen dieberſchheng zitierte. Sie 
Bichen nicht nur der Geſchichte zu beiegen;- fordern charatter 
ifiten auch den Geiſt des päpfllichen Gofre-rorzüglie. IL) 
Ahrung des hannbverifchen Ratehismud ih den Evan⸗ 
geliſchen Schulen in Strachueg. Niet IR der Im Hamm dee 
Rvangeliſchen Kirchenkonvents zu Skrasburg abgefaßte, vonk 
Herrn Dortor und Prof. Muller ms Hrm. Pa. Ochweick⸗ 
hard uuterzeichnete , die Einführung Dies Katechiemus alla 
Handigende, und die Gründe dieſer Einfuͤhrnng angebende, 
fhbte Aufſatz; eben fo, wie Kine in ihrer Are nicht mindes 





merlion:dige Erfhehumg, Hinigebrunfere Bogen unter dep. 


Aufiheift: Abweichungen des Hunndos Katechismi von dev 
‚Biel und den Bekenntnißbuͤchern der proceſtauiſchen Kirche, 
yon De. Aah. Mick. Eebilein,: mit dem Motto: De aber die 
Leute Thliefen, kam ˖ der Feind und fireufe Unkraut zudlfchen 
dem Weisen, Matth. XII, 25: aelirfere. “ In diefee Segen 
Mriic:Heißt jener" Katechismus ein aufgewaͤrmter im dritzen 
Jahrhunderte bereite verbammter Irtrhum fit der Lehre ven 
Gott; vermiſcht mit Socinianiſch⸗ naturaliſtiſchen Srundſaͤtzen 
in der Lehre von ber Genugthuung u. vom menſchlichen Werder 
Ben, u. in der Lehre vom. Abendmahl, den Herren Pom iſtcüs ſo 
wohl, ats den Herren Reformitten fauorifirend. IV) Ein neuer 
Baeweis ven der unverräften Vehaer lichleit sr roͤmiſchen Cu⸗ 
tie, bey ihren alten Peoteſtetionen gegen ben Religiors⸗aud 


Meſtphaͤliſchen Friedensſchluß, if ein hie mitgecheitteg paͤnſt· 


fichee Breve vom ıgteh Febr. 1787, worin dem Churfuͤrſten 


‚yon der Pfalz und feinen katholtſchen Nachfolgern in der Res 
"dierung alle die Güter zugeſproͤchen werteu, Ble chemafs, won 
den. Churfürſten vor der Neformation, der Kirche geſchenke, 
Nachher aber entweder von: Proteſtanten oceupitt, Dre zum 
Weren bes Churfürſtl. Aerarii ſaculariſirt ſeyn. Zugieich 
giebt dieſer Auf atz von den Reichstaqsverhandlungen Über Di 
Aeueſten Religionsbeſchwerden der Reſormirten in Kuwſat 
vom aſten Sul. 1793, und den neueſten Schriſtes Aber dieſt 
Seſchwerden Nachricht. V) Pfarrenvorkauf im Gildes⸗ 


heimſchenz ans einem Brieſe, worin zugleich ein Paragrach 
aus der buͤndigen und freymuͤthigen Verfiellting mitgetheiftt 
wird, welche die proteſtantiſche Ritterſchaft nd rk m 
März 793 auch dieſer Sache wegen au den Fuͤrſtbiſchef er⸗ 


laſſen haben. VI) Merciers Leichonrede auf Sen fen 
fſaen Clerus/ enthat eine turze Prrfffage der unges. 
dahrlichen Anmaßungen and Vergehungen, die Muh diefee Sie⸗ 


\ 
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as von Zhheheutert zu. Jachrhundere hat zu Beetden Panne. 
nen laſſen. Die Frinde ves Kleyus wuſten es wohl, daß ſol⸗⸗ 
ber Spott kraͤftiger arfe Bolt wirte, ala alle Remonſtrativ⸗ 
ven, und berechneten dieſe Witrbangen richtig genug. VAL: 
Die Taufweife bey den Engliſthen Baptiſten. Aus Ro- 
unſon's Hiftory of Baprism, London. 1790 uberfetzt Mit 
Bergnuͤgen wird man die Nachrichten -von-uiner ffentlichen 
md Privatalfbanbtang derſetben, und vonder Wuͤrbe nud 
Vuhrung, womit ſie verrichtet waerd, ieſen. VD Karcwo⸗ 
benpredig:en vor dem Hofe ai Wirsburg:': Aus diofen 
chon beknunten ſchoͤnen Predigten, won Berg und Sichel, 
vird aus der erden, - bie. aränbliche Apoſogie ber Auftlaͤrung, 
md aus der vierten, die fo wahrre Darſtellung dos Unbrſeze 
ichen Berluſts an Dittlichteit und wahrer Glaͤckſeugkeit dee. 
ie Folge der Irveligloſttatiſt, unsgeosen.- 1X) Zirtel. 
chreiben der Benerslfynode dee Quatker, Aı Zondan.: 
793. worin fie die Machrichten vom Fuſtaude ver Geſell⸗ 
haft mittheilen, und bey den jetzigen eiidirfeen zu cheiſtlicher 
Luhe; und zum Gebet, daß Goet dem Kriege tır' Ende ma⸗ 
be, ermahnen. X) Bſchengs Charakter, gereicharet von 
B. K. Bopaldiug; aus der Oratio danebris ote. iſt das, 
vas Boſchings Charaetor als Theologen bezeichnet, ausgeho⸗ 
en. XD Dermifchre Nachrichten. in 
Das siweyre Quartal wriehätt I) Den Plan einer Kies: 
hencefornmtion, nrbft den Mitteln, wodurch die ka⸗ 
boliſchen Furſien denſelben Leicht ausfuihren koͤnnen, 
er italieniſch in der zu Pavia ſeit 1790 herausktoranenden 
Jibbiureca eccheflaftica e di varia Litteratura, anrica e mo- 
lerne enthaften, und von Deren Venkurini Überfegt iſt. Die 
Urchidiatonen und" Diafonen follen die Einkünfte der Bisiho⸗ 
wer verwalten, und dem Viſchofe ſoll nur ein den Kanonen 
jemäßes auftändines Schalt, und auch dies nut, wenn er vom 
ren Fuͤrſten das, Beuaniß, dag er feine Pflicht erfüllt Habe, 
jepbringen Fönne, ausgezahlt werden? Freylich, fo wären-die 
Biſchoͤſe ganz vom Zürften abhängig gemacht, und die Vers 
indung mit Rom fiele auch weg. 11) Circalar an vie 
Mirglieder der, fimmrlichen Metbodiſtengeſellſchaf⸗ 
ten in England. Sie hielten ſich, fo lange Wesley Ickte, 
ılle zus Commulnign mit der Engliſchen Kirche. Nun ver⸗ 
Ange einige Gefeffchaften bey ihren eignen Predigern za 
:ommunteiven, and dies tft zugeſtanden, weil fie Ad ſonft gang 
abzuſoudern drohten. 111) Ueber Kirchenbuße in den Her⸗ 
MAD DMUVD, u St. Vllsdeft. 3 509» 


. 


a. Kinbengefihihee. 


j 


zugrbäntten Bremen: und Wachen Ole he 646 
ine wollige Form mach drey Graben „i) Abbirte für die Per⸗ 
ſenen von der Kanzel, 2) Mennung derſelben, wobey fie auch 
unter allen zuletzt zum Abendmaht gehen muͤſſen; 3) ein ofe 


fentliches Bekenntniß vor der Sonmumunlon, Das Confiftos. 


giem diſpenfiet für: ein ze Armenkaſſe erlegtes Strafgeld 
leide. Angehaͤngt find des Herrn Prediger Telge Gedanken 
üben die Kirchenbache, der wider‘: die ploͤtzliche gaͤnzliche Abs 
fi derſelben nicht unerhebliche Einwendungen macht. 
IV) Actenſioͤcke im. Proceſſe wider den Prediger- 
Schulz 3u Bielsdorf. V) Werrbfhägung und Benu⸗ 
nung Deutfcher Schrifterflärungen in England. Vom 
Herrn Prof, Bruns; welcher Gefonders-MarTh und Geddes 
zum Beyſpiele anfuͤhrt. VI.) Verordnungen und Res 
firipte in Xeligions- Kitchenpolicey⸗ und Diſeiplinſa⸗ 
chen. Vil) Auıze Kebensbefchreibung Eduard Hat⸗ 
wi0ods, von ibm ſelbſi. VII) Bräfids Schnaniburg- 


. Kkippifcber. Reur/us-ad Corpus Evmgelicorum, wider 


die Reichabammevgerichtserkenntniſſe in Sathen D:: 


Seoviepa und Tonſorren. 1X) Vermiſchte Vachrich ⸗ 


ten: Unter andern auch merkwuͤrdige Beweiſe, daB die auſ⸗ 


gehobene Geſegſo aft der ‚Sefuitenroiuehkt noch exittirt, und 


noch immer auf Wiederherſtellung hofft und hinarbeitet. In 


einem Document von 1784 behält der katholiſche Theil des 
Magiſtrats zat Augsburg dern Orden, der ſupprimirt genannf 


wird, ausdruͤcktich auf den Fall -der Wiederherſtellung das . 
Ius poltliimisii:yor. J 
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ı Stammogters der legten Koͤnige von Frankreich. 
En Bruchſtuͤtk aus der ‚Altern Geſchichte Frank⸗ 
reiche. Nuͤrnberg, bey Stiebner. 1794. 46 ©. 
in 8. 1 R . ‚I. \ 
an muß es mit Geledenheitsſchriften, die die Belehtung 
üßer einen Gegenſtand, worauf die Aufmerkſamkeit der Zeit⸗ 
genoſſen gerichtet iſt, zum Grunde haben, nicht fo genau neh⸗ 
men,. wenn ſie nur keine Unrichtigkeiten enthalten, in einem 
leſdlichen Style geſchrieben find, und weder Aſcetit noch Do. 


* 
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Geſchichte der Thronbeſteigung Hugo Kapets, des. 
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HR Zu Markte bringen.“ Hiſtoriſche SGrrthämer enthalten 
ieſe Bogen nicht, denn der Verf. ‚hat ſich genau an Meuſel 
jehastenz die. Schreibart ft ertraͤglich; und mit Predigen 
ind Kannengieſſereyen hat der Verf. die Leſer auch ziemlich 
rſchont. Nur ik zu weit ausgeholt; denn xrſt ©. 30 faͤngt 
Hugo Kapets Geſchichte an, fie nimmt alſo zur, ein Dritchelf 
8 Ganzen ein. ©. 13 iſt die Anmerkung zu dam Nameh: 
Karl.der Bable etwas ungeſchickt ausgedruͤckt? So war⸗ 
er zum Murterfchied ſeines Sohnes und Vettens, weile 
leichſalls alſo hieſſen, genennt.” Habeu Re .gleichfalle al· 
9, namlich: Karl der Kahle geheiſſen, ſo waͤre kein Un⸗ 
erſchied geweſen. Solthe Anmerkungen ſſcheinen zwar ‚ein 
denig nach Pedanterey gu riechen; allein Die Umnſſenheit 
dor Flatterhaſtigkeit maucher Schriftſtell er iſt nisch oft ſo ju⸗ 
endlich, 'daß geſetzte Leute gar leicht werleitet werden koͤnnen, 
ie Schulmeiſtermiene gegen fie anzunchmen. Aufrichtig müß 
en wir moch betennen, daß uns dey dem. Namen Baper 
je rothe Muͤtze, weiche Ludwig RVI auflegen umußte, nicht 
ingefallen dt. J— 2, x 


Schilderung des Häusfichen Lebent, des Karckters 
‚ und Der Regierung dutwwigs des Sedyehnten, Koͤ⸗ 
migs won Frankreich und Mavarrq, von Chriſtoph 
Girtanner. “Berlin, bey dinger. 1793. 8. 168 
Sin sa zu 


Dieſe Schitderung war anfaͤnglich Für Die politiſchen Annater 
etinmmt, uber aus Mangel des Raums in denſelben äſt ik, 
eſonders abgedruckt worden. Mer Tech mit einer oberflaͤcht 
hen Renttniß von dem Leben und Der Regierung Ludwige 
LVE. bis zur Zuſammerberufung der Reichsſtande begnuͤgt, ſin⸗ 
et Hier eine angenehme Unterhaltung. Cine Menge w 
Inekdoten, weiche die edelſten Züge won Ludwigs Charaktet 
nthaken, und auch die Königin Antoinette als eine vortreff⸗ 
Ihe Dame tharatterifiran,, hat der Berfaffer aus gedruckten 
Nachrichten und muͤndſtchen urd ſchriftlichen Werichten zus 
immengereihet, dam den Koͤnig als «einen guten, gerechten 
ind vortrefflichen König, und dle Koͤnigin als vollig ſchuld⸗ 
zs darzuſtellen. Der un ao Sentungeutt Des Bet 
| Bg 2 y F 
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. 458. . £ ur Geſchichte. | | 
HR is deffent hiſtoriſchen Nachrichten und poiltiſchen Annalen. ' 
bekannt genug. a or 


Av: - j 


“ Nekroloß auf das Tahr 17791: enthaltend Nach- | 
| . richten von dem Leben merkwürdiger in 
adieſem Iahre verftorbener Perfoner, gefam- 

- melt von Frisdrich Schlichtegroll. . Zaweyter 
Jahrgang, zweyter Band. ‚Gotha, bey Per- 
thes, 1793. 388 Seiten. — Nekr. auf dasIahr 

1.3793, WBeitter lahrgang erfter Band. 1793. 

368 Seiten. Zweyter Band. 1754, 362.5. 

8. zNE- j nn Er Bu .* a 

In Ruͤckſicht der utßern Einrichtung iſt der Plan des Tieren 

. ‚1098 beym aten Jahrgange dahin eingeſchraͤnkt worden, daß et 

ruͤnſtig nur Deutfcher Nekrolog feyn foll, und das wird £ein 
no Leſer misbilligen, der den Umfang des Unternehmens erwägt. 
tr Schade nur, daß felhft Hey diefer Einſchraͤnkung der Heraus⸗ 

"geben, aus: Maugel an hinlaͤnglicher oder ‚Schneller Unterſtuͤ⸗ 

dung, nicht Inimer fo viel leiſten kann, als er gerüleiſten moͤch⸗ 

fe, welches jedoch, was zutuͤckbleibende Biogtaphieen betrifft, | 

‚ aürch Nachtraͤge geſchieht. In der intern Einrichtung iſt | 

feine Veränderung vorgegangen; der Mekrolog erhält ſich vey 

ſeinem Werthe, und wird allmaͤhlig, was er zu ſeyn verdient, 
ullgemeine Lektuͤre. Um fo kuͤrzer darf ſich der Kecetiferit Feen. 
Er begnuͤgt ſich damit, die Perſonen anzugeben, die der Reihe. 

° Hash bier aufgeführt werden. Dieſe find im zweyten Bande 
23791. Semler, Mozart, v. Sperges, v. Benrmingen, 
. Böppen, Nettelbladt, Silberſchlag, u. Bord, Stein 

, nen, Wegelin. Außerdem werden noch kurze Nachrichten 

. yon Verſtorbenen aus dem Jahre 179: gegeben, vun M. 5. 


Pj 


‚ Schäffer zu Breslau, v. Deder, Scharf zu — Kra⸗ 
nichfeld in Langenſalze, Moͤrl zu Nürıberg, d. Hekger za 
Kopenhagen, Dominic zu Dels, Burmefler zu Dernau, 
Murray zu Söteingen, Schubert zu Altenburg, Seruem 
ſee zu Rendsbürg, Merk zu Darmitadt, Gerfen, Pauli zu 
‚Stettin, Daries, Piderie, Michaelis, Sobel in Saab 
feld, Reichard zu Magdeburg, Gchwandner zu Wien, 


ı 
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Mack zu Brmzenbaufen,: Schubari, Chorus —35 
never, Richter zu Vockenſtaͤdt bey Wernigerode, Ieselew. 
zu Schafhaufen, Scheuchler in Dresden, Pfeiffer zu Mar⸗ 
Bung, Frank, dem Haupte der -&abbathianen in Dffenbach, 
von denen zum Theil: ausführlichere- Nachrichten mit Zuver⸗ 
läßigfeit verfprochen werden. Dev Löachtrag, ruͤckſtaͤndige 
Biogeaphieen, Berichtigungen und Zufäge enthaltend, betrifft . 
N. v: Hontbeim, Blum ‚ Weggenbofen und Heine 
den; den — das Zehrgang⸗ macht ein chronologiſches 
Verzeichniß Aber-bepde- Bände. Der. Jahrgang 1792 ent⸗ 
haͤlt im erſten Bande biographiſche Nachrichten von Mylius, 
Kauͤrſtlich · Schwarzburg ·Sondershauß Hol und Conß Mathe 
x». Berens,: Bilhof zu St: Pölten, Birſchfeld, Vetter, 
»..Pacsengly, Wellpbal, v. Eſchſiruth, Babrot, . 
Eee, Goth. Archivar, Wittwer, Zelt, Norus und 236 * 
Im aten,. Biographien won Keopold H., Kiitteb, Hof- 
mann hedeimen Rath ıc. zu Coburg, "Yolkwanis, „Vontbsr 
Seren in Hamburg, Döderlein, Laubn, Pfenninger, kur⸗ 
ze Nachrichten: von Kaumeyr zu —** Döring und: ' 
Broen zu Danzig, Rudolpb in Eplangen, Einvoin zu Bres⸗ 
kun, Hummel zu Um, Valerius, Abe zu. Banz, Kenz zu 
Moskau, %. 3. Eifer am Yanizberge bey Graͤz. Sneedorf, 
v. Kamberg, Bruns. zu. Hannover, Herzog: Ferdinand 
von Braunſchweig, Eoing zu Marburg, Schwarz) zu 
Altdorf, Spangenberg, Beron-v. Weſtphalen, v Horis, 
‚offer , Merz, Wetbelin, Wepler, Wolf zu Weimar, 
Keufchner zu Breslau. Ein Nachtrag Itefers die im Jahr 
2791 verfprochenen Biographien von Daries’ Scheuchi 
ter, Murray: und Moͤrl; und ein anderen Verichtigungen 
und Zufäbe zu den Nachrichten vom: Dräfidenten v. Gem⸗ 
mingen zu Stuttgard. — Daß der Berfafler auch in diefen 
Baͤnden die Quellen, aus denen er fhöpfte , und die Beytraͤ⸗ 
ge, mit denen er: unterſtuͤtzt wurde, anfübrt, erwähnen ni 

wur beyl aufs. 


Mit diefer Anzeige werbinden wir folgendes. Ä 


Soben und Charaktere berühmter und edler im Safe 
3790 verfiorbener Männer, zur ruͤhmlichſten 
Nachahmung für. ynge leute. * 1792. 
154 ©. 8. 

Sa3 Deren 


— * 


Deren Aereucheier ſih jun Mlldwreisenb das: Kufeken 
Beh, a —— zur lefern — wenige Ab⸗ 

auberungen, — agen oder Erwoeiterungen abgeredst et, 
‚Haft nur Abfchreiben des Schlichtgarolifhen Nekrologs iſt. Daß 
Ben Herauggehen dieſes Buch micht einmal erwähnt, iſt eine 
ſcheinbare Alusdein Di abe nun toi ehe wii 


Ent 
| Srinengeladtbeit.. | 


aber ber Selbſtmord in Bang auf gerichtliche. Arz⸗ 
. wepfunde, vor Doktor Emanuel Gottlieb Eigene, 
Stadt. und Landphyſikus zu Canſtatt sc: Tühin« 
gen, bey Heerbrandt. 1794. & 85 Bogen ohne 
Vorrede und Dedilation. 8 u v 


Die Lehre sonr Sedimerd iſt allerdinze fuͤr den gerichti⸗ 
chen Arzt eine Lehre, wo er nicht ſelten im große Verlegenheit 
. geräth, und wo eu oft bey zu großer Wngewißheit auf feinen 
Pfade einen Wegweiſer wunſcht, ben ihm ben großer Veripb 
celung der Tumtände den Weg weiſan tiune.. Herv Menges 
Bat zwar in feinem Spftem etwas mehr von diefim Gegenſtande 
geliefert, als man fonft gewoͤhnlich in Handbuͤchern dieſer 
Siſſen ſchaſt finder, doch werbiente diefer Gegenſtaud yar allen 
eine Monogsapbie. — Ob Herr E. biefem Mangel akarhalt 
fen habe, walten wir ſehen, wenn wir ſeinen Diem fo treu wie 
möglich dargelegt haben. Das Guge jerfälfs in! drey Ah⸗ 
ſchnitte. Der erſte Abſchnitt enthaͤ zwo ſelbſt und zus vom 
andern Aerzten beobachtete Faͤlle vom Seilbſtmotd Der tr 

fe enthaͤlt die Siefchichte eines Manneg, der‘ ſich dus) eine 
Stichwunde in das Herz feikfi entleibte, der zwende die Ge⸗ 
ſchichte eines im Fluß gefundnen Mannes, der ſich durch ing 
Schnittwunde im Haſſe entleibte; von ben zwo entlehuten 
Fallen liefere der eine die Geſchichte eines mit kiner Halswun⸗ 
de verſcharr t gefundenen Maunesz der andere einen Selbſt⸗ 
mord durch Schuß. Den zweyten Abſchnitt, im welsdchr bie 
von dem gerichtkichen Arzt Bey der Selbſtinordsunterſuchung 
# Seftimpenden Punkte naͤher erbrteyt werden, theilt es in 

tecabtheilungen ab. Die erſte Uhterabsheilung behan⸗ 
—** ie or. wichtigen, Punkt, > ebe ud wie ſich Kennzeichen 
L. ... 006 


Acyneygeiohe helt. ab6: 


eutheches leſſen, woraus man beſtimmen: kanm G eine vorde⸗ 
fundene Verlegung von dem Entieilcen ſAch ſeibtt habe zuge⸗ 
fuͤgt wirden koͤnnen, oder nicht? Um dieſen fo wichtigen 
— 16 viel moglich, ins Licht zu ſetzen, zaͤhlt er die ver 
iedenen Arten, des gewaltſamen Todes auf, und ſucht bey 
jeder zu beſtimmen, in +biefern der Tod von dem Entiefbten 
ſelbſt, oder won andern bewuͤrkt ronfde; Diele Tudesarten find: 
1) Kerabflätgen von einer Höhe, 2) Topefihläge; 3) Extrin 
ten im Waſſer, (Lichtia beftimmt er bier, daß der Krause le: /. 
bend in das. Waſſer kam, wenn ſich Zeichen des Schlasfluffes ’ _ 
entdechen laſſen, iſt dieſes nicht, und man bemerkt auch keinen 
wäfferiehten. Schaum. in der Luftroͤhre und.ihren: Aoften, ſo 
fand der Menſch feinen, Tod nicht indem Waſſer) 4) Ethen⸗ 
ken, 5) Vergiſtung, 6) Erſchieſſen, 7) Süd: and Schnitt⸗ 
wunden, 8) Freywilliger Huͤngerstod, 9) Tod durch Elektrizi⸗ 
tät, 10) Herunterreißen der Binde bey dent Üderlaffen ” ı 1) 
Erftidung durch Hinunterſchliggen der. Zunge, ben den No⸗ 
gern, Die zweyte Untérabtheilung handelt von. der Entde⸗ 
ckung koͤrperlicher Spuren an dem Leichnatze, die darauf lei⸗ 
ten,- daß durch Einfluß, ded Körpers die Seele. im richtigen 
Gebrauch ihrer Kräfte geftört worden. As koͤrperlich mit 
wuͤrkende Urſachen nimmt er &. 68, an! E)-Alleg mas. hefr 
tige Schmerzen errege.. 11) Alles was die Funktioneh des fen- 
forii commnnis,. ſowohl unmittelbar, als per: confenfam 
ftere. IIND Alles mas das Gefchäffte des Arhmens und: IV) 
ben freyen Umlauf des Blutes hindert. Alles dieſes ſucht e 
aus Erfahrungen aus Morgagni, Ludwig, Breding;und 
Lieutaud zu. erläutern. Der dritte Abfchnitt enthält die 
Beleuchtung der im, erften Abſchnitt anarführten Fälle. Aus 
dieſem wenigen fiebt man, daß Herr €, feinen Begenſtandi gut 
zu behandeln gewußt hat, einige Provinzialausdruͤcke, zJ. B 
das Mitz, der Niere, abgerechnet, und einiges, werin Mer. 
niche mit Herrn E. übereinkimme, 4. & ©. 5% könnte Ti 
doch wohl einer auch noch. ändere toͤdtliche Verletzungen bey⸗ 
bringen, wenn gleich das Piſtol verſaate, auch glaubt Reeenſ., 
daß, wie S. 54 behaupten wird, die Direktion von muten nach 
ben ben Selbſtmord nie wahrſcheinlicher macht, denn ei 
tann z. E. einer die Flinte, abne fidh erinorden zu wollen, ge⸗ 
ade in Die Hohe halten, gebt zur Thuͤr hinaus, ſtoͤßt unverſe⸗ 
Jens an den Hahn And der Schuß geht durch den Kepf, wie 
Rec. ein ſolches Beyſpiel bekannt if. Doch Eaın man dem’ 
hugeachtet dieſes Buch allen Phyſttern empſahlen, und Hr: 
894 Elvert 


'*Eaert m ilb- dene dieſer gevaum Delenchenng Übehgengen, 
:das Rec, arferals Tirkund Morsehegelien 


* 
—— 


Abotomſche Eupfertafeln nebſt hen darzu gehoͤrigen 
Erklaͤrungen. Fuͤnftes und ſechſtes Heft. Dom: 
2Anadomiſche Kupfertafeln zur Erſaͤuterung des 
Mervenhyſtems nebſt ben darzu gehärigen Erklaͤ⸗ 
rungen. Erſtes Heft mit g, Kupfertafeln unb 
8 Bogen Tept, und ziventes Heft mit 8 Kupferta⸗ 
fein und 7. Bogen Text 4. Herausgegeben ‚vom 
EEE A. Müyee Berlin, bey; Rottmann 
LT 
Das seite diefer Heßte Pi das große und kleine Schirm, 
Bas: Ruͤckenmark, die allgemeine: Verbindung der Nerven, 
‚bie Nervemn bee Kopfes, biejanige des inneren Ohrs und der, 
abern und unteren Gliedmaßen, das zweyte diejenige des Hal⸗ 
fes, der Bruſthoͤhle, des Unterleibes und der äußern Geburti⸗ 
‚Seile... u 


Fe Pr | I 3 7 
Nachricht von ber Stiftung und Einrüchtrnng ber 


: Mlten, und wofuͤr fie in der Folge mir. Eifer und Fleiße farge 

gen. Mehrere umeigennügige Aerzte und Wundätzge rates 
darauf mit in Verbindung, dieſe wohlthaͤtige Anſtalt meiter 
ausfuͤhren zu helſen. Durch anſehnliche Geldbeytraͤge non 
u Hohen und edeldenkenden Menichenfreunden murde diefe Anfale 
fraͤftiaſt unterſtuützet, Daß immer ‚ein..zugeighender Tand ap 


$ Be⸗ 


»” \ 


— 


fe’ beſtehet denn dirs gute und wohlchaͤtige Wert. nach zumn 


Troſte mb zur Huͤlfe fa vieler armer: nothleidenden Krau- 


ken in den deſten und dauerhaſteſten Stande: die Geſchichte, 
welche in diefer Schrift davon erzaͤhlet wird, inuß ſeden Merte 


ſchenfreund zur Theilnahme, und zu den waͤrmſten Segens 
wuͤnſchen rühren. Darch die auſehnlichen Beytroͤgr großmuͤ⸗ 
chiger Menſchenfreunde ſtieg die ganze Einnahme der Anflalk 
ta dem Zeitraums vÄn s Jahren auf 10327 Mubel 86 Kop. 
die ſammtliche "Ausgabe big ans Ende des Jahres 1752 hen 
ug 9777 Rubel 87 Kup. ; fe, Daß beym Abſchluß der Rech⸗ 
nung. 349 Nubel in der Caſſe blieben. Hierron find-in diefen - 
5 Yan zufenmmen 1938 arme Kyanfe, und über Diefe noch - 


einige andere Huͤlfloſe menſchenfreundlichſt unterftüßt worden, 


Reicher Sergen ruhe dann ferner auf dieſe mohlrhätige- Arme - 
alt: für: ſchinachte ude Kranke, aus Ruhme der Menſch⸗ 


Bit. 
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William Rowley's Abhandlung über .bie.gefäheli- 
chen Zuſaͤlle an den Bruͤſten der Kintbetterinnen, 


nebſt verfchiedenen neuen praktifchen Bemerkun⸗ 


„gen über der Krebs und beffen Heilarten. Nach 
der zweyten. Ausgabe aus dem Engliſchen übers 
fetzt und mit. einigen Anmerkungen begleitet, 


Bteslau und Kirchberg, bey Korn dem eltern. 


1794. 8.1668. m 


Finder und Frauenzimmerkrankheiten find bis jet ziemfich 


pernachtäßigt, und afo iſt jeder Deytrag, wie dieſer, immer 
silfkommen. Der beſchraͤnkt ſich auf folgende Capitet: 
... EEE . ' 3 : : C: 


VDebandlung der mit Milch angefällten Bruft 


1 

rmer Kindbetterin. Er raͤth, das Kind gleich nach. der 
Bebure anzulegen, (wie haben das immer thun laſſen, und 
yadurch meiftens den unangenehmen Milchſchauer aluͤcklich 
verhütet), und die Milch. beym Nichtftillen durch Kühlung, 


Kbführung und Ausdänftung abzuhalten. 2. Behandlung - 


yer entsünderen Bruͤſte im Wochenbette. Defanne, 
iber richtig. 3. Debandlang der Bröfte, went fich bes 
. © s reits 


A. Agus· 
Beſtreitaug der etſorder lichen Ausgaben Vorklißig war Und 


\ 
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AWſerſte gebildet baben- zeige ftifnung:. BR 
er Sen con von, ungeitiger Särelichfeie 7* Aufſparung 
il x ben ‚nichtfaugenben ing d t —e 
Exuiſtehen) 4. 1 Weber Verbärmng. eier ce 
‚Sdrwhlfte.and Vruſtvorbaͤrrungen. Der Berfafler sicht 
die -innerlichen Mittel dem voteiligen Schneiden, „. die Ruhe 
33 veigenden aritein ve haͤlt blos ae Suse, son, zuruͤck⸗ 
enden adern für heilbar, alle andere für. unhrilbar 
verwirſt Queckſilber, Opium. und Schierling. 5. Weber 
Den innerlichen Krebs sc.. Der. Vevfafier will die Ausrap 
tung Erebsartiger. Geſchwůlſt⸗ ſelten zulaſſen, und ‚ehe, die in⸗ 
merlichen Kuren vor. 6. Behandlung das inneulicheg 
Bruſikrebſes. Nach ben verfchiedenen Derjoben zwednräß 
fig beftimmt, wie billig alfe Aerzte and Wundarzte thun folk 
een, die nur immer ihr Mittel oder Amputatiousmeßer auf 
Arten. 5. Geboͤhrmutterſcirrhus. IUeber. die hochgeprie⸗ 
ſenen Mittel viel Bekanntes, aber Wahres, nebſt Verfſelg der 
eintretenden Symptomen beym Mutterkrebſe, und des bafıep 
zu beobachtenden gaehvetfahtens, Vermerfung: der debeimen 
Krebsartanen. 6..Keilung: der. kleigen Gerbwb € 
- Durch rauchenden Salpetergeift u. f. wo. Der Ber 
chreibt fich diefe Erfindung zu, in Deutfchland. * — 
ernhard. Zum Beſchluß noch einige Auszuͤge aus ls 
gern und neuern Schriftffellern — ein Spiegel für Aerite, 
. die fo gern mit. dem Neuerfundenen in den Pofgunenton flof 
fen, um bald große Aerzte zu werden. Die meiften bad 
rähmten Mittel thaten — richte. Die guten Empiriker vers 
geßen, dat der Krebs wohl immer einerley iſt, aber niche bie 
materielle Urſache. Einige Gedanken des Verf &. 60. ff 
fen wir noch zur Beherzigung der Erfinder herfegen? „Die 
Einführung: ber Gifte iſt gerade die. ſtaͤrkſte Veranlagung, ala 
Srundfäge der wahren und gruͤndlichen, vernunftmaͤßigen 
praktiſchen Heilkunſt zu verdraͤngen, und die gefaͤhrlichſte an, 
gewägteite Eimpirie einzuführen.“ Leider wahr, und doch in 
den meiſten Lazarethen und, Elinifhen Anſtalten der Mittel⸗ 
punkt alles Wiffens, im der Privatpraxis oͤſters der Meg iu 
peaftifchen Miſſethaten, da die wenigen. bogen a altem 
Brateiter denken köunen odet- wollen. - De. 


Auſ⸗ 
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kıfftärumgeer ber Arzueywiſfenſchaft aus den neueſten 


Entdeckungen. der Phyſik, Chemie und andern 


Huͤlfswiſſenſchaften. Herausgegeben von C. W. 
ufeland und J. F. A. Goͤttling. Erſten Bars 

des zweytes Stuͤck. Weimar, im Verlage des 

Induſtriecomtoirs. 1793. 120 ©; ing. 9 ge 


Pber ben. Zweck und den Phan dieſer, — aus franzoͤſiſchen 
kurnaleır ausgezognen — Zeitſchrift haben wir bereits bey 
x Anzeige des erften Stuͤcks unſre · Meynung geaͤuſſert. Dies 
8 dor uns liegende zweyte Stuͤck enthaͤlt ") (dlos chemiſche) 
emerkungen uͤber den. Gebrauch der verſchiedenen Arten des 
getabiliſchen Laugenſalzes in: der Medicin, und die Noth⸗ 
endigkeit, dieſes Salz in einem beſtimmten ſich gleichbleiben⸗ 
m Zuſtande anzuwenden; von Hourcrox; 2) Ueber die 
yeffillation. dee Orangenbluͤten, von: Vouraquflin; — 3) 
houreis (ſehr unbeſtimmtes) Gutuchten über die Schaͤdlich⸗ 
it der Eroͤffnung einiger Todtengruͤfte zu: Arles, in welchen 
720: verpeftete Werfonen begraben worden. — 4). Die Bes 
‚reibung eines’ neuen Mittels, die Gefahr der Anftectung 
id ſelbſt die Unannehmlichkeiten bey Leichenoͤfnungen auf auer 
miſchen Theatern zu verhuͤten. — Das, von einem Unge⸗ 
manten zu dieſem Behuf als erprobt vorgeſchlagne Mittel 
ſteht in einer Befenchtung des Cadavers mit dephlogiſtiſirter 
alzſaͤure. — 5) Die neneften Berfuche über die Kraft-der 
reralldelegungen: auf die thieriſche Elektrizieät von Heren 
alle. — 6) (ſehr fluͤchtig hingeworfene) Gedanken über eis 
je Mittel, die Natur der Krankheiten näher zu. erforfchen, — 
mlich durch eine forgfältigere Imterfuchung. des: Opeichels, 
xUrins und verfchiedner Ausfeerungen bes Kranken, durch 
genaue Beſtimnung der Pulsfchläge und der Einathmun⸗ 
ı ir jeder Minute, durch das Abmeflen der fuͤhlbaren 
aͤrme ir dem verſchiedenen Negionen des Körpers, und die 
siometrifhhe Beſtimmung der ausgeathmeten Luft. — Ende 
r 7> die Refnftate einiger Beobachtungen über die freywillte 
F eranderungen des Urins bey; gefunden Menſchen, von 


Db. 
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sw — 
n Erztehungsräriften. Kunze 


Ansyige aus ben Franzoͤſiſchen Claſſikern, verfec 
” get von E. C. Trapp. Fuͤnfter Teil. 
‘ tiere. Braunſchweig in der ——— 
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IL, mifantrope, Korare aut le nmslsde-kmaginäire: Bad bier 
aus den. Werben deu Digliere. abgedruckt. Wer fie geleſen 
hat, wird es von felbft finden, ob die Wahl der Stücke gus 
getroffen iſt. Was wir bey den wor eraehenben Bänden der 
—8 zu loben und zu tadeln fanden, findet auch bey die 
gem Statt. Die eigenen. beutichen Aumerkungen des Heraus® 
ſind gut, auch bat er den Sinn, in melden ſchwere Stellen 
zu nebmeg find. gräßtentheils richtig, ‚getroffen; äber oft if, 
er in det Weherfegung des franzof. Wörter und Nedendarten 
ya fteygebig, zumeilen zu ſparſam geweſen. Die Stelle S. 30: 
Que:ces coliſchets dont le bon ſens magmure, — S. 49: 
Allons, ferme, pouſſes mes bons amis de Cour — 
GS. 484: Et dans une embraſſade on leur a, pour cen- 
elure, fait vite envelopper toute la procedure — hätten 
‚ tiger Erklärung bedurft; hingegen iſt S. 69 Eclat, demew. 
ger. d’accord, Vair, faire tort. ©. 96 rendes innocent ce 

‚ billet, S. 451 qui fait hauſſer les — a tour le mon- 
de, fo überfegt, wie man es in jedem Wörterbuche finder, 
aber es der Zufammenbang fhon qn die Handdiebt. Fe 
müßte auch. ein. junger Menſch ſehr in den gemeinften Sach⸗ 
genntniß. verna hläßige feyn,. wenn er nicht wiſſen foUre,_ was 
Frauzen find, wovon der H. S. 200 ſpricht: „Franzen oder 
Frangen überhaupt ind gewirkte ober gewebte Zierrathen, ag. 
deren Saum Gold⸗ oder Süberfäden, oder feidene, mollene,. 
- jeinene u. |. w. Fäden herunter. hängen.“ Des Begriff ik. 
nicht einnmk ganz richtig. Es gieht Sranzen, bie meher ges 
wirkt noch gewebt, fondern über ein Holz geſchlungen wer⸗ 
don, und die ganze Franze iſt die Zierrath, nicht das, woran 
fie herab hängt, welches oft ein ganz geroühniliches Bank ader 
Saum iſſ. — Son triste merite ©. 66 durch finſtere Tue 
gend zu uͤberſetzen, ſteht gezwungen aus. Indeſſen find das 
alles Kleinigkeiten gegen die Menge Druckſehler. Schon in 
den varhergehenden Theilen gaben wir unſer Maſauen backe 


r zu erkennen; allein der Herausg. feine ſich Barum. we⸗ 
g bekuͤnimert zu haben, uud verdieret deshalb eine eenſtlicherr 
üge. Das konnte.ber Leſer fordern, daß er fein Werk von 
ehlern ſaͤuberte, Abe er es zum Verkauf ausgab. Wer ſchlecht 
rathenes Getraide vertaufen will, muß erſt ſegen; wenn er 
nft von feinen Kaͤnfern Übel angeſehen wird, oder man Ihm, 
ine Waare gar ftehen laͤßt, iſt es feine Schuld. Die Wahl, 









x Stuͤcke acht keine große Schwierigkeit, weil ſchon viel. 
jer deren Werth geſchrieben worden iſt, und die Noten ma⸗ 
‚en auch wenig Muͤhe; mau muß alſo einen-geoßen Theil 
4 Verdienſtes des Her. darauf bacdhnen, daß er dafür forgt, 
iß die Stuͤcke ven und’ fauber abgedruckt werden, und nlan 


1 Fug und Recht, daruͤber zu reden, wenn man z. B. folche 
ehler findet: S. 13 3. aı vaux fl. Veun.— ©. 32 7, 8 
Iontrer-aux denis fl.:montser aux gens - S. 418.13 
ae fl. qui — ©. 56.3..% il porte une jaquerse à grande 
basques phfees ſtatt à grands basques pliſſes — &. 77 
‚4 An tonge fl. te conge.— ©. 147 legte 3. la varaßtere 
‚le caractere — ©. 593 3: +8 mais un-ä pere Tes voeux 
zus veut aflujettir fl. mais un pere à Tes voaux — Seite 
53 8, 13 epodſſant ſt. repuuflant u. ſ. p. &. 74 am En⸗ 

‚ oder 75 fehlt die ganze Stelle; Er pnis- je mais das. ſoim 
alon ne va.pas vous rendre. Mädite fie vielleicht das main 
iſtͤßig? — Wir haben noch einen Vorrath yon ı7 ander, 
ſtaͤnderten und verſetzten ober Auf sine anbere- Weiſe wer⸗ 
ahrloſten Wortern; aber die Zeit:äft und zu theuer, fieauf- 
on Abſchreibung zu nerwenden. — x Ran 


Empfindungen, Encſchtaßge und Refäjäftigungen · 
gutgearteter Kinder, Ein Geſchenk Für die Fur, 
gend. Ohne Det und Fahızapf, (vermutlich das 
mit es zu einem Weyhnachtsgeſchenk immer new‘ 
bleibe) 7 B. in 8. 1794. 9 0.7, 
ie Schriſt beſteht auß zwey Abtheilungen, Havon bie erfle- 
npfindungen und Entſchluͤſſe in Brofa und Verſen, die 
vente aber die fagenannten Beichäftigungen: enthält, Die 
dte (ft ganz des "ungenunnten Herausgebers Arbeits die =te- 
at er aus ers und Langens woͤchentlichen Unterhal⸗ 


71) Sgziehmigsſchriften. 


tünderi, rd aus Baſchings Vorbereitung genommen, "Die 
erſte Abtheilang beſteht aus 3 Abſchnitten, Feſtgedichten, aufs 
Advents⸗Weyhnachts⸗-Oſter⸗ und Pfingſtfeſt; Neujahrge⸗ 
dichten — als wenn das nitht auch Feſtgedichte ſeyn koͤnnter — 
jedoch· es ſind eigentlich Neujahrswunſche — und Verhaltungsre⸗ 
geln Für die Jugend, auch Morgen: und Abendgebete. Die 
Gedichte find, anf das gelindefte zu reden, Ääußerft mittelmäf 
fig. * gleich, one ‚alle Wahl, das “iR Abnentshebicht 
dur robe: 


Wie dank Ich Luth, Ar Tieben Eltern, "heute 
. Mit dem Sefühl der reinften Kindesfreude, . 
Für dag, was Ihr von früher Jugendan . 
Zu meiner Bildung habt gethan. 
‘ br widmetet den teifen Lehren 
n Kirch? und Schulen meine Belt; 
J Fe (derer, Jeſum mich, als meinen Herrn, werchren. 
Michts, nichts ſoll meine Liebe ſtoͤren, 
Sie bleibt auf ewig Euch geweyht 
Ihr ſorgtet fuͤr mein Gluck, fuͤr meine Seigken. 


Die zweyte Abtheilung iſt uͤberſchrieden: Gemeinnuͤtzige 
‚Senntnige und Auszüge aus der Naturlehre, Hiftorie, Gene 
gtaphie und andern damit verbundenen Wiſſenſchaften. Der 
Ausdrud alſo auf dem Titel, Beſchaͤftigungen, iſt etwas 
ſchielend. Der Inhalt Ant folgender: Mitroſtop. Mo Das 
aller auf der Erde herkommie. Luftkreiß. Luftpunme: Bas‘ 
rometer. Ihermometer. Alltägtiche Erfcheinungen, aus den 
Eigenſchaften und Wirkungen der Luft erklaͤrt. Moͤthige Sb 

rheitsregeln bey Gewittern, richft kurzer Nachricht von dem 

litzableitern. Von den Planeten and Cometen. Von den 
yerühiebenen Leckerbiſſen unter verſchiedenen Voͤlkerſtchaſten. 
Handel ver Europaͤer: Handel der Eurvpaͤer mit amd nach 
Aſten Vom Cocdéebaum. Handel der Europker mit aid 
mach Afrika, und Amerika. Vom Brodfruchtbaum. Dee 
Mebung im Leſen ſind die lebten Artikel mit Anseinifiher 
Bart gedruckt. 


CR Delile, ein Book für junge Knaben. 
Ei dem Franzoͤſiſchen bearbeitet 20 ri 
Ä er 


N 


“ 
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"for des Mätcheiwerthe, .. Winterffur, "1794. In’ 
ber Seeinerfchen Buchhandlung. 1 Alph. 4 Bog. 
im'8. 188..— a a 
as Buch gehört‘ unter diejenige Gattung pädagogilcer. 
Scheiften, die nicht durch Lehren und Vorfchriften unterrich⸗ 
'n, fondern durch Schilderung liebenswürdiger Eharaktere,. 
arch Beyfpiele jugendticher Rechtſchaffenheit und deren Fol⸗ 
en, and durch das Gemälde einer durch ihre gutartigen Kin⸗ 
er glücklichen Familie, das Herz junger -Lefer zum Gefühl. 
ir Tugend, Fleiß und Ordnungsliebe zu meden, beffimmt. 
1d. Das Buch war von dem Berf., der ſich J. R.S. uns 
rfchreibt, urfprünglich unter Sem Titel: Modele de jeu-. 
es gens, framzoͤſtſch gefchrieben, und iſt nun von ihm feldft 
it verfchiedenen -Abänderumgen in das Deutſche auͤberſetzt 
orden, fo daß es, ſowohl feines trefflichen moralifchen In⸗ 
leg, als der Schreibart wegen «einen Pla neben unſern 
ften, deutſchen Sihriften.in diefem Fache verdient. Herr und. 
rau Delile nehmen den Sohn einer benachbarten Wittwe, 
Zithefni, in ihr Haus, wo er mit den Kindern diefer vortreff⸗ 
hen Eltern gemeinſchaftlichen Unterricht genießt. Alles. 
in, was der junge Wilhelm in diefem Haufe Gutes hoͤrt, 
ht und gerrießt, feine Fteuden, Empfindungen und Vorfäge 
yreibt er in Briefen an feine Mutter, "die ihn von Zeit wie⸗ 
r in ihren Antworten ſtaͤrkt, und mit den trefflichfter Lehren 
r Meisheit und Borficht verfieht, fo daß alfo eigentlich dag 
uch in.:einer Reihe ‘von Brieſen zwiſchen einem Schnunk 
ter Mutter beſteht, wovon :die degten zu den beſten paͤda⸗ 
gifchen Briefen geboren, die wir :fennen. Beſonders knuͤpft 
zilhelm mit dem winem Sohn feines Wohlthäters, Carl 
‚elile , die engſte Breundfchaft: und weil denn beynahe alle 
‚tiefe Charakterzuͤge und Beyſpiele «edler Handlungen diefeg . 
uſterhaften dungen Menfchen enchälten: fo führt deswegen 
s Buch feinen Namen, weil es in ihm das Bild eines volls 
mmenen SJünglings :aufftelle, ‘dergleichen es vielleicht nir⸗ 
nde ‚giebt. Er iſt nach Entſchloßenheit, Gegenwart des 
eiftes, merſchuͤtterlichen Rechtſchaffenheit, Feſtigkeit in 
rundſaͤten, und Puͤnktlichkeit in Erfuͤllung feiner Pflichten, 
ı wahrer Grandiſon in Knabenjahun. "Und wenn es gleich 
was untahrfcheirilich Äft, einen fo hohen Grab von Tugend 
d Feſtigkeit dos Charakters ſchon in Diefem Alter 2m finden, 


t 
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ſoe kann man doch wehl Dichtern dad Recht Manen; Bas fie. 
ſich bey andern Lebensſcenen anmaßen, auch in. der jugendiis 
chen Welt ihre Drigindle vollfommener zu ſchildern, als fie in 
der wirklichen Welt zu ſeyn pflegen. : Det Berfoffer erdichtet 
daher verſchiebene Vorfälle, Verhältnige und Scenen, um 
feinen’ jungen Helden allenthalben bey Ungkuͤck, Schrecken, 
eignen Schmerzen, fremder Noth, and Beleidigungen Ande⸗ 
“er, mach. den Vorfriften der Weisheit und Tugend handein 
gZu Tagen. Einſt rettet er einem betagten wohlhabenden Dann, 
. 2 "denrdas Pferd’ abgeworfen hatte, durch feine Emfehloffenheit 
und Vorſicht, das Leben, der ihn dafr, außer einer biregertiv 
en Belohnung; die der Staat ertheitt, and noch zum Cr» 
ven einſetzt, und dieſer, weil er ſelbſt zu ſtudieren entſchloßen 
iſt, bittet feinen zweyten Vater; feinen Freund Wilhelm, ſammt 
Ber Murder zu ſich zu mehren, und ihm einſt die Handlung 
abzutreten. Daß wechſelstdeiſe Verheyrathungen die Freunde 
ſſchaft enger knuͤpfen werden, kann man ſich von ſelbſt vorſteb 
Jeñ.Orey epiſodiſche Erzählungen; die als Ueberſetzungspro⸗ 
ben Wilhelms eingeruͤckt werden , entfbrechen: dem Zweck des 
Buchs und find fehr ſchoͤn; von den Vortheilen der Arbeitfams' 
keit, über bie gefährlidhen Folgen der’ —— — — 
oder Flatterhaftigkeit, Vergeßlichktit in feinen Borſatzen; und 
dus Anifeineft — Die, wenn mir, uns recht befluupn., - fle 
drey ſchon, don den Compilatoren unſerer Kinderſchri ten) aus 
dem franz. Original geplündert worden find. Zur Mmorafifdden 
Bildumg befonders’des Elnftigen Kaufmanns kennen wir ten 
“ lehtreicheres Buch als dieſes Nitht aus Tadekſucht, ſondern 
mit dem Wunſch, daß ein Yo ſchon geſchriebenes Bin auch von 
Eleinen Flecken frey ſeyn möge, erwähnen wir noch einige'uns 
aufgeſtoene Helvetismen, als Befchmifterte, Wibotng, 
er weiß nicht ioas antworten, ſtatt nichts zu aritworten; 
geſpieſen ft. geſpeiſt; die gan ze Aufwart, ft. die ganze Mahl⸗ 
» zeit; Verleutet; geſchoben, weg; ® vs > Wege min, 
cht recht ſt es B mir ER 


"iotogen a. Bindke and N Basttnie über Ga di⸗ Nöten, 
zur Aufklaͤrung ihres. Berftandes. und Bereriung 
ihres Herzend, von J Sr Ix 
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7 alte; Mr 
Windehets  Iainsig,- bey Bruickopf und Comp: 
193.186. 9: J 
Wie boden vor einiger Zeit eine Phyſik Für, Kinder von - 
demſelben Verſaſſer ange as , CL. Yen Bandes iftes Stuͤ 
©. 71.) mir der diefe Dialdgen in eine Klaſſe gehdren; man. 
tann Saher won dem; was wit Über jenes Buch geſagt haben, 
eine Schuß auf diefes machen. Cs iſt ſchwer zu lagen, ohh 
die Ferm odet die Materie das fchlechtete ſey. Det Bett, - 
it zwar von der Güte feinek Arbeit fo uͤherzeugt, daß er. fi 
als ein Muſter, wie die Naturlehre Kindekn vornutragen fen, 
anfitells; es gehort aber nur wenig Geſchmack und Kenntnißz 
dazu, um fie grade für das Gogentheil, für ein Muſtrr, wie 
man es nicht machen inüffe, zu erkentien. Die Kinder fpres 
chen bier fo klug, wie die Erwachſenen, die Lehrer fo tripiäl, 
wie bie Kinder, oder fg ſteiſ, wie ein Pedant auf dem Ras 
theder, und beyde info Ihtwerfälligen , anöestfäen Perioden, . 
dag man nicht leicht etwas langweiligeres lefen tann. Dig 
das moͤchte noch ſeyn, wenn der Verf. nicht zugleich alle Aue 
genblick verriethe, daß es ihm eben fo jehr an der Kenhfnid 
ber. Sachen, als An der Fabigkeit zu ſchreiben gebricht Wut 
bite, Madt iile zum Bemeiſe: ©: 25. fragt ein Suntel 
fernen Hofmeiſtet; „@olite et, (der traurige Zuſtand mancher 
Hanſchen) wohl daher tommen, weil ein Gut, weiches 
inden wie es ſtets und ununterbrochen genießen, für und . 
„[dromdesald wenige reitzend und ſchmackhaft ir“ — &. 
38 fagt ein Maͤdchen zu ihrer din ni da Bi Luiſe, intet 


andern: „tie viele Stoffe leuchten nicht ih Finſtern, die du 
„alle Eennft,. ohne dich wor ihnen zu furchten!“ — und Biefe, 
„ein Mädchen von acht Jabren, antwortet: „Ach ja ! 
faul Holy .euchtet ini Binfletn role brennende Kohlen, 18 
„Dasa fagte, daß dies sine Wirkung feiner anhebenden Faͤu⸗ 
„niß ſey, Indem fi dadutch daß Brennbare deſſelhen ein: 
ckele und wodey defin das in ihm befindliche Eletirentadfenek, 
„Cvermittelſt her äugteich mit Aufgelöften Salze, weicht die Rin⸗ 
„be’deifeihen, als die eben das Brentidare augmucht / zerreiſſeun) 


befreht werde und ein Leuchten verutſachs.“ Weſch ein gay 
verwelfches. Gewaͤſche! — In einem andern Geſprach, dae 
von der Kugelgeſtall der Erde handeht fol, ſagt der Zaſorms 
tor: „De Bewegling — kügelföxmig, damit fe 
„aber Eugelfienig, IR fine, mußte fie ſelbſt eine, Kutzzl 
‚fon. = Was fit Behauptungen Blast da. Me 
A. A. 5.8. XIV. 8:3. Sr. Vils zeft: 7 Erde 


— 
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Dede datch thie —* egung.-E Ru? FL a Are Eugek. 
frmihe Bewegung fo viel alkeine Ereisfoimiar, ober aber als 
eine Bewegung um eine Achfe a dazu brauchte die Erde 
Feine „eugelförntige &eftale. och es kommt noch beſſer. 
Der Infor mator bemerft; daß die Erbe ſich um die Sonne be⸗ 
wege, und fahre daramf fort: „Du fiehft kRß, dei ser Be⸗ 

„wegung zirkelſormig ſeyn muͤſſe; denn eine jede Bewe⸗ 
gung am eine ae berum — — Zirkel 

Feſcheben, da eine Bewegung um rinen Gegenſtand im 
u ae Biere u. ſ. w.:widernatärlich und ben der Ve 
„iwegung himmliſcher Körper ungedenfbar if.“ ' Das nenne 
ich mir doch einen Bereis | Fr mehrere Seyſpiele aus einen 
— — — — ae Pin. 


— 
— 


— Finanz - und Pak: 
wiſſenſchaft, nebſt Technologie, 


Der Uhrmacher, oder Sehrhegeiff den der uhrmacherkuaſt 

aus den beſten engliſchen, ftanzoͤſiſchen und am 
dern Schrifeen Darüber, zuſammengeiragen, nebſt 
eigenen Bemerkungen und Mittheilungen deut 
ſcher Künftler, Herausgegeben von J. G. Geißlec, 
Mitgked der Naturforſchenden Geſellſchaſt zu 

Halle. Eifer Dheil. Mir’y Anfer. Apeis 
2793. be Crufius. 168. 


Es wird niemand Ihugren, dag Bücher, die die uhemacher 
unſt betreffen, und darinnen Auftlaͤrung geben, ſehr nuͤtlich 
find; denn es giebt wohl Feine Kunſt, die mehr auf mathe⸗ 
matiſchen und phyſiſchen Gruͤnden berubet, und alfo auch nıeße 
es — — erfordett dis dieſe. Wenn — jeder wuhre 
nſtler fein. geheimnißvolles Weſen ablegen, und feine, 
Feng rch tnühfanss Nachdenten uund Uelfättige Perfoche 
———— Vortheile ffenttich bekannt machen wollte, wie 
viel wuͤrde die Kunſt dadurch gewinnen? doch mu 
die Uhrmacher neuere Schriften Aber ihre Kunſt leſen, dark 
ber nachdenken, und ihre Arbeit darnach einrichten, fo wuͤr⸗ 
— wie is Ant ungeheure — — uhren vr 


* —* [24 > 
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Air wie Sie Aikennher ‚siehe es Sf, die Bücher leſen? 
die mehreften And von ſich ſelbſt fo fehr — — Bo. 
fie glauben, ans Bachern nichte mehr terhen zu- fönnen, ‚und. 
Boch zeigt ihre Arbeit Die grlfre Unwiſſenheit an Dein die 
mehreſten verfertigen jeto ihre Uhren blos nad) der Moi 
vhiſe auf ihte Dauer und richtigen Gang zu ſehen, dieſes "ir 
gen die jehigen groffen und-Aufferit Aachen Uhren, 160 mon , 
enter hunderten Fam -Aindet,, die sichtig juſtirt werden 
kann, teil nur in ſehr — ein: nchtiges Verhatnig de 
Haupttheſle anzutreffen iſt 

Hr. Geißler verdem eins Bait für das vor sing fies 
gende angefangene Werk, oböleich diefer erſte Theil dem Tütel 
noch nicht ganz: entſpricht: denn man findet hiet inn "noch 
keing Regein, wornach eine gute Uhr eingerichtet ine 
mußs — von den Verhaͤltniſſen der einzelnen hen 
man yar wichts, die doch das erſte find, was ein Mhemadh: 
wißen muß; obgleich jego'ufele Die: noͤch igen Verhaͤlt 
Mode wegen gar auffer Acht laſſen. dich 

Die Beſchreibungen verſchiebener — — I 
wößtentheils ght; doch ware zu wuͤnſchen, "daß us der Det 
wisgeber bey eigen mehreher Dentlichkeit Befleikiiet, und 
uf die Fignren mehrete Genauigkeit gewendet härte, "Denk 
Rec. muß aufrichtig gefkehent, daß er: einige Stollen zuehirere 
Male Hat leſen möljen, an, fie nur verſtehen ja’ rbımen. 3:8. 
3.69 Vefchrelbung einer’ Yequationspendeluht des — 
houd, wind p. * Inſtrumnente zum Ausſtreichen/ W 
Peliten der Zähne, der Rider und Teiebftefen, von — 
Drafe,, wo and die Zhuten durch Auslaffung pieler Buch 
kaben ſehr undeutlich Find. pag. 62 beſchreibt Hr. BGeine 
Pendeluhr, welche mit einem Werte Viertel und Stande 
dyläge, nebſt einem Schleßrade, welches vermittelſt zweher 
Stifte getrieben wird, ımd bey jedem Schlage einen — 
ortſpringt, von Herrn Praffe. 

VDieſes I nichts neues — He. entre einige ante tihcen 
ie, wo nicht noch im vdrigen, doch gewiß za en =. | 
Jahrhunderts find gemadt werden, welche mit einem We 
Biertel ad? Stunden, und wit einem Diammmer an'yiday Ste 
ben fehlagen mit einen Sichiograde: Dieſe Uhren find: * 
ich etwas m. ws — un is ER 
ae: no. 
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Wahain für Die Bi — baukunbe von J. Sr. PR 
| “ —— ‚ih der Itperfpen Hofbuchpaublung. 
Bebnten Theil. 1793. 8.168, 16a 


iefer For eh bez Abl · cticn. L 3 € Fr, geogno⸗ 
Mich⸗ ie — he Beobachtungen A äner Reife — 
Foaalfeld, Comadorf und einen Thei Thuͤringens 1798. S. 
IT 14 Man der Vitrinihütte zu Saalfelb, auf welcher wõ⸗ 
hentiich 14 Centnet Eiſenvitriol verſotten, und jeder derſelbi⸗ 
act für 3 Reicgamaler verkauft wird; von dem Alaunwerte zu 
Dbernisz; von der Grube Pelitan; die verſchiedene Flüge, 
welche lt, ven camsdoefiſchen. die groͤßte Aehnlichkeit haben, 
und hier and) mir iuten. Provinzialbenennungen aufgeführt 
werben; aurh.dier gebraucht der Vargmann das Wort ui 

ſeht willtut ich z die Etze werben vprzüglich durch 
und: Schießen gewonnen 5. Bon der Grube: die —— 
Frende; bier bricht ſchwarzer Erhkobelt in ma — Geſtal⸗ 
sem Läufe; Fahlerz im Gehalt von 3 — 6 Loth Sälber und 
40 Pfunden Kupfer im. Tentner; Kurfernikel meiſt arigelau 
fen, drgste nsdorf; die Stube Maximiliaue; der Hannis 
balzder Treuer Gewerken Verbiudlichkeitsſtoln, ber tieſſte 
im Camsdorſer Gebirgez der eiſerne Hut und der kleine Jo 
Fdannes; bier auch bley⸗ and ſtahlgrauer Eiſenram, duch og 

set, der eine mittlere zwifchen Kupfer» und Stahifarbe hat. 

- Die Gegend von Gräfin » and VBurgtonna yon Klein⸗ Bay 
aula’s da ſowohl als bep Kreußen fehörie Luffſteinbruͤche. Fran⸗ 
tenbaufen, vo Gips ein großes Stuͤck Gebirge macht; In ihm 
eine Lage Stinfitelk; er Kifhäufer Berg ; das ſogenanute 
tothe todte ienende diefes. und Des daran ſtoßenden Rothen⸗ 
betges; der, Holzſtein von jenem Berge mit feinen mit kleinen 
— ausgefuͤllten Roͤhren; die Sandſteinoruͤche. 
rtern; das Braunkohlenwerk daſelbi; von dem ſogenanuten 
Ceinem von Bergoͤl geſarbten Gips J. findet ſich 
* mehr; don Den Kohlen werden jaͤhrlich 36050 — 400ca 
el aßgefet:t ; ‚die meiſten gebraucht das dottige Salzwert, 
Am weichem bier Nachriht gegeben wird; das Unfrurshat: 
der Tran. auf Kuwferfchiefer bey Bottenderf war wegen eindrins 
* Waſſer lange aufgelaffen; diefes Ftögsebirge ſcheint 
überhatipt init dem Eamsdorfifdien, mansfeldifhen und geil 
ſchen gahammen zu hängen ! Gips mit dünnen Streifen von 
u in folder — Cnicht in neuerem) — 
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Salzquellen F Artern und , auch findet PP 
da. mehrmals Steinſalz darinn; was Thon n Buͤttner, Hen⸗ 
del und Lehmann bemerkt haben ; ber Sandftein im Bub 
roder * * Nebra (hier oft: mit Thongallen und 
gſcheidungen und Trebsdorf (bier mit 


ffeintugeln)/ hey Bur 
vielen —— —* Weſſenfels Chier eine ‚neue ſehr 
lar werdende 


wei an die Zunge haͤ ngende, Im er f 
(, ein Mittelding reifen. ‚Gteinmarf und Halb⸗ 


opal darinn)⸗ und bey Soliz beobachtet. Kalkſtein, bey 
bey Bernburg bfchtieben; et. hat wie lebe u 


m über denfeben | 
n Bande Th. IH. = 


Ba Der 
GBeränderungen ‚bie ſeither mit iefer Aufbereitung. vorgegan⸗ 
en find; vom Abſondern, Ausichlagen, ° 
rz, Po ochgaͤngen, Bergen; von der Klaub ubenäfche, "der Sch» 
——— dem Trockenpochen mit Menſchenhaͤnden u Maſchi⸗ 
und den, Pochmerten KIHR > were MER 


nen, vom ic 
genau. nach allen Fheilen sefärichen werden; vom Mahleh. 
fiij. vempe geſammlete Erfahtungen über die Kr per 


Artern nebſt hieher gehoͤrigen Berechnungen yım B 
6. DR an, 


Verdingens dem Geſteine. ©. 149 — 19 
haͤlt dieſes überhaupt. für weit raͤchlicher, als Die. Teoeſchihten; 
et ge muß nach dem Geſtein uud. nach der Are der Arheit 
— verdingt werden, und darzu giebt dei Derf. Anlejtung.; 
Bergrechtliche Belehrung: ob ber Torf in Sachſey du, 
= — gehöre. ©. 204. Ein Sprud des Arco 
yergichen Berakhönr Jud an indie Voigtl laͤndiſcho Ste | 
Höfner Cantons, —323 ihn den. Eigenhüntenn der 
Tüte als eine Privargrundnugung du. —28 em 
Herginftenftion vom Jahr ı 465. ©. a 18. 
uck, was die Waſſer uj dem Tharmboffer Zuge, yanıb ee 
were. zu Aresbers zuooen mit Pferden. onnd Ruschte zu Hal- 
ten gekof, Ehe Ich Martten Planer, Ser p Wergkwergsvere 
valter, An das Dergtweifter Ampt lenmen, Bund was fie 
Itzo — koſtetjn, vnnd was man mit den Kun ae 
Zeugen erſpart, den Ehurfürkllichen Ber geräthen v etgeben 
en 26 Novembris Anno ı * Als in — der Rechnung 
ucie. ©. 219 — vu — —— von dem Eiſen⸗Er⸗ 
3 zeu⸗ 





E20 olidhiecen. 


zeuganghorogeſſe auf der TE. Eiſenhanbtung — 
— — Jahr zer. naeh 2 ——— 


von R.747 und 3748; Und einer Cafcularion; wie 
8 Tenmer des neufchlbenen auf dem Rohniger Werte: erzrugs 
ven Eifens — lehen konn, vom Rbr vv =, 


Bsma 2 
— a, J Be 
3° Fi Tag er Vi yii * 
LE In meh | 
5 —“ verer en 


fetze und Verarduungm. Zwehter Theu. Feen, 
“ ausgegeben: ‚von. Ehriſtian Heintich Ludwig 
Spiller von Mitterberg — Coburg ‚bey Ayt, 


 3793..4. "150, Seiten. Auch unter Bam Tirelz- 


Diplomatie Beyıpdge zur weifen Geſetzge bung 
überhaupt, beſonders in Ruͤckſicht der Peligey 


Dritte Su Mic einen Ban) 


A6 


Die Soitfekung if. — vom uns ei 104 5, * 
anhzezeigten erſtern Theil gteich, eine ohne Mahl und 
nung gemachte Sammlung :— ein wahret Gthcetöpf, ei 
welchem, um etwas Drauchbares zu finden, biundertimak eitt 
Fehler gegen einen Treffer 'geariffen werden kann. Die ufte 
zur groͤſſre Anzahl der bier tarfanımelten Gefege iſt ans der 

reits im Jahr 1776 etſchienenen Beyfugen zur Hetzegte 
Sachfen⸗ Gothaiſchen Landesordnung eutlehnt/ ad Die une 
Ger andern mit abgebtuhe Mehlwarenordnung (fe cn im 
Jahr 1787 durch chf erneuertes dießfalfises Reaulahe aanı 
aufgehoben und abgeandert furrden. Der Anhang gieht in⸗ 
fer andern kleinen, Pokizeygenenftände betreffenden | 
auch die nicht unwichttge Beſtaͤtigung der gaͤnzlichen 












figkeit des ſogenannton Dotl wurmſchneident aus den bon’ i — 
Sraͤftichen Regierung. zu Detmiold hieruͤber einge jegei eh Der 


richten. Man wollte bey einigen aeicbirittenen -Diindei zibat 

wur. eine ſtille Wuth bemertt haben: allein die ER a B 
Beißen war bey aller gleich goß, und die von x. Rem geb r 
Den. Kunde murden mag we ud... | 


b 3 ‘ 2 : 
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afirende Kaufmann; be 
in eh; € — Kauf · und Hönkelet 
mann in Dresbei.- Brei br Sitlad. * 


‚2 Bog 20 96; D 


Sr’finn:yı Sifeln nach dewen: ——** RR 
was eve Waare, bie man von auswaͤtts ziehet, in Dresden 
18 ſteben fomme. Dem Kanfınann iſt mit dergleichen Tale 
u. aaldroinder: Verechmung hyhr gediene; Rec: haben fir AbgE. 
* ſehr zeſallen, denn ivenn es en einer im Mveifefirkonden 
Wagre herauf anfommt, fh von derſelben Ins zu machen, 
ſo AB ‚eg. wimer richtiger, ‚bie Ziusgaben ir Biefelbe ordentlich 
zu Bere nen, um zu ſehen, wie man fi —* Derluf Io —— — 
gen kann, als nach dergleichen Taaıı — 
ihr if Proeent, vbet auf —*? —— — 
Doc dies benimmt ihnen nichts von ihrem Werth in andern 
Faͤllen, we eine „fr große Genaue uſcht erfordert wird.“ 1. 
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Sir —* Carl —— RG Er 


ndchen. Stendal, bey —— and, —— | 


Pirat. :123 Bögen in 8. 22.9." 


ee Dr na: Vorrebe iben, entweder um den: 
niſenten demüthig Bares ni Bieten, oder den Ge⸗ 
fitrspunt: anzugeben, me dem ee’ fein Weit betrachtet Toiffen 
der kenn Eh ee viel Gutes uns Schoͤues zu verheißen, 

das —— — ſenden fol’ — ſey Feine Bade bicht; dee 
Tr dem imaı rs Buch zu betrachten habe; 
wie Seine Situationen — 


punkt ——— ** 
ſaͤtze vereinigen —* bier uns, nach dem —* eines ı ans 
Bern n Gaeiitfelere, unter Hr Stempel wergebragt 6 bat 


MR 
aba , 


ao 


a: Momeneı 
ax feledhnen aber nachreden, HR Gerifiäher Banſ, Ki die 
angenehme, herzerwaͤrmende Unterhaltung „die er uns damit 
Kae hat. Die exſte Erzählung iſt überfeprieben: Sayme. 
in deutſcher Ritter , ‚Qolfinger, ber non einem Kran zu⸗ 
ruͤck kommt, ſchickt an feiner ſtatt feinen Bohn, einen eblen, 
- $taftvollen Züngling, in den Kampf gegen die Unglaͤnbigen 
der nach vielen tapfern Thaten fir. todt aus einem Gefechte 
getragen, wieder härgeftellt und auf eine ariechiiche Zinfel als 
Selave eines da (ebenden vornehmen Türken, Ali, gebradıt 
wird. (Wie es aber zugeht, daB der Eriensgefangene Mitter 
ſogleich vom Kamplatz weg für einen Herrn beſtimmt wird, 
der nicht zugegen iſt, ſondern ſich ſchan laͤngſt auf feiner JIuſe 
zur Ruhe begeben har ? diefe, Frage Hätte billig dem Lofer er⸗ 
frart werden föllen.) Der junge Held verfeuaner aus Stolz feir 
nen Namen, nennt fih Palm, finder an feinem Heren den 
Kunmisen edelſten Dann, und anf ber Inſel paradiefiiche 
nfagen ; wird non ihm als Freund und nicht als Sklave 
bebanbelt; und fein Gefhäffte it Mitaufſicht über bie Sar— 
gen. Ai hat eine einzige Tochter, Fatme, ein wahres Nas 
turkind, voll Naivetaͤt und Unſchuld, eine zweyte Gurli. Diele 
finder Geſchmack an Dafmen „.gieber ihn ihr Gutſeyn buch 
unperhohlne Küße zu.erkennen, und weicht, da er Frank wird, 
ihr von feinem Bette. Mun überlegt es Ali felbfi mit Ib 
nem jungen Freund, wie der Ausbruch einer eruftliben Licht, 
bie fo viel Gchwierigkeifen gegen ſich habe, zu verhüten eg; 
Palm enrferng ſich auf: einen andern Theil. dee Juſel: nun 
verfällt Fatme firhtbarer Weife, und zu ihrer Rettung 
Palm wieder herbeygeſchafft werden. Det Lefor ift un i 
Sorgen, daB Ali ſich zu einem Antrat Intfchließen werde, dei 
Se vermerfen a allein das geſchieht nicht, ſondern 
Ali thut Palmen den Vorſchlag, nach Deueſchland zu reifen, 
am einen gewiſſen Ritter, KHolfinger., etzuholen, mit ben a 
Aber die Beſtimnjung feiner Tochter zu ſprechen wuͤnſche. Hier 
erft enfdeckt Paim, daß Holſinger fein Vater fep, u. nun erlamke 
Fatme gern feine Abreife, weil fie wanſcht, ihres Paims 0p 
geichfals hen fich zu baten. Er kommt an, anb-erfähre, DEE 
Ali ſeine Tochter-von einer deutſchen Mutter, Mathilde, ger 
zeugt habe, ‚die als Holfingets Verlobte (zogen Braͤnte auch 
mis in die Kreuzzuge ?) in (ine Sefengenfäufe gerathen, aD 
auf die Nachricht von feinem Sode — es war ihm erganıgem 
wie ſeinem Sohne — nach Aveviährige' Sraner ihn gehen 
eher Habe. - Nach dem +irifkitimigen Erituchten beyder Alison 
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äh Palm mit einander verbunden, ll Zu 

* 16 der 2 nen. Das it nur 

mas Gina“ einer: Berkbichte ‚„ deren meiſterhafte, kraftvolle 

ectimg uud Darſtetnn keit dem Keigr ſlbſt zu cwpfin 

ben üheriaßen müßen. tan beiitdl” fich während dee Yelend 

nyaht in der‘ Befeiichafit 10 verkeefliche” Menfchen , * * | 
f D 


iben tonen. Det Charakter der Fatw⸗ iſt bey 
Was üfereriehem,, und grändt 


She? | 
a in Renomtiftenftreichen (uhr, und bhhere Türden wicht 


units Sinfiedier , beßen Zuge an.den nämlihen "Klippen ges 
feheitert mar, nd Det fo fehnere Verſchuldungen auf fein: 
woiffen hazzd, nicht etwan igg einen durch Reue, B ißungen 
en gemilberten Innen Sram, ſondern in der Ders 
„doß der amwet guädis auf Ahr. here? blicke wahre 
Zufriedenheit und Tage der Freude wor gefunden haben, 


Deſchichte, fo erzählt. da fiewahr feyn kann. Hieraus wollen 


wir eine Stelle ahfchreiben, die außer dem Beweis vom Beob⸗ 
Acohtungsgeiſt und der Menſchenkenntniß des Verf. aͤuch zu: 
«gleich au einer .. feiner Ker zu: erzäblen, dienen. fann. 
Der iHefiter der. aplhren Doſe Murde:in D, hey einem Manne 
zu Safte —** —— die fich für glaͤn⸗ 


zertde arihs Soiel bezabtt 
‚Dem Wirth. dem Beh. R. J. und feinem Schwiegerohn. zweo 
MDopielern von Ken, am Spieltiſch.die ihre halbe Le⸗ 


Miſoſteion nurerbredien , die mit jehem Blatt, das fie weg 
Mietlen, die ME Geſchichte ſeiner Foigen voraus fagen, d 
. von der Unachcſambeit. weie ven 
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allen Zugen m | 
6eynabe end Durleste ober Zafetbaftt. 22 Dar bebegierigt 
Se nt wird tou i der von 


ſeiſ; denn Diefe — ninmerineht 
eı 





der Diener ihres Bean 
nen gleich 


nf[. m. @) Jeauuette a Ein —* zum 
ulaekeitäs: Die einesirbehtgbenben Kauß 


ESenillo 

manns wird von den Euthuſtacmaa angeſteckt, mit Berfäuge 

mug ihres Geſchlechte/ fuͤr die Meunlutiste du fedgern. © gu 

unkweicht:aus Sem vorerlichtnOaufe, TORE ſich funds dam 

men Sean dem KHegimenuchieh. vorſtellen, und: Aetshuatgume. 

Birutenunst. einen Jungen Mann, Mimens Lehfi; debes 

Hatyeieige-bied: Anzug uund⸗ Frifun war, finft- ködın <tfiew 

” Xreffan vor Ooꝛreden In: Dhnmarht: wird unter den Veran 
1, und da man, ain schein ih:eine Munde 

u Anden; feine Wruft Öffnet, entbecks Ach. fein Gefchleht. Nun. 

—— fich: die Freundſchaft de Lieutenonts gogen 

An Liebe gegen Jeäntiette.. Sie re ges mißieeit Saufs 

bahn,r eifen ſchuͤchtern nach · dem n Haufe, und wan⸗ 

Beh; weil auch Leky die Kaufmannſche erierni Hhatte/ wit 

Defriedigung ihrer Bäufihe, aufsenannien.: - ie Vier:ietgten 

Belkin Hiefern tech deep Eurze Suboht, Rd, ber Gerlaerag im 


se) det Bye Ber meätkige Pati, und 9: aiaötende, 
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Sir ZELTEN ie ven Überfege bon Dies 
£: Sees: Vaͤndchen ent altend Lidorie ‚erfter 
Tpeil.. 232 Seiten: veytes Baͤndchen vnthab 
*iend Lidorie Weer R "232 Seit. Sprit 
BE eurgöleend Gufkgn,erftee- Theil, 208 
Sit. Dieses - ‚Bändchen enthaltend Buftas 
Er enter Tell. : Berlin, Ce agarde —— &. 8 
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Goray I ohißettig einer ber sine. Timer; die 
den — *— ftuͤrmiſchen Jahren in Fraukteich ugesteien ARD. 
Zivar iſt ex. nichts weniger, als ein Dichter: won ao erſten, oder 

auch nur vom zweyren Mange; mat daͤrf bey —* Peine großen 





Charaktere‘ und Gemaͤlde keine neuen uͤbertaſchenden Mei 


feier füdhen. Er inale nur gemeine Natur, or geh 
de. Wirafhen, aber mit wieter Wahrheit; mit Daune. und Wikis 
Nee shne die traurige, Eineimigtett,, die feemm Declomatie 


ven die Gpiefinbigkei i in der r Bergtieberung der — 
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—5* a Der Son⸗ 
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bdqhen 
ten 


8 | | Damen. 
ki Bieten yon sse —E Beier 
ui was wir bey Anzeige der vorhergehenden ae 
dem ſchwoͤtmeriſchen, empfinbelnden und fangioelligen, aber 
dos auch gutmuͤthigen und herzlichen Tone des Verfaſſers un 
feiner. leichten ——— 8 gefagt haben, gilt anf von 
bieſem drisgen Theile. — ‚Der Donderling 9 Burchhard 
handelt bier nicht vlel Elüger, als yorber, verflößt ae Augen 
Bud gegen die gewoͤhnlichen Sonpentienen bes Lebens; werliche 
Fch in jede Schürze, kann fich noch nicht ſatt Lüllen, und er⸗ 
ine ſehr oft als ein mahrer, aber doch edler. Sansculotte. 
Od viel Kunſt auch der Verfaſſer bey Ausmalung feines Hel 
den verſchwendet haben mag, fo unnatärlich kommt «4 un 
. De vor, haßer fo viel märkifhe Unbefangenßeie, * viel Ir 
denseinfalt, und doch fo viel Klugheit und Schaͤrfe des Sri 
fes in einern Menſchenkopfe zu vereinigen geſucht hat, inden 
ey ihn bald als einen faſeinden Dumme£opf, und bald wieder 
als einen en Möllsfopben handeln äft.. Die Se 
Michte der. unglüdlichen Frau von Stralo iſt ſchoͤn und rüh⸗ 
apad vorgetragen. Dergleichen Erzählungen. edler Handlun, 
gen machen einen hoͤchſt unangenehmen Sonne mi ber Dir 
ge kindiſcher Empfiudelepen, ber bis zum (Efel mieberhoften 
Küffe, und ber laugweiligen ing — gedehnten Miß 
werſtaͤndniße —2 dem Soudetling und (iare Geliebten 
weiche ganze Bogen anfuͤllen. Da eg dem —* nicht em 
dem Talente der Erfindung and Darſtelltzng fehlt: fo haͤtte 
ar es nicht noͤthig gehabt, ſich ſo oft fethil —22 unh 
wider das eigene Motto feines Buchs zu ſundigen. Das bee 
br Stuͤch in dieſer Gemaͤldeſammlung 3 die ruͤhrende Geſchich⸗ 
86 des. alten abgeſetzten Predigers Grießhof. An Darftellung 
—* Scenen zeigt der Verf. offenbar viel. Kunſt und Ger 
chmack, — befto ſchlechter gerathen ihm aber. faſt ale Zeiche 
: nungen der Liehe, ob er gleich „gerade bierinn [17 die meifte 
Cxite aunırauen Ihe 3 
R. 


force Wablſtein J oder le aitauiche Yrivendung der 

Zufaͤlle und Fähigkeiten, Erſter Band... Ro- 
penbagen und $eipzig, ben Proft. 1791. 520 S. 
in Oktav. Bee Den 1792. an Geiten. 


I i : 
EG x: u Lefer 


| J —— 
Romano. ngʒ — 


Leer, deren State? dutch ahentheuerlde Aſtterrotant, 
dur Geiſt inangen und I ee rwoͤhnt, 
An Darftellung natärliner Seenen des inenfchlichen Leben⸗ 
kein Behagen fmbet, werben dutch die? Bud fänwertich beſtie⸗ 
iget werben: Wem es aber Verghuͤgen macht, den Mens 
ars in In neichtigen 4 und Be Situationen des. buͤrgetli⸗ 
hen, Lebens zu bela un mer fih Ueber in guter unver 
—— — — nen 


En un 1, ine und erh age 6 ner | F 


rin ‚wi * en —— vr. 
che g derſelben Doch immer ein ſchone⸗ Bild zur 
mung: vLeider trifft man nut ſelren Auf Moaͤbchen, die dey 
A tuͤrlichen Reitzen ſich auch Taͤlente und Bildung. des Deo 
Mes — — Wie klein iſt aber auch die Anzahl der 


wo ſich ein | 
dau eigen u 2 *x kuͤnftig nicht os rt ee 
gen.  Cinigt Memerkugen. were Ree. Hier nach Be 
—— Afeier auch In M acilcht des FJahalis viellelct zu —90 
was miht Kuftierfamtelt gwoͤtven Sinner ſcheint eb Det 
DSe tiſſen und ſehaſten Geiſte dings dreylehn ⸗ wat 
ziersebnlägnidl anäpdeis nicht angemeffen , Ban et in feis 
nen Wriden fertenländ Moral predigt, BO bhandtingen- 
Zaimmeräfiftifihe Gegenstände Füreidt. Au iſt es in 


gen werden, nicht vorſichtig, w enn man gut gebilbeten Moͤt⸗ 
en. in den gap. fie, daß nut dir Defih eines St afen- vdee 
gmanns ihre esbienfte belohnen hane: Wil man die 
Sorurideite won ſo zemannten cheyrathen bekarn m, 

ı deuben Gefchirchtern, And 1 rich 
sen auch DEM guäpiaen Träuleit (nt 







ven Mrger vder —— Vi Qu xelaen De 
Eigmoänfel der. weiblichen Welt if. dech Gab genus⸗ man 


| when nin.nod mehe Nebtung re 
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u —* Miele Romane v von sn Giedeich San. Drit- 
'. te Den Henriette son Englond. Auch einzel 
"unter dem Titels - Henriette von England. 
.. Beach herausgegeben von. Friedrich. Schutz. 
“ Berlin, bey. Vieweg bem üßern, 179% RR u * 
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Ba: der Kujeige ber berden von Hrn. Schals verdeurfiheen 
dIſſoriſchen Romane. der geiftvollen de ia Fayette, der Zaide und 
HOrinzeſſinn von Cleves, ward in einem befänuten kritiſchen 
Siatie der Weunfch geaußert, Ar. ©. möchte nun auch alle 
‚bbrige Weste jener Verfoßerinn deutſch liefern. Auch tue 
} Mähren miderfahrt es bisweilen, dag fie etwas wwü:fchen, 
| wißzen feld? wicht was und warum? Schriftkelfer, borzi⸗ 
uüich aleberſeher,lahden ſonft aͤhnliche Auffonderungen selten zuge 
| echoͤtt⸗ HL. S. aben, der ſich fo vortheilhaſt von der Meug 
\ et, meiſt dieſe mit. guten. Gründen von fih, - IM 
Habe, fagt er, unser ihren Werken naeh. die Seusiekte vog 
„England gefunden, Die ich üperfeben zu konnen Slauber.. & 
erhält ein ſehr angenebmes, felbft für Geſchichtſchreiber bee 
endes Detail var der. innern Geſchichte des Franzunichen 
—* zu Anfang der Regierang Lugwege XIV. und von ‘dem 
" wPeivatıharafter- dieſes Koͤnigs, ver aufargs ohngefaͤhr | 
Gene und Große gemalt erfchien, mie der Charatter Auf 
‚ arinifchen Auguſtus bey Virgil und Hora; erſcheint, jegt aber 
Fallmmaͤhlig zu feinen-wahren.and-medheliien Zugen zutuchge⸗ 
Alpes werden iſt. Ueberdies wird Das taͤuſchen de getreue Ge 
Zbaide von dem Geiſte der damaligen Galantexie d beſen · 
boss der Charatter des Wardes nicht mar: ‚für, dentende Le⸗ 
— ſondern auch ‚fir Schriftftetler. die ſich in (ap)- ‚2a 
‚ w&egenftänden verſuchen wollen, Sehe -Iencreih fentr.. 
Meſchichte der Diabetweifelle van Dienperfier, bie u 
Merfaßer inn noch seien bat; Behr ihren udtiqe. Asche 
ti yoßäker:.. wirt Giehen 


en weit: nach, und 
vvrslei #6 ihnen nicht au · —— ) bieten 





puͤrdige, urb dem Herrt 
urf, der ihm bey der Anzeige oe der erften Theile dieſer Garm \ 
ung 


ae En | 


- | nangette Wir Kiden diefe Vrcheke eben f viele, use 


jeberſetzung der uncliegenben Echriſt im Ganzen gut- Dee 
> Ton, ©. ſich über einen 


‚dung in diefer Bibtierhet € gemacht worden, € erklärt, Hat 

gruͤndetſten Anſpruch auf unſern Dauk, den wir ihm 

heweiſen gu konnen glauben, als daß wir⸗ihn auf einge⸗ 
bey Arne mg: Jeinst rbri ;pieni 

— Bidenberfelben aufmerffarm machen. Es find feeglich mar eleine . 

Rieinigteiten , über. die man bey nen Seribenten 


ganz Hinmegieben toürde, allein wie werten Samftrichter ige 
ſfeſrelleen vvaqm we ie ** 


an gaten 
—2* růgen duͤrften? 
—— en; pl merft,. 






ie ee lgungen dent; 
du Grigtudde: weit ——* eat, we rs in 

- sprache zu verflatten | 

VWerbindung Argon Fehr —8 —8 Ausdruck, 


ſcheint. 6’ Die Waͤrme einer 


yehfprien milder w 
er veiſchiedene Erbeituch der tat 
miſchen re nimnud dam, und der dentſchewaber and 
allein nid. ee, ewihe VEN 1a. hohen 3: Ree. Dee 
5 küngt das Aber (der w einzigen al ausgenommen 
109 in großer Fe en auf be —ã— u afang 


-undentfeh, aber iſt et. gewpiß von jemand; zu fügen. „FF 





— ai en: leiden —8 
der; dem Fr, M. aber war ar ſ. w.“ — S. 90 „Als 
* ion alfe, dem ſie in den Wagen fies, Thränen a 
tab, fagte fie zu Ihın » a.f.w.* Eine fo unbepätfiiche, un De 

ſchen ungewohrtliche ——n— wuͤrde 5 ©. fich ficher u P7 
ster eignen Aebeit nicht, sergiehen a ja wir‘ überzenat, 

e wuͤrde Ihm gat nicht In die eber gekommen ſeyn. 
Kind Sie Gefahren bes Yeberfegenst — ©. 32. „Det Kinis 
‚zoärde fie viellelcht wieber a vn wenn er. wit 
Aberzengt geweſen wäre, daß det H zu gewirtien 
gr e.“ Se vs mühe heiße geroußt baber — 
=. 37. Sich vochſt angenebm. —— —** ung eine 
ibeige Tantelzie. ©; 2. „Dies matt (pe do Grnhufih 
ey 


ru N 


ber Oofe unb-@.53. „bäb Geräulät barkbit ward immer 
Rürter.“ Rec: geſteht, daß er ſich den Grund ſelbſt nicht ber 
eisen angeben kann, allein dieſe Ueberſezung von hruit im 
dieſer Bedeutung dimft ihm mit bein geisähniichen Gebrauch 
Bes Worts Geraͤuſch nicht vurtraͤglich — ©. 68. „ Der K. tanzt⸗ 
aid Vallet fo hinteißend, wie nod) Air eins geraäst feyn muß * 
falise dad) wohl heißen: * noch nie eins muß getanzt won 
ben Fun,“ — S. 70. „Und Monſieur gewann das Anſehn, 
eis eb er zuinDefien gehabt wuͤrde.“ Iſt das Deucihr? — 
tec. Bat das Original Nicht bey der Fand und kann daher Feine 
renthung, daß die Stelle ©, 71: „Re. näberre fach x. 
Wohl etwat verfedlt fern durfte, nicht zur Gersiihelt vbriugen 
Er ſieht nicht, was die Worte: Wenn das Dunkel nicht 
vneſcheiden war”. hier für einen Sinn geben konnen 
Wenn das Dunkel nicbi zu Bell“ oder „wenn das Bun- 
fei nichs zu duntel® war? Wiek iſt die ganze Stelle: „Re 
nliche des Koͤnigs und der la Valiere wuchs mit jedem Tage} 
odorh giengen Re ſehr behutſam zu Werte. Er naͤherte Hi 
uibr-tweder bey Madaint, noch auf den Pramensden Ben Tage; 
Aber ben Abentpartien Laber ) fig er aus Madamens Ya 
ade und fetzte ſich zur la Valiete in ben ihrigen, und we 
sah dieſem der Schlag berabgelafen (iſt dies richtig geſagte 
Tund das Dunkel bbrigens nicht ünbelcyeiden wär, ip 
tonnte ce fi ſeht dequem mit ihr unigrhälten.“ — S. 73, 
„Einen mit gefälligen (günftigen) Augen anfehn.“ — ©. 28. 
„Dir Beflper war beſtrebt, warum Richt: befffeBre fich? — 
8.92. „ Mehrentheils las Madame biefe Briefe nicht, ſonderd 


Se:ließ fie u. f. we Obgleich mehtere gute- Schriftkteller di 


Beweinheit an ſich haben / ſo iſt fie doch gewiß fehleri | 
peränlidgen: Et —* 1 op Rah, au bähfen, -- J “ 
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Naturlehre und Natutgeſchichte. 


VVaunat inſectutum Germsnicae inſtia, ober Dentihs 


lands Inſekten, gefammiet und herausgegeben 
ı on D. Grorg Wolfgang Franz Panzer, der 
“, Reichsftabr Nürriherg dedentlichern HPhyſito, und 
'. ‚Mitglied, derfdjiebener: naturſor ſchenden Gele 
- falten: Erſter Yadıgany. Erſtes bis: zwoͤlf⸗ 
tes Heſt: Dlürnderg; in der Felſetkerſchen Buch⸗ 
dbandlung⸗ 1793. in 134° RR. 1290, 


Rn dieſem vorttefflichen Mich haben nun die Entotnologen, 
ag ſle laͤngſtens gewuͤnſcht. Sturm harte (don eitien An⸗ 
g gemadit ; allein hun erhält daſſelbe unter der. Hañd des 


an 
| wir ten Verf, feine moͤglichſte Vollkomißenheit, und ſeder 
hiefer Mas 
azin’eitilirfern, und feitien eigenen Grabſtichel lc deſtd gröfe 


Entomdlog folite Atın ſeine tiene Entdeckungen FA 


fever Zuftiedenheit ruhen laffen ;_ da die Kfinfiler' untet des 
Auffihe det Bf: mit der größten Tteue werfahten. - 


Man findet bier nut vis einziges Infekt auf eikeen Dlatt⸗ 
in hatürlichet Größe, und two es nothig iſt, ‚ vergrößerty 
auch zuwellen einige charatteriſtiſche Theile deſſelben befonders 
abgebiidet. Auf einem andern gleich großen Vlatte aieſet man 
die Beſchrelbutg deffeiben tnit den Bahirgehärigen —— 


men mit fügten lareitijchen, deutſchen nnd franzoͤſiſchen 
Mamen: —88 Blatter mic ülaministen Inſekten, und 


. R. WOBKVD.s Si VI Gef 31 32 4 an⸗ 
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a Rotmgei —— 


a4 andere Blaͤtter mit den er 5* ein if 
aus; um dieſe zuſammen iſt ein u fehl auf | m 35 
geſchwinden Leberficht des Inhalts N; 
ten. Inſekten abgedruckt find : das Ganze 
pappdedeln Capfel mit auſgedrucktem Tit 
nat erſcheint ein ſolches Heft, worinnen aber die Zuſect 
nicht Claſſen weis, fonderh durch einander ah fie te 
Bi zu Geſicht kommen, ober zur 55* m ſchicklichſt⸗ 
(heinen. Jeder kann mach diefer ing fih nun 
Syſtem ordnen, als role mit — und darin 
dern, wie es Ihm nefäll. ‚Sollte aud) bie und da 
fuer — eg en "ae auch und 
‚ger koſtſpielig, eiue andere Tafel ſtechen la et, als. u. 
UBER auf einer Jaſel Kunden. ae —— 
Kor. bat gegentmärtig den erſten Aakeaang ober 12 
- it. oge fih, unter: weichen — Ipteen uglelchẽ Siech 
Borrede und ʒiesier beygefuͤgt iſt. 

Da Ber’ "DE. Gelsgenhelt hat, ded dieler Yusgabe das 
bejehnaf gu unlerfuchen, manches Aber, Zwar von andern, aber 
dft nur unvoljftändig beſchrieben iR; fo wagt Rec. den Wunſch, 
daß es dem wuͤrdigen If. gefallen möchte, eigene Defchreis 

ngeis eben. jeden Inſedt begzufägen ; und. ſie wentger von 
Hoden gu entlehnen; zugleich durch Aebhdung der Fühlſphen 
und der 8 wo fie nid: ſichtlich genug ſind, wie er 
es auch durch befondere Abbildung der Fühlbörrier gerban, 
jedem. Syſtematiker einen Dienſt · zu than, fein Syſtem ua 
vielen: oder jenen Tharafteren. einzurichten: durch jene arnane 
Belchreibung aber würde man. in den Stand geſetzt werden, 
die, — zu berichtigen, und fo. würde cin Werk ent⸗ 
% en, welches alle andere Werke in diefer Affen] ſchaft eut⸗ 

hrlich ae ana —— ſindet man in bieſem 
Jahrgang. ar 
Erſtes set Sarah Sflindrieus, mis a dadon das 
: Weibchen in dem Arenten „Heft unter em Iemen Fabriciſchen 
generifchen Namen Stnodendron.vertanimt: Cimex nigro- 
kneatus L; Cetonia hirta; ſieties (diy.blefem. kaun man 
- hinzufügen, daß einige. die Punete unter dent Biauch, andere 
Er haben: - &6 ift aber nur. varietas — Pag: Melea 
ger F. Bomb; comprefla: F. Saperda uemulaıt. :Figes 
mutica ı Buprefiis andens cine) ki un en 
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er Babriciihen Deſchreibungh Apis terreßtrisL. Mäsa-pel; 
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mit Serbſto B. Salicis, die aber nicht des Fabrielus B. Sale. u 


eis it.) Bembex voftrata F. Aſilus rehtonus L., Buprefis 
Salicis F. (Diefeg’ift' die rechte, man finder“ fie‘ Änfönderheit | 
an den Pflaumenftänmien.) .Stratiomys trilineata und Hy- 


paleon F. Syrpkus mullitans F. (ſtimut doch nicht obLHg.mic 





Incens, Saperda oculara F. Musca meteoricaL, Prinsg. 


- opunctatus P. Bupreflis: — F. Myvetophagus piceeus, 


Avpophlaeus depreſſus, Monotoma. : (Diefe drey find von 


wBellwig: beyde erſtere genera hat Sabritius aufgenommen; 
| . se Pe 


das letzte aber Hat er unter Lyerus,) a an, 
3Ivweyrtes Heft. Scaphidiuns 4 maculatum F. (Man 
hat auch einen ganz ſchwatzen Käfer, der voͤllig die Größe. 
und Zeichnung von diefem bat, nur aber ungefleckt Ift; viele 
leicht nur Abaͤnderung.) Scaphidium Aparicinum, Caras 
$us attennarus F. Tritoma fHavipes, (vielleicht Tri, ferie 
ci $.) Mycetophagus picens var, Syrohus bitafeıatus, 
C Des Scopoli Conops biſaſciatus uno Schranks Musea 


Zonaria find fehe richtig mit. einander verbunden. Einige ven 


fhnen find kleiner, Haben einen jchwarzen thorax mit gelben . 


Seiten; auch fehlt oft das Dand unter dem Danch.) Sco- 
Atus limbatus F. Malachius ruficollis. Sinodendrön F. 
fem. Syrphus arcuatus. Cercopis coleoptrata F. Cloindels 
flezuola F. und ſinnata (Schneid.)- NMatonecds ‚minaftficha 
L Cimtes Ipifücoemis Fr Blatta es L. Mactua il 
koßris. F;. Zomby% argentina F. Lucanus parallelipipedus 
L. (Das- andre: Oeſchlecht Hat zwey erhabene Punete anf. 
dem KRopfidsild.) - Zabanus borinus L. Nicr Ye 


ſpillo . ‚Corambyx alpinus L. Seerabasuıs Typhoevs GE 


+ 


zuric. et fem. Ins marginalisæs. Be 
U. Weines Wert. See unipuncratum. F. Opa: 
trum ſabuloſum F: Blays mortifaga F. Tragöfitä caräbor- 
des. . (Der ehemalige Tenebrio caraboides F, oder Plarycet 

fas 8. Geoffr., melder nun zu einem neuen gehus erhoper 

worden. Der Bf, urtheile nicht unrecht, daß man ihn dem 

Pajfalus inteörruptos F. an die Seite fegen könnte.) Grinu 
nafaror L. Dermefies'unidextarus F. Ptilinus pecinicor- 
nis und Aavelcens F, Melajis Aabellicornis F. Nitidula 
bipuffülara, Anthrenus fcrophülarjae, Crioceris campe- 
fitis, Cucujus dermeitoides F. Mater tufaſciatus Hl 


Caiovus ferräricotäis‘, Anthribus lbinus F. Colyain 


Sia ..@lon- 


Es 


x - 


0 Naturgeſchichte. 
dlongatam P. as. 4, gurtara F. Diaperis vielaces F. 
Notonecig ——* L. Chabro fübterraneus F. Scolia 4, 
punctata P. Atalaphus italitus F. Acanthia clavica- 
his F. 3 ln : Ye 
Viersen Heft. Scarab, machicornis. Hiſter unicolr, 
Die rothen Füge finder Mer. an feinen Exemplaren nicht) 
.Wyrrhns pilula L. Carabus violaceas ,  purpuralcens und 
 Satenulstus F. (ec. hat die s Anufläfer wor Augen, 
Er finder doch, dag der in Scriba's Benträgen befchriebene 
©. purpurafcens völlig der ſeinige ſey die 3 Reihen ſchwach 
ringeſtochener Punete ſind an vinigen Erampidren da, annm ' 
dern finder man ſie Saum: auch flehen in einer Reihe wur 
—* wenige, ja kaum; Punete.) Carabus auronitens F. 
Nerus formicarius,.. Dermefles Scankus,, Brachypierus. 
Der ganze habitus zeigt feeplich "eher ein Scaphidium als 
Desmeltes an) Scaphidiuih fcutellstum, Cuck/zs tgopi« 
‚is F., ‚bipuftulatus. (Heltw ) Colſidium arguätum,. arıctig. 
Diet If wohl Zepturd arieris.L, nicht aber des Fabrieii. 
* KH — —— —S * ee. ſin⸗ 
et ihn haufig an ncuen eldienen Planten) pubeſcens, poli- 
3. — hirtas. Bomb. fareula, Noctua Apcilida, 
Dhalaena ums Aranea cinerea und lcalaris, 5 


N 


r ‘ \ 


D 


ı. © Bünftes Seft. Scarites gibbus, Corabus 'hartenfis, 
Syivefkeis, ( blellu.) irre gulacis. Motoxus mollis.. Der- 
vueſtes violaceus. ( Dieſer ſollte doch von Dormeſtes getrennt 
werden, wie eq auchß Herbſt gethan.) Piinus im perialis, 
Jeutine: Nlphe rugoſa, Cobrio gigas, Mteiu leptoroides, 
us obſentus Alater ſanguineos, Ephippium, 
Gepoe hält man vor einesley)-Vecydalis thaluiaa, Lyctus 
Riſteruides, juglandis, Acrydiums e. pyunciaram. Zygap 
a8 Epbialtes , Phegea. . Tenthredo. alhicognis Chryfis 
: ignita,. Bibio anilis; Stomoxys issitans.....  . 


Sechſtes Heft. Scarab, nutans. Spliaeridiam ſeara- 
boabëoides Helops faſciatus P. Corabas nigricornis. CUcix- 
gen germanica. Dermefles- 4 puftularus P, Anobiums fe 

ivun (Block) Parnus acuminatus,. Ptilinus pectinarus. 
lomela 26 punetata. (Dieſe hat nun Fabticius unter 
aleruca.)" Lagria flavipes. Elater thoracicusL; und San 
gulnicollis (Hellw.) (Bedde einander ſeht aͤhnlich, aber 
doch derſchieden.) Saperda lineatis, Curoulio paraplecti- 


% 
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» 
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‚m. Hipopklges linearis, ſafriatus. Lyetus nitidps. Cie 
. —— Noctua divergens. Tinta hell pinetelle, 
Miendalanio und lateral. 
Sichentes Heft. Trax fahalofus. CDiefer und.der 
ilpidus des Hru. v. Kaicharting werden ofe vermechfelt, : 
oder wohl eg vor einerley gehalten; allein Re unterfheiten 
fh ſtandhaſt, — des Laichartings Trox fabulofgs- bat Ver⸗ 
* tiefungen, auch einige obfolete erhöhte Läwasftreifen , ber hin: 
pidus aber erhöhte Knöpfe der Länge nach auf den Fluͤgelde⸗ 
Een, mithin ſcheint der Vf. des Laichartings bifpidus untee 
feinem Gbulofus, und Römce deifen ſabuloſas abgebildet u 
haben.) Carabus rerminatus, ( Heliw,) Aydropkilus dar 
sidus F. Dytifcus Volckmari, Hellw.) (Der habitus und /, 
die Fühlhrner, die auswärts dicker find, trennen diefe Kir 
fer allerdings von den Dytifcis: er Bar quch feine Shivimy 
‚Füße, ob er gleich ſonſten einerley Lebensart mit den Dyrifgie 
bat ) Dermeftes pedicularius, Zfater melomelus, Curcu- 
o hirfutulus, Tritama pilofa. (Hellw,) Zenthredo ery. 
throtephala, Andrena ſucciueta, Mpis soroeufis, hypno- 
| zum. (Diefe feine nicht die Linneiſche zu feyn. Der Leib. 
I. der Linneiſchen Apis muß an der Wurzel die Farbe des tharax.. 
) haben; das finder man bier nicht; der ganze Leib ift vielmehr 
ſchwarz, und nur der After weiß.) Apis pilipes.. (Nee,  - 
haͤlt des Pallas A. plumipes gewiß vor dieſe; die Mittelfuͤße 
ſind ſehr gut beſchrieben, und ſtimmen mit deu Übrigen auf‘ 
seine Exemplare, welche auch mit Schranks Beſchreibung 
Abereinſtimmen · Su der Abbildung iſt der Bruſtſchild ein. 
wenig zu. rothgelb und die Farbe gegen den After hätıg 
mehr ins Schwarze fallen follen.) Apis macularz , alhipex. 
F.? Bombyx faliginofa, Noctua Delphirii, Pyralis unca- 
"12, : (Melt Recht erkenne fie der Vf. für eine Noctua, wofür 
fle auch bereits von einigen Entomologen erklärt "worden; er 
bäste daher iczmerbin die Bahn des. Habritius vertaffen: fün. 
nen.) Pyralis as Cercopis hiſaſtiata Söra-’ 
. 2Ziomys hydroleon, Mu/ca lateralis F. (Streng mach der. 
Beſchreibung zu geben, ſollte der. Leib mr⸗an der: Wurzel, 
"@oth ſeyn; bier ift er aber bie an den letzten King vet.) Fddp-' 
ꝓobq/co equina, hiandimis 00 
- = des Heft. Helops triftis P. Siolytus aeneus P. 
Matoxus calycinus P. Galeruca boviltze. ste Wefchreis 
Bung des Fabricius ftimmi eben Sei mie der Figür, ge 
Zu | is | "das 








a. 
up übeige.mit einge. Galeroca) cruciata, 
Mec., zig «daB der Di. das a — — wie 
Per elle, und pe nicht dem Kabriciug ge 9 
mit Galeruca vermengt hat,) Ciffela 
Zöagria atra. Blater rubens und RN 
Käfer. hat Piller und Mitterbacher unter —— 
genere Denticodie bekannt aemacht, und fle verbiemen ar 
mit Mechr wenen zu großer Abweichung der generifchen € 
raktere ganz von Elater getrennt zur werben.) Zepturi ar. 
cöäta; (Hellw) $gnata (H.) Apate — ) Epretus‘ 
dermeftoides (P.) Spkinz. Atropos, 5* hs f 1- 
bris. — ſeſtueae, praecox. Ne 
Ijitacens? Straliomys —E “a 


Nenntes Geft. Temebrio culingris = ——— 
ei) Helops ſerratus. canaliculatus Pricuus faber, fer-, 
rarius, depfarius, coriarias. Tetratoma ancota,. fongo- 
rum,” Paederus-riparius, elorigatus. Oxvporus marginel- 
- as, ‚chryfomelisus.. Papilio Apollo. Pap:pl, und. — 
thus. Bombyx lucrifera, rubricullis. Sirattamys Jaxi 
macroleon (P.): Oniscas Alellus-L.: (Dee angekührte 
polifche‘ Afellas kanır diefer nicht feun,, „Lena der ae 
din Seopoli von dem feinigen angisbt;:. Sagmenum <au-. 
dae.ultimum tribus fquamis factum, -m£cia Maajore, | 
ihm nid zu; auch roilt fi dieſet anfamnryen ‚sole Sropoli. | 
unter On. Armadillo aumerft, der Afı ellus L. Aber nicht :- 
noch eher läßt fich des Zeopoli Q. Muscorum für ben Afel. 
löst. erflären,) Oniscus puſtnleatu 2, ind Zanatus. (Diefe- 
follten billig wegen der —E der mehreren. Süße, 
jq dem ganzen habitus von Opiscas getrennt werden !- der O.- 
zonatus tft wohl fein anderer, alg der Linneiſche Q. Arma-- 
diilo nad) der. Beſchreibung in dem ra) ie au 
lis C.Perloon.).- J RER; 


debntes Zeft. Cicindilo — (Ein Mitrelter 
kr wilden Cieindela“ und Carabus, das aber, fo fang & 
Ebd eigenes generifches Recht erhalten bat, bier beſſer ftebt, 
als unter Carabus oder Attelabus. MWalachius aeneus, 
bipuſtalatos, pulicarius, fafciarus, equeftris. Anobium 
boleti, micans, nitidum. Elater ferrugineus, tuflus. 
Melor proacatz baeus wajaſis, tecta (Hellw:),. brevicollis 
Glenv) pungfata, 'Musca meridiana, grofla , (ob bie abs 
aber a rechte M. ur ſep, zweiſelt Rer. : die Erem⸗ 
“  pläre, 
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FE maturbdciciu. 


i. pen Brände, IRRE Acht iſlumin. Sewdachfen und 
zweyh Mafihinen auf vier Kupfertofein, und bem 
x Portrait Ftiedrich des Zweyten in Lebhensgroͤße. 
Regenskurg/ 1794. 176 Seiten in 9. DE. 
ei Tu LE L 
f Yisfer etwas ſchwpuͤlſlige und anbensiche Titel verſpticht ohr ⸗ 
reltig mehr, als in dem Buche Na finden iſt indeſſen 
derdlent doch — wag der Vf. anführt,: die maͤbere Aul⸗ 
wark ſamlelt des Maturforſcerg nd Oekonomen. 
Be hat fich ſchon ( wie ee in der Vorrede ſagt) ſeit 
Berfehtehenen Jahten damit befchäftige, die deutſchen feiden⸗ 
nd wollbrinhenden Gewaͤchſe gu unterſuchen, und die befie 
Het der Verarbeitung diefer Materialien auszubenfen: Au 
hat er bertita eine Bucbfahrik-augelvgt, In welcher: derglerchen 
Stoffe mis: vielem Morsheil verarbeifet werden. Durch Um 
freue Seiner Fabrikanten aber, und aus Mangel an Linterfiär 
hung von Seiton; der Kammeraldikafterien, (111) genieße er 
sicht nur nicht den Nutzen ſeinss thaͤtigen Eifers, fordere 
ſieht ſich auch genoͤhigt, „fein Leben als ein armer Autos 
fortzußchlenpen.“ = . Das billigdenkende Publikum wird je 
ben ehrlichen und gutgefinuten Mann, ‚det in dieſen Gaf 
koͤmmt, beklagen ı und es daher bey. einer Schrift, Die den 
Bi. in feinem bedrängten Zuſtande als einen. waßren LTaıh« 
guter auszuwerfen. geuoͤthigt iſt, nicht gar zu gengu dehmen 


Hr. H. holt etivas weht aus, wenn er zu Anfang feines 
Werks von ber ſo noͤthlgen Aufklärung des Lanbmannes re 
ber: doch ſagt er viel Lehrreiches und Nuͤtzliches, bas über 
haupt nicht oft gering zur Beherzigung eAnn gropfeblen wer⸗ 
den. Sopdann bommt er auf die &efcyichte ber "wandernden 
Pflanzen, und Gewaͤchſe, die nach und nach aus, Afien, 
Arie Und Amerifa nach Deutſchland find verpflanzt wor⸗ 
den, Die ganz undollftändige Geſchichte der Wandernugen 
ber Thiere, iſt eing Digreſſion, die hier gauz am untechten 
Orte ſteht. Mur die Anekdote von dem Sroßen Kayler Je- 
‚tepb IT. wicd jeder Menſchenfreund gern leſen. in Bauet 
batte time Hirſch geſchoſſen, der feinen Ader gänzlich ver⸗ 
wuͤſtete; er zeigte es ſogleich ſelbſt dem Hegerenter an, und 
wurde daſuͤr in Feſſeln gelegt, Auf den N epicht bes ben: 
haͤgermeiſterb, der gar gewißz eine fer gemplariige Zůchti⸗ 

“ J | gung 





MWMMasuygeſchiches En 
90 We ers, cniwvrete ir Mann 
Man verkauft den Hirſch, und bezahle dam Bauer .uas.auf - 
able Sriegung her Naubthiere beftimmee E:chufgeid.* - 

‚Beruex. 1888 Hr. H. die Daturgefcichte der wolltragen⸗ 

u inlaͤndiſchen Bäume, als bie Pappel» und Weidenatten, 

(gen, wovon bie feine Wolle, in weicher die Saamenkörnek " 
eingefchioflen And, wie Bonmwolle fang verarbeitet werden. 
Den erßen Verfuch damit machte der verſtorbene Paffog 
Fin —— ud. erhielt durch eine Miſchun 
yon einem Theile ſolcher Wolle, und einen’ Theile Baum⸗ 
wolle, bra 6 wollenes Garn. Alsdann komme Hr. 
auſ die won ihu ſelbſagemoactan Vexſuche. Er ließ von drey Loch 
wohnen Pavyelmolle und geun Loch Gaalenbaaren, ſaubere und 
halthur⸗ · Hothe verfertigen. Juch zur Seidenwaite, Pappe 
und. Papier warde jene Sohle brauchbar. gefunden. Sr. H 
heſtimme dir. Quantitoͤt inlaͤndiſcher Volle „ die auf Schwarg 
zanpel» Espen » uud Selberhäumen und, Stauden in Sayarı 
Fönnen gefgumiet werden, suf a0RPp Geutuers zeigt, die Ars 

‚und, Weile an, wie diefe Molle am beiten einzufammien fey, 
und beßauptet, daß in den fünf Rentaͤmtern Bayerns 830 
erfonen, die fib mit Sammlung, Reiniaung, und dem 
< rangpors biefen Malte beihäfsigen, 38.3333 Di: gemäunenk 
ehae Sabriciruss 
Am Ende fſoͤgt Hr. H noch einen Auszug von mallerg⸗ 
genden Pffanzen ang. der Bayerſchen Flora des Ken. Franz, 
an Paula Schrank hey. Des Beſchluß machen verſchiedene 
Auszüge aus Prirſen und Jourualen. I 


J hen iluminitten Kunfertafeln ſind verſchiedene woll⸗ 
— ann lag —* —ãæ abgebildetz 
die audern vier Kupfertafeln enthalten die Abriſſe einer Fach. 
wuͤhle zus Reinigung aller Haarxe und Wolle der Gewaͤchſe 

von Saamen, * J 

Die aber aus Preußens großer König, Friedrich der 

Smexte , zu ber Ehre koͤmmt, vor Diefem Büchlein guf einen 
Detagblaste in Kebenagröße (wie Hr. H. ſagt!) zu, yatde“ 

‚  brem, dies werden unftg Beier ſchwerlich errathen? So mag 
file dana ‚Hr. H. ſelbſt hieruͤber helehten. „Ber große und 

„unfterbliche Konig befahl feinen Gelehrten, ihre Aufmerkfaute 
akeit auf die a e und Walle den Gewaͤchſe zu richten. — 
Auch ſagt ex —2* Stillen: Bayern iſt ein ſchoͤnes 
- RU 5 Band, 


* 
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art, aber von Uihieren:bewohnt. —: Ba er aber Im 
, „Schattenteich Rapport erhält, Dak ein: Danger ne Tongt, felng 
„Aufgabe auizuiäfen., laßt er der haperichen Vorien,.dfe mij 


r * 7 
ihrer ziemlich vollſtaͤndig bearbefteten Geſ— en 
„des jeder. deutſchen an die (der) Seite ficben. Darts wledey 
„Recht wieder fahren. RR kr — — ent zer ü 


= Deshalb. lieben Leſer! ſteht Friedrich der Zweyte num 
Ber, und nimmt ſeinen Huth mit der freundlichen Miene ab; 
Kte et ehedem wohl einenr General, deſſen Regiment gu 
| ggerzitt Hatte e ‘oder einem Landrath; mit deſſen Provinz er 
| dufeieheh war, machte, und oben drüber flehn die Wörter 
x Bayern if nicht imebe von blofien Tbieren bewohnt! 

un; wenn der Ar. Eyprofeſſor dem großen Könige, Tiber 

fang oder kurz, einmal im Swattenreiche begegnen ſollte 

ſo wuͤnſcht Mer. , der übrigen aus der Erfahrung welß def. 
Friedrich der Einzige keinen Spaß bey Rapports verſtant 
daß Ar. A. thm recht: viel Guter aus unſerm geſammte 
lieben dentſchen Vaterlande rapportiren Eönne} x 
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Verſuch ige: Beobachtungen über. bie Witkeru 
der Mark Brandenbung, befonderg‘ {N der Gege 

:.um Berlin, von Karl Luowig Gronau, - me 
ı gen Prediger der evangeliſch refotmirten ParochiaB 
kirche, ordentlichen Mitgliede Der Berliniſchei 


+ 


Skſelſſchaft naturforfibender Freunbe . .Srfler 
Wbeilgr. 8. 315 Seiten. Berlin und Stral 
ſund, 1794. bey Lange. ĩß. — 
Weichen Iwed der Vf. ben Entwerfung dieſes Marks gehobt 
und weichen Nutzen irgend ein Leſer deſſelben barqus zu ziehen 
dermag, koͤnnen jrir nicht einſehen. Die In aller Hinficht 
ganz oherflächlige Bebandlung des Gegenſtundes geitattet 
wohl aar feinen Gebrauch dieſes Buchs, und wenn der fol 
en folfende Theil, wie faſt yu vermuthen iſt, nicht beſſer aus 
Alte als dieſer erſtre, ſo glauben wir, möchte es wohl beffer 
Fyn, wenn durg die Vernichtung deſſelben das erforderliche 
Druckpapier geſparet wuͤrde. Wir dürfen wohl nur Einiges 
— J ER - er — — — aus 





VMDelenntniß zn rechtfertigen. 
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eeſten Ihril aushchen ; und unſer geiz aaſelceiz 
“.r ” Pu - ‚ u x Fa ER 


Die eigentlidie Geſchigte fängt fo an: 7 vor Chr 
Geburt iſt nach dem Livlus und Sethus Ca viſin 6 eitie n 


oſtrenge Kälte, vermuthlich In Stellen, gewefen, daß fa 
"alle Baͤume erfroren find, Wie muß es ale in ber Mac 
Brandenburg ausgeſehen Haben?“ 


8 
‚ [2 


-_  Detalelcien (chtechverdinge nöht in dleles Buch gehhrige 
Rachtichten erzähle der WE ſaſt yon Jahr zu Jahr bie zu dem 
Anfang dieſes Jahrhunderts und füllt: bamıir mehrere Hagen 


an. Wir führen zum Beweis nur noch einige Wenfpiele ans 
- „5:8 am gten Inlius wurde der. Kayſer Auaſtaſius von einem 


heſtigen Gewitter erſchlagen. 1386: wär andy eine reichlich⸗ 
Wehileſe.“ — VBepdes doch wohl lt in der Gegend um 


‚Berlin ? „1390 wüthere die Pefby die audı In beyben foh 


„teen Jahren anhielt.“ Gehoͤrt diefe. Machricht zu dem 
Wittesungsbeobadhtuugen? „ı738. "Nach im Maͤrz war bie 
nMälte ſehr greß.“ Und fo mehrere ganz aligemeine ſich en 


ugnende Fälle, die hier von Jahr zu Jahr aus —** 


mit ein paor Worten auggeſchrieben werben, briagen doch ger 
wilß feinen beſondern Natzen, und gehoͤren auch wohl hicht 
in dieſes Buch, wann fie beſonders In gang fremden Laͤndern 

ſich ereignet haben, In den neueken, und ſelbſt dehen Zei⸗ 
seu, wo Der Bi. beobachtete, und yigg feinen Freunden Nach⸗ 


richten ſammlete, iſt die Auswahl,Meobachtung und. Erzähy 


bung der Witterungsereigniſſe nicht del beſſer. Auch ſcheint 


der ganze meteorolagiſche Apparat des Vf. fih auf ein Baro⸗ 


meter und Thermometer einzuſchraͤuken. Reſultate aus deu 
Deeobachtungen der Witterung in Beziehung Auf Vegetation 


u. ſ. mw. find feine. gezogen, und eben fo wenig Peobachtungen 


Über aruınsphärifche Veroͤnderungen / angeflellt worden, auf 
welchen die Metegrologie Erwelterungen au hoffen haͤtte. 
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u Rom and: Du | 
Der Pächter Martin und fein Pate. Zwepter 
. Band. Leipzig, 1793 ben Oöihen. -ı MR. 
| a Be DE En nn deſet, 


(1: se > |’ esse 
Neſce weh den WE Manier ſchon Aus dem erſten Mani 






ſchaft mir der Welt, und einen ſcharfen BU ins ı enfihliche 
Hetz, wie auch die Gabe Segenftänden Leben zu geben, um 

Ne ſo vorzutragen, daß fie Layen verſtaͤndlich und. Kennetn 
dutereffant werden. Bey fo vielen Votzuͤgen laͤßt ſich wohl 
Hier und da ein kleiner Mangel non Praͤciſion Überiehen, De 
Stoff , welcher in verſchiedenen Formen bearbeitet, deſto we 
dıger ermuͤdet, ift im Ganzen Moral, Den Anfang mad: 
«Befcbichte meines unglücklichen Lebens, geſchriebens 
Im Berker ,. eine Are von Roman, mit etwas zu fehr ge 
Häuften; oder an einander gedrängten fonderbaren ,„ und zu 
Angluͤcklichen Auftritten, aus welchen dag Reſulkat berazrket 
und erwieſen wird, theils, daß doch mehr Gluͤck als Yngiäd 
in dieſem Leben war, theils, daß ſelbſt das Ungluͤck der Sa⸗⸗ 
yie war, aus welchem das Gluͤck entſtand. Wanertig um 
Vantellin und Saddy über das Land der Vorbereitung 
sum Lande Deu Gluͤckſeligkeit entiwiceln den Satz: def 
tinfere Welt fo ganz. dazu eingerichket fepe: um. zur Vorberei⸗ 
gung für eine beffere zu dienen, und daß ſie es nicht meht 
feyn wuͤrde, wenn fie opfitommener wäre. Durch Wobl 
thun macht man Undankbare. Wie man weblıbun 
möäfle. Zween Aufſaͤtze; welche uͤberqus viel Lehrreiches 
enthalten, und eine große Bekanntſchaft mit dem menſchlichen 
Herzen verrathen. Wir übergehen, weil es ung zu weit fü 
ten wuͤrde, die uͤbrigen Artikel, welche alle inehe> ober wenb 

er anziehend, manche zwar ‚ziemlich befannte Wahrheiten, 
Doc) angenehm vorgetragen. . Nur bey der Kritif über Schib 


-  Jers Lied, auf die Freude, ſey es uns erlaubt, ginen 


Augenblick zu verweilen. Dies wird uns der Vf. um fo wer 
niger bel nehmen, da das Reich der Kritlk eine frehe Mepo- 
vlit iſt, wo jeder:feine Stimme hat, Rec. iſt fo wie der Of. 
‚ein Verehrer Hrn: Schillers and dieſos Liedes. Er Hält 
es für den waͤrmſten Ausfluß der geläuterten Freude, welche 
pur bey Menfchen von gebildetem Geiſt und ‚Gerzen Statt 
findet, und welche aus Philoſophie and Bonhommie entfpringe. 
Der Bf. übernimmt +8, dieſes Lied gegen mande, größten 
iheils elende, Kritik zu reshtiersigen. , Dahin gehbrt der A 


- — — — — — — — — — — — — 


| / 


. 
‘ a . : 
or \ z -. 
- ’ ii? \ . . 
⸗ — 
* v 
r 


Dia eims zu Brthonfen, weh Al. ven: Selten: "Mllen 
Sandern foll vergeben und Ole Hoͤlle niebt mebe feyn, 
.ausrief: Lkein, die Hölle: ſoll man uns nicht hebmen. 
Dieſer Bedante iſt ſo ſchoͤn und gut, und die Sache mit der 
Helle in unſern Zeiten fo abgematht, daß es nit nothig war 
dieſen Zeloten fo mweitläuftig zu widorlegen, weichet fich-feibfb 
urch feinen: unvernuͤnſtigen Ausruſ am beſten widerlegte 
Hingegen iſt Rec. wit dem BF. nicht einer Meinung in. An 
fehung der Stelles- Diefen Blas dem guten Beift, überm 
Sternenzelt dort Sben:- Micht zu gedenten, daß dus Hort; 
. Sternenzelt, den Gedanken nicht, rufe es ſoltte, groß, ſon 
ern vielmehr klein macht, und der. Ausdruck; dem guden 
eift, für Sottioder Allvater, zu klein Klinge, „fo HR uͤbet⸗ 
dem Geift das, was ſich mit einen Glaſe Wein am went 
fen in Verbindung bringen aͤßt. Haͤtt es, MD. geheif⸗ 
fen unferm Vater ix. fo wurd es ſchon weiber aufaietn 
Her’ Verf. ſucht es durch dus BUS eines Opfers, oder einet 
Eibatibn zu mildern: Aber mit dieſem Bilde will ſich daB. ge⸗ 
brachte Glas nicht vertragen, Doch vielleicht kam Ree. dieſe 
Empfindung aus der Ruͤckerinnerung an einen gewiſſen Ge⸗ 
neräl, weicher bejecht, jedesmal unter Trompeten und 
Haufen die Geſundheit ausdrachte? es lebe der Koͤnig und 
Dee liebe Bort! In der Stelle: Beuder, aͤberm Ster⸗ 
Nenzeit, muß ein lieber Vater wohnes hat der Se 
nichts wider den Gebanken.und rechtfertigr ihn, wie billig⸗ 
gegen die gemachte Einwendung, mir waͤnſcht et das Wort 
wobnen, wegen des Nebenbegriffs der Einfhränfung mit 
* feyn verwechſeit. Aber fo wärde die Sache: nicht ulel .dewindt 
ten, und die Poeſte verlieren.  Veberhaugt wer Dichter gi‘ 
: füfen' verfteht, wirb ſte nicht nach des Logtlt beurtheilen. Wahr 
tiſts, daß die Stelle; Und wers nie gelonnte/ der fieble; 
zveinend ſich ans unſerm Bund, ſo ſchoͤn ſie auch als 
Doefie iſt, doch mit der reitiſten Gumanltär dieſes "Geste 
au ſtart dontraftiee. Inbeſſen iſt die‘ Vedenklichtrit: wenn 
einen unter uns der Fluch träfe, wohl zu Weit gerrichen: 
wenigſtens zu haben ghaubte? oder ar in eine Pole 
Geſeliſchafte? & Ruͤckſicht afdiehee ” | 
J Eine heitre Abſchiedsſtunde 4 
| Süßen Schaf im Leichtntuch 7 
Brüder, einen ſanften Spruch e2* 
Aus des Todtenrichters Munte 


ru. 


rt begreifen, wie der Vſ. weicher Hr. Sciileen Ser 9 


* 
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erwaße der Vf. biyeder Ainwendmngz daß ſie zwat iin einen 
Grabgeſang, über nicht in cin Trintlied paſſe Mic Recht 
aauf den Unterſchied, zwiſchen einem gerobhnlicdyen uns einen 
Schillerſchen Trinftlede, das heilt, zweilchen einem. wilden, 
oder — 
welcher den Tod zum Freunde bat, und von dem Meable 

Ebens, fo sole ein geſaͤttigter Saft, aufftehe, ı Much hätt ı 
fich auf die Dichteröbferwarig berufen Eüniien. Anafreon- 9 
a, und alle, die nach ihnen kamen, braucht 

















gängtichkeit and den nahen Tod zu einer Einladung zur Freu 
de. Auch lehrt Empfindung und Erfahrung, dag Diefe @ 
danken einen gutgesebweren Geiſt von der Fröht nic 
abſchrecken, fondern zu derfeiben einladen, ſo wie and m) 
her an einander gebradit, beydes, ſowohl die Furchr vor den 
Tode, ale auch. dle Freude mildern. Dies muß un: oh 
auch dee Fall in einem Volksliede ſeyn. Daher kann Ser 
tccigkelt wiederfahren laͤßt, jene Zeilen Höliuer - . 

5° Wonne führt bie junge Braut,‘ i ee 

Heute zum Altkarrreee 
Eh die Abendwolke graut, EI 
- Nuhr fie auf der Baure. — 
XGebt den Hatm . — 
fo empoͤrend finder, da doch Leichentuch und Todtentich 
see viel unfreundlichere wurd ſchrecklichere Bilder find, ale 
Baare. Ueberhaupt die ganze Tirade won den Aegpptern; 
Hdity und die Aeußerung: „Wer den gedankerfofefter Peichte 
finu, die berafefte"Behooirt befördern, wer ein "Wölklein 
will, das. im Seaude wäre, Zur Luft zu morden — 

ee Pibelt- Der geb ihm oͤftere Veraniaſſung ſchnell 
vds einer: Empfindung zur ent gegengeſetzten überzufpringen* 
— bar: zu” viel Uebertriebenes umd zu weng Wahres. 
Ges ber’ bitere ſchnetle Uebergang der Franken von Mer 
 munft;- Edelmuth und Weishele zur Wuth, und oft fogar ums 
monſchlichen Rache, bereift, daß es eine gebildete, ſehr leb⸗ 
haſte und hoͤchſt enthufiasmirte, aber nicht wie Nation 
Waͤre fie das ietztere, ſo waͤr ihre Wuth nicht fo tranſitoriſch, 
und die, welche niches abſchreckte, bewafftiet Köriasfchläffer 
zu beſtuͤrmen, würde nichrein bloßes anfgezogenes Hand abs 
gehalten haben, Rec ſchließt mit wiederholter Verſicherung 
dasß Leſern die Lectuͤre diefes Buchs nicht gereuent twerde. 

ee a ee a + "is Rb. 
ni. Tre I — Mora⸗ 
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Erftet Band. Berlin, 1754, In ber: Wohle 
ſchen Buchhandlung. 54 Bogen ind. MR, 
OB nein a 
’ Mi einer Zafriedenheit, die der Ree. lange nicht über elye —— 
Geste dieſer Art empfunden hat, und mit herichen Dane 
gegem:den Vf. für fo. matiche: ———— die © 
ieſes Duch ans der. Hand, dag 


ihm verschafft hat, legt er .diele 
unter. vielen andern Producten der O. M. 1794. ausgezeich⸗ 


get zu werben: nerdlent. . Es. enthält diefer erſte Wand. vier 
Eziktungm. . 3) Liebe und Tugend. — der ſchoͤuſte ruͤhe 
rendſte ·and ſittlichſte Roman, den wis ung lange nicht geleſen zu 
haben entſiunen koͤnnen · Ein junger Graf befchreißt in eis 
ner Relhe von -Oriefen Die Geſchichie feiner Rice gegen de 
Zochrer feines‘ Verwalters, vom erſten Keime ihres Entfier 
| -hensian, :Ölirch alle einzelne Fortſchritte und Kämpfe ,. die 
mütterlihe Vorurtheile und: Hannchens befcheisene Tugend 
<.. feiner Neigung entgegen. feben, bis zu ihrem endlichen Tri. 
umph, indem. fogar Mutter und Oncle, überwunden dur. . 
die feltene Guͤte eines weiblichen Herzens, das firäubende 
Mädchen bitten müffen, den Grafen durch ihre. Hand gluͤcklich 
zu machen. Mir enthalten uns alles weitern Auszugs einer 
" ‚Erzählung, die jeder. Lefer von Gefühl ganz Tefen muß, und 
wer es. thut, wird der Menfchenfenntniß, Delicatelfe und 
der⸗Kunſt des, Bf. Gerechtigkeit wiederfahren laffen, Charaf. 
tere und.Situaripnen zu ſchildern, mit einer Fülle und Kraſt 
Des Ausbrucks, die die feinften Gefühle und Empfindungen 
au verflunlichen weiß. Diefe Erzählung ift die ängfte, und» 
gebt bis &.289. 2) Der edelfte Mann. Aßad, ein aras - 
biſcher Prim; wurde nad) einer alten. Gewohnheit, Bis zut 
Bolljährigkelt, auf den Lande bey einem weiſen Mann erzjes, 
gen, um dann zum Mitregenten feines Vaters erklärt zu were . 
- ‚den. Hier lernte er, veritrt durch eine Jagd, in einer eine . 
famen Hütte einen ehrwuͤrdigen Alten Eennen, der ihn freunde, - 
lich in -feine Hätte nörhigte, und durch feine Tochter Alane, ' 
bedienen ließ, die auf ibn, fo wie er auf fie, einen unaus⸗ 
loͤſchlichen Eindruck macht, Allein ein Landesgefeg binper ihn, 
ad: root Gattin nicht wählenr darf, - 
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fanhern aus her Hand des: Oberprjeſters erhalten muß:: :-Dfer- - 
fon. erdlaͤrtor Apade. Weitz ſey hie: epelfte Jungfrau, Toner 
2» — | 


0Aomane. 
een Mangs. Aue,/ ont tan bri Dei 1er: ruhen, 
eble · Maͤnner des Lagdes ſammt ihren Tochtern werden be 
—— . Die Wahl fiel auf Alanen, die Ich gegen deren 

| slyiedung Teränst, well ihr Merz bes Helimm fep-, Yo Dhen 
Ti Aßnad in ihrer Hütte genannt. Eben ſo zittert Aöcd vor 
det Entkkrläng feines Schickſals, bis Die angenehme 
 Boberrategung gie Mh Curzcken veiſetze. 3) Die Schärfe 
‚ds Menſchen, eine Fabel. Die bekannte Fabel vom des 
Promerheus Menſchenſchdpfung von dem %f. werihädert, 
Sradyveri alle Gottheiten die Dider des Kuͤußlers beſchentt 
Hhatten, beftelgt er Aud die Grotte des Schlckſals, um [Nr 
fie tine Onbe zu erfiehet: Das Schicklal gab ihm zu feiaer 
Berwundrung drey Welhente ,. Schlaf, Vergeſſenhekt und 
Sod — Rab ber Erfolg zeigt ihmn deren Wohlthaͤcigkett. 4) 
Die Entdedung der Anfel Madeta. Kin engliſches hher vier⸗ 
Wlagenes Schiff Hätte hier einẽ lhedenzwuͤrdige Englänterid, 
Anne Dorſet, mit ihrem hartherzigen Gatten, Pichert, pi 
tuͤckgelaſſen, und waͤr wieder in die Gee getrieben. wöorden. 
Die Mafrofen wohten zuvüt, um das gute Win ku renn 
ffelen Aber ih die Hände eines Marecraners. "Der Schiffer 
chellt Hier ſeine Geſchlchte us Wunſche einem mirgefüngenem 
Spanier mi, und empfiehlt dieſemn Berbeitö nich Annene Rt 
fund Er kommt nach Spanien zuruͤck, ſinder Aber Dein Ges 
‚he zu Hiner Entdeckungsreiſe: er geht nach Poremgat, u 
nder hiet at Don Yan Gonſalvd ſeinen Mann. Es wirt 
An Schiff ausgeruͤſtet; man findet die vom Engländer be 
fehtiedene · Inſel, hart Anne Dorſet Aber ihr Sirätr, um dun 
Engländer in Plärter und Vogelfelle gekleibet. Tan nanme 
die Inſel deswegen die Thränetiinfely welcher Name abn 
nachher von den Pottugieſen mit nee, d. i. Helſinſel 
vertauſcht wurde. So weit war dle G ſchichte ſchon bekannt: 
Der Bf. ader dar ſte, nach ſeiner Art} durch Ausfaͤllung ber 
Jugendgeſchichle und melſtethafte Chardkteriſtrung des nm 
guͤcklichen Paͤarks, derſchoͤnert. Mer vorher tt Der erſtes 
Erzahlumg Hantzchens Charakter fr das Non plus altra eines 
weiblichen Geſchoͤpfes haiten mußte, wird Hier Auinen Amen 
‚Ändern weiblichen Chatakter, zwar ſchwaͤcher, Aber gutherg⸗ 


ger and Fiebensmürdiger fuden. 


= Sp ʒxinem ſo · gingeſcrlelaenenr Wuiche hahen wir wern⸗ 
den dutchaus verwerfüichen Ausdruck ſpintiſtren ungern de⸗ 
taerki.Nech koͤnnen wir uns nicht enthakeny eins «belle 
BR * na | r on \ on “N A —* "a 
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m. m daher —* ee item, Freund folgende Preis 

—— bee Kir ei gu Sera bei bier 

fe; elende llefe Welluſt 

enuß ded Shen; elf ae DO det —* en, 

vder ein vertrauliches Wert von ſeinen Fr ey Ir Te 

GE) Dlekhaältigteit gegen —— en 
uns ib er Odmiden Reden; vw: —— 


be ein re wodey du. ni ta — 
. an aͤige wegrout, !Pibanterits ein Peer fürädh vüne 
| — Affettation; and ſtchſt du dein Gluͤck anders⸗ 
* au am Hofe, fo netint man dich einen Wann ohne Ehre 
ı amd Gruu — aier up ii. leben | — Wo. man ertodt 
* ein Deenic gü Eine Andre. Stelle &. 28.,Ich 
| Welch, daß jeder Ge Pine Geliebte für das Goret ven Dolls 
| Sorimenbeit —— Bloͤdigke it des Berſtanbes für Un⸗ 
| Biete und Natur, gekihelte —5 gr elite Liebe be, Inde⸗ 
ns für re, Eigenſinn für Chatakter ii en 
Ä Pr die erſte Kelbenfhaft deu Allen Wunder ruft, do. hide 
| . als are Glttelmägigteit IB ich triß, daß die Eiche wle jea 
de Beibenfchaft, die Kuged' Yenbet, wie die Furchi Gefbengier- 
6 afft, Töne hervdtzaubett, und Vrhenheiten betergea⸗ 
| tet, ’ die ber eat Seiädeit. m 
le gs 


Ergannho ——8 Fra gut Std. Sie 
Seitenhieben rechts und links. Seipzig, Inder 
Begaaneien Buehbendlun· 179% 395 Geit. 
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\ Orten Aufwand von —— blel waothnn— AMp 

Hian und Anordnung kann dem ungenannten Schtiftſteller 
‚Diefet Rouian nicht gekoſtet haben. Det gen beffeldett durch⸗ 
‚Muft mit fdmellen Dchritten eine Menge Situatlotien. Na 
jeissen Uiniwecficätgjapten s Aber Die der Vſ. mit.einet ebeiı . 
EUDD, AV. Dia: vie, ME "Als 


0 Dmamei 


feltnen als greiewurbigen Kuͤrze hingeht, widmet er ſich der 
praftiſchen Oekonomie, die er aber ſo geniemaͤßig, ſo gelehet 
betreibt, daß er ſtatt reich zu werden, ſein kleines Vermoͤgen 
son dabey zuſetzt. Aus Noch wird er hierauf Hofmeiſter, 
bderliebt ſich in eine Junge H..., pruͤgelt feinen. Eleven, als. 
Nebenbuhler, aus, und quittirt; wird hierauf Sekretaͤr ei⸗ 
nes Grafen, Attuar eines alten Amtmanns, in deſſen junge 
Frau er ſich verllebt. Aus Mißtrauen gegen ſich ſelbſt, und 
Furcht, eine: Niedertraͤchtigkeit zu begeben, giebt er dieſo 
angenehme Stelle freywillig auf, wird Schaufpieler, verllebt ſich 
und hehrathet3; wird von ſeiner Frau betrogen und ver 
wird ans Verzweiflung ein elender tragiſcher Dichter, daun 
Hausſekretaͤr eines alten Generals, Auditeur, franzoͤſiſcher 
BGpprachmeiſter, und endlich gar Zafchenfpieler, Aus biefer 
nit ſehr e renvoflen Lage erretter Ihn ein Deys ex machi- 
na, ‚Er’erbäft Hand und Herz einer fchanen ; guten, weiß 
habenden Wirtwe „der Frau des nunmehr verftorbenen alten - 
Amtmanus , mit der er zufrieden und gluͤcklich lebt. 


.Gv unbedentend der Plan und auch bie Charaktere Im Sam 
zen Minds ſo hat doch der Wortrag einige gute und in deut 
Then Romanen fehr feltne Cigenſchaften. Der Vf. zeigt ab 
kerdings einige Welt» und Menſchenkenntniß, etwas Witz und 
Laune, güte Anlage zu feiner Satyre und Ironie, und einem 
lebhaften und doc) ziemlich geſchmackvollen und eorrecten OEtyl 
Bon den. Seitenbieben ſagt ser Herausgeber, wie ums 
Khemt; nicht ohne Brandt „fie märden niemand wehe thun, 
der nur eine Teidlich heile Haut habe.“ - Wie fanft Diefe Hiebe 
großtentheils find, davon nur eine kleine Probe! &. 48. 
„Ich war noch nicht 24 Jahr, und gegen Leute von einem 
fo ehrwuͤrdigen Alter macht Amor feine Erpeditionen immer 
dm liebſten. Der Hr, Hofrat) Meiners in Yörtingen har 
uns zwar in einer philbſophiſchen Abhaudlung bewieſen, daß 
es fo ziemlich in unſerer Gewalt ſtehe, uns zu verliehen; und 
babe es nun ja das Schickſai nicht. ander& gewollt, als daß 
wir uns verlieben müßten, fo gäbe es dagegen recht beilfame 
„Mittel. Ich habe wider feine Gründe nicht viel einzuwen⸗ 
"den ; aber Leute, die es völlig. in ihter Gewalt haben, ſich za 
‚verlieben, und wenn fie vorm Siehedgotte ‚ det mir unter im 
WBerborgenen lauert, eine Schußwunde befommen haben, im 
"Stande find, tote muthige Bären, die Wunde auf det Stelle 
wieder zuſtepfen und anf dem Feind loszugeheti; folche ken 
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ich gefteße es, halte Ich: für eine eben ſe ſuporioͤre Menſchen ⸗ 
ae -als.der: St. Heath 3. D. die Neger, weil fie platte, . 
Naſen haben, eitel find .und ſchlechte Verfe machen, für:eite 
ganz-inferiöre Menfhenrace anzuſehn ſich für befast, Hält, | 


Rudolf von Habsburg, ein hiſtoriſch romantifches : 
Gemälde, von F. C. Schlenkert. Zweyter, drite 
ter und vierter Theil. Leipzig, bey Voß und 
‚Compagnie. 1794. * Der zwepte Theil 306, der 

dritte 366, und her vierte 310 Seiten. 8.3 RK. 

ru | | 


leser die Bearbektung dieſer Geſchichte haben wir unſere 
Meinung ſchon bey Beurcheilung des erften Theilẽ gefagt; und 
muͤſſen ſie noch mehr beſtaͤtigen, nachdem ſr die drey andern 
geleſen haben. Geinem Plane Ift der Bf, nicht ganz tren ge⸗ 
Blieben. Er verjprach, am Schluſſe des ganzen Gemäldes 
Rechenſchafft abzulegen, von dent, ode er darin als Wahr⸗ 
heit, Wahrſcheinlichkeit der Dichtung aufgerrommen hat, hat * 
es aber nicht gethan. Der größte Theil der Lofer machte ſich 
gewiß Rechnung EAN. und wir ſelbſt hätten es gern gefen 
ben, weil diefes eine gute Art war, das Romanhafte und Era 
dishtete für die Wahrheit der Geſchichte unichädkicd; zu macheri, | 
ß man zutvelfen Langeweile fuͤhlet, befonders in manchen 
bfchnitten des zweyten und dritten Theils, ſſt nicht zu ver⸗ 
wundern;z denn es laufen da. Geſpraͤche mit unter, die zu ein⸗ 
foͤrmig find, und fo; viel. Achnliches mit andern aus Sittete R 
tomanen haben, daß man glaubt, man habe fie ſchon ‚mehr 
gelefen. Ueberhaupt herrſcht in einem großen Theile-derfelbeir : 
nicht der Ton, der darin berifchen muß, wenn fie, den Leſer 
unterhalten uud den Zweck erfüllen follen, den man gemetnig⸗ 
dich damit verbiader, wenn man die handelnden Derfonen. 
ſelbſt reden laͤßt. Wenn fie ihre Sachen nicht witzlg, neu 
und kraftvoll vortragen, den Eefer nicht mit Urthellen Übers 
zafchen, deren. er ſich niche verſah, ihn lediglich dadurch in 
ihr Intereſſe ziehen, daß fle ſelbſt ſprechen; ſo thut ein Schrife _ 
. fteller beſſer, er uͤberhebt fie der Muͤhe, uns: fage fejbft, was 
er. in Ihrem. Namen zu fagen hat. „ Er eripart dadurch viel 
Zeit für fih und den Lefer wie denn auch diefe Geſchichte in 
— Ka Wwey 
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Banks ke Ken — —* 
ayſers ſcheinet ung zu ae get zu m; au, 
der eine ſoiche Rolle Ipielte , konute am Biete feiner Bauftehe 
den Regenten viel wichtige Bemerkungen und gute Lehren 
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| —* nöch miner ſeſte Ueberzeugung von dem dol⸗ 
len Ungrunde — kantiſchen eng und 
vyn dem aus Aufnahme. in = En 
| — bar _. —— ben für 
— Mor ur. Retigion den neue ee 
F der Ih ver ———— und Unſchuld. —* 
ek Aal « — feeguentiren 
den geiſil. un Lenfurzarh, und Doctorn der Gb 
— — * eit. Landshut, im ber Map Hagi 
| ‚; Ahett Zutfehötung, 1793. 8. 138 303, IE 


le Let bleſes Sexibenten gegen die Kankife Phile ſophir 

u ſchtelßen, fit ſowohl aus feinem Dictleibichten a 
“ls aus ſeinem karzen Eativurf der manßie n 
F — $e. zur Genuͤge bekannt. Er bebandele bald 
Koͤnigsbergiſchen ——— als einen unwiſſenden 
Multuaben, det erft bey dem P. Startler Logik und 

hören ſollte, ehe er ſich gelüfter läßt, phlofopbiläe 
andiurtgen zu deduͤtiren; dald ſtellt ſich Kant feiner Ein, 
——* als der ‚Anführer. eitier loſen Motte dar, die nit 
—— als den gänjlichen Umſturz der Religion, Moral 
nd der Staateit, Zur Abſicht hat. Auch in gegeniwärriarr 
—— bleiht der Vf. ſeiner bisherinen Manier volltommen 
getteu: . @r kann es fürs erite nat nicht beureifen , da man 
Ta den Strettigte ten über die Kantiſche Phildſophie bisher 
gar Leine Ruͤckſicht auf feinen Antitanı genommen dar der 
doc feine Stimme fo laut, jo freymüthig, To fichee feines 
sonen — ſchon Im * 1788 erhoben bat; ja er ſin⸗ 
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amkeit it verdiente; ab: 
———— d ne phyſik wohl fudiee bat, der iff 
| bein hate un des Königebergifchen . 









Stöße darzuftelen. Und ‚Dies. 
ee — sm 
hemand dielen * En 
Sat Kon To gar entfheidend richt 
wur tja felbft einge. 
Bann, daß ee Bunte —— | 


brad * — 
—— auf bie Se man 
er mache ? nr zeigt fich etwa 


| —— a an antifeher — das fh 


woren — — 
—— — der freylich P. nicht 
in Sinn kommen konnte, ob er. gleich. derinächite und ı atürs 
Aſie it — find etwa die Statiler iſchen Ant 
Chriften von fo.nang keinem Werthe, daß je 





und Schmaͤhen, und über ſeine 
A der Kantifhen Phitofophie , wear. 
Bei? — „Do, fährt: P. Stattler fort, von proteffars ! 
wtifhen Dslofonten ta mie fo ‚eine Extremitaͤt des Denkens: 
„nicht unerwartet: - aber auch ſchon ‚viele katholiſche 
Philoſophen, fogat zeligihfe Lehrer im Kloͤſtern und auf ka ⸗· 
scholiſchen Univerſttaͤen/ mit 5 — ‚Eifer —* 








—* en 


de nimmt, und ein paar hundert Selten. 
- win Sal über des Mannes Grpßfprecheren, 


2 ‚Bi - 


ble fo" aller —— Denkare aͤber uns Mern 
geradezu widerſprechende Kantiſche Hat ſech beeifern, 
„dies wäre mir unbeateiflich ; wenn ich nicht aus kängfier lies 

| „fahrung foüßte, wie feften eine fefte ſyſtematiſche Wenkart; 
„und ie mächtig bey vie Mimer einer Dinktur von : eitler 

, »Rühmbegierde die ihr ſchmeichelnden Vorurtheile uͤber den 
»Derftand find. Unbegkeiftich, fage ich, waͤre mit ſo ttuek 
„ohne diefe Heflerion. Wenn‘, ſollte denn Lin Farbelifcher 
»Dbilsfovh, Togar wer er noch Sazu · Dobtor der Zheolsgiu 
zit, nicht ‘wien, und" fon dadurch Yegen-Alles Kammsifche 


 „gefkittinne feyn, dan boſches Ouffem mehreren dogmutiſch⸗ 


hr! und Glaubensſaͤtzen geradezu widerſpreche? Als») 
„daß es außer ung eine Wahre reelle Zeitfofge ‚gebe; und Def 
„diefe körperliche Sinnenwelt wirklich m Anfang der Zeit. von 
„Bett erfchaffen worden :' 2) daß mir‘ Menſchen wahrhoſt 
„hen fterblichen Leib haben, in weichen unfer Erloͤſer au 
„ſelbſt gelebt hat: 3) dag wir ‚wahrhäfte,C teams fenchtaße} 
„Freyheit haben, ſowohl' wenn wirideu ſinnlichen boͤſen Reis 
„jen folgen, als nad) den Vernunftgeſetzen moraliſch ‚gut Hau 
deln!’ aß wir aus ver ſichtbaten Welt eine — ſofern 
J——— ſche Kenntniß din ber unfſchcharrn Macht und Goet 
„bee res Schöpfers haben; daß wie ſchon — nicht zu 
entſchuldigen nd, wenn · wir Gott micht gemaͤß dieſer Em 
J Achniniß zu verehrten uns’ Muͤhe igebenz* u. Kaw. Men 
ſſleht hieraus ſchon Henugfant, toircſehteſiche P. ‚Sinsthen yon 
Richter Über die Kantiſche Philoſophit Er pruͤft Be 
nach den Dogmen der Fatholiipen: Kiıkger finbeti fie" mit den 
Dogmen der Infalliblen unvertraͤgich/ undzicht hieraus den 
ſichern Schluß, daß fie nichts ale ein Hufen von Ungereint⸗ 
heiten ſey, und "son: item Earholifcheni: Vhiloſophen — a wehl 
von einem katholiſchen Philoſophen + derndegu- verwertfen 
‚ Werden- muͤſſe - Doc, wir muͤſſen dem vor: ung Hegenden 
‚Bud näher kommen. Es iſt eigeuthich,r wie ſchon der Titel 
anzeigt geaen zween neue Beptheidiger det. Kantiſchen Phi⸗ 
lofophie geſchrieben: Dieſe ſid die Veifafler nenn Scrif 
ten: a) Abbandlung über: die Unmoͤglichkeit eines Bo⸗ 
weiſes vom Daſeyn Gottes‘ aus: bloßer Vernunft. 
Irüenberg,; m der Selsederfdien re 179% 
Wi dem Motto: Quod mecum nelcir, folus vult feise 
vKdeti;” b) Verſuch die basten Wribeile.kber die. 


ttiſche Philoſophie zu mildern; durch Barfiellung 


——— derſelben ——ä 
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‚Bang Schuifpes 
ber, der jer Rbdolopble P Peofefforen ni der * 


xorſuas sh Dillingen. Wirzburg, 1798. , 


Dieſe garg⸗ Equift zerſaͤllt in folgende Rſite 


— H icht nur manche „des Nachdenkens werthe Bemer: 


Zungen, ſond ern mebrore die Eitelkeit der ganzen Kan⸗ 
iiſchen Vernunfikritik vollklommen entſcheidende, Dp 
monſtrationen kommen im Antikant vor. Unter dieſer 
Rubrik ſͤhrt der Vfdie nach feiner Meinung fo ganz ent. 
ſcheidende Säge. aug| den Antlkant an. Da, aber bishe 
na) niemand, wie der Verf. felbft fagt, in dem Antikanı 
mehr als etwa 00 Balken gelefen hat, fo würde. eg wohl ganz. 
verierne Muͤhe ſeyn, wenn wir uns hier über die entſchel⸗ 
dende Saͤtze des, Antikanis verbreiten wollten. Mus Being 
was wir bereits ‚oben, mit den eigenen Worten des Df., ans 
gefühtt. haben, iſt der Geſichtspunct, aus welchem * 
die Kautiſche Phuoſophie abſuricht, genugſam beſtimmt, u 
nach dieſem Geſichtspuncte laſſen ſich auch ſichere Schluͤſſe auf 


den Werth der entfcheidenden Saͤtze des Antikants ma⸗ 


chen. Doch wollen wir dieſe entſcheidende Saͤtze mit den 
ae Worten des Vf. bier anführen, weil fie doch wohl h 
ntikant ſelbſt niemand nachſuchen wird. Dieſe entſche 
dende Saͤtze ſind folgende: a) Wir erfahren inner In uns | 
fern Erſcheinungen des ädßern und Innern Sinnes niche nur 
eine Form und Vorftellung der Zeitfolge, (wie wir z. B die 


Worſtellung eines Raumes in den Vorſtellungen des aͤußern 
Dinnes erfahren; ohne daß wir in dieſen Vorſtellungen ſelbſt 


einen wirklichen Raum wahrnehmen) ſondern eine wirkliche 
ee und Weränderung der Innern Zuftände sinferer: See⸗ 
iR erfahren mit innerſter Wahrnehmung bie wirkli⸗ 


ze. T; en Oubfiaiziatitäe umferes Ich, oder unferer Seele, 


gi eines’ wirkſamen Peineins unferer Gedanken,‘ und fortbaite 


renden einfachen Subjects aller Gedanken und paflidew ideen 
des Äufieren Sinnes. e) Die — 


Begriffe And von 


Der GErſahrung abſtrahirt, und doch allg und nothwen⸗ 
dige Begriffe. d) Es find ſchlechthin keine unmittelbare all⸗ 






| ‚gemeine ſynthetiſche Erfahrungenstheile moͤglich. e) Es gießt 


eine reelle oder objeetiv ige Erkenutnißart der Birſtandes 
und der —— Fo —“ Erfahrung hin⸗ 


aus⸗ 


we u 
* Baar | Knien nlienn 


s pP zweyte Abhandlung hat die Auffhrif: 6x fin 
dee: in Naͤrnberg im Yabr 1791 gedru ji bbend: ı 
lung fiber die Unmöglichkeit eines Bewe nm 
ſeyn Gortes aus bloßer Vernunft, "Der Bft * ſel 
Abweffung mit folgendem Ausruf am: „Benn der noch ei 
„geſunde Vernunft hat, muß fo etne Ynfehrife fellte 
heißen AYuffcbeift: doch der Uf. nimmme ss mit ber Denrieden : 
Spyprachrichtlgkeit Überhaupt nicht fp genau) „eltreg m deutſche 
Landesſprache aefihricherren, folglich allen Achenaatt 
„gen lesbaren Werkes, nicht ſchon äußerft auffallend | 
haben bisher immer geulaubt, and) auf gefunde Wernunf 
nigen Anfpruch machen zu innen, und doch iſt ut der 2 
tel jenes Buchs * ſo widerſſnnig vorgekemmen, als d 
P. Staitler: Ja wir mülfen vielmeht geſtehen, daß mi 
das aenaumtg Fu fehr gruͤndlich gefunden haben, Saleid 
P. Stattler nichts als gehörte Spphismen darin f 
ben kann. Doch dies Fann gar nicht anberg ſeyn, da der X 
der genannten Mbhandlung, wie ihm bier deutlich genug zejctg 
wird, die Stattleriſche, fchon im Jahr 1769, bey Mira 
in Augsburg herausgefommene Anteſogle ‚nicht einma [ kenn 
und noch vief weniger die Stattleriſche Loglf und mt 
phyſik gruͤndlich ffudire hat, die doch das Non las ule 
aller Philoſophie iſt. Ueberhaupt beklagt ſich hier Sta 
ler, mie wir glauben, richt mit Unrecht, daß —9 cht kel 
ner unſerer Philoſophen feine Logik: und Metaphyfi 3F 
verſtehe. 


Die Mrüte — m * —8 eis⸗ 
| Beilige aktive Rebers Dar aͤuſter ur 
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- Murbeile wer ‚Die Bantifche Pbilnfopbie su wilden 
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—** daß er, als ⸗ sin Enebolie 


} 
\ von der Kantiſchen Philoſophie ſagt, fie 
Lu ie G weabrbeiten der Religion und Mios 
t chere fie gegen die feindlichen An⸗ 
alfo, wie est noch teine pbiloſopbie 
| tarrlerifche? dies muß frenlih dem 
i ler dem Erſten ſchmerzlich wehe thun 
| mocht babe. Hr. Prof. Meber in feinen 
| ‚Sao a auch den perabmohrdigenden Fon, dem 
' zn want erlankit « qalgsilfiger: fe sum 
} er, Wir ſeine elt en Re 
N da woge ſast fie eines: Theile vell 
E. — durch f wor 
L- deren beydt Teefen ich ſeit —* 
5° und erheblich du AGaroͤhlt hatte) 
| „and dat Dane Nantiſche gehrachände 
? —2 zum Kartk der menſchliches 
n — Marien -D 
| F ki: warpeh mi Menge wener, 
RE n vur At Aineinen na gefunden — vrradezu — 
ir meet ‚seinet yergirrten erminpfasie ,. und ha 
"1 Bere ‚gewordenen [De entast uunfonft buffer 
und 86 yo pi Beil uud Keälte bringen Rx — 
mehr Ahetgenst , dah beffeibe wirtn verade in 
| | — —— der ſchon Biegene 
gracijetetuäht, Dei beym wi Cam Sn eibfidenten nichts we⸗ 
auge as \ühkDeN und bed. yenten au sonen dreuſtes 
fear en) Mientihen ehnehin ſchon allge 
2 asia übeebamünrbrnenbeh Unganben., und dann fest. au 
2 . allen nmel eyımı Vngihet oflerf@btaeteu tee en Vote 
| —— ene ‚unter den Sffentlicher: Lehm 
| en Geytall' und. wertlisen AR ahang finden: yolrde. Als ich 
on warte bad ven ‚ao Seren her unter den vroteſtan⸗ 
ein und Enthuſion⸗ 


Me fſeigeades —— 22 über dieſes —88 in 
ine. ‚großem: Theil Denrldiende —* enthrannte 
ſegher Eifer: tches Mitleiden gegett | 

in fo fehh vnr iR gefährlich rule ——* md zum 
Theile u⸗ —* ish. e — gu vn 


PT Waltwelchale 


dteüuſten? Uebermache fFo hoch gefäfeticher Irveitcer« 
kanute und fand den gangen eigehtlichen Urſprung des ganzen 
KKantiſchen · Syſteme in den wirklichen Schwpaͤchen der’ Felbni: 
ziſchein Wolflichen’ und: Baumgarretſthen· Logik und Meta⸗ 
bddhyſty. Wienich denn noch Heut zu Zaire’ gegen jeden fleifen 
Andhaͤtiger vloß ſo einer Philoſophio das Kauriſche volle Oyſten 
Ar behnupten beteit bin. Ich glaubr hergegen in meinem mie 
rigenen phllsfophlichen Syſtem die volt audigſten Gruͤnde fee 
vor dreyßig Jahrer zaſammengefaßt und vorserkiter zu haben: 
Kit weichen ſoroohl Abe Luͤten jener proteftamtiſchen Philo 
ſotchie ſchon ausgefhlit wären, durch welche Die unnufhaltiate 
WDentart. des Hen. Kancts hinausgewirſchet war, als auch 
uinttelſt derer. die Zrrihmer deſſelben hinlngtich widerlegt 
wurden. Allein ich wußte aus ſchon dreyßigjaͤhriger Erfah⸗ 
ring, daß meine Philoſophie, als jene ‘eine: Katholiken, ja 
gar als rines Jeſuiten, mit der hochmuͤthtgſten Verachtuteg fo 
angeſehen wurde, daß proteſtantiſche Lehrer ziemlich ail gernein 
fie keimsweges auch nur drs‘ Leſens, minder ihrer Aufmerk⸗ 
ſamteit würdig achteten. Bey dem gleichzeitigen ſo großen 
und allgemeinen Lobgeſchrey der Anhaͤuger des Hru. Kautc, 
md ſogar der vori den weniger Geguern daſſelben für fein ha⸗ 
bes Syſtem noch geaͤußerten Ehrfurcht, fand. ich es ine-Zufamıe 
 menfluß allen ion vorher gemeldten Mwſtaͤnde, nächte nur 
che -für unſittich, ſondern fuͤr gut und: Hug, ta’ fc noth⸗ 
wendig, ohne Verletzung der. Wahrheit (wie diefs ſach mie 
mach reifer Ueberlegang vorſtellte) mich ſelbſt ya loben, und die 
viel zu große, unverdiente, dem allgemeluen Heile hoͤchſt 
ſchaͤdiich gewordene Hochachtung des Hrn. Kants von ihret 
Eitelkeit zu uͤberzeugen. Beydes ſchien mir ſchlechthin note 
wendig, um Leſer für mich und. Aufmerkſamkeit auf meine 
«Stände zu gewinnen, und dem fo großen Vorurtheil fuͤr alias 
Kantiſche entgegen zu arbeiten. - Wir kann, zeige es mim, 
daß fo was unſittlich, hochmuͤthig, gegen bie ſchuldige Achrrung 
and Menſchenliebe ſey. Ich unterbeflens ſinde Beyſpiele us 
Rttlichen Erlbſers und ſeines Weitapoſteie, welche mir nebſt 
meinen deutlichen Begriffen: vom eitlen Selbſtlebe: und ber 
HDdothwehre gegen ben ſchaͤdlichen Mißbrauch; eines 
erſchiichenen Anſehens zur Richtſchuur dienten. Ja ich Slam 
be ſogar, ich habe nicht noͤthig uͤber Alles dies wich weiter zu 
reinigen , wenn nur die Behauptung geſichert iſt, daß ich mie 
Selbſtuͤberzeugung von det getoiflen Wahrheit alles das 
- ie nein Lob, und. für die Enthuͤllung. dat fe Un innuten 


m Wein 1518 
weinen Ochriften enthalten ik: Denn ficher If die Pflicht 
der , der aligemeinen Meligion und Moralitaͤt zu beſtimmew 


"den, und nicht Aber bie Moth felbſt hlnausgetriebenen, Nacth⸗ 


— — — — — — m — — — — —— GE — — — 


— — — 


Er | erlernen. 


wehre eine viel hoͤhere Pflicht, als dier S:chenung: einer-toirke 
Uch nicht verdienten, wahrhaft eitlen, und. dazu dem allgemei⸗ 


nen Helle‘ in ſo hohem Grade. ſchaͤdlich gewordenen Hochach⸗ 


sung eines meinen. dinzelnen Mitmenſchen, ſollte er auch wirk⸗ 
lich wicht mit wiſſentlicher Bosheit an dem. Dayaus gegen feine 
Abſicht erfolgten Schaben Schuld Haben. Hergegen ka 
xmich von aller Vermuthung einer eigenen zu eitien Hodſch 
ung ſchon mein Loſungszeichen oder Sprud) ſchuͤtzen, fo I 
gegen den Hen. Immanuel Kant auf die Ruͤckſeite des erften 
Titelblatts meines Autikants geſetzt Habe.“ Wir müflen ge⸗ 
chen, daß wir dieſe Wertbeidigung aͤcht jefwitifch. finden. 

. An der Folge ſammelt der Vf., wie er ſagt, alle Maͤngel 
und offenbare Schwachhelten der Denkart, des Tiefſinns, der 
Eogit und Metaphyſik des größen Runts, die ihn uͤherzezigt 
hehben, daß er der: Selb nicht ſey, fuͤr den man ihm mit fo.els 
wem. Gelaͤrme cusſchrie. Es wuͤrde zu weitlaͤufig ſeyn, die 
um folgesbe Beſchuldigungen Im Einzeinen anzufuͤhren. Gie 


laſſen ſich aber auf folgenden allgemeinen Satz zuruͤckfuͤhren? 
ESs feb | 


it dem Mönigebengiichen Philoſophen an dew 

orften Grundhegriffen der. Logik und Mierapbygik, ig 

on kennt weder Das Princip des Widerſpruchs, noch 

Des binreichenden Grundes. , Dies. Mt in der That eing 

- + Harte Beſchuldaͤgung, wenn role aber bedenken, dag es nady 

den obigen Aeußeruugen das Bf. allen Philoſophen, P. Start 
ler den. Einzigen auogenonemen, daran fehle, fo moch 

‚un wohl nichts andersı zu thun ſeyn, als zuvoͤrderſt 
Grundbegriffe uns der Stattleriſchen Logik und Metaphyſi 


Der vierte. Abſchniet hat bie Auſſchriſt: Vollſtaͤndiger 
und aͤbe Beweis won dee Scopbiftik des 
segelneuen iſchen Beweiſes von einem bloß ng» 
shrlichen Wiouaigefezze der. praktichen Dernanft ; wel» 

ches (im Aufammenbange mit dem bbrigen Kantiſchen 
Syftem übe Big allgemeine Blendung aller bloß bear 
retifchen Vernunſt) allen Menſchen obne vorläufige 
‚sbsoxesiiche lcbersangung vom Paſeyn Gottes, do 
mach æinem feſten Glanben von dieſem Dafern Bares 





" pfehben fie auch nur gelefen. haben.© nke tie Ierden uf 
Yerzeibien, daß wir fie fa Lande mit einem ſchlechten Buch auf 
gebalten haben. Wir mirbren fie doch wenigſtens eiumel mk 
der yhilo ſophiſchen Denkart des Antikants bekannt miaden, 
damit fie doch wiſſen, 33. große Geſchrey des P. See 
ler u —— ſeyn —— Wir muͤſſen nut noch day Ente 
dieſes Buchs, das —ã fir Hen. Prof. We⸗ 
ber in Dillingen be, anführen. Er, naͤmlich Pre. 
Weber * der. Berf., void doch aid Fheolog wife, 





a weiche, —* 
| Zesheins, wis man vorgieht, ee, are en 
J Memus in der Rellgiong « und Morallehre ein Ende zu ig 
‚wen, geyadezu zum alletansgebreitetften St —— * 
ꝓ ſelbſt zur vollen über Alles, was zür 

"„alon und Moral gehoͤret, als-die unbedentendſten — 
Gegenſtaͤnden unferer Kenntaiß mus te werden. 
„Un aus meiner ganz enegegengefeb — 55752 
ui Alle katholiſche ucſten unferen Demand at anf, ſo cine 
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Fe Bein, - 841 
„sefaheüotefte Leher teifihft eintreffen 


„man in der ohnehin gefahrvoll⸗ Itepadye — 
„ben, % —* —* an. z Ey 


Wosun zur Euler ‚ ‚Erfah —* erausge. 

ben von Karl‘ Philipp — und Salomon 
WMalmon. Behnten Bandes. drities Stuͤck. 
Berlin, bey Dipkus, mE. r66 Seit; 128% 


ketimt- we ätfo dies Jon nal endlät:- die Cinieltung 

Ge terdßer folgende Nachridit weh: Magazin hät 

ſchon eine ſolche Menge an Mannichfaltigkeit von Binchole» 
en Factis, und deren Erklärungen, dag ſchiverlich sie 


—ã iſchet Phänötten dem Beodachter aufſtoßen taun, 


das wicht, kleine Unterſchiede abgerechnet, irgent einem in 


| Magazia vorkommenden aͤhnlich, und mit demſelben 


erley Gruͤnden erklaͤrbar ſeyn ſollte. Materialien find 

genug geſammlet, es iſt Zeit davon Gebriuich zu ma⸗ 

a 'uod — bieſen Materialien das —— eniet Erſah⸗ 
tungsfeelentunde als Wiſſenſchaft auſzufuͤhten. Hertzusgeber 
nud Vetleger find Daher —————— dies aziti 


wicht werten (in dieſer Fornua) fortzuſetzen, und diefes Berl 
mit den zehnten 


Qaätde zu beſchie den Ich doffe Forsch! de: 
nenjenigen, welche dieſes ganze Werk im Veſitz Habaı:, als an⸗ 
Beten, ie Beil —A— im Kurzen zuſammengefaßt zu uͤber⸗ 
ſehen wuͤnſchen/, unwichtigen Dienſt zu leiften, utid 
dem Werke —* feine —— Keikinkigteh zu geben, 


| — 55 lee @püste. eine Kenlüberficie bes san 


mefenitlihen Inhalte nach liefere. Siulebt 
ich nad eine Suhaltsangelgk; die viel grv däßiame 
als biäher gefchehen, eingerichtet ſeyn fall, Binzufügen.“ Was 
die oben etmähnte Veellkänbireit anlangt? fo’ haben wir da⸗ 
hegen einige Bedentlichteitetz, Aber die Außern Kennteichen 
der Gemürhsbeivegungen ; Ubet die verſchiedene Denke und 
„Sitinesart der Menſchen, ee manıdjetien körgerlichett 
Beicaffenheiten; über die Verſchiebenheiten dieſer Korperbe⸗ 
fhaffenheicen feld, oder was map‘ Terhperätnente nennt 
äber die manhichfältige Fehlſchlagung der Ahndungen; Die 
sielfältigen Iluſi enen ber —— — 


N n 


Meber Volksbeſpotismus, ei Werfuch.: Seipzig, bep 


| De Rasferliche Wahlkabituation Seiner Meheſtäe 


s 


6 Welnbeisheln . 


Entiniiching der Seelenkraͤfte Beh Rindere3 und Mehrere der 
cEexheblichſten Gegenſtaͤnde, find wenige oder Gar feine Beeb⸗ 

» Adytungen ned) vorgekommen. Aus und niach dieſein Maga⸗ 
zine eine Erfahrungsfeeleniehre zu entwerfen, dürfte alſo wohl 


noch zu voreilig ſeyn. 


IT: 


. F. 
2* 


Heinſius in Commiſſion 1793. in g. 45 Seiten, 


| Liner Volksdeſpotiemus verſteht der Verf, was man fonft 


auch Ochlokratie genannt. hat, ‚die willkuͤhrlich, und nach Raus 
nen ausgeühte Herrſchaft des nitdrigiten Voikshauſens Gr 


bemerkt ſehr richtig, aber nur im Aflgemeinen, daß diefe u 


ter allen Defpotismen der ärgfte iſt. Hätte er die Gruͤnde 
bavon näher entwickelt, und mit Beyſpielen aus der Geſchichte 


ſte helegtt fo wuͤrde die Schrift dadurch vieles an Intereſſe 


und Wirkung gewonnen haben. Doch Das lag vieHeicht außer 
den Graͤnzen des Zweckes, denn diefe Schrift wer, nach der 


Vorrede, arlpränglic; eine. Differtatien, Die unter dem Titel: - 


BHiſſertatio hiftories - politica de delpotilso.populi , zu 


Greiſswald 1792, unter dem Vorſitz des Hrn. Prof, Mack . 
‚ter, von Guſtav Gjöborg auf das Catheder ‚gebracht ward. 
Die Ueberſetang iſt gut gerathen. Ze 


ne; 7 
a Rehtsgelahrheit .. 


» * 


Frang des Zweyten, mit kritiſchen Anmerkungen 


. . und Einem Verſuche ihres Vortrags in gereinige . 


ter Cangelenfprache des jegigen Zeitaiters, von D, 


Friedrich Auguſt Schinetzer, Profeffor zu Heim⸗ 
ſtaͤt. Helmſtaͤdt, ben Fleckeiſen 1793. LXX 


‚und ara Seit 4. 2 RR. . 
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Yer berähn te Dee des dor a6 iſ aten Werke it nicht 
Da Seide er Verbeſſerung —— —— . 


der. kayſerlichen Wahlkapitulation, die in der Form liegen, ger 
dacht, auch nicht der Erſte, der einen Verſuch Damit gewagt 
hat. Gedacht iſt daran feit länger als. funfjig Jahren nicht 
nut von Staats « und Geſchaͤftsmaͤnnern, ſondern ſelbſt von 
Mitgliedern des Churfuͤrſtenraths; verſocht find, Verbeſſe⸗ 
rungsvorſchlaͤge von einigen wackern Gelehrten. Moſer er 
hielt den Auftrag, die Kapitulation Karls VII. in beſſere Ord⸗ 


nung zu bringen. Sein eilſertiger Enewurf wurde aber zur . 
Seite gelegt, und es wurde damals nur die Eintheilung in 
Paragraphen angenommen. Auf Veranaſſung der Wahl 


Leopold’s II. gab Hr. Kluͤber 1790 einen ſyſtematiſchen Ent⸗ 


wurf der kapferlichen Wahlkapitulatien herans. . Um eben die 


Seit erfchlenen noch mehrere nicht fo bedeutende Reformation» 


ſchriften. Aber es blieb in der Hauptſache beym Alten; man 


4 


begnuͤgte ſich damals, fo wie bisher, einige unbedeutende ' 


Ausdrüde zu verändern, Es iſt alſo bis jeßt eigentlich. fo 
viel als gar nichts bewirkt. N 


Wenn denn nun aber auch Hr. S. nicht der Erſte nach 


det Zeit iſt, fo iſt er doch der Erſte dem Verdienſte nach. Die. - 


ſes Urtheil tritt keinesweges der großen Achtung zu nähe, 
die der Ree. für die gluͤcklichen Bemuͤhungen Mofer’s, en: 
kenberg's, Werfllacher’s, Kluͤber's u. a. gern geſteht“ Der 


r 


Bf. Hat der W. K. die Seite adgewonnen, von welcher ſſe 


unftreitig mehr, als bisher, angefehen und geprüft werden. 
konnte und mußte. eine Arbeit-verbient in doppelter Ruͤck⸗ 
ficht‘dfe vorzuͤglichſte Aufmerkfamkelt. Nicht genug, dag bfe 
Form diefer deutſchen Magna Charta jegt wentger harbariſch 


und zuruͤckſtoßend, und felbft dem Dilettanten wertiger fremd . 
erfcheinen muß. Der Geift und Sinn derſelben find nun 
auch wirklich in mehr als einem Theile anferer Erkenntniß und 


Intuition näher gebracht werden. Der lebte Gewinn If, 


mindeſtens in. gewiſſer Maffe, eine unmittelbare Folge des . 


erien.‘- Der Rec. will fagen: wenn Hr. S. die Sprache der 
W. K. ſteißiger und genaner fladirt, und fie getreuer üben, 


Et bat, als es vor ihm gefchehen iſt, fo wind Ach darang 


® 
rad a priori ergeben, daß er die Sichwierigfeiten iu dem Ver⸗ 


ſtaͤndniſſe diefer wichtigen Reichsurkunde, die von den Zufällige - 
Reiten deg Ausdrucks abhängig ſind, glädlic, aus dem Arge - 
geräumt haben muͤſſe. Berner s Eine Menge hiſtoriſcher ud . 


ſtaats 


- 


‚dte keſer ein 


rn ” AMÆ Mg j j . { 
zat WRechegelahrhen. | 

AJaaterechtucher Lragen, bie dedeh dr Betracht Bimmin, Ein 
fen nicht eher beantſwortet werdet, als Bis tlie Iweifel, ter 
“he, bie Sprache entgegenſtellt, velkommen gelbiet find. nd 


dat iſt weit ſchwerer, als man Im erſten Atigenbhidte gläuben 


hie. In einer ſoſchen Arte gilt jedes Wort, ober ſellte 
hoc billig gelten. Iſt es auch wirklich nichteſagend mil maf. 


ſſig, fe muß wikder denen begegnet werden, die ein Inereſje 


daheh haden, einen Sinn hinein urragen, über Die eb Milde 
miſſen wollen, weil es vielleicht ekwas bedeuten Ebnnte, opt 
"die es chen darum Ih gewonnen haben, wen fir ed nicht Yep 
ſtehen. Die Abaͤnderung der Einkteidung eines Geletzes. auq 
wein. man dahin gekommen If, «8 volig zu verſtehen, erfot 


det die deſonnetiſte Uebetlegung. „Dürch die Veränderung 


fast Hr. 5. Seite IX det. vorausgeſchiekten Nechenfchaft 
{über diefen Verſuch einer Ep ra Or 
'neteften kayſerlichen Wablkapfıglation), Surch dax Kine 
zuffigen oder Weglaſſen eines einzigen Worte \ eftter Gnibe; 
eines Budztaden, eines bloßen Comma, -Linneh- die darin ade 
gründeten Rechtt und Verbindlichkeiten andere Mobifiziet ab 
perlege. werden: . _, | j 


Cie. Mater, ber ſolche Ibeen von der Wichtigkelt und 
dem Umſange bes Unternehmens daru mitbrachte, wat allet⸗ 


ings ju waͤnſchen, wenn than nicht fuͤrchten wollte, flatr eb 
‚ner dis auf Kleinigkeiten getreuen Kopie nur eima eine Me⸗ 


"Remiftruiig und modiſche Aufſtuzung uhne Wahrheit zu erh 
. tes Ei eben: fo — —æ— nn 


Delantuſchaft wit den Sachen fell, und.aue_eb.n dei 
Mrunde.: Endliii mirde geräte ein.[b teither Cal van 
GBiradtenktnifien, al. Hr. &. befißt, frfördert, wenn man 
Wie genau Ber Bf. fh der Gruͤnde Setunht geweſen HR, 
nad. tweldsen_ er verfuhr , "etgitbt: FRA) a8 ‚der Sorangefehten 


Kechenſchaft, die UXX Gelteit einnimmt. Sie Hi an mp 


Für fich, als ein Beytrag zur deutſchen Surachtuude, Riten 
effant ütrs wichtig. Sie wird es ndch mehr. durch Die Anwen 


bung, weiche von ſo nuͤchternen und weiſen Grundſaen ie 


dem Werte ſeibſt gemacht it. Es ſcheint nichts din ger, als 
das iehte nach der hhypthetiſch nothwendlgen Geſegen zu Des 
netheilen, die ſich der Vf: ſeldſt daher) vorichtied. Wir wollen 

| m wenig niher init: der Rechenſchafr dakanı 
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2 Bee ee Bearbeitung 
bor Lahſerl. WB War, nach ſeinen re „den 

dor Sinn der neueſten kayſerlichen Wahlkapitulatidn, atıf 

gie ihrer Natur und der Mürde ihres Gegenſtandes ange⸗ 
weſſone Weiſe, in gereinſgtet Kanzelehſprache des jepigen Zeit: 
alters vor zutragen damit fie nicht nut denjenigen , die fie'gis 
Wahl ;angebet , und deren verfelnerter Geſchmack wurd) ihr 
‚allerdings nnanſtaͤndiges, widerliches und zuruckſchreckendes 
Axrußere beleidigt wurde, in einer edleren gefaͤlligeren md 
‚ngicheuderen Geſtalt erfhehe; fondern auch dein größeren - 
Penlicum una verſtandlicher mind lesbatet erde. 
diefer Hauptjweck Bloß auf ſolche Verbeſſerungen der Form 
gehet., welche ſich, ohne der Marar, bem Eine und Geiſte 
Alefer an ſich fo ehrwurdigen und richtigen Staatsatte den 
5 ifndeften Elntra thun, dabeh anbringen laſſen, fo ergab 
KH von ſelbſt folamde Grundregel deb.Perfan 
Sets Die Sachen muͤſſen fo vbrgetrogen werden, wie ſſe 
Find ; ohne das geringſte hinzuzuthun, oder wegſunehmen, 
Mer alias einem Paragraphen in den Andern zu beifeken; 
Sie -Srdänten mͤſſen In dem ihnen gegebenen Lichte, mit ihren 

n und Schattirungen daraeleat werden ; dergeſtult, daß 
gebe Derdefitrung der Form, welche ſich mit der fieneften Dar⸗ 
Aellung der feinften Eigenthuͤmlichkeiten des Innern Gehelts 
murchaus nicht wereinhären läge, Diefet Pinftiichteit- aufkens : 
Der werden mu — Es emſtanden daher zunaͤchſt drey Sein 
/ 1) Was muß, dem vorhabenden Zwecke gemaß, 

s unverandert Bepbehalten werden? 2) Was 

wich ſchicklichce deyzudedaren/ als abzuatidern fe? ID 
Bas xauti und Mn, zu Erteichung Birfes Buordke, belle 
‚ Ytrt ,. und rote muß dabeh verfahren werden? Beuntwoiküng 
pr ınien Frage: Was ımuf, dem vorhabenden Stoviig 
maß, ſchlechterdings anvetaͤndert beybehnlten ie: 
em? 1. Regel. Die Stellung. und Folge det Mateilen, Tb - 
wohl Im Mangen, ats in ihr en Haupttheilen, folglich auch did 
Im Grundterte belichte Abtheilung in Artitel und Parantad 
pden, muß underäußent:öeybehaken werben. (Da die biche 
- eigen mangelhaſten vder falſchen Nebrrſchzriften der enzelnen 
Kiel und Paragrephen nicht authereiih waren, ſo diufet 
mit diefen zur genauen Lleßerficht des Inhalts Billig jede Ab⸗ 
Enderung. Borgetiomen. werden) &; Hegel; Wo ſich Sa® 
 BDrlainal unrbeftütnene, dautei, vieſdeutig oder ſchielend Aush 
duückt, da muß bie. Bopte, wenn nl deſonderr Umßaͤnde 
⁊ u.. D. D.A1V.D.a. Gt. Villo defs. ꝰ. im 
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eine Anenahne zednfertisen, wehse tu der Zeichawig mod 
in er noch fm Kolorlt anders erſcheinen; ſelbſt, 
wenn es auf Koſten der Sprachrichtigkeit geſchehen müßte 
4. Regil. Eben Biefeg giſt duch von W ——n Anke 
N: geächfen Mzaͤngeln and Nachlaͤßigkeſten aller Art ſelbſt den 
).den offenbarften Unrichtigkeiten und Fehlern, ſobald fie niche 
bdloß den Ausdtuck, ſondern den Sinn und die Sache ſelbſt 
bvetreſſcun. Nohte dark ia Dielen. Faͤlun verindere / werden. 
Ane das Toftume. des Gewondes — .. Beantteorting det 
— nveyten Frage Das wird ſchicklicher beyinbebalten, 
> ale abmandorn ſeyn? Oder die Angemeſſendeit des Vor⸗ 
trags betreffende Verhaltungeregeltt. u. Regel: Ale Ans 
drüucke, welche der Gehtanch fir gewiſſe Vegriffegleichſam 
3 geheilige : 0%, ‚alle fegerlichen Sormela amt Redensacen, kun 

= "alle diejenigen Idiorismen der. deutſchhen Diaats⸗ und‘ Kanjes 
levſprache, durch Deren Abänderuingsam leühter Verſtaͤndlich 
keit für ben Saochkundlgen eher etwas verlören, «ls geioerinen 

u ‚meiden kannte, merden ſchicklicher benbehalten, als mie andern 
veßtauſcht z wenn dieſen gleich in mancher fonftigen Mückfidht 
der Vorzug gebübren foßte. 5. Regel. Deralter fyeinende, 
„aber doch gute, zu Wegeichnung einer beſtimmten Fdee gemalı 
naſſende deutſche Härter ;. weiche Durch ein gangbar'gemarde 
res nicht vollrommen erſetzt worden find, desgleichen am 
fteruabe, welche entweder ohne eine fchleppende Limfchreibung 
nicht — koͤnnen, oder das Buͤrgerrecht bereits 
echalten baden, find nicht :auszjufchließen. 6. Megel. Ehen 
Ze ‚möchten auch Plesnasımen und Tavrelogien; mern fit elına 
- einen vorzuͤglichen Grad des Ernſtes und Nachdrucks zu ber 
zeichnen ſcheinen, ober. zur gewoͤhnlichen Formel geidorten 
Nind; ferner ſolche Aucdraͤcke ind Redeusatten, welche eine 
gZewiſſe felne Eigenthuͤmlichkelt haben, die in einem afitern, 
mean gleich gunghareren ud im SBefenttichen gleichgeltenten 
Ausdrucke nicht. fo kenntlich bleiben möchte, in ſedem ätbeifels 
haften, Falle lieber bey sten, als auszumätzen ober zu 
paar ſeyn. — ntwortung der dritten Frage: Was 
kann und muß, dem vorbabenden Zwede gemäf, abs 

. geändert, und wie muß dabey verfabren werden? 
7.Regel. Di⸗ unzaͤhlichen Sorachfehler oder Verſtoße gegen 
Grammatit᷑ and Orthographie muͤſſen allenthalben verbeflert 
xwerden, wenn nicht etwa ihre Depbehaktüng, aus irgend tie 


"ger yon den Angeführten Urſachen, norhwendig oder rathſacn 
iſt. 8. Reget. Des Votttag muß don allen lateiniſchen, oder 
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gen ſederho in eitietin ind 
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2 namen, lebe öder Dardgraphen vorkommen, —* 
dem Sinne ganz. unbeſchadet weggela en, kuͤrzer gefaßt, 
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in. Wildes and Die augaurinen Negan; welche Kr. DE. yd 
machte. - Man wird darin auf der einen Seite die moͤglichſte 
MSitrenge und Beſtinemdheit, auf Der andern die Tuge MABE 
arrag und Milligkeit nicht kberichen tönnen. Anch abne we 
dere Gebikrung Darüber wird man 'die Richtigkeit und Wahrheit 
der feiben anerkermen müflen, wein man nut einigermadgen 
Mit der Motur elnexr-folchen Arbeit bekannt iſt. Alle Zweifel, 
le Bedentlichteiten and Fragen, bie etwa noch übrig bieiben 
AManten, hat der Vf. durch die beygefuügten haarſcharfen Bes 
Rietnungen ſeiner Verhalrungsregeln, wie wir glauben, 
sie aaͤnzlichen Beſriedigung aller Zweiſter, Bedenblichk eits⸗ 
‚mädyer und Frager beantwortet. Wir bedauern es, daß wir 
‚Ihm darin nice folge Können, fonbern die Leſer am ihn -fetöft 
p⸗eweiſen müren.,_ Die warden Hintänglich belohat werden, 
wem e nur heiß fo ni Belehrung finden, als der Rec. Wer 
rauth dinß als Ebhraruliebhaber und Sprathfericrer den BT. in 
‚feinen Unterluchungen fotgt, wird befrledigt werden. Selbſt 
Diele aber wuͤrben wir nicht raſhen, ſich an der Lectuͤre one 
dem Studium dos theoretiſchen Theis genügen zu laſſen, fe 
seihiih dabey andı Belege für jeden Fall gegeben find, und 
ie ſelſamn dadurch die. Grumbfägge Des Vi. gerechtfertiget wer⸗ 
- aan. In dem Werke ſadſt finden alle diiſe Grundfäge ihre 
Auwendusg, und ſemit den vollen Brwels ihrer Bortrefk 
Aichtrit. In geſpallenen Coſumnen ſteht hier die Wablfapl 
mativn Kayſers Franz IL im Original und in Heberfegang 
rn, S's neben einander, . Die legte iſt mit einem forclem 
erden Pritifihen Kommentar vetſehen, ber in das tieinfie Der 
aau hineingeht, und allmmal die Gründe bemertlich macht, 
wenn ſte nicht gleich In die Augen ſpringen, warum hiet eb 
deym Alten gelaſſen iſt, und dort nicht, warum hier jo und 
tichts anbers verbeſſert worden mußte, Mir haben, drh aller 
Aufmerkſamteit, keinen Bunte treffen kKmen, auf welchen 
Der Ber. in Verlegenheit geweſen wäre, ſeine Thertie, oder 
Die Anwendung derfelden zu lenithniren, und die Harmomie 
wrolfchen berden zu erhalten. Das beweiſet die Guͤte der einen 
und Der andern unmiderfsrechtich, und In dieſte Werficherung - 
Hegt das gräßte Lob, weiches wir dieſem Werke geden koͤrnen. 
„Die etitiſchen Anmerkungen nuter dem Texte betreffen, Dre 
Abſicht gemaͤß, zuränft nur ſolche ſtaatsrochtliche Unterſuchun⸗ 
gen, die durch deu Ausdruck, nicht durch die Sache ſeldſt ver⸗ 
an werden. Wh haben aber ſchon oben davon erinnert, 
wie genau das Eine In das Andere eingretft. Dan hat aber 
.. ee ' “ auf 


| 0: &: die fehr ſchickliche Gelegenheit benutzt manchen 
- Marerien Aufklärung. zu, geben, die man nicht. geradezu von 
— feinem Plane ertdarten Fonute, die aber allen Dank verdier 
nem. Wir zeichnen befonders das Votum eines Mitglieben 
. des €. Neichstammergerichts vom =2, Fan. 1792 in Sachen 
Churtrieriſcher Kandftände wider den Churfuͤrſten von 
. eier mis, weldies bier ©. ı53 u. f, zuerft abgedruckt iſt 


Vs 


itularionr angeführt, vermoöge welcher, nah der Beſtim⸗ 
mung, die fie.erft i,%. 1790 erhielt, das Recht der deutſchen 
Unterthanen, Privarfachen , welche die landesfürftliche Kain» 
mer betreffen, wenn privilegia de non appellando vorhanden 
ſtmdo, in leßter Inſtanz an die Neichsgerichte zu Bringen , ges 
- fdimälert werden follre. Das Votum, fd wie die mitgeliefers 
ten reichskammergerichtlichen Dekrete, find äußerft merkwuͤr⸗ 
5 — gereichen dem Kencipienten fo mie dem erhabenen 
Geriditshofe zur wahren Ehre. (&. auch Haͤberlin's Hand. 
- den: deutſchen Staatsrechts. 2. Band. Berlin 1794,- 


Es wird bey — der Stelle Art. XIX. C 6. der Wahl. 
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472.) Ungern enthalten wir uns aller Anführungen dar 
- ie. Um nicht zu mweitlänfig zu werden, dürfen mir auf, 
eittre: Probe von der Bearbeitung des‘ Grundtertes Neferii:. 
Aber wir wollen das" ganze Werk zus Beſtaͤligung unſers 
Urtheils empfehlen. de re, al ee 
Benangehangte alpbabeiifktie'fyfiematifche Kesifter. 
U one Hrvi: Addorateu Tardens’ zu Selmftädt. Es erſtreckt 
- fü auf offe Ausgaben der Minf neueſten Kapkrülationen, und " 
iſtweraus vruuchbar. Man kann es beſonders haben unter 
Revyertorlum zum: Gebrauch. ben allen: Ansgaben bee: 
—beyſert; Wahlßahnulation Sean. I; Ledpolds If. 
regen Frunz'k. und Karis- WAL. von. Hein. 
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Rise bit Bf. von der 9.2 überhaupt, was MW 
wenn, wo und von weht, und in welcher Sprache fie” * ⁊ 
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der worden ? ob.fle die Kraft eines Reichsgeſetzes habe? — 


ber Bi. derſelben geweſen, handelt, und Ihren Inchalt. Ihr 
Veranlaſſing, Tiigleichen die befannten Urſchriſten 5 
angegeben, und hier lauter bekannte eu — — 
wendet er ſich iR. N —5— ap A: 
von der er alalibt, dan eißigen und aufmer * J 
muiſchen Höırrn der Reithshiſtorie * des — In nk 

rechte nicht Ganz unwillkommen ſeyn werde — 

hier Audıt man nicht viel mehr als In Dee: I is 


yon dei Jahren 1767 und 1782 vorgekeude d 
{in der Frankfurter Stodteanzley ündgrgeben zu 


rel iſt doch ein wichtiges In. dieſer ae 


der 5. 2., melde den Frankfurtor beyde = fr 


rſehen hier berichtigt, und bemerkt 
furter Coder: nicht; wie es in —*— eheiß "Slim, 
und an fanden a Re Aut — v 


beſtehe. Si | 
vo Macheihten. zen dem: 
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Seuiſchland 1784. St. II. 4 hand 243 Es 
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fügt. , Die erfke Berichtigun igen Uuns 





KFand, daf eg feine Goſt. ſondern — wären, wel ⸗· 


che um den Koͤnigeſtuhl Fünben! — Sehen denn die Due, 


nicht zum Obſt? Be zweyto, daß die deurſchen Könige dar, “ 


fetbft nicht gefuänt, fondern. gemablı wären, die dritte - 


daß der Stuhl nie zum. erftenmäle Im J. 1.779 tevarict more. 


ben, vielmehr fen er ſchon zu Anfang des vprigen Jahrhun⸗ 
derts — verfallen geweſen, und bereits im J. 1624, ber 
muthlich aber nah. feiner vorigen Bauart; non Mauerfteinien 
wieder aufgerichget worden, Dit plerte, dafi die fieben@ibe, - 
pder fleinerne Baͤnke nicht rund umher glengen. Sie flichen 
* in den Ecken an einander, wären aber doch durch die 

tumpfon Winkel, die fie ih diefen Eden machten, aller: 
dings von einander abgefondert und unterſchaͤden. Uebrigens 
tdnne auf jeder. Vank mehr alg eitie: Werfen, — —— 
man ſich aber wit mandeen doͤrſe, well damals wegen de⸗ 
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non ist NEON Eifigeburteck ts, au — 


Prinzen nad dern Abft fersen Bu — — das W Wahireht F 


ehauprer hätten, t tibel ns den Koͤnigeſtuhl — 
— il 9 andern Berichti⸗ FI, 









Sen das. 2er Abhandlung aus —* 6 Motto: : 
ausem diver/a hominum inter Je. vincula, quae ad 


mutuam open invitant, mam et cognati ad opem fereu- 
dem coumt, ei vicini inclamantur et qui ejusdem civita- 


Zr) A 
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hr Telbft arthen, 
gungen die Abbilt blenfchlagers neuer Erläuterung _ 
. 26.8 * us Ren was diefek in dem | * 
vn gi metall nu a um RL, 
ie — — he! Pen dt 
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dis funt parkicipes, läßt vermuthen, daß die Abſicht des BT. - | 2 


fey , die Einmiſchung der fremden Mächte in die franzoͤſiſchen 
Angeteginheiten: zu vertheidigen. Cr ‚meint,_es wuͤrde dig. 
Frageı Ubidie enropäifchen Maͤchte bey Der fratzoͤſi⸗ 


ſchen Revolution Parthey nebmen und gegen Frauk⸗ 


reich ziehen Eönnien? gewoͤhnlich ganz anders von dene, 
Crsmopoliten, dis dem Rechtsgelehrten behandelt. _ Jener 
etwaͤge nur die Summe des Glaͤcks oder Ungläds, welches» 


durch große Begebenheit der Auzahl von etlich und zwan⸗ 


da m Millionen Menſchen zugewachſen ſey; während diefer bloß 
daben einfchlagenden Rechte anderer Voͤlker detrachte. durch 
deren. —** fe bekanatlich nicht denve qt thai fonnten· 
Der Verf. will nun verſuchen, die Saͤtze diefer beyden Par⸗ 
cheyen in engen Punet zuſammen zu ſaſſen, und ein allgermete 
nes. Reſultat heraus au ziehen, womit er nur demjenigen glaubt 
heſchwerlich u fallen, ber etwa feine Schrift wuͤrde twiderler 


gen rollen. >=. Diefe Muͤhe wird ſich indeflom wohl ſchwer· 


> kb jemaud. geben, dewn- ber Vf., der ſich ſo gang bavon uͤber⸗ 
—8R En aß bie SIE halt bey der neuen (erſten) französ 
en Confkicution He (ds. und Gewinnrechnung nicht ge⸗ 
— habe, wie die vielen gauſend Auswanderungen  berokte 


fen; daß fe das Machwert ner Zaction ſey, und san der 


eproilligen Genehmhaltung des geſammten Wolke, des Kr 
ige, der koͤniglichen Somit de der beyden — 
ehle, 


Bi — 


ichen 
J alle — wider allea 


> ber “edideng. ff; foiheber: ein ofen ad: 
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baueglafter 
detſtand keingsivegs zu heforgen , vicimehr iſt fichet voraus 


in. fehen, daß nur Der erſte Druck der bertfcheiiden Patthed 


; Mhe koſten und die zahlrelchen Feinde derſelben fich gar bali 


ws 


Br dei einbrechenden Maͤchten vereinigen, mithin diefe 
Ehre‘ davon tragen werdrn, eine, langwierige und gefährr 
liche — un Er tu " 2 worin ‚Bm. —* 
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Seren Für Metarien in — nebſ der 

kabſerichen Motarlatsorbnung herausgegeben von 
Freyberg, im Verlage der Gerlach⸗ 

— Buchdruderen, 1793, 12 Bog. in 8: 836 

FIR einer Anztige, geſchweige einer Beurtheilung 4 

Arznergehahrheitt 

enu zu einer Einrichtung her Heilkunde, hearbel. 
„tet von Johann Peter Laver Faulen, der Phi- 
loſophi⸗ und der. iffenfehaft zen = — 
— 1* bey Dieterih. 1794. 7 Bogen: mit 
Vorrede und Zueignungaſchrift an * dermaligen 
Kayſer Franz N. 6 ee 


Di Art und Meife, wie man die — fü * 
Ei YHmfange, fomopI als Aut, als auch als Wundat — 





hab es ee ae ee 


fondern eher abgenommen, und esiif-leiber bey dem dermali⸗ 
gen Gange der Sachen. zu befürchten, daß wir, da unſſre 


wiffnfhaften vernadyläßiger., und  Mebendinge, die zu DA 
rindliben. Arze nicht geboren, mit Ernſt gesrieben werden, 
8 iſt einem daher angenehm, Entwürſe zu leſen, wie in eine 
zelnen Staaten beſſere Einrichtungen getrefſen, den eingeſchllo 
chenen Fehlern und Mißbraͤuchen abgeholfen, und mit wenbs- 
ger Geldauſwand doch der naͤmliche Endzweck, nämlich Bil⸗ 
—ug guter Aerzte und Wundaͤtzte, erreicht werden; koͤune, 
| es iR der Balbbey. dei uns vorliegenden A bhandlun: url 
>; gebt.unm Yrfprung der Mebirin ang. jiatiimag Hippo⸗ 
‚Benses leiſtete, und mie man leider ee Tage den Benbe: 





achtungegeiſt der Altar Aerzte ver mitgt 24 ſagt er unter 
andern ſebr —5 — Die ältssn. Herzen be ten fine 


mis um fahne bey. bi —— Re 


pinnfte ,. :die ſich in dein theeretiſchen Wiſſenſchaften eecht 


—8 AÄerzte nur oberflachlich geführt, die Vorbereitungen:  . 
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—— erproben Infen, def flo. mare ihr sche 


Rakete? 


Daß die Bann nice überein. "über mebleinlie Gaen⸗ 
 Winterpenten. fiebt.en eis. eine worgAalice Meiache des Mae 
Rie ber Achtung gegen di Aerıte an, . Dean. folgen Kiogen 
. üben. ben Manget der. Gruͤndlicht eit key her hayıtigen Arzuen 
funde, Nun foͤmmt er. nad) und näch auf die Verdienſte,, 

welche ſich van Swieten um die Verbeſſerung der Arzneys 

— kunde und ihre Anſtaltenevorzuͤglich in den öflerreichifchen 

.Staaten, erwarb, wo er pugleich, doch aber immer ınit Des 

ſcheidenheit, zeigt daß die neugeſchaffene Joſephiniſche AUcas 

nicht den Vorjug verdiene, den man ihr ſo gern geben 
moͤchte, daß die neue Einrichtung jaͤhrlich 3090 Gulden koſte, 
alſo mehr als Switens Auſtalt, und daß doch dadurch die Otetb⸗ 
lichkeit dev dn oldot enauicht etana vrrintart, ſendernielmehr 
erhoͤhet worden, da c7oa.in: dem Militoͤrhalpitale ia Wien, 
gleich ı 900 geſtorben / da ſonſt nur 264 Marken Sar zeigt 
er dan geringen Mutzen der Wachspraͤnarote, derene man fi 


Jetzt bey der Joſephiniſchen Academie zum Umertichte bedient, 


weoelche doch von fo hoben Werth, and bloß Bewunderung er⸗ 


Egon. - ©. 44 ſiehen Herſensergiegumgen, wegen den Ver · 


mengung der Chirurgie mit ... un Wien ſo wie ere 
— Aw: einta — ; ſeſe etheben⸗ werfen 
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eh d 5 Sun arzten 
Raͤthe haben; und der, Deca 
Jahte wech eit einmal ein Arzt, das 
arjt ſeyn. Zu den Verrichtungen eine 
er Pruͤfungen der Aetzte und Wundär 


der erfte ein Arzt, welcher Vor mitta 8 Php olohi 
mittags — vorttagt; 2) in Bundarzt 
mierlehte; 3) ein ; 


fehle aber nody ein Lehrer fir Parheiogie, Someiotik, 
meine Heilkunde und gerichtliche Arzueywi enſchaft * 
@runden ſeidſt ordnenen for 
Fruͤh won 7 —8 urgktiſche Mehamsnam Suanfenberte 
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on zum bdie Lehtr von Innern Arzeymittein. 
von 4rdsschle Gehte wen Innern Krankgeiteh.  .—— 
cr 1: Zn Frhkinherunge im Gommter die Botaule von 
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gedor dieſer Lehrer foft 1300 Gulden VBeſoldung und- 
noch aͤberdies dar: Lehrer der Chemie soo @ufden zu chemiſchen 
Derſuchtn, und der Lehrer⸗d moch 996 * 
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mer eine betraͤchtliche Summe!) Das übrige diefes Diane 
muß man in den Schrift felbft Iefen, es iſt aufjeden Tal 
ein — der gepruſt 
manches Nutht 
und Hebammen, und ne Unterricht, was zwar. ſchon oft 
gefagt worden iſt, aber doch auch eben fo oft wiederholt zu 


— — is 67. Bam Gube Air Ahhahbes - > +» 







erinnert, die man jetzt auch 


zten zur Moth N ndig elt —5* reift, hat wohl feine: - - . 
Nichtlgkein, vnd —8 ‚Dee ein Phpfieus,. der nie 2° 
die Ihlerargiegfi — irt hat, nicht. im Stand 
ift, einen red gerichtuchen Befunbſchein bey Thierepis . 


demien zu geben, der doch oft von ihm verlanat wird, role 


man dies aus Hrn. Di Pyls vortrefflicken Auffaͤtzen aus bey»  :’ s 


— — wit when erihen —E 


⁊ 
.. 
ER 


oin Sek Jacken *, ‚©. 8%. Malle dee » = 
— Sen —— u, Der, u. 
> moto» Pathologie, oden zeaftifche -Benenbungen 


über Kraufgeiten ber Haus — uebft einem Aue: 
hange üßer thierifthe Wärme und über u venern 
Theorien vom Scorbin v. fie. His bein Eagl. 
Erfurt, ben re u * ur 368 Sim, 
in %: 8: 2 20 | ; 
Me. Gab Hier den Set nt le — und — 
es dem tieberfeger. gern vergeben haben, wenn atch er dies 
gethan, aber dann in VBorrebe den weitlaͤufigen Titel 
des — welches zu — ‚hiranskant, gang 
ougefuͤhrt höre N „KNdind) 
beit der roͤſcheen ** der Haut. das ſpecite Gife 


er ber Lußfruche —2* A liche: und Aufierhihe. Theile zugleich? 


‚al, und die Setbfugr’ändert nur die Kautfärke, alle drop ?- 
dewa⸗⸗ ein⸗ tudigen Kranthelten, wie dies der Verf 
weller rt; :Wöogegen rochnet er (2)1 





* — 
BE Pam — 


2) * 


en verbiene. Endlich fagt en: >. "* 
share über Aetzte a). Aporhefens ... : ' 
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erben find find ehre Kramts ! u — 
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‚Ahreibung: ben Sauna) ſucht der Vf. zu bewejſen, DaB Ka). 
die Mautagsichläge nicht eigentlich in die Klafie der 





hessen Waum auch einige Hautiranfheiten non eis- 
ver allgemeinen Gchärfe herruͤhren, ſo ſind ſie doch erſt Felgo 


vom deren Birfung,auf die velgbaren: feſten Theile, ud Die 


meiſten Hautkrankbeiten werden vielmehr vou einer oͤrtlichen 


Derrietaug. eder kraukhatzen Wirkutg der bewegenden Kraͤfte 
Ban beine erurſacht. Alex kammen denn verzüglich in Be⸗ 
tcachtung, (5) dir Menge der Gefaͤße, die musfulsfe Sib⸗ 
Aug und große Reizbarkeit des Anterinnfaltems , der. Reich⸗ 


m bee: Haut am ſolchen Gefäßen und ihrrn⸗Functionen a. 


thu | 
fewır Die Entzuͤndung der Haut (6) iſt phlegmondfe, eyam-- 


thematiſch und ervthematiſch. Die Hautkraukheiten (7) gehi 


rem fahr: eigentlich in das Gebien des clinifchen: Arztes. Die 
eigentlichen: ortlichen Wirkungen der entfernen Urſachen ma⸗ 
chen die Verſchiedenheiten der Hautkrankheiten aus, 18) und 


find ſolche, die eine gerderhte Abſonderung der: Fettdruͤſen, ei⸗ 
nen kraufhaften Zuſtand der Knollen der Haare, eine krank⸗ 
bafte Befchaffenheit der Gefäße auf der äußern Hautfläche 
noch Ach ziehen.” ar noͤchſte Urfache (9) bat ihren Oit in 
den feluften Hantgefä eh.” Die innern und aͤußern Haarge⸗ 


"fe Cxo) fichen in eine S wathie mif einander, baber der 


Zuſammenhang des Mageng mit der Same und ihren as 


ſchaͤgen: Weruibge ihrer greßen- Reizharkeit find fie (re) 


dem Krampfe, der Atonie, ber Lähmung unterworfen. Die 
entfernten Urfaden.Cı 2) bewirken. eine Schwaͤche oder Kies 
nee: der fllngkeı Hautgefähe, So (13) armopphärifde Kätte,. 
Ciig): Fuccht ; "(+5 heftige Leidenſchaften⸗ (16) geraiffe Zu⸗ 
fände des Körpers und der Seele, (17) Unreinlichkeit, und 
Mißbrauch geiftiner Getraͤnke. Aus einigen Erfcheinungen 


" (38): Bann man anf. den Verluſt des Gifeichgeoiches- in den 


Macgefaͤßen· der ianerg und Außeta- Dberflächen and Theile 


ſcdchließen. So entſtehen raͤudige Kraukhejten (19) Don. einer 


VWieſpneraſte des Mogens ber: vom den hetaͤnbenden Wire 


füngsdre entfernte und gelrgentlichen · Lrſachen erzeugte (20) 


ateitſche Zuſtund der Hautgelaͤßzchen · wird die eigentliche Hicfas 


dr. ter Anwtansihläge “ An: deu Kuhayge. über, tbieriche 
Waͤrme von &: 187: nimmt. Jap, defmufden Hant · 


ein: dunkider meumatifcher Droge als Inden Lunaen vorgeht, 


oher doẽ die kleinſten · Haytgeſaͤßcher, nach der Grawfordi⸗ 
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| Ach : RAR J— —* 
ale ‚dern Afuaee⸗Marmie ufnchmen —8 er oars cot 


‘nach feiner Dheorie von den Dauts und andern Krankheit 


anwendet. Die hächfte Urſache bes Scorbuts ſucht M. 
‚ebenfalls in einem gewiſſen krankhaflen Zuſtande und in eim 
cverderbten⸗ Berrichtung des Syſtems ber innerlichen und Ku 
ferlichen feinſtem Gefatße, weiche durch Die betaͤubenden Wi 
Tungen des aibermüͤßigen Brennharen in den erſten Wegen um 
Abrigen Körper hervorgebracht wird. Datauf gründet de 
Bf. die prophylattiſche ſowohl als eurative Behandlung dei 
corbuts, wobey er num die Eichenrinde, deren deshalb anıl 
auf dem Titel Erwähnung geflpicht , gar fee und vor. da 
Ehinarinde empfiehlt. 
He. 3 ſchließt mit gewiſſen Vorſiden and es En 
wuͤnſchen, daß es Ihm aelingen moͤge, fie auszuführen , "und 
ne Xheorie:der Dußendong näher zu bringen. Aus dem 
geführten fleht man wohl, daß er ſich nicht ſehr an eine 


hyſtematiſche Drdnung hält, und daB er aus Vorliebe leicht 


Satze annimiht‘, die Doch erft ſchaͤrfer bewleſen werden müß 
fin, che man (ia; eitie prattiſche Anwendung dabon erlauten 
Darf. Immer aber verdienen ſeine Bemuhungen, mehr Licht 
in einen noch zierilich dunkeln Zweig det Pathologie zu brime 
gen, ‚und. der dabey bewieſene Scharfſinn Aufmerkſamkelt. 
Die Uederſetzung läßt * die Grundſotache zu viel durch 
Sudan, und dat nichts davon, und aiches nun, . 
V. 


| im Rowlere Abherdlam über bie eegekhäß 


fige, unzegelmüßige, atoniſche und laufende Gicht 
oder das Podagra, nebſt Beſchreibung des mit 
Salzſaͤure geſchwaͤngerten Bades, Aus der 
Englifyen. ‚Breslau und Hirfhberg, bey Ron 
dem Aeitern. 1794. 8. 116 Gel, Bd. 


Dr. Thomas Feans, Mitgtleds der mebtiin. Sek, 
- zu Edinhutgh, neue dee von der nächften Urfes 
ühe des Pobogte und der daraus fölgenden Heil. 

. art, Ans dem Engl, überfegt, Breslau und 

Hieſchberg, bey Korn dem Selten, 17m 8: 

11 1 ge * 


F nr immer eineriey ſeyn 
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Woaſſet verduͤnnt, Abends vr 
> Gier tihande ⸗ "gebemicht NY im OL gehen Diefe dir 
u: 26 n Vaͤber die —S —— 


Kino | 
J ‚Falter ach And be igm: 
. die. doch Ellen (or ganz dardieder geſtrecz harter! ' 


j ab engeisanter bey —— Sein 
rur, auch Eitſagung aller Erg klagen. Jet 8 am 
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3 und en noch = nn. 
. Seite; wirerrootfen ».-In Rücdiichr auf Und Henart 


Man ſtreiket ſich für: * rider, ch das — in den feſten 
Thellen dder im den Daͤften ſitze und vergiht wohl mftanrer, 
ah anrer gewiſſen Almuſt aͤnden ge he, „and Per. Side 
Öefterfi an auch 
Ay den beyden Sf; -deremfdenthen pi. een —— 
und Tar dos Lebele abzielen ,-eird Ihren Zeng nicht, Ne —38 
ann, fele.fe auch in der Theorie Mad hi der —** 
— * Mittel oo. einander Abröeiähen Tolteen. 


Roiiey hat, au 5 jet dm. — — ‚über FASER 
ber Milch⸗ 


-. Bertheibiathhg der Humoraläbel Aus vielfacher Erſa ve 
BSymptome der Gicht uͤberhaupt, und insbeſondere Der ron 
Ichen, hetunifereuden, kurz nn gezetchnet; die Erkuicherig 
 Koppflestionen mit Gcies and Stein, mit. 84 87 
ſerſucht Wennten und anf alle Faͤle Kur, Biken and) des 
eineltren Arten und Kranken genau befhrieken, - Eigen birite 

"ihm die Beſtimmung der naͤchſten Keantbeitgitfane Tpn. — 


 „Meberfluß an. tünicren: ab dalkartigen Theilcher im Diate 
a; 7.7 vorgaͤngiger Erkältung: > Die verh 
diefer Theile durch Die Bike mache das: Redagra 
Bedandiung, Tnicht ‚die Erfindung.) dag Dobayıa kröle 


I. ** 





"dem Auͤfalle durch das Gichtdad, * —— mit warmen 


Pen Se 


re naht großer — asien Sie un 


- .., 
“ aa 


Be 2a KTag⸗ 


tem & ge ai yiedeidht nöd): befer, Sta dem 
— die Deine mit einem Salzbeine fanft 38* 


J Da — waͤrmen Lüuͤchern eingewickelt werden; — 


af atıoas ſhleppend, die leberfedang temi uhelesber, 


3, Jean gehet, ie ſchon ber Wheel velar; — 
118, die voͤchfie Urſache des Pedagra zu beſtimmen. 
v Eifer gegen d r Giährennn 







iperfuug des. Erdprdagra He der Unheiſbarkett 
ber Auiage in einer Allgenieineh Bihrshipe , "ooriigkiug Am 


ven Seienich dar großen ade —2— * 
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* et F EM An rd 
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0 » Donicht 

— * NHermunduris denno editis, emenderis, ag 

— ——8 (a4 ipfius mantı auetis Opera: et ſtu 
dio. Mı 168. Henr. Mort. Erngfli, "Pofelloris 

+ WR Coburgenfis. | Accefferunt —8 vi 

.tam auctotis alia ejusdem viri ſcripta ad Ta- 


maximae pati — —— Ar In his 


EEE 


F citi Germaniam imptimis inedita. Appendi-. 


3 "33 018 loco Z, Perözonii norulae in Taciti Gerrme- 
‚2 nam nondum vulgatas; er Variae vitotum do- 
= © etiffimorum dilputationeseunden librum illu- 
ee ‚strantes, ¶ Tomi. : Norimbergae, fumti- 
..; bus-Monsthii et Kusleri,. 1793. — 376 
und 356 Seit. a 3: 1696. 


Wi ſehen mit eo Hangen Titel dee Su hießen, 
7 Damit der Leler was er darinnen zu ſuchen habe. Ree. 
hat ſich nicht Äberibinden könneri, deſſen Kaupttheil, die Diſ⸗ 
= "gertarionen bes Rectots P. D —al fo ůͤtniſtandllch durchzirs 


x” 


Ev 
— 
— N 
* 
— 


F daß die. Recenſion mit der Dicke des Bandes in Vet- 


ig geſtanden SR, Den u, — iten — 
- De 


— — x a 2, 





h gpertgerhihte 2 


—— Hermendurerun; eorvmq al 


golii Differtationähus de 


. ‚Über ole Vrthegriphie und. Etymslothe dis "Shienens: Füur- 
mupdari vollgedruckt, fehreckten ihn ab ; er fan® auch in Dies 
Tem Deere von Gelehrſamteit und Titaten mur wenig, Das 
nicht ſchon in andere Duͤchern des Inhaleh, -sögleich rticht ſo 
nerlich »tarefnifäy acgebeuet ftand. m deſten Hätte, ai, 
unſter Meinumg ray, der Herausgebker gethon, werm er a 
dieſen Abhandlungen bloß einen gedraͤngten Auspug gegeben 
Härte. . Um tar ein Beyſplel amuſahren rile ungtactira DIE 
"Auer Longolins (deſſen Leben auch etwas mitestoaifch, tmit An 
“führung jeder kleinenn, dt nur lotlindereffauten⸗ Sabrilt 
vVstangeſchickr wird) ſich ins Etymolvſſiren verirrre, weiſen 
wir den Lefer uf, 105 dest" Weis; unddie Byte Ar 
und ter in Waſſer und Wärer zur Wurzel gemacht, und 
das was der wa als Praͤfixum abgeſchuitten wird, damit 
das fer. und ter dem Ceitſſchen Opa fahus J verdruͤbert werde. 
(Beſſer waͤre dieſes dut zu dem Wurzelwort ud, udt ge 
i⸗gen worden, wohin auch das ariechifihe vöatp gehört; den 
Aleichen Buchſtabenverſezungen find ſchrbekannt.) O6 m 
nut aleich geſtehen muß, wie thn Ctuvet vor dergleichen 
Werſuchen getvnent und geſagt habe: Aftisniurk antitfbe- 
um gentiuit vocabuba nd orkzinatioien :zulle redigere, 
furbris. potius quam ingenü exiſtimo — fü. läßt er ſich doch 
von ſelnem Porſabe nicht abtreiben, und Macht ſich naddher 
noch üben die Worte Galle, Saale, Salz, Boji u. ſ.w. 


+ Afeit haben am · die anachangten; ka: bee deutſche Alter 
—55 einſchlagenden tatiönen indereſſirt. Es find 





gende: 1) rider, Wilh, Peflel animadverliones ad C. 
Taciti Germania, 2) Zu. Bias Wüßensaun de urbibos 
sernjäriike" magnae ſecundam Prolemadeiti-- Bbenderk 
de Hermondaris &. Thuiingis ferindum ;Piolefussun: 
4).Job. Cajp. Hapeabach de Aliburgiv' Ulisie :: 4). Ik 
airnold, Aut. Zuncke de regibus Gersttaniae antigune ad 
Tacltum de mon: Germ. Cap. 7, 8) oh.’ Dao. Köler de 
tege Martomadorum Matobodto ‘Fiberil werihus cirenm- 
vepto, F) Georg. Dav. Aldnd de ſtata hotitium apuf 
verdres Germanos (wö unter veteres auch Die’ Deutſchen Def 
wittlern Zelt Begriffen werden.) 8) Geunk: Qu/p.- Kirnke 
winitr Beilum ptatliumque de Sallnig Ostros iger ar Haas 
monduros Äufeeptum olim. 9). Gotifr. Achwall de ver 
terum Germanomm Arımis. 10) Jah, .Präll.. 
Be ageirattumso initis"in ertranne. · ¶ Wie ·auben die a 
„ie . . - en u ” _ . m 
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® VBorbeſſerungen, die dieſe Auſtage etfahten ki, Sc 





mehr in Zuſatzen als in Veraͤnderungen und dieſe — 
ebetreffen vornehmlich „die angeſuͤhtten Säriften, 
atıe Ausgade ‚hatte Ohne Votrede und — 
254. dieſe 270 Seiten; bas andebäafe) hrlftenderjeichulß 
| —* dort etwas über drey Bogen, biet It es behnahe fünf 
Bogen ftatk- In feinen. Werheilen aͤber einzelne Nationen 
fowohl, als in feiner Hypotheſe über die behden Hauptſtaͤmme 
Br Menſchen, hat der Bf nicht geaͤndert Die Sineſen 
D werden noch immer eitieg ber nichtgroirdigiten. Voͤlker 
88* genannt. Die Benennungen der beyden Hauptſtaͤm· 
me Aber hat er —* diejenigen Nationen, die in der er: 
5, ften. Ausaabe Mongoliſche heißen, . nenne et: bier dunkel 
farbige und — uttd die andern, die Rautafifchen, 
. ‚bellfarbige u nö ſchoͤne. Er theilt alfo die Menſchen in haͤß⸗ 
AUche und in ſchine ein — eine Eineheilung , die. ſchon von As 
e ‚red ber gegolten. hat, nut it dam Unterſchlede, daß fie ge⸗ 
pohulich nach den Sage vom Hrn. M. aber nach dei 
Hationen beftimmt wird: has Papier, worauf diefe Aus⸗ 
gabe gedruckt iſt ſcheint eine mongoliſche Abkunft zu verrüs 
Be denn * * ea ci und böplich- 
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- ifo — m 1 Bibund —E 
und Herzen. Erfter Band erſteß md am N 
Het, 198 Seiten, rich — vierten f 
128 Seiten IniB; a ; 
Akte dtefem Titel le! in h bet —5 
sung zu Augsburg: von Fir zu. Zeit en Heſt mis Rt: 3 
"BD. D, AV. De mr R R 
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. fon; inzwiſchen iſt der Zweck, der Sugend und ber B 
Elafe eine nuͤtzliche Pretüre i iu, Die KHahde' * 2 


ad bie Anwendungen ungefänftels, und Iehrrei — 5 
: ftichel des Hin. Caminit — der kunfe etwas red 
Guütes hoffen zu laſſen. ar 


Beytraͤge zur hiſtoriſchen Kriut Johann St 
A drich Roosordentlichem —2 der Phi 
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Fe ee = Arsen 5 an —— 


nahny det kun, meiltentheils nad Rabaut 

Etienne erzaͤhſit. In den zwey andern iſt eine = 
ichte Sriechenlan his ‚auf die, Unterj ung von den Rs 
ein nach Gold nebſt Biogray üon Solon, nad 

Bist, Pant; * Mejners Aiſtides, Themifte 
kles und Sokrarena nn Dirt kaers. .. De Qülfemittel ,. deren 

7 J unbekannte UF, bedient, fing freylich nicht jahlreid, 
und manchmal moͤchte man! mob mehtere Veliſtaͤndigkeit wuͤn⸗ 















fehle. Die Sprache iſt rein, die Rifley 
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phie zu Gießen. Gießen, et: 
Seiten in $ * 

* Br AR nn 7 0 
I. Lieber Babylohs ſchwebende Grein.’ Die Alte 
welche daven geſprochen haben, werden, genen 
Bon hret Leichtgianbigteit bergehommen find, 


der Df. einem gelehrten Mat bematiker vorgelegt. je u [ 
babyloniſchen Gärten nach diefer Belchreibung file ik 
and wahrjcheintich hält, fo daß Boguers Zweifel, nach de 
Meinung des Hro. Prof,, tein ne wur: Es it ol 
doc) der Einwurf, vom Stillfinveinen —5* raenem 
men, der ſo gerne Wunderdinge der Natur —* der, kK 
befchreißt, und ſich namentlich auch ben der Fruchtbarkeit und 
‚mühfatmen Bewaͤſſerung Babploniens'nerwoeikt, 7 
jriedigung entkraͤftet. 11. Gegen die marı 
tung des Aegulus zu Karthago. Der Wert. 
Gegeuftand in einem Programme, w a Xuper , 
Magazin für Schulen aufnahm, behandelt, ' 






. fen Ermunterung aufs neue in Unterſuchung genommen. Das 
tzcſcheinlich 
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Beücrbantrengen denberten ‘vor’ der Pe or Regula⸗ 


zu erleiden harten, zu rechtfetrigen. — Dieſe Adhaudlungen 
find aut geſchrieben; indeſſen duͤrfte der Dtel dieſer Boaen 
twas weniger verſprechend abaefage Dun. um nit — 
Ersuulign zu Mei wenche ameſviee “, dleden "cs 


RnB hee 


—* Nummoram Vererum onlcripta a q ie 
— Erklel, Iheſauro Caëſareo numorung 
vetet. et rei antiquariae dodendae braefeg 
„Bart 1..de NurmisMrbium, ‚Populörpon, R 
.gum. ; Volumen. 2, goßtinens, ‚prolsgpmeg | 

eneralia, cum Numos Hilpanise, Gellises.. 
rn, Germanise, Iraliae.cum Infulis, 
 Windobonse‘, Tasiptibtis cn 
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üdys uͤber das Muͤnzweſen der alten Wolter erfchienen, Def 
—** uni Vollendung wir von are wunſchten. Vv 
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son ten antefäriben au Fo ; eine te | — Der 


Muͤnzbuͤcher, mit Bestaflung der kleinen Uhandlungen, Ws 


de ar ihtea gehdecaeq Öertugmn anarzelgt · wetben beflen. ° 


richten son denen votnehauten Mianßgſamtenangen? und. er | 


did) ‚:ım88e ummlungen: koͤnnen eingetichtet werdet. “= 


J O. dex qeiehrrie ME. in ſaner Veran Würze, und nn 


fanden Datei, wetchecx vfters faſt nicht xi wverſtehen iM, ne 

rt Senuge möähte gerhem haben, wollen wir dahiß a. 
fein loffen. Mehr haͤtten wir yon der Verfertigung fallen 
Münzen, and von Piüdgleminlungen gu finden gehofft. Dei 


aber bey der Einrichtung einer Muͤnzſammmag mehr auf ve· 
Fritfolge und das: Vatetiacid der Manze, als auf die Malen 
derung der Metalle aefehen werden muͤſſe, geben wire: 


m ‚Des Hard fear fangt in gehbriget grograppiidger Orb 
Dr . Bung, 
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J R Ber. Anfiäriken, and der Stellung. der Khpfe und Suder iu 


— ——— Narknikbigia ion ine Ab 


as | ne ii 
- gung, ante det Ab open NG fpentihen Mänzen ’anz und 
En iſt, durch die Beyhuͤlſe des Flereuſchen Buche; feht 
dbvollſtaͤndig. Gallien ſoiget/ bier vermiſſen wir die vom 
7 Ken, Reetor Martini dekannt gemachte ächte Didianze der 
8 Age. ‚Bon m. 8 Fi Harder Sf. 
Male Serien Muͤnzen auffinden — folgen 
deg ganzen Italien en mit ge ——— 
—— —— ——— * Ph dleſes i Bert, im 
: Ganzen — vortreſſlich. und das erſte ſyſtemarihche ſey, 
attaähee, "Härte es dem Merl. anndch bellebt, beh den 
röseifungen ber Mänzen eine genauere Atzelge Der Lage 





ehea:: ſo 5 — das Nachſehen in ſo vielen koſtbaren länge 
ii — ber us —— den Sampler die Fit 
ticht Bun nn — w er m 
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bicorum Velerom, CXVI. continens. Num- 
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heit Geburt geſetzet werden. muͤſſe, beweiſet der SS. 7 

ait neuern angefüßrter Gründen, Hierauf werben 
Mugen ber. „von ©. 223 der Afticanffhen ; und 
me. 137 der Andainfifchen ‚hört Spaniſchen Chalifän et» 


> Häret. Es folgen enhlich von G. +99 die Ertänterumgen der 
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üufehen iſt es, daß die Herren Vorſteher der 
rünylenmlungen „:5 B. dar Kapſerlichen, Churſa 
Gothaiſchen, und anderer, bieſern muͤhſamen orſcher —*5 — 
naueſten Zeichnuugen dieſer Art Munzen 


koͤnnen. 
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kbnigl Rennen —5 die der, Verf, aber dein Gerjog: .\. 

von Gotha Iänflich uͤberlaſſen, im Kupferſtich, wit wid Alle; 


bern diefos Bageis, allhter bekauut gemacht. m 
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— Der Vf. fand, daß die Exegeten bey der Erklaͤrung diefes 
weren Briefes zu wenig Ruͤckſicht auf die deyden Briefe ar 
Die, Corinther ganommen hatten, swelche. noch ſeht ‚viel Yiche, 
über einzelne Stellen deſſelbendie von der Lage der Gemeine 


‚u Rom händein, verbreiten Imiten, da: Praaias:diefen. Wr i.f 


„ge Corinthſchrieb. Diele Bamerkuug in Valhindung mir 
dem Mangel.ver Vchtigern Erklaͤtung einzelner Steden waren 
dle Sauptperanlaffung zu der vorttegenden Schrift. Mir ges 
ben zu, daß jene Bemnertung einkgen Nutzen für Ge Ertlaͤ⸗ 
rung des Driefes an vie Romerehatten Fann; ‚allein ie kan 
.hnen uns nicht davon uͤberzeugen, daß fie. noch febr viel Liche 
2.5 ZW verbteiten tm Staude fen.) Dir: wichtigſten Folaerungen 
7 bieraus hat Fr. B tn der Vorrede ſchom ſelbſt gemarht. Es 
ſtegt darin die Urſach, vaß bez: Apoſtet We. Ehriſten, zur Rom 
beſonders wor den Unordnungen warusee Dit heen ten Co 
rinthliſchen Ehriſten eingefchlichen hazıen.: -Delie seharen die 
4... &töllen 12, 3.14, 45, nigra Beer Nächjice, 
3... fee richtig erkläre werden: : Dashauzı'befichtam. einer Eure 
zen Eunleltuug, worin das Noͤrhigſte defagt A; au ar Mebete 
.. fegung ſelbſt, und nicht mabede achallchen Moten unter der 
— Ueberſekzuna. Die Elnkbeitung ſcheit beſanders gegen Zoppe 
gerichtet zu ſeyn; und beruͤhrt einige. wichtige Punete mit 
ftrenger Kritik, wovon wir Einiges auszeichnen weſſen. Die 
— KFrage BE um durch wei kam dos Chriſtenthum zuerfl 


h nad Kom?. Aunsgemacht nicht zuerſt durch Petrus“ Daber 
bar mar angenommen durch die eridyuadre; Pozzim , die 
2. Upg 3, 10, bejeichnet werden. Andre nehmen an, darch 

Aquila und Prisca, bie ſchon ver dem Jahr 49, vor der 


Vertteſhuũg unter Candius. feld Chnift en aedeſaut fyp,: xas 
auch Ptofelyten gemacht haben follen. Allein dawider ſcheint 
Arg 1872in ſeyn, rap Lucas den Aqutlas/ bloß. chüed Jaden 

nennt. Sie wandten ſich aber bald nach des Vertrekung 
a Chriſteniham. Nech Andere: nhemen at: i Auec 
URS und die Junis; (Mom. ı 6,. 2.) allein voju ſiegt gar ken 

Grund in ber Stelle ſelbſt. Des Vf. nimmt an, durch den Handel 

Dalaͤſtinenſiſcher Juden chriſter nach Rom; ’Ir ihrer ju 
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und ebem-daher has Ihre. Sie ſcheint ſich am Meilten 
ar. nach ben Commentar_ von Koppe, und ben Erklaͤrungen 
= Yon Morus (deſſen Votleſingen der Verf, viellelcht beyge⸗ 
7 A Hat) zw eichten.® Mut eine Strlle zut Probe, Kom... 
| 5.14. folg „Sch bin ja verpflichtet, ,- Jedem, er fen ein 
— —5— oder michi er’ ſey gelehrt oder ungelehrt, im Chriften: 
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dereitwidig auch zu Nom die ehriftliche Religlon vorzur 
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erlangen konnen · ſie die aus d auben entſprine 
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Die Anmerkungen find kurz aber doch ſeht eichbaltk 

und oft originell. FE, Rim. 2.15, 5 Boher wiſſen Bi 
Helden, was tugendhaft und dem Milken Gottes gemäß 

dies jagt ihnen ihr Gewiſſen, theils Bey Ausübung einer 

0 Handlung, theils nach derfelben hey — 

ſen, was fie gethan hahen.Der Apoſtel betrachtet Hr 

den in einem doppelten Zuſtande waͤhrend einer Hand 

(vv) und nach bderſelben ( ueraäv),. In diefer Bedeutun 

kommt gsra&u vor beym Xensph. de exped. V, IL 17. % 

13,42.“ Diefe Erklärung iſt wenigſtens leichter, aß ? 

Koppeſche, wenn gleich @uy zu ſehr gepreßt, BA berhat 

noch zu viet hineingelegt zu ſeyn feine,  Daber lautet 

die Uederſetzung fo; „Es erhellet, daß.fie-in ſich ſ 

Geſetz haben, dadurch, daß fir bey Ausübung in— | 
lung die Grimme eines Ätiniern Richters hören, um ey we 

‚term Nachdenken darüber ſich ſelbſt entweder lobe oder ta 

bein.“ Wer wirt e8 nicht mit uns-bedauren , daß der af. 

. Jest ſchon, im 26ten Jahre feines Alters, von der Melt har 

‚abtreten müffen? Er flarb den 25, März 1677 Bu 
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fen der Bf. beyder Utrkunden. Nur ein ſolcher Gelehrter der 


tigt habe; und zwar das aus dem a a — 
— 98 weil keine uͤberflußige Wiederholungen elner und eben der ⸗·⸗ 
‚> felben: Sache darin verkaͤmen. Er macht ſich zwar ſelbſt den 
Einwurß, daß dies von der Zuſammenſtellung herruͤhre in· 
dem der Ordner dacſenige aus der einen Urkunde weggelaſſen 
babe, was ſchon ans der andern da geweſen war, Allein er — 
. meint, der Ordner fen dazu zu: gewiſſenhaft geweſen, als daß 
er etwas ausgelaſſen haͤtte. Er muthmaßt 2) Moſes ſelbſt 


when 
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Nation, der Hebraͤer babe es ſeyn konnen » Auch eigne die 
: . Mationaltgadition ihm die Senefis zu. Die Urkunde mit@los | 


Are 


bim ‚habe er in Midian, wo die Ruhe des Hirtenlebens und 


der Anblick der großen und. ſchoͤnen Matur feine Einbitdtungs? . -. 
Eraft begeiſtert habe, abgeſaßt, und. hernach die Fragmente 
dexrſelhen durch die Zufäße, worin Gott Sehovah Elohim 
heiße, verbeſſert und vollſtaͤndiger gemacht. Auch Eine 
Geneſß Il, 1. 2 nicht aͤlter als Moſe ſeyn, da es des Sabbathe 


erwaͤhne, der nicht älter als Moſes Gefebgebung fen, indem 


man davon bey keinem Volke Spuren finde. - Die Abfidit 3) 
‚ au welcher Moſes die Genefis abgefaßt habe, ſey die gewelen, 


daß keine Marion, die er aus der Gewalt der fie unterorucken⸗ 


den Neguptethäbe hercusreihen wollen... dje Sr, aber wicht" zu 


dem auischigen Entſchluſſe, ſich In Freyhele zu ſeben, habe bes - 
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wegen kdunen zum Verttauen auf. bie 
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die Mede ſey, weil ; we won der Erde, auch vom Him⸗ 
al, von Gonn⸗ * id und Sternan, geſagi werhe, fir 


feyn. damals gemacht oder gefchaffen. Hingeden ſchmuͤcht en 
die, Meinung, daß von einer Umbildung der Erde hie Rede 


fen, jedoch auf die Meile aus, daß nach feiner Vorſtellung 
das Meuſchengeſchlecht ſchon Älter ‚auf dee. Erde kp, ala dieſ 
Revolutlon, daß gar nicht von einer Seeplüberfhmeguenug, = 
- fondern von der Peberſchwemmung einer Gegend Aflens, und 


denen Wiederbevolkerung die Rede fev, Er made deaiwegen 


aufmerkſam auf die von Maturforfchern- pithectten Spuren 
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cine en ud Briefftelter find die Auffichren für 
machen wer em Briefſteller find die Auſſichten dies 
Stun — ſeht erfreulich. Mochten doch 
ine Erwartungen nicht detänfdhtirertden * Die Brieſe bezle⸗ 
hen ſich auf die Geſchitkte der altenerifirenden‘ Erklirungsart. 
Der BE. zeigt... pie‘ Plato und andere Phuoſevhen nach ihm 
he Homer allegoriſch ertlart, and ibien die Juden, welch⸗ 
ſich unter den Griechen in Fahren gebiſder; diefenu Behaibe 
nagonrt alter entrhätet atf:die Meeſanuchen Sihigten une 
gewandt abet. :Fär bie Urheber der alle gorſcher SHE ungs 


art werden die Stifter der Therapenten Secte gehalten „ nach 


deren Grundſaͤtzen auch Philo arbeitete... Gegen die Eriftenz 


- = eines joͤdiſchen Pystnnrenitgra, Arihgburl;:-toiier- Einen alie⸗ 
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wieder auftelegt werten koͤnnen. Zwar enthält dieſer Ban | 
nur ungefähe ein Drfteel bes ganzen Werkes. wir hoffen aber: 


4, daß die Verlag a aufgemiuntert werde, bald 
Bas Nebtige nachfolgen zu laſſen. "Das erſte Buch. des Hieroz. 


wbil das * daraus nachher wiederhoit wird, eder den jegfs - 
gen Kenntniſſen wenig angemeſſen it, ‚bat der Herauegeber⸗ 


Ar. Roſenmuͤller weggelaſſen. Eben dieſe feepbeit bat 
auch init einigen Stellen‘ ‚ die’auf bie Bogmarif,: Myflik 
* die damaligen theologiſchen Ostteitigkeiten Beziehung hate 
ten, gehommen.. Uebrligens Bier er fih'nid: zu einer Valle 
Umarbeltung bes Ganzen, Abkürzung, wo es zu weü⸗ 
uftig iſt, und neuen’ Anordnung ber abgt handelten Müaterien 


berechtiger. 


Der Abbruck weit wie in unirefuch haben, ſeint | 


mit niefer Senaulafeit gemächt zu ſeyn. Ir. Rofenm. räbent 
den von Hr. M. Meisner auf die Correctur verwandren Zieiß 
Papier und Typen ſind von der Art, daß ſich der- — 
uch einen Abſatz im Auslande verſprechen kann. 
Werkungen des Herausgebers find zu Aufang zahlreicher, -aig 
—— und verrasifen groͤßtentheils auf file. Sorten 
weit ao Dita Ban Berauegetoanen ib ‚son: | 
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3 Zuͤrich geboren,; wo ſein Vater; Kaſpar Pf. lets Diaer 


ter am Srammünffer war, ein ehelichen, rein Ma, dan’ 


Bey aber. von ſtreng⸗ erthoboper Haͤre⸗, der N. als "Schrifte 
fteller bloß durch eine Sammlung Predigten bekaͤnnt gemiächk.- 
roh ſchon mard, er zunm Hrediger —* ‚and: fruͤh entusbr 
tten ſich ſeine Fähigkeiten, Seine Sefündhelt war nie ftark, 
ae von Rigend an ri uud: nehier von eb 
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5 dung zweckmaͤßiget Behandlungsarten⸗ „m Zahn 3967 dell 


endete er fein Studium, und erbielt Nie Ordinction 79x. 


Haldere-m 6i8: 1.278, mu.Lavater am bie Haupitirche in der 


St. Peters Gemeine berufen ward, wo Pf. dann fein Nach⸗ 
fülger und erſter Prediger an der Waiſenhauskitche ward, 
1786: ward er zum. erften Prediger ben Er, Peter erwaͤhlt, 
und. alfe zum zweytenmale kavaters Eollege und Nachfolger. 


Sm. Aug. 1792 ward er ven einem bösattigen Fieber befal⸗ 


. len, an dem er den x1. Sept. deſſelhen Jahrs ſtarb. 


gu deſſen n 


> ——— 
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mm find, Mon Lavater findet man datin außek einem. 
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aot Die Leichenprebigt, die ‚er dirſom feinem Herzenefreunde 
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WDerluſt des Freundes in hyperboitſchen und: ſchwaͤrmetlſchen 


Ausdrücken, allgemeine Lobfpruͤche, uͤbertriebene Paneghre, 

| Inngebniitentungen über Leben und Stechen 10. 
enthalten ; die größtensheils sarke die Vf. derſelden, ale. den 
Daun , den -Re-bereefien, chatakteriſtren· Nar yuy danen, 


‚die etwas augfhhrtiher find, (ein Fragmeut · einer Vorleſung 
vom Hrn. Diasnas seh Hft. So nF: ud: ein · Aufſatz von 
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gegen dletntuchẽ pre ſaxie daraus iutgeru at wegen, me 
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mene. Beyſpiete beſtatigen, aufmerkſam, naͤmlich, Da dieie 
Phiboſophie ſelbſt armer zwey Menſchenklagen, Die lenft einen 


naturlichen Asichin dor aller Pbitefowbit Haben, bey Schwoäus 


mern und Moͤnchen fo"viel:Eingang And Beyfall finder.) 
Dehr teffei it. ndch Folgende Stelle in Dem: ©. Auffegs 


„Pfenaingers Raͤſonnement über Religions: zu Stanscheger 


A benßeinen after Tage komtte man dicht anmoerben, daß er 


„ſich dieſe Dinge: Install: Zufammenhang dachte, 
„den wohl fuͤr die meiſten Mugen zu fein aefponnen war. Er 


ah Pliane are: Euſteme und geheime Canſtberatioren. und 
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dach, wartich eimi ſchreſchava ches Dice ſehr tunficger Isınchert: 

„ich werhte (det nicht zu volbertegen; der es für. einen hagrem: 
Irrwiſh Hatten wolite.· Behr wel Ehre macht Pi, dung 
CIL 165) erzäblee enfeiet, wie er einen Züngen Zweifler au. 
der Wahrheit der Griſti. Arligion behandelte, und die vick⸗ 
tich weiſen Rachfebläge; dierer Han geb: Die tieren after 
feiner Freunde vereinigen Mic: hier, ihn als reinen hoͤchſt ie⸗ 
bentinfedigen Din Im gefriifchaftiicgen und vsorzuͤglich du 
freumbfihnfelihen Lingen zu Tübern. . Mehrere deut theilen 
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1 en demuͤthiger Miene ſich ſelbſt und eine 
ander — — fo arge Schmeĩ⸗ 
qeleyen vorzufagen, daß andere gewoͤhnliche Weltkinder darob 
errörhen und ſich ſchaͤmen wuͤrden und mit der Miene des 
Diefſinus und der Weisheit die geoßten — und mit 
anter baaren Monſens vorzubringen. —Einer dieſer anget 
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„id torfhön won Ben Guten, und um ſeian wüͤcdlge zermaim ⸗ 
„te Zrau® u. ſ.w. (Wenn der ſel. Pf. in die Hoͤlle gefahwent - 


waͤre, fo würde man bleſe ungeberdige Trauer begreifen, ahet 


welche Ineonfequenz, von der Seligkeit der Frommen fo viel 
woͤne Vinge zu glauben, "und über fruͤhen Eingeang zu dieſen 


euden blutige Thraͤnen, wenn ſchon auch nur auf dem 
Paper, ni weinen 0 7. 
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‚biefer Throͤnenwat . er fihefeb.nad; den Bedärfulfen un- 
Iſrer elenden Zeiten.“ Doch, das ift nur ein linkiſcher Aus⸗ 


—— was ſoll man erſt zu foigenden Tiraden einag 


aüitiche Meufchen ſterben, und Wöfe'unb Munägs leben fafe ',. 


fen kann. „ Allein, Fähre er ‚fort, gerade in dem Undurch 
„dringlihen diefer Sache,’ in dieen-mdiverfprächen:, diefen 
„Ungereimbeiten der Vorſebunge Otiber.- Himtuel, 


welch gräßlicher Unſinn?) wenn man das fo nennen darſ 
„find! ich einen Schatz von Teöftungen. Ich mag gekne lei⸗ 
„den, was Dertullian in Mäcfiche auf Teiche Jane füge: ci: 


„da, yuia impoflibile et, eredo, quid ahſardum .eft.“ 
Ich glaub’ es, weil es unmoͤglich ich "Ylaub*es‘,waeil ea 
ungereimt iſt.) Es gebt mir voͤllig ſo. Dies Dunkel: 


nift mie angenebmner, als der helle Tag. Ich verliere‘ 


„milch, gerne, vernichte mich gerne, fühle mich gerne vernich⸗ 


„ter in dieſer Unerforſchlichkeit.n Und weiter bin: Seine 
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Ay, was müßte‘ die Sache Ehrifli fie eine Sache 
feuu, wenn Me-dürch den Tod irgend eines Mehfchen einen 
unierfeglichen Verluf erlelden koͤnnte! ) Ein anderer bringe 
fein Gontihgent C&, 108) in einer eurlofen Stellung zu Dar 


pier: » I’ Eav. hier lieg ich atif meſnen beyden Yemen, 


a a ae und weiß Akten nichts zu fagen.“ 
C An. ſolchen Stimmungen weht andre‘ profane Menſcheu 
nijcht zu ſchteiben. ‚Miinchen Sis, was Sie wollen, es gilt 
malen aleich. Gott HE Alles, und wir Ang Nichts. Ky⸗ 
„tie Eleyſon ſollie unfer games Lebhen ſeyn, ſonſt nichts, far 


„gen Sie. Setlig iſt der Menſch, dem dies Wort fo aus 


— Seele tomme wie ſch ſehen daß es ang der Ihrigen 
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ungsgefbicht. in einem Tone, ber einen neuen Bewe 

giebt , wie gegruͤndet der Vorwurf iſt, den man Diefen Leuten 
macht, daß ſio ſo gern jeden, der gegen Schwaͤrmerey und 
Aberglauben —2* gleich fuͤr einen Ungjaͤubigen verfchregen, 
und die Welt gern beceden moͤchten, Had des Aberglanbens 
ſen nothwendig, ‚oder doch faft Immer mit Unglguben vereid 
nigt. Man Höre! „Sin den ſiebenziger Jahren, mo ber Um 
„glauben in unferm Zürich zuerſt ed zu anfıeng, feld 
„Haupt unter Aungen und Alten zu erheben, ioo der * 
„Sturm wider Schwaͤrmorey und Aberglauben losbrach, dei 

„die Begriffe der Menſchen anflatt-zum. Mittelpuncte, det 
ochriſtlichen Religion, zu dem andern Extreme, zur Verwer 
— — age m. " r — Zeit kam 


— 





a 


v Borurtbelie,, vol Unalauken ‚an diefe ! — — 
ap ion, a: in * Feind des Aberglaubens “ m, fir ‘ — 
— Ein H or ßner, der verſichert, „ſeine Denk u” 
kaſt eriſchen nicht an die Ferſe, verehrt 
feine Spuͤrkraft der er alles von fernher roch, tag 
Raͤnke icderep, gegen das Chriſtenthum war,“ Wir ſchlieſ⸗ 

fen diefe Anzeige mit einer. Aeußerung Pfenningers, die ev 
in einem Billet einem biefer Ungenannten, nie er ſich außs 
drückt, „in einer heißen Le oe in die Seele legte. * 
„Das blinde Vertrauen feiner en iſt dem —8* — 
* ⸗ als —* —* * erde kann,“ 
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Bir Bußfikun fennt. hofenilich dle eiften Theile, und fol 
nad darf Ber. nur. verfichern, daß dirfer dritte Theil den vo⸗ 
rigen nicht nur gleich ſey, fondern Ihn auch fogar noch * 
beftiediges habe. Der Verf denkt in dem Vorberichte J 
ſich ſehr been, Ma — u” Ehre mod, & | 
mehr er welß eit ſey: Begemmwärtl F 
— beheben aus — —— ebefehrelbung in Bri 
auf Wurmſaamens Keile in den INond, dem 
Bande der Nacht. wovon dag erfe ein undollendeter Ads 
man ,.und dag ziwente eine, Skizze iſt, und endlich aus vers 
miſchten Bedichten, Die Keifebefchteltung ‚' weldhe-anfd 
** Staͤdten des Reichs Leipzig, Wittenberg, Potsbamn 
— * Verlin betrifft, macht nicht mir den größten Theil auf, 
bondern hat quch Rec. am meiften gefallen. Sie iſt nice * 
ꝓographiſch, auch ‚nicht eigentlich ſentimentaliſch, ſondern 
vielmehr philoſophiſch und raͤſonnirend. Nach fo vieleti Wie 
ſchrelbungen dieſet Gegenden und Städte ſollte man es freylich 
für unmoglich Hältehi, rioch etwhas neues oder anziehendes dau⸗ 
Über zuů ſagen, wenn man nicht wüßte, daß ein philoſophiſcher 
Deobachter an einoem hundertmal botrachteten Gegeuftande 
noch immer etwas zu beobachten uͤbrig finde. Sollten üb 
theiften Bemerkungen des Pf. (role frchlich oſter der Fall iſt) 
.. heu.fene,. fo And fie 2 — gernutzt, verarbeiter and 
Inserent Außer. dem vhilpſophiſchen Geiſte, da 
” überall binbur & blicr⸗ — ung. au der edle ſteye 
na 
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55. Vermiſchte Schriften, 
vnd Überhaupt ber Vortrag gefallen, welcher fein, manmide 

faltig, abwechſelnd ünd nicht felten launig und ſathriſch I» 
der ‚Stern. längern Digreflipnen nicht zu Hedenfen, wekhe 
‚gräßtentheifs angenehm und Ichrreich find.’ So iſt 3. B. dag, 
joag er von Lurhers Charakter und der Vergleichung der teils 
‚gislen und einer politiſchen Reformation fagt, fehr wahr, und 
daon ber Natur,und dem Gauge der Dinge abſtrahirt. "Wers 
Kin, welches den groͤßten Theil dieſer Reiſebeſchreibung aus. 
‚mad, „hat Urſache mit dem Vf. zufrieden zu ſeyn. So wie 
er die unvermeidlichen Gebrechen dieſer großen Stadt nähe 
überfieht , fo erkennt er auch ihren entſchledenen Vorzug one 
allen andern Ländern -und Staͤdten in Zuͤckſicht auf Geiſtes 
eultur,. Ton und Polizey. Daß er, ein teidenſchaftlicher Vers 
ohrer Des großen Friedrichs, feinen Farhufasuue Io oft au⸗ 
Kroͤhmt, iR ihm wohl eben ſo ſehr zu vergeben, als die diterr 
Seitenhiepe af den Hrn. Aloyſius Hoſmann. Dee. haͤt 
Ahn fuͤr moraliſch tod, und dann gilt der Spruch: -de mar 
mis.nil niſi bene. Uedrigens glaubt er, daß er. wahres Ma " 
Jeſtaͤts erbrechen begleng, Damals, als er verſicherte daß er! 
Kavfer und große Herren nicht nur zu Leſern und Unterſtübern 
ſondern auch zu Mitarbeitern habe. Behr wahr iſt die Aw. 

mertung des. Vf., daß alle die, welche weikand zu Berlin uf . 

. pen oblen Seiten ſchimpften, gleich darauf einen Oeſterreſ 

‚ &her halb tod geprügelf haben würden, wenn er. eben’ dies ge 
than hätte. Unter ben Gedichten iſt das erfe, an bie Pier 

gafle, nicht nur das laͤngſte, ſondern auch das beſte. Aus : 
das zweyie auf die Stelle, wo Buftav fiel, laͤßt fich nike 

phne Rührung und gerechte Empfindlichfeit gegen die deutſche. 
Feite Undankbarkoit leſen. Rec., welcher in ſeiner Jugend in 
dileſer Gegend ſich aufhielt, erinnert ſich noch, daß unter ba 
Zert der daſigen Buͤrger und Landleute vlelleicht uicht einer 
einmal welß, mas da geſchaͤhe, da fie doch Legenden vom elen 
den Bifchöfen und Mönchen immet noch fortpflanzen. So 
" geben Unterdruͤcker der Menſchbeit laͤnger, als ihre 8 
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eit dem Abdrug dieſes priften B Vandet der it 
freuen Ueberſetzung, der berühnnte Bode in! ar, 
ben. Ein größer Verhuft für die deutſche Litterdtuns“ 
> och auf die Fortſetzung diefer Arbeit feinen —— 
hatſie vollendet und ganz ausgear beitet Hinterfaf 
. baden von berfelben nun nöch zwey Bände zu erwarten. 
 feßten ſoll eine biographiſche Nachricht über Bode, von 1 Sm 


— des Verſtorbenen, vorgeſetzt werden, Nach der 
nauen Chara bteriſtit und den Proben, die wir —— 


beyden erſten Baͤnde von dieſer vortrefflichen A Arbeit gegeben 
Gaben, koͤnnen wir es jehzt fuͤglich bey der bloßen Nachricht 


von der Eeſcheinung dieſes dritten Bandes bewendent A en. 
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ben wir über diefen Font, welcher jeuem En J 

ſchts mehr zu ſagen. Die Vf. —— 0) 


. Ten feinen Beruf, fie in dieſem Glauben Irte zum ch 
der That giebt es auch) Referinnen genug, welchen di 
kommenden Moralen und Bemerkungen wilkemm du 
lich ſeyn tünnen, ob fie gleich Relerh ,. weiche ſchon ſtaͤrket 
Speiſen verlangen, theils zu bekannt und oben abgeſch 
tommen, theils auch wegen ihrer — W 
und nicht ſelten En Tone nicht 
werden. 
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’ De Lana Poeterem. 1794.: a2. ER ie 
—— — de des. Sru. Cotnector Xichter u de af rn 
Segpember--arhaltnen ‚Spuirgataen. : Die. RAiten ſahen den 
Me A Drufer der Dabnbekan, waıfhten Yon in Ihe 
del, and rachneten auf: feine magiſche Krufe. ONE 
geſchah auch noch in neuern Zeiten, im ı5ten und: 17m 
derte, wo ne Bauten vie men⸗ 
jen [1773177 nt 1 
Wieten. Veytrage hiſbtiſhen Rrickt, von 7.8. 
Roos. ordentl. Prof. des Phil, za Gießen. 1794. 6.8, & 
er’ erite Aufſatz handelt von den ſchwebenden Garten zu Di 
| Ion deren Gpiftenz der Verf. gegen die Zweifel 
lehrten in Schuß nimmt. heſchreiht die ausführt nı 
den Nachrichten Diodors, yrüfer die vorhandenen Beuginfk, 
2816 zeigt gruͤndkich, wle wenig der von dem Srklkmeigen 
Herodots Hergendnment Einwurf beweiſe. x) Se en, .r 
mavrtervolle Hinrichtung des ——— zu Tarthago. 
— von den ausgeſuchten Martern, die man an len 
er veritht haben ſoll, enthalten, wie Hr. Ye. R. ſehr gef 
zeigt, viete hiſtoriſche —— Wahrſchelnſich 
Ko jene Sage, von welcher Polybius vichts weiß, aus fabdir 
haften Geſchichtſchoeibern der puniſchen Kriege, 
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faltigen Einfluß haben mlßte, Die nähere. B 


der Stage‘: welche Uebungen, und wie würden * —* 
hren anwendbar ui hei — — 


Mdet 
die naͤhere Anwendung gener. Satʒe 
Margelan Raum/ einem —E —* Aufsehen. 
Heidelberg. De Fine, quam Abi > propafberit Te- 
‚gentius in fabula, quae inlcribitur Zee. 16 p. 3. if 
Ben Des Se Rein re hieſtgen on HS 
rs wu em ud 24, Pt 1794 
Aalbjäheigen. Rebe: ⏑ — — 
Be nn ern 
njahres Earın. man einiger d 
werbefferte Brtſaſſung des Bymnaſtums ſchueben. a 
| Mannheim. Einige‘ Gedantken Mer: Tan 
öffentlicher. Schulen auf die praftifchen gen „eines 
Volts Überhäupt. — 16€, 8, iſt die lefenemerthe Einladı 
Hai ves Hrn. Retter Werkinh —2 — geſatten ib 
Sthuͤlers vom Hrn. Prof in Halle) zu der 
en, amd, Sept. 1794. —— ——— Serbſt 
pruͤfung dee Schuͤler des biegen Teformitten Gumnciſtams 
Leipʒig. Vinictae divinas teſtem hilterisen ' et ie. 
verentike Nutifinis ſupremi magiftram effe, domonſti 
4. die —— — des Hrn. Rector M. = 
in einıma zut Jahresfeyer der Färktenfehuile 8 Kiefer 
zange Togenunnte Versels auf willlahrlichen Annadmen um: 
mſßverſtandenen Begriffen beruiße, werden die 13,53 
Lefer ſchon von ſelbſt vermuthen. Eignes ag gr. 
wicht: alles, was er vorbrindt, in vn sanfe 
. amd taten! wötherlegi worden· 
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Dresden. A pl Ren. @ D: Wolfrinn mn 
8 leqisne Livii duci.militari peratili, epiftola, qua nnptiag 
| grätularck Godofr eiles Guulielmus LeoshardiPliter. eultor, 
|: milös’sorment. 'Saxo, 16 p. 8, Der Junge: Berfäffer (ei 
Geoehn des Hofrathe und Leibarztes Ben. Keonbacdid det 
fid dem Kriegedienſte gewidniet, verräth durch ben Inpge diem - 
fer Meinen &steammgeitsfährife ſowohl, als durch: den ateint 
ker * a gute ecke in den —— San: 

eri ber 


- j DE + ‘ 
— F 


heran Angeige u 


— RN »; Herkin im Niv. 1794. Der: 8. Sorten 
= ent: und Jr. Felbprediger MWiebting werden. ein XBes- 
lehytes Berlin, oder L.iterauifche Yönchrichten” vor 
ieczclebenden Berlinifien Schriftiellevn, dm: Maurer⸗ 
‚Ehen Verlage herausgeben. Da fle.die Unterſtuͤtzung mehre⸗ 
der Gelehrlon zu gehießen dae Glaͤck Haben, und überhaupb" 
jaeden durch ein gedrucktes Aırfchreiden and durch Mitehoilung 
des äh betreffenden Vanuſeripee um Berichtigung, Durchſicht 
| we Ergänzung ber dacken erſuchen: fo laͤßt ſich erwarten, doß 
lichſte eit, Genauigkeit und: Richtigkeit eb«- 

5 ehr mwenten-Knmı Ber erſte Thelt; der die erſtorre Hälfte. 
- Ber Schriftſteller in niphaberifiger Ordnung zusehen wird 
ensin u enneft 1795; ' 


. D .n “tr, 

re am ER, * er de 
" * " 4 . 
Du 3. Leon 


eo ⸗ 
vu. 
® + 


vo® 





lichen ' 
dem IK ——— 
u Se Alm kn and | — 328 | 
‚dl Beriofens webrerruals or aunhi 1339 — ao‘ 
legt worden if - - . 
RKegensbue 12 kuss 1794 AR Maine Witte: | 
wierdiges Conclu um Corpor. Exarigel, von * Auen vr 
 Söuefacfen zur Dictatar gehmmcheh > - 

.. Que 5 re 


U 


| —ã— vorzůq 
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Machterne in her heutigen a Se 
‚ber gerwittweten Frau Fuͤrſtin zu Schaumburg- — pr 
jormünderin pres, Herrn Sohnen, Erbgrafen G. Wilhenn 
zu S. L. gegen die Erhennoniſſe Deu Kaiſerl. und Reichstam⸗ 
erst ichts in einer evangeliichen. geiſtlichen Bade Dr. J. 5 


— und Corſoxten wider die Gr. ©, Lippiſche Verumud⸗ 


aft betreffend, an das Corpus Bvangel; genommene Nesur 
in Vartrag und. Betathung geſtellt morden: ſo bat, man bes 
ſchloſſen, Ih Gemaßbeit der won dem Cosp. Eyang, bichet 
ſtandhaſt behaupteten. Grundſaͤtze, in Betracht, daß befagtenz 


Reichsgerichte einiges Erkennmis- in dieſer Angelegei.heit 


durchaus: nicht zuſtehet, vach dem Vorgauge van 2708. in Der 


Melliſchen Pfarr⸗Eollaturſache au den RK. Gerichtsprañ⸗ 
benten- und die Aſſeſſoreu erengeliſhhen Antheils eis Abrach⸗ 
mangsichreiben . nom. gelansmten Corp. ‚Evang. zu weichen, 
und daß biefelben am bieſer ——— weiter seinen Antheil 
nehmen, andy künftig iu vortommenden Faͤllen, Die epaugel 
ſche· geiſtliche Getichtsbarkeit ayıd die hoͤchſt und babgı. evenge 
iſchen Igiidegherrlichen, Spifernalvechte: bemeffen,. agienige 
Beobachten „was die in der Mitte hegenden Religiens: aub 
Rıohäilicen Sriedensfchläffe deutlich .anthalten.“ 

In dieſem erwaͤhnten, unter demſelben Datum ſelbſt ers 
taffenen Schreiben heißt es: unter: andern: "Die Vearxhaͤldniſſte. 
in deuen · Dex evangeiiſche Reichstheil in geiſtiichen Dochen ut 
Grrichtsborbeit der: Reichegerichte unte fo auch zu dem Kaik, 
und R.K.Gericht ſtehet, find- aus deu Religions: und Behr 
when Srisdenafchhuffen bekannt. Die dem evangeliſcher 

eichstheil daraus zuſtehenden Rechte find audy jederzeit und 


voch zuletzt in den Jahren 1713, 1750 und v768 ftandhajt 


behauptet worden, und iu Salge defien Eünnen, die Reicksgo 
nichte ſich beine Rlanntußi in oͤvangeliſchen geiſtlichen Sachm 
enmaßen. — — — N fenen. R. und R. O. Serichtdichen 
sth in dem von 7. Jul. 1792) if fe 

went anf die Reichsſundamentalgefetzmaͤhige beyder kathol⸗ 
fen und: evangeliſchen Miigionscheiſe, als auf der evangeik 
even Meichefthnde Tpention von dem Kammergericht in evan⸗ 
geliſchen · geiſtuchẽen ¶ Sachen TWärkfihe genommen worder. 
Ganz off nbarbhat ann da die unabhängigen tandesherrlichen: 
Epiicepate und Conſiſtor ialrechte wiftanhafter Weiſe einge⸗ 


‚Wal aacht halichen Vehchl./He und O uee a 
% Bank I cien ie 


—— 





Obem und. Eompnitenten ſoum wit Mnfarrı Ha. 


und H. Herren ijicht verhalten, daß jene Erkenneniſſe beh dem 


H. und RB. evangeliſchen Häfen um. fo mehr Befremden ˖ erre⸗· 
gen n,. ale. dadurch eg das Aplehn Has, von Seiten bei 

ommergerihte über. evangeliſche Menhsftände in geitichen: 

achen einer Gerichtebatkeit ſich enmaßen zu wollen. Allein, 
dieſelden koͤnnen folches um fo: weniger aeflatten, als es die 
nachrbeitigften Folgen für das. gas evangeliihe Religionswe“ 
fen haben wuͤrde, Bellen erſte Grundlage anf-einet freyen, vom 
aller ſeemden Garichtebaiteit unabhaͤngigen Ausuͤbung dem 


enangel, Iandesherrlichen Epiſeopalrechte vyruht, u. ſ. w. 
LLiſenach. Hr. Nach; Andre bat ſeine weibliche Erzie⸗ 
hungsan ſtalt Ende Sept. 1794 von Gotha hieher verleat, mo: 
er die Kleida oder den bisherigen Gaſthof zum Fı ap. inzers 
gekauft, und, von unferm Herzog anſehnliche Bergünfiirungen- . 
emilligs erhalten yab, “ 

AIm Sept. 1794 I auf dein Theater zu Drurhlaͤne in 
London zum erfienmal eine engliiche Bearbeitung von Seins: 


J 


Emilia Galotti aufgeſuͤhrt werden, 

Antikritik. Wenn die Pflicht eires Recenſenten im 
achte. auders, als im Schimpfen beſtuͤnde, ſo Hatte Rec. der 
Abhandlung; Iſtael noͤthigende Beweiſe, die Eriſten; 
einer Dreyeinigkeit durch eberzergung der Vernunft 
zu hebennen. 1793. im zweyten Stuͤck ſechſten Bandes der 
neuen allgemeinen Bibliothek pag. 358 ſeq. feine Rolle fr 


J ziemlich geſpielt; aber, um dem Leſer aus der Abhandlung eia 


nen gerreuen Auczug mitgutheilen, dazu fehle dem Rec; nichts, 


. ale 1) die Hiergu noͤthige Kenneniß in der Naturfehre der älter 


ſten Völker, fo Ehaldder, als Eghpier; 2) Fählakeit, den 
wiohren Sinn Ver allegoriſchen Ausdrücke jener und fräteren 

oͤlter ausſpaͤhen zu können; 3) das Geheimniß, wie.fe fich, 

i ihte Gedanken auszudruͤcken, bey Formirung darzu dienli« 
dee. Woͤrter, betragen: 4) die Mißverſtaͤndniffe, die in der 
Folge auf die Wiſſenſchaften fo einen wichtigen Einiſſuß gehabt 
und noch haben, genau zu entwickeln; 3) die Verbindung, im, 
welcher Religien und Naturlebre ſtehen, Wahrheit entſpre⸗⸗ 
dierd, einzuſehen; und 6) in einige Huͤlftwiſſenſchaſten und 
Begriffe, aus der Rechtsgelehrtheit die hier noͤthige Einſicht 
zu haben; weshalben es wicht zu verwundern iſt, daß dieſes 
Stihäfte dem Rec. fo ſchwer ee und.ihun nicht su 
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tar/ dem Verſ. in ſticun Sedankert zu Folselk, "biefelde grändı 
jich einiyfehen, und einen Auszug zu liefetn wodurch der’ Lefer . 

In Stand gefkefit woͤrde, von der Nohandintif eihen der Soche 
ätgemefleuen Begriff ſich A formiren. Dogu fügen ſich noch 
nuge woheiliche, von ben Tec. gebrauchte Ausdrücke und Woer⸗ 
ers ichtigkeiten;: die-dent Rec. Uber Hicht. ſehr zur Ehre ges 
- yeigaı-Fonnen,:weil.folcdhe erlineder Urnöiffenbeit, die‘ Necen⸗ 
ſenten nur Phllolsgen von Natur berabuinrigcn teten, 
rer bamiſche Abſichten verrathen; -Mec. denegft ir feiner RAe⸗ 
cruſien pag-ss9, Der Oesf. fey tie Ebeolog von. Faser: 


= wab Theologen von Naner. ſind, iſt wentgſtens bem ˖ Berk um 


hetannt, und ungerng erinnert ſich dcr Berk an: Cat. 2.3 
wit noch groͤßerm Widerwillen aber mpacht.er.douen Anwen⸗ 
dung auf den Theologen von Dasır, zu deren. Kloſſo Rec: fick 
gleichtxohl zu zählen.fgeink.. . u... 
» ...Der Verf. findet es wider die Pflichg: eines ehrich dem 
Benden Mannes, wenn Rec. dem: Puhlieo weis zı wiechen 
ſucht, der. Verſ: babe'twn fehlerhaſt mir einem 2 geichrichen, 
und in der Bebeutung: Pagarrus gebtãucht; da.pag: 7 ber Abe 
handlung ausdrädlich angezeigt frße, 190.der Berk. defſfen Bes 
deutung bereits seßimmt. gehabt, Bir ſub auch in Seacks Cie. 
vis Ang; ſantt. pag. 866. in. den Wärtern ; „pagus: absque 
„murg fie dis, quia ib}.batmings afe.iurieem dileren e 
‚nfeparati habitent, non. ur Coninnki, pnouz- in usbibes, 
„qnae muris cindas ſant, habitare ſulent: ausgedi uckt ber 
findet. Eben fo unredlich urtheilt der Verf. es zu feyn, wenu 
Mer.. Ming erdichtet, und es dent Verf fir murb ayfürder 
«Der Berk würde hierüber und Über die ganze Ware: Keit; dir 


Ihrem eigenen Meifter allein zus Ochande gereicht, Bei: Bart 


verliehren, wenn die Abhandkrfig: ven jedem zug noͤhern Eine 
fit und Pruͤfung Eongte zu Rethe gezogen wer dir, and der 
Leſer nice genotbiget wäre, quf die Ehrlichkeit des Med: fh 
verlaſſen zu muͤſſen, wodurh fehe leicht ein ſchleſes Urtheil 
dey dem Publico zu erzeugen iſt, dem aber der Berg anfhuk 
Dig wicht gerne qusgeſetzt nn moͤchite. 7 
. Sos ehrlich und gersiftenbafe un Neo. bey Yiefen zwey 
Wortorn ſich hetragen hat, chen ſo chriſtlichdenkenð und wahr⸗ 
haltliebend IE ey bey dem ganzen Aurzug zu Werk gegangen: 
z. E-Nes ſagt p. 559 2.Un. 33 ſq. Juno habe aus der erſten 
Materie des Univerſums die Venus, Pallas und Drinerwe, 
odue Zuthun eines Mannes, gezeugt: ba doch in dar Alhandt. 
pes. vnlt klaren Worten cher: „Sie finnBißdliche Zeu⸗ 





“ — * 
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Rn 
ergene. A 


eher In Benur. 
das vaſſallendſte —A 
mine: auf die. —— und. geben Zougrtß voni des 
Begriffen. welche prräts die fruͤh eſten Briten od Bereit 
| — echilchen. Erifter; ſich forms gehabt, Jupeo (Ghie 
verſte Kati wre das hanze geſchuffepe Unir a 
„fartden) wird ais die Mutter breygr,- —8 gnpt Pa 
vnt⸗ zagleſch ‚zur Weit gebratteer Sehe. aufaefühtt; Diele 














— mt g und dem daatuͤrſt⸗ 
—— — n Beſurnmnaugen zu beenden" 
mund, ats. — ’ Dohana Uefer.- Weitsek;hpe ° 
Maſigen Ddmik no, utterg nam Kieide ibter Toeftline. 
EA auf dein groß hchnupien zweckmaßia nf ı 
rn 





inne, „Da:der Berl man hier angeigt, wie imer den 
Begriff Junb die aſte Materig woraus das-ganjeuckbaffene- 
Vairer m daitfkauden, Segriffen worden3· wie; kaut aiſo Stern 
der Verf. behaupte, Juns Hape ans „Liefer erſtey 
—— Berug, Dallas und Minerva zur Welt gehradırt 
Die. fugrt Juno und die, ‚este: —— alſo aus Mißrarſtand 
als zuen pgrkhienene Binse ee vimme⸗auch, wie: t dech 
ni —* ER ei. we ten: ſNandilolicben 
usdruc f} — Be — 
—— award fein en Tepacbruck, wie die Bi 
008 zn? ʒosß. Pott dreyeinis 3 Ip: Mep-fehneksnum 
209.28 der Kbhandlyug ne, wo der Amſtaud, mit den sich 
von einauder unterfeheibenden, Rwdroten Adonei inGen.1& 
zurd 19. AR sine Der allerfiärkften Bmweilodes AT für Die 
—2 sn Drpheinigteit vor Augen igelegt- wind." ..- 1- 
——— der Verf, daß er im Roc. als — 
Iheenee von Natur, auih das, was m Brief UV. 1% 
N, € — en in Erſuͤlang gehen ſiobt; bdem der Verf 
—— beyfaͤgt, wie Her. fo anvorſichtig 
ee —8* Tonnen, auch als einen / wahren fit vania verbig >. > 
Mechtegelehtten * Natur befaniit zu machen, und zu h 
Ha aß rin tiber Homo, wenn er nicht. auch, 444 
eivis und pater- "ober filitis Hamilias, und ein Civis, wenn et 
ei t augkeih ater· Oder Alias - familias geweſen, für Perfeon ' 
— S DSolches mag mohl ein. Redytsges 
bet 5 * —* PR: Dfen, * eigem erſten Anfaͤnger in 
der Zurisprudenz wuͤtde sine hide Unriſenbeit ſchon grüße 
Schande machen. 


Sollte 


- - ⸗ 


glg aeg erheſtiches auszurichten, widet die BHeſchridigeng 


Ennunwer werthetlet,) juſt in die Haͤnde "nr Zargen vos 


welchom Ende er der Werk. anf. feine die vornigen von 


N m X “une | 


wDerte abe verKee. wilder: Geringe viel Seei 
Senken, Dam lUleß ev Rh Menfotte einſehen, warum Rec. ſich 
is Thedion, als Mesgriehrter und ats Philolog (wohl p 
verſtehon bey allen ie ſeci) von Narur anczuzeichnen eu Beate 
am auf diefe Art Weiſfaln einen dreyfachen re 
Nuten; nd mit Friedrich dem Srohen in Parallei zu fer 
vn, han Anbilden a Ünmaeu. 


warde Re. des Ber 9— 62 2 peheffetie "Bermeien 
nie: Archeil geleſen, ſo Wwuͤrde Mer. nach kelrer Mebntüchtelt 


gwiſthen Gert anıd dem Stara: Ibeetatis'erc.-in ſeiner Necen⸗ 


wfengen. Bee: Verf. Reht mit Leidroe * feine Ab 


| qhandlung (die, ſo wahr nn —— en dt oekare en | | 


lich wird befundrn werden, dennoch i 


den wWorten, ına eine Nefoͤrmation in er —— zu ven 


anlaſſen, Jondetn ſolche Bikr einer gewiſſen Menſcherntlaffe, vey 
Ber ABER Rec. in der Perſon als Theoldg von Natur zu unfb 


Vaß in derſelben drey Shsterwerehrt worden, mufieine für die 
Weruuiiſt faßliche Welfe zu wertheirigen, zusor- wher Wehr 
wänfhee, einſichtovoller Minner einzeſeritalen, za 


Yandınen Ereniplaria der em abdrucken laflen, | 
Ad ſolchr Med groͤßten Theil Amer eine ÜFreunde und De 


Vatat yefalten If, tes file Hoffaemag, gruͤnbliche 

ee Aiyahrentten, jum nonÖens- geworden iſt; ſtelit geh uber 
wegri der letzten vom Nee. chriftitch geaͤrſſerten Anzigficiteb 
zen um ſo Mehr zufkieden da dem Werk. Durefis-: Durch sick 
Bösöfplake bekamt wochen U, daßz Leute, die um Werft 
widen, „Amelie geſükd Haben, andere aber serien ya fee, 
A und Jeſt Behnuptenn, und Gott noch dagn daferr Bazten, 
vaß er nen ſo viel Baend: ck uns für die Verich· 





RL rE ——n.. a veiinacaahe, b Roatiguch 


| Kauia ſind durch dl gnaͤbigſten Reſeripte Nr. O. meren 


nd \ 


‚ Butelligenpbfatts, 


ber. 


Run allgeineinen. Bf 
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J ‚Bibliothek. 
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Auflober der alademiſchen Bibliothek, nud Hr Seeretaͤr 
Aufſeher des Herzogl. Muſeum, zu aufferordentlichen Prof 
foren der Philofophie ernannt worden... - 


* Der Weltpriefter und Licentiat Hr. Batz hat die orbent⸗ 


" Woye Lehefkeile ber Kischengeihihte an dep lverſuet Dame 


derg Pi ten. 
Domtapitel waͤhite Anka: Jul 794 Seh, 


| —X are kiteh yo Stalsenberg, 5. Bamı: 3. 


und geift. Rath, Kriegsrath u. f: 10., zum Dorpehint. 5 


Ebel, Privatl hrer in Dirt bag ießen 
aus Digi —* ——— Km . r 


a. er DE BET 
. . u; * * a; | 
“ . F V —8 2 
Avbdesſfafn — — 


c * le & 


& Bei 24. Ostoker 1754 Nachts erflärh St; DO. Ernſt 
Motifried Schmidt, aufferördentticher Profeſſor der — 
unb' Sofgeriätsaßvotat, Serfafler verſchiebener Sri m Ä 
‚einem Bruſtfieber. 


2 re * 
. 


Am. 6. Oct. 1794 Farb zu Schulpforta bey Naut 
der Rettor der —— M. Goͤttlieb Sr rn 


“. 


R - 
N ß 
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ih Fran Bapıt fein e Aur ohhen feiner 
* Ans in’ er ER —* — dleſt⸗Odule. 
Seine Verdienſte als Schriſtſteller ſind bekannt, weniger die 
als einſi — —5 ae Schulmann, one den 
nnichkaltiaften Renntniſſen und © et 
—28* ech aͤlterer u heilen km ** 
von jeher ein befonderes Nana 2 te einmal in 
zwey Sahreringd) gina * Lehrſtun⸗ 
den, die er in Aebräl "on ? Lateiniſchen gab, 
imn verſchiedenen Dein mis die —— engliſche, paniſche 
und italieniſche Sprache. — Anſtrengung in ſeinen 
fruͤhern Jahren hatte vieleicht ſelne Kräfte zu ſehr erfchöpft. 
der ſetzten Zeit feiner. beſchwerlichen Amtsfuͤhrung Elagte 
er ſelbſt über Abnahme ber Beifteskräfte, befonders Des Se 
daͤchtriſſee, amd. giug, Din eAbſpanung · endigte nach eir en 
kurzen ker n Nüßfich angervandtes eben. - Er 
arfät zwoͤlf huͤllloſe Waſſen! Bedarf es für edle Menſchen 
BB die heilen KÄNgEN- mehr, gis ah ku Nadia. 


in’ W MERKEN ana Kurs: BE Fre Zu » 
1 we * 
my 
en ee der Ualweſetem 
r. Mena... Am ⸗ zNhugeu794 verthedigte;, ger Erdoltung 
Pr —————— ber Reichaberon Ho Kerken 
von Helking, ans. Bremen, die Streitſchriſt e De cauſa de 
yitat m img uf va, 62 Seiten in4. Im erften. Sen wer⸗ 
je’ verfhlkdendn. Urthette‘ der ‚Gelehtten von 
ie bürgerlichen efrifkhaften durthgegängen, und ae 
verworfen; in dem zw onen Theile aber er scher die wahre Mei⸗ 
Bing des Verf. Menſch ift von Natur geſellig z und fe 
ee ie Be durch ! —— nach⸗ 
du ultur. e Ei 6 t ın. 
Hofrath von has andelt: ar a komicidii, Fin 
Hadtteap commiff,:-als-Hortfetung der opigen; » De Da 
‚ sgerichtsordnung, umterfdeider zwiſchen Mirheran 
net, und: beftimmg verſchiedene Strafen. Im vorliegenden 
alle muß eine-abfolut töbtliche, oder wenigfiems für ſich tödfe 
— vorhergegangen fgun, lälh die Strafe der 
en Bergemaltigung gelindir husfatn.. 


2 
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WBom a9. Am. iſt des Ken. Chriſtian Heinrich Sick, 

ans Mival, Diſputatien: De Lienterig, 30 pog. in 8. . Cie 
begreift iar kurzen, wag ſich vom Bauchfluſſe fagen läßt. 
Vom 27. Sep. iſt des Hrn. George David Melber, 
us Frankfurt am Mayn, Dilputatlon, De febre putrida 
Aderfchrieben, und von 6. Oct. des Hrn. Jobann Sriedridh 
Conſtans Spirim ⸗ays dem BVergiſch Diſp. ſiſtem 
diſquiſitionem variaè rationis paracentefin&bdominis in- 
Rimegadi, und vom 27. Orr. des Hrn. Chriſtoph orig 
Stvacke, aus Nymwegen, Difp. de vi natusae medicatrice, 
Dieſe drey Abhandiungen follen nachgeliefert werden.) Die" 
Yazu gehörigen: Einiedungsichrilten des Hrn, acheimden Hof⸗ 
Lab (Brunere enthatten Nololagiae hiftoricae Specim, IH. 
MIN.V. : Die Kragmenre des aus dem Gregor vor 
Tours, aus dem Kegino, “Jacob Angelus de Ulm, 
Kligol. Smeregius, Kor. de Monatis, Hermann und 
Matih. Palmexiss, ingleihen aus dem Chrohic, Urfpetg. 
zenommen, und mit litterarifcy » medicinifchen Sortlzen Be, 
Verzüskich mit Beſſimmung der Vermundunnen und Krands 
witen; fo welt es. bey den geringen Daten moeglich war. Aug 
xs or de —— Ezerino III. iſt eine auffallende Stelle 
mbgehpben, die mit Robespierre und dem Revolutionsgange 


“ 


Wr Dinge in Frankreich viel Aeßnlichteit Hat. 


Am 23. Ost. verteidigte dr. Rantke Joachim Brotiag, 
ns Mamburg, unter des Hrn. GEHN. Gruners Vorfige, 
He Probeſchrift: Deziphrenide, vera, ſomper biliofa, 30 
Peiten in 8. Nah De lammınm ar Charafters und Dee 

mologie der Dhrenitis folgs die Hefchreibung der Krankheit, 
hr —E I: | HrAr ln —— Ur⸗ 
Pruttg, Die Astiologie, die Prognoſe und Cur. Die Daras 
hrenitie fiebet der Verf. als einen geringern Grad de! Phre⸗ 
itis an. — Die Finladungsfhrift des Hrn. SAN, Br 
ers liefert Nofolugiae hiſtorieae Spec. VI, Es find Ger 
Hreibungen von Mißgeburten, Verwundungen und Epides 
pien ang verfchiedenen Hifforikern, befonders ans den Go⸗ 
wiin. Pesfona der ſchwarze Eod, und ein epidemifcher 
Zeiestanz, aus dem Jobann Schipbotver, einige Menſchen⸗ 
nd Thierfenchen, aus dem’ Chron. Magdeb. ‘sit “eine. 
Neibom, vorzäglid eine nähere Erörterung ded Urfprungs 
er Eufkfeuche, mit Rückficht auf den verlarvten droben Gegner 
v:ten Jousn. Des Erfind., endlich aus, dem Wilbelm, 
J | . .. . 008 6A) ee, einem 
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| —— Hiftorider, verſchiedene Wewnmbuuzen und 


Wergiftungsgeſchichten, ettons von Der angeblichen Wands 
kraft der engiikhen Könige, die Stterhein zu entire.  - 
shulfdhriftem 
2Slettin. Den Gtublrenderi in derh koͤntglichen nfaie 
miſthen Gymnafium dafelbft die frohe Begebenbeit De die 
"Uoiverfirät Kalle im Monate Juſſus ein bunderrjätriee 
Alter, erreicht har, recht lebhaft ins Andenken zu bringen, 
„fellte der. zeitige Rector und Profeffor'der Geſwhichte md De 
kebtfenmkeit am dottigen Gymnaſtum, Dr. Job. Far. Seh, 
“om 23. Aulius 1794 Tine öffentliche Redehbung an, zu sch 


dyer er durch ein Programm , In dern er Über ven weit ous 
Breiteten Nutzen gut eingerichteter Univetfitäten eine kurz de 


ß 
c 
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Frachtung anftellee, "die Zuhörer einhud. 


pe Aa 7. Sept, 1794 veranftaitere baſelbſt auch Aero 

recter des großen Rathlsdceums, Kr, Seiedritis Zoch, ik 

"öffentliche Redeuͤbung, welche er durch ein Deogramm, u 

"einige Gebanten Aber! pädagogifihe Defekgebitrig uns eine fan 
gefegte Nachricht von. der henen Einrichtung des groß 

Vathslheennu enthielt, adtuͤntugte, DE CE 

\ DE EB Ya... FE oo } 

Bu ch eranze igen. 

In der Buchhandlung des Geh. Commereienraths Pach 
zu Berlin find folgende Buͤcher zu haben: 1) Die im Sıfık 
und 6aften Theil der oͤkonomiſeh⸗ technologifiben Lucy 
Blop&dfe des Hrn. D. Brönit vorfummehden votchtigen At 
titel: Kandpfarter und Landfchulen, find zu mehreret Bew 
Preitung ihres Nutzens, beſonders abgedruckt. Mer Lane 
pfärrer, nach feinen verfebledenen Verbäliniffen, Pow 
techten oder Immunitäten, und. Pflichten, ale G 
ser,. Seelforger, Glied des allgemeinen Staatskoͤrpers 

 Kandwirib und Hausvater, berrachtet. 25% ‘Bogen, gr. 8. 
nebft Bogen Kupfer. Der Hr. Verfaſſer handelt bier von 
Bauiepigen Vorſichten und Beobachtungen, weiche Eunbptebise 
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et al ld Anv⸗ ſic ſchuidia ſut: mon det Tab 
es Predigerfaudes: und. den nöthigen Figenfhaften dazu > 
om Zweck/ zu wrrhem ber Landorebiger angeſtellt wird; vo 
en Kenntniffen und Uebungen des künftigen Landpredigers 
yelbe Teinet &age angehän, itfonderheit pratiſwen Keuntniſſen 
ar: Oftonemie ; einigen merlsärifchen ;:. roie auch jueiſtiſchem 
kamuailltus ‚Regeln der Kinghein ben und noch dem Antritt; 
ines Piactamtes inloudetheit von der Vorſicht des neuen, 
artırs he) Uebyrnntde. ber. Mirtbghaft von feinem Der; 
Ange Her ben ehen.defiisen s. yon der wuͤrdigen Führung: 
weng. Amtes s von den Kintänften und Verrechten der Para 
guy: von der Ben Pfarrorn al digen und vorgheithaften eige⸗ 
en Bemirtbfheftung det Grun ſtuͤcke; von ben, ben öffentlin - 
yen ortesdienft: ul die Liturgie angeheuden fandesherrlähen, 
Befehlen 5; uch dew Sorgfalt Des Pfarrers, in Anſehung geiſt⸗ 
cher Gebaͤude, und der zu Kirchen und Schulen gehoͤrigen 
RNuge; von der Wahl einer Sattin, von ihrem Gefinde, King 
ergucht und Wittwen. 6.53 LT 
Die: andfchuten ,. ſowobl wie. Kebr», ale auch! 
[rbeita, oder Induſitrieſchulen betrachtet. 39 Bogen,“ 
e. 8’ nebft 13 Mögen Kupfer. Hier handelt bet Hr: Betr 
ıffer von WVetbefferund der Landſchulen, insbeſondre durch‘ 
ulegung ·beſonderer Schulgebäude, Bildung gefehickter Schul“ 
‚drei, in Seminarien, Cyrichtung einer Refegefellichaft für 
Schullehter, und Innere Einrichtung det Schulen ſelbſt, von 
elcher ſich beſſere Erfolge, als die bisherigen waren, etwar⸗ 
 faffen; von der Aufficht über bie Dorfichulen: Vorfhlag 
1 Errichtung einer Schulcommiflion in jedem Do fe; vom 
zerhalten des Landpfarrers gegen den Schullehret; von Laud⸗ 
uterbuungen; von der Schuflchrers ¶ Wehnang; Muſter 
ole ngerichtnet Sohbfhiienz von dem Srziebitageinflitut zu 
tachtetftedt im Fuͤrſtenthum Halberſtadt, und den von Ro⸗ 
äusfchen Crhaken. iin Recdan; don dem iu nebern Zeiten. 9ER 
peherten uud inverſchtedenen Gegenden shirtlich ausgeführten 
korfehjlane, Affe dem Unterrichte bei Zardjingend iv ben 
schyushen, im ded Netidion, im Leſen, Sitprriben, Nechnen 165. 
eſelbe auch zugleich zur Induͤſtrie zurengiehem, und ben in 
efer Abſicht in berſchiedenen Laͤndern Weils verordneten, theils 
Ariich errächteten sind biuhenden Arbeit”, Erwerb, Induͤ⸗ 
rie⸗, Kanſtfleiß ⸗ ‚oder Wereſchulen, iubnderheit der auf dem 
Echoͤnfeldſchen Onte'Toewa, im Betaunen;Kreife bey Prag 
agetegten Vaheruhentwertelcuite „Didesun Werle vs 

— 2.. 3 









* 


6 Kinder mike ben insrertiuhein: Rindkan, uns Yen 
" Kfichencaffen anzuſchaffen, in nachſtehender Stefelution an dem 
Verleger und Circulare an ſanmiiche Eoufifioria allergusdigf 
zu erlaußen gerubet.. 

Se. Koͤnigl. Maieftät von Hreußen —A Unfer ulleränds 
bigſter Herr, laſſen Dero geheimen Eommercienrarh Pauli 
Birch die abſchriftliche Anlage zu feiner Machricht bekannt mn 
hen, was auf feine allerunterthaͤnigſte Vorſtellung vom ı stem 
dieſes Monats wegen Ber erlaubten ng der in feiner 
Buchhandlung herausgekommenen beyben ® OD. Rrb: 
nitz, unter den Titeln: Der Landpfarrer Imd die Bandfduuen, 
anterm- heutigen Datp an fänmtliche Eonfifioria erlaffen wer» 
Ben. -Signarum: Berlin, ben 20. ehr. 179%, Auf &. 
Aonigl. Majeſtaͤt allergnadigſten Gprolalbefehl 


Vei Gottes Gnaden, Friedrich fen, König von 
—8* ©. Unſern gnäbigen Gruß zuvor, Wuͤrdige, Veſte 
und Hochgelahrte Raͤthe, Liebe Getreue! Die hielige Pauli 
ſche Buchhandlung hat aus der ruͤhmlichſt bekannten HEomor 
miſch· technologiſchen Encyklopaͤdie des D. Zraͤnitz, 
— beſondere Vuͤcher abdrugen laſſen, das erſte unter dem 


| " Der Landpfarrer, nach ſeinen; er ftbiedene 
Verbäaͤltniſſen, Vorrechten oder. Immunitaͤten 
and Pflichten, als Belebrrer, Seelforger, Glied 
des allgemeinen Staatskoͤrpera, Kandwirth 
und Haũusvater betrachtet, mis Kupfern; 
Das pegte unter dem Titel: . 
| Die Kanafchuien, fowobl wie: Kebe., als aud 
—— — oder Fapufisiefdulen betrachter, mis 
up 
Der geroähnliche Ladenpreis für eofeten iſt Gr. ‚wm für 
fetsteres ı Thlr. «Gr, Erwaͤhnte Vuchhaudlung ** | 
erkläre, erfteres für 16 Gr. und tchtenes für r: pr. den ! 
chen überlaffen zu wollen. ‘Da nun in diefen b —— 
geſchriebenen Werken ſehr viel Lehrreiches und Unterrichtendes 
enthalten iſt, aus welchen die Prediger und Schullehrer ſowohl 
für ſich, als für die ihnen anvertrauete Gemeinen und Tagen. 
einen nicht geringen Mutzen ziehen koͤnnen; ſo wollen Wir 
hierdurch den ſammtlichen Kirchen in Unſern Landen guAdieh 
erlauben, daß neh erwaͤhnte beyde gemeinnuͤtige — fr 
-geda 





Magen. Wenka "and. ihen Rircheusofien: anfhuffen--Könnane 

Br habt· alſo ausursfügen, daß dieſe zu heren Anſchaffung yo 
nn ertheilte: allergizädigfte Erlaubuiß durch die unter. Eu | 
Ihende. Inpasspxes. hen: Predigern bekannt gemacht werde 
hind Euch mit Ongden-geivagen. „Girgeben: zu Berlin, den 





—— A en. an. 0008 
+ Auf Sr. Shnigl, Majeſtaͤt olergpäßigfen Specialbeſehl 
een v. Woͤllner. 


Eirtulare an fAmmtliche Conſiſtoria. 7 
7 Narnentlid:. An das Churmaͤrkiſhe Dberconfftortum 
a das reformitte Kirchendirectorium; an die Neunidrkifi 
zegierung und Conſiſtorium; an das Oftpreußifche Ctatsnıts 
erium ; an die Weftpreußifche Regierung 3 an das Magde 
urgiiche Conſiſtorium; Au, das Halberſtoͤdtſche Eonfiftorium 
n das Mindenfhe Confifkoriupi; an die Cleveſche Negierungs 
nn das, Oſtfrieſiſche Conſiſtorium; an die Pommerſche Regie⸗ 
ung und Touſfiſtorium; an das Coͤßliniſche Eonſiſtorium ; arf 
ie Meurſiſche Regierung; an die Lingenſche Regierung i all” 
as Gelderſche Fonderadminiftrationecolleginms au die drey 
Sclefiichen Oberconfiftoria, 4 


. . R 


> 4) Des 3werse Band Der neuen berliner Bey⸗ 
zäge zur Landwirtbſchaftawiſſenſchaft, welche, wie ber 
annt, den Hru. Paſtor Graßmann, bey Stettin, zum Vers. 
aſſer haben, welcher die ste, ste und ote Abhandlung ent⸗ 
de. In der aten, uͤber Den vortheilbafteſten Anbau 
er Seld: Pferde, oder auch Sau. und Sped’bobnen, 
racht Hr. Graßmann den Anfang, ſich über, einzelne Ges 
raidearten hefouhers einzulaſſen, und dabey zu zeigen, Di 
san Nch bey deren Anbau, noch männichfaltige Vortheile vers 
bafies. koͤnnte, wenn man-ein jedes.nugbare Gewaͤchs feinen \ 
datue mach au behandeln. bemuͤhet wäre, Die Feldbohnet 
euden.hier nach. ihren verfchiedenen Arten, Ihrem Anbau un 
pass werichiedenen Penutzung in der Haushaltung befchrieben, 
Die, fnlgende fünfte uud -fechite Abhandlung ſind auch jede ber 
mders abgedruckt zu haben, und wir haben bey ber, Anzeige 
etſelben ihren Inholt hereits aueführlich angezeigt, und vwoigy 
srhrien bier wur, daß die fünfte Abhandlung eine Unterſa 
hung enthält, gb die Koppelwirtbſchaft in den preußi⸗ 
ben Staaten anwendbar fey, oder. nicht? und die 
chfte fich über. die Anlegung der Hecken und lebendigen 
aͤnne erſtreckt, ‚ngohep-oper der Werf, ſich nur über diejenigen 
(a4) 4 Arten 
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, von deren Brauchbarkeit zu Hecken er-eigene. Kermenäle 
erlangen Gelegenheit gehabt hatte. - Veſenders hat er and) 
auf. diejenigen Hecken Ruͤckſicht genommen, welche die Stelle 
trockener Hopfenſtangen vertueten können, - jr 1 200n Etuͤd 
hs Bandes ‚hat er mit denen ihm zugeſanbten dEomomb 
n Bemerkungen &bev-verfdriedene Gegenflände der 
Kandwirbſchaft, fie dem Publitum vorzulegen, einen Aw 
fang gemacht. ir betreffen das · Mergeln der leiten Selber, 
m Hru. Landeſ⸗ und General : Landfteuer « Öocietäts + Dir 
Vector von Bonin, in Golz bey ‚Dremburg, und des Ken, 
Sraßmanns Antwort darauſ. Diefer- Band fchlieht mit,ci 
gern ausführlichen Regiſter der in demſelben enthattenen vor 
nehmſten Materien.. Kofet 2 Rthlrr. 
Nu » Encytfogädie für Zünftler; oder vollftändige 
Anleitung, alle Arten Bold, Silber und andere Mie 
rallarbeiten 3a verfertigen, Steniffe, Lacke, Sarben 
und andere zu den Kuͤnſten nötbige chemiſche Produtte 
zu bereiten zc., nebſt einer präftifchen Anweiſung zur 
Oel. und Päftelmalerey, sum &mailliven, Bronzieeg, 
Vergolden und Verfilbern- auf Metalle, 
Bols, Keder, Sayance xt. ıfler Band, 604 Weiten. 
Thir. 12 Gr, Dies ift der erfte Band eines Werkes, wel: 
a den größten Theif der nichlichen und angenehmen Kuͤnße 
enthalten wird, und zu einen praktiſchen Handbuch für Künf 
fer, Chemiter, Fabrikanten und Oekonomen beſtimmt iR. 
Diejenigen, welche ſich unter dieſem Titel vielleicht cheoretiſche 
Abhandlungen, ober Meinungen oͤber dieſen ober jenen Siegen 
fand der Kimfte, oder auch fegenantıte Kunftfäcke mit dem 
Magnet, der Flectricieät u. f. wo. vorftelten, wuͤrden ſich ſche 
ftren., Es iſt eine Sammlung prartiſcher Vorſcheiftern Abet 
er Fatben und 








bie-Bereitung der Metalle, deren Probukte, Aber Fe 
beren Mifchung, und Anwendung zu den verſchiedenen Gap 
tungen der Malerey, über die Bereitungsart ber Sera, 
über De Kunft des: Vergoldens und Berſilderns anf alleriey 
Stoffe und eine Menge andere-Begenflände, bie dier it 
tinzeln angegeben werden Einnen. Den Anfatig machte eine 
Einfeitung, weiche die chemiſchen Vortenntiriffe enthätt, we 
durch man den Kuͤnſtler, der Nichtcheniker it, wir dert vorn 
ſchiedenen Stoffen feiner Kunſt, deren Patur und Eigenfehaf 
ten näher bekannt macht. Dann folgen die Arbeiten mit 
Bold, mit Stiber, Quedfilber, Rupfer, Tim, Ber, 
oa . a { ifen, 
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sung wub Verfilmung gewidmet, und 

igteit abgehandelt, die man in ben haften. 

nicht in Watin, dee betanntermaßen bin und twichen 
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he IYieraliacbeiger, beſandere zu baden. 1 
4) Hortgefeäte Magie, oder die Sauberkräfte der: 
Katur, fo auf.oes Vutzen und die Beluſtigung ange: 
wandte veorden, von Prof. Jo, Sam. halle, ter Band; 
A. 15 B. mit 6 Rupfertafeln and einer Titelvignette. Dies 
be Wert, woron ber gegenwärtige fechfle Dank den vorbere 
zehenden ſowehl an Inhalt, als an innerm Werthe gbeicht, 
yat das Verdienſt deu Verbseitung nüglicher Kenntniſſe und, 
angenehmer: Kunſtſtuͤcke, und dadurch bewirkter Aufdeckung 
Harmichfaltiger Betruͤgereyen und Gaukeleyen und Eutlare 
nung des Alerglaubens. Unter mehrern nätlichen und beleh⸗ 
renden Muflägen zeichnen fi folgende vorzüglih aus:' Die 
Konomifche Pariſer Rampe. Die angerifche Kaninchenzucht. 
Deſchlchte von Erfindung der gläfernen Kranzperlen, Schuͤſ⸗ 
ſein, Ochaalen, Deller und dergleichen Gefaͤße, nach Art. der 
Japaner, aus aufgethſeteen Papiere ober feinen Holzſageſpaͤnen 
ws verfertigen. Gerätbe von: Elſenbein oder Koochen mit 
verfäyiedenen Farben zu beizen. Die Denkungsart der Taub⸗ 
ſenmmen, Serfirtigung ‚des und geiew aacen — 
Mat 5 ein⸗ 





Schatten. Errichtung einas Reiſew ns. u Camera obſcurs/ 
um geche Gegenden, Schläger, Dirfer yeımı-abenieiägren. 
Werstutiungen über bie näcıften ZBitrerungeh; ohfie babey bie 
Bekannten Wieterungsinſtrumente zu Rathe zu ziehhen. Etwas 

Des 


Dewdaung der Marretn Oie nau erſanhene Austiefungs 
faafchine,, . auf. Hamburg angewandt. "Einige ‚Meinkünfte. 
_ Werfertigung Ser Wehrertanifchen und Miorfeiller Seife. Bess 
: füche uͤber das roths ehr eifche- Sarn. ‚Eine Probe vom Sehr 
Rerverläden. Der’. audmaliſche Magmetisinns. eur 
antixtziogiſtiſche NRevolution in der, Chemie‘; oder über dem. 
VDrenitoff Das NWierbranen, Das Torfverkohlen. Ueber 

die Natur des eleetriſchen Deuere, Kleiner Pantograph, ung 
‚die Arten von Ovalen und Ellipſen zu zeichnen. Anwendbar⸗ 
geif-des Berlinerblaues zum Zeugfarben. Anwendbarkeit des’ 
Gras ; und Diſtel · amd Mappelwolte Das Berlinerblau bey 
dan Fadeiten Ein Verlchlag sy einer goſandern Glalur der 
pfernen Kuchengeſchlrre. “Roftet: Thir. u 
3) Der⁊ iſts Baue der. Yintungefcichte ner Vögel: 
des (Brafen v. Böffen, welde Sr. Prof. Meto aus .demi' 
Franjoͤſiſchen uͤborſetzt, mit Anmerkungen Zuſaͤtzen und vielen 
Kupfern vermehrt, Herausgiebt, enthalt bie Beſchreibung und’ 
Abbildung foldender Mahl... Ausiandifche Kukuke, wu. 
zwar zuerſt Vögel ber alten Welt; die mit dem AukuE vs⸗ 
Aaribt find, deren bier 28 Arten worfommen, worunter det 


len Ameritanifche Wagel,: weiche Aehnlichkeis mit. beim Aue 


Molmot in Guyanı. Die nabe.an. einander graͤnzenden 
Geſchlechter der Wiedehopfen, Promexropen und Bienen⸗ 
feefler. Der Wiedehopf iſt wegen feines. ſchoͤnen doypelten 
Feberbuſches auf dem Kopſe ſeht Genntkih Dis Promeropen 
ind Wiedehopfen aim Zapf. Die Sienepfreifer End, _ 


/ 


| ee  ?' 
Thy and beſoaders dem letziern durch die eigene Stellung Geh 
Rrhen.: Die bey dieſem Theite befiiklichen 76 Kudfer, rockt 
fewohl Ichwarz, ‚als auch illuminits zu haberı find, enthalte, 
außer deu: Buͤffonſchen, auch. Abhildungen aus Seligmmann. 
Gonnerat/ Guinen, Vriſſon, aus den Philefophiens. Tran 
ablions, aus Sloane, Willughb, aus: Pafiss neuen nereilen 
Speyträgen, aus dem Maſeam Cainfonianumt, us Grotons, 
Dernant, Latham, Geha, aus: ben Noris Commientat, Pas; 
meopolisenis, aus Pallıs Reifen, Aldrouond, Sonnerat, Ofe 
indien und White. Auf Drudpapier Prän; Preis 18 x 
mb; » Thlr. 4 Sr: Schreibnapier mit‘ ſchwarzen Kupfern 
Beben. Dreis ı Thir. ord. VThlr. & Gr. mit ilum. Kupfem 
Dan. Preis:s Thlr. ro Gr. ud, 7 The. 10 Gr.4 
. 6) Naturſyſtem der Infelsen, von J. F. W. gerbſ 
er Sichmesertinge.rter Theil ir 8. mis ↄg im. Kupk 
in 4. Dev Wärth dieſes Werborift.fo. allgeraein anerkanm; 
deß es ganz überflüßig iſt, atwas zu einer LKode zu fagen, und 
es nähere fh mit jedem Thelle immer mehr Der moͤglichſten 
VBollkommenheit, ſowohl in: gruͤndlicher Bearbeitung ,.uls in 
&onberteis und Richtigkeit der Malerehyen. Ran hat Boch 
‚weder in diefem Theil der Naturgeſchichte, noch in irgend ei⸗ 
zus, andern ein Wert, das diefem an Gruͤndlichkeit und Veh 
Aässbigteit gleich Bumad, wehhes vollig Elnflifch ift. tim ſo wiel 
ringender iſt es daher zu wunſchen, daß ſowohl alle Sichhuteg 
Der Inſeltengeſchichte dem Hrn. Verfaſſer aus ihren Samm⸗ 
kungen Beytraͤge liefern, als and, daß fie ſowohl. wie cuch 
andere vermoͤgende Vefſorderer der Wiſſenſchaften ſich diefeß 
Errt anſchaffen moͤchten/ wenn es auch nicht eigentlich ihr 
VFoch —— da es eine Zierde jeder Bibliothek und deſſen Preis 
nach Verhaͤltnßder vielen. muſterhaften Zeichnungen ſehr bike 
fig iſt. Dieſer Theil koſtet im Praͤn. Preis s Thlr. 12 Gr., 
ordinds 8 Thlr.3 Gr. Alle 2 Theile complet koſten im Praͤn. 
reis 36 Thir. 4 Gr., ordinär sa Thlr. 20 Gr.; um erſtern 
Preis find ſelbige noch beym Verleqer zu haben, und euthaͤlt 
191 Kupfer m a. Von dem. Läfenwere find 5 Bände heraus, 
dieſe enthalten 72 illum. Kupfer in 4., und Eoften ordinaͤr 24 
Zule 160 Gr., beym Verleger And foldye aber nech um dem 
Praͤn. Preis für 10 Dhle. zu huben. 0 3 
NAuszug aus des sen. D. J. G. Rroͤmitz oͤkono⸗ 
milch; sechnologifdhen: Encyklopadie, angefangen von 
M. C. v. Schün, um forsgefest von GL. Grafanann, 
f . eb: 
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wilenbure Theil; wellbee den PPRRERS? wu Men 

Rbeil der Kuptlepädie enthält, von Aröpel bia Ayrn 
* 45 Bogen Mipfer. 1794. ge. % 2 Anh. 2/Bogen 
Dee Werth des großen Werkes, aus welchern Hr. Paſtor 
Buafımann den Auezug liefert, if allgemein 'anerfanit, and 
wirtiefeen bie blos eine; trockene Anzeige der im seen 





gen asien Theile-bes: Auczuges vonfomm 5 
| verſchirdenen 





Aropf, nach den Bedeutungen dieſes Bora 
uud Ale nit dieſer Nemwerunag heiegte ſchmorzhufte Geſe 





m vorbern Theile des Hal —— — 
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auch ben- Thieren. Bruder, ei Denensung verfchiebenes 


füßige. Agphlbiem. Axrotengra⸗· Zu 
—— re Khche. Kuͤchen⸗ 

e. kei, eine: Art 
t. "Bugel, künfttiherhins 
mels · und —— —— über · Ringkugel. Ra⸗ 
ieber. Zabmmeisen, ober Pferdeblume. Aulmifdee 
rovinz, eine deu: vier Landichaften, woraus Weſtpreußen 





u befteht. Bümmel. - ‚Bummer, Pferdekummet. Bund 


undenkraut. Buufl. Kuuſtakademie Zunft 
AR, gba | ‚ 2 
bandel oder Aunftverlag. . Aunfltammer. Bupfes, 


perficgalerien und Sammlungen. "Buppel, in * 
unſt. Kup. Kurfürſt. Kürbiß. Aucilen, eine 


deſondere Nation. Kurland. Aürfebuer, : Aucsfi ichtig 


keit. Ruf. Kuͤſſen, hier die Beſchreibung und Abbildung 
eines Reiſeſchlaſtuͤſens. Bühler. Kutſche. Burfchpferd 
und beſſen Geſchirr. Kutſcher. Kub. Koſtet im Prim 


werotioncpteis 2 alt: 6 ©r, nd. 3 Son. 8 Sr. 


* + an ur ; 


Wermifäte Nacrichen. : 


Rinteln. Am sten Sept. ward Sier die —* 
jäbrliche Spnode der Yefanımken epangefifeh : Iutherifihen 
licheele in der Graſſchaft Schaumburg, Heſſen⸗ Caſſeliſchen 
Autheile, unter dem Vorſitze ihres Superintendenten, des 
Km, Conſiſtorialxath: Q. Rabler, gehalten; Dieſer F 
tt, e 


oo zn 0 43 
Die Ehnode mit vines ruren dede, Vorduf hr, Paſter Ahr 
ger zu Oidenderf eine Abhandlung Aber die von Jeſu vorge⸗ 
ſonumene Verßachaug :des: Feigenbaums votlas, worin m) 
bie pwiſchen dem Matthaue ud Martus bey Erzaͤhlung dieſer 
Befctsichte obwalteuden ſcheinbaren Widerſpruͤche zu wiheriege h. 
und 2) die Ginwir ſe zu wideriegen fuchte, weiche hier van dem 
nern, :befondeon wen Woolſton in feinen Diſcoarſer om. . 
nn Pa a a Enz 
»o en, Paſtor In Wögenfelb. e BoirJetiiihe 
—— Aber 1 Ce. 135 V. - 12. Bergen, — 
Gebe Adhandiuupenräinbe dann von den anmeienden Dredir 
gem beicheiven, ader doch freymoͤthig, geurcheilt Den Bchlus 
der: Shirde mathiée Hr. EC. und Eupepint. Kabler mit einek 
aberemaligen · Rede, wotin er der Verſammlung vorjöglic au 
dae Herz legte / ihre Zuhbrer zur Verehrung ber Religion Jeſu 
einem cht iſtlichen Wandel, und bey den jetzigen Zeitum ſtaͤn⸗ 
A Dun Oehorfam * Obrigkeit zu ahnen, | 
und aterten, möglich, zu Hauptgegenſtaͤnden ih⸗ 
rer ofentlichen Vorträge zu wählen, ·—— 


Wien. Des verſtorbenen Foͤrſten von Kaunig-Mittber 
koſtbare goldne Medaillenſamdilung von Czaaren, Kaiſern un 
Großfuͤrſten, hat des Kaiſer von dem jetztregierenden Fuͤrſten 
von-Lannik für 13,000 Gulden gekauft, und dieſelbe dem K. 
K. Müngkabiget einverleiben laſſen. . 


Berlin. Den au fämmtlichen. Cabetteninflituten der . 
preußifchen Staaten als Lehrer angeſtellten Kandidaten des 
Predigtamts ift in Gerhäßhelt eines fpeciellen Königlichen Bes 
fehls vom 15. Sept. 1794 angedeutet worden: „daß, wofern 
nfle bey dem Examen zum Predigtamt nicht nach dem Sinne 
„tes Religlonsedikte, d. d. Berlifl, den’ 9. Zul. 1788. vbllig 
„orthodox befunden würden, fie fi auf feine Verſorgung bie 
„mindefte Rechnung zu machen hätten,‘ indem Sr. Königl, 
„Majeftät die unter den Theologen fo fehr eingeriffene Neolo⸗ 
ogie ſchlechterdings abgeſtellt willen wollten.“ 


Erfurt. Sr: D. und Prof. auch Apotheker Tromms⸗ 
dorf allhier deuft, in Verbindung mit einigen gelehrten Freun⸗ 
den, ein chemiſch · phyſtkaliſch und pharmaceutiſches Inſtitut 
für. Juͤnglinge anzulegen. Es ſoll daſſelbe ſich vor andern 
emiſchen Inſtituten durch einm groͤßern Umfang auszeichnen, 
und nicht allein Chemie, ſondern auch die andern Tele 5 
um Ä atur⸗ 





— 
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Wechırifieifcsäe Folien In denſelten gulchrt wirden · Mora, 
nit. : Män wird hier vor zuͤglich Die Eernenden.an daB Betbfis 


, nterfnihett gewoͤhnen, und ihnen dee Pfharzen nie andere 
kennen bernen, Abs durch eigne Unterſuchenig, damt fe danke 


aus nicht vuipirifche Botanitet werden. Huch wird der vbo⸗ 
ſogiſche Theil dieſer Waſſen ſchaft gehörig vorgetragen. Die 
e en Pflangen.teichhafeige BGegenie und: cin Ioteifcyen 
Sorten werbeh alles Nothige liefern.” Soologie. Eip-wief 
wer Ar, Chemiker and: Technologe närhig"Ger Mineralo⸗ 
‚gie, und zwar alle Theile derfelben, ınıit Vorzeigung der Foſſ 
ln; Wiarbematik. . Yeithmetit Geometrie; . Zrigonem 
ie, Analyfis. Das Noͤthigſte vn den mechemiſchen, apa 
Atren und vſtrouemtſchen Wiſſenſchaften iſt jedem Phoßker⸗ 
hart Theil auch Cherniter utıentbehrtichz zeine Menge Venech: 
ungen, Beſtinmmungen der Korper; Eintichtang von Maſcho 
won, allgemeine Formeln u. ſ. w. zeigen Thom im Alarmei 
die Nothwendigkeit jener mothematifchen Wiſſenſchaften 
Ha Chemiker u fo Chemie in ihrem ganzen Umſange 
alle noͤthigen Verſuche werden dugeffellt, und keine Koſten ger 
ſcheuet werden. Die Zöglinge erhalten auch beſondere Aniei 
fung gar chemiſchen Analyſis, und ben’ ſtch durch Berfache 
und dergliederungen, die fie unter Hrn. Prof. Trorhmadorfd - 
Auſſicht anſtellen. Rarurlebre mt ‚allen tigen Erpe | 
menten, Pbarmacie in ihrem "ganzen Umfände, nicht. bieg . | 
theoretiſch, fondern auch praktiſch. DW ZEHN, weiche fh 
porzuͤglich dieſer Wiftenfchaft widmen wollen, wohnen den Sus 
dereitungen aller pharmaceutiſchen Präparate, ſo inte den uͤdri⸗ 
zen Arbeiten des Apothekers bey, und können fo in kuͤrze 
eit, ols gewoͤhnlich, ihr Fach Zruͤndlich erlernen. Jahrſi 
oll uͤberdies auch eine kleine naturbiftoriiche Reiſe in eine Ge⸗ 
drnhzers Angefelt werden, wobey die Lehrer die Zoglinge 
egleiten. En OL ” 


Zeldelberg. Ber diefige Ht. Kibchenrath D. Mieg 
har eine ſchbue Denkrede auf den el, Böhme, geweſenen Dres 
diger an unſerer heiligen Beiſtskirche, auf 35 Seiten: 8. her⸗ 


ausgegeben, : Der ſelige Mann ſtand au der Spitze des Auge 


ten withtigen neuen Schriſten Über die Angelegenheiten deu 
piähihen teformirten Kieche,und die gerechten Beſchwerden 

jerfeiben find wohl nicht ohne ihn und feine. Theilnahme zu 
Stande oekoumen. u . BES Val, FE . 
— = Verlin 


ſchuſſes der reſormitten Prediger in der Pfalz. und die befanme 


ee —— a 
te SEEN October 1dard hiee Nahe " 
or ſogenannten Haſelheyde vor dem Halliſchen Therey-urtteb 
iov Britung des Gen, Prof. Alaprothein Verſuchmit dem 
yerien feuerlo chenden" Miitel gemacht, -duffen Erfinder Ang 
Aimedifche Afıfot v. Acken if) Ein hoͤtzernes, ſehr breum 
jares Haus mourde dm kurger Zeit und mit großer Leictigte 
veiöfihe, und bdie nad dem ſchwedſſchen Reerpte zudereidete 
Deaſſe wurde vollkommen bernähtergefunden. -— > 
IB Mister Haffnet in Sirasdurg iſt nibſt vlelen 
beten zeither verhafteten Perſonen / 6z. Be dem Proſeſſot 
Koch ind Sraun, Di. Gltmann u. 10.) wieder in Fey 
eit geſetzt wotben Ba ee IE a 
Wien. Der biefige Docter Med, Hr. Sober,:aug 
Tpierifchen gebürtig, ein Arzt in voller Praris, hat eine 
Fompofition in. — und Electrleitär erfunden, wo 
hit er’ verſchiedene Krankheiten. ohne Medieamente heilen gu 
fönnen Behanptet. © Zur Zeit Ift die ganze Operation noch ein 
Beheimniß: dad) haben ſich fehom bie angeſehenſten Perſonen 
son der Landesregierung und Palizey von den glücklichen Win 
hingen durch den Augenſchein uͤberzeugt. Sollte diefe Erfirk 
rung bie Prope aushalten (moran jedoch billig zu zweifeln iſt J: 
dwlirde die Heilkunſt eine ganz andere Geſtalt gewinnen. 


x D 


in großer, Theil’ von dem anſehnlichen Corps der hiefigen 


Kerzte glauben eine Schatlatanerie — der andere 
Then aber eine Sachẽ, die der Menſchheit zu Liebe alle Unter⸗ 
uchung verdient, und daß hierdurch noch viel Gutes erziett 
werben könne == woltches fid) denn wohl bald näher zeigen 


MUB. ee ei ee —— 

Evbendaſß. Die beyden Conſiſtorien der: Augsburger und 
Selortiſchen Coufeſſionr allhier haben gegen die fo. viel Aufſehu 
imeegende Schrift: des Exprofeſſor Hoffmann: Nachtrag 
nic. Zeitſchrift. welche erſt kürzlich dig Preſſe verlaſſen bay, 
hen der niederdfterreihifchen Regigrung aine ſehr triftige Be⸗ 
Wvrerdevorſtellung eingereicht , und da. auch einige hiefoe pe 
amdten, deren Faͤrſten in gedachten Schrift. ausegriffen ſeyn 
olten, dem Vernehmen nach, Klage. geführt: fo wird Diefelbe 
semuthlic, nicht Iafige: mehr exiſtixren. Mir merden bald 
Andere von dieſem neuen Produfte geben. 

- erichtigung. Ich erſchrack nicht wenig, als Ich Ü 

ver N. Aug: d. Bibl. (XIII. Bandes ıjtes Stuͤck ©. 17a. 
and: Es erhelle aus giner ‚Gensiallifte der Gebohrnen und 
Beftorbenen in den ſaͤmmtlichen Preußiſchen Landen, welche 
PA ' . in 
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daupt in den Preußiihen Ländern inehe geſtorben, als geboße 


um das plus und minna gegen dag vorige Jahr zu ſehen 
nder Man: en, u, 
De | ir Gebohrne 215,327... 
Geſtorbene 176,290 
teics Ueberſhuß 39,087 ° 
Man findet aber in der Columne der Mebrgebobrucu 
39,160, und in der Toluunne der Mehrgeſtorbenen ı23, 
Sermuthlich Haben In einer. einzelnen Provinz epibensiflfe 
Krankheiten graffirt, fe daß darin 273 mehr geſtorben, is 
gebohren find. Dieſe i23 muͤſſen von den Mehtgebohrnen 
abgezogen werben, bleiben. richtig 39,037. Miehrgeheßene. 
Die Tabellen von ı 791 ftehen nicht is dieſem Weri. Akute 
aus der Tabelle in des 11. Bandes ı. Stuͤcke ſieht wien, wu 
in allen Preußiſchen Banden ı 788 mehr gebohten find, 47,088, 
und im 3.1789 mehr gebohren 44,480. . - Sa 


m 
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oo Beförderungen, Efrenbezeugungen 


Ferr Butte, bisheriger vierter Lehrer am Padagoglum zu 
‚ iſt ale Inſtruetot der Heſſen » Darmftädtifchen Prin⸗ 
em wait dem Rachscharakter nach Darmftadt gekommen. 


Hr. 3. 2. Cheift. Schmidt, bisheriger Privatiehrer, 
Berfaffer des Werfuchs einer neuer Ueberſetzung bes Prediger 
Bateme, iſt dafkr an Hrn. Buttes Stelle gekommen. 


An die Stelle des 1795 nach Worms ale Prediger abge» 
yangenen Hrn. Eiſentraͤger ift Hr. Cand, Menbe, aus Dres 
nen, als Bicarius bey der reformirten deutſchen Gemeinde zu 
Brantfurt am Mayhn gefemmen. (Im Cleviſchen, wo er fi 
disher aufgehalten, wird dr allgemein für den Werfaller der 
Schrift: Beytrag zur Dämonologie, gehalten. Herr 
Bector —— in Duisburg hat unlängft feyerlich er» 
Häzt, daß er nicht Verfaſſer diefer Dämonologie ſey) 


St. Job. Wilb. Paftorff, der zeither als Referendar 


und Conducteur bey dem Koͤnigl. Preuß. Oberbandepartement ' 


geftanden, hat von dem Landgrafen von Heſſen⸗ Homburg aus 
eigner Bewegung, wegen feiner „vorzüglichen Geſchicklichkeit, 
Rechtſchaffenheit und verfhiedenen beyfallsvollen Schriften,“ 
wie es in dem deshalb vollzogenen Patente beißt, den Cha 
raktey eines geheimen Hoftaths erhalten. 


(DB) Mm. 


18 ’ | J 
Erle Wenckt,“ anffererheneli 


Ä eflpe-der’ Phlloſe⸗ 
phie in Halle, ik vorn ſtaacswi & t Juſtitute zu 
Marburg zum. auswaͤrtigen Mitgliede etwaͤhlt worden, 


Hr. C. D. Reimold, bisheriger zweyter reformirter 
Prediger zu Sranfenthal,. ift dritter Drediger an ber Kirche 
. gan heil. Geiſt zu Meidelbers 

Der als Dichter vortheilhaft bekannte DS, Wrasbiffos 
hat von dem Landgrafen non Hefleti- Gefburg den —E 
titel erhalten, :unb iſt von der —— fhgpden Gef 
- „Jena sum renmitglied ernannt worden. 

"Sr. EN Kramp tft vom Hergoge von Pfalnwehbtaen 
zum Phyſikus des Stadt: und Oberamts Meiſſenheim und 
sum erſten Lehrer der Geburtohuͤlfe für ganz Zweybruͤcken er» 
naht warden, 

"Hr. M. Berl Sriedrich Roſerbabn, bisheriger "Prie 
vatdocent in Wittenberg, bat die Diaconusſtelle bey der dortb 
gen Sales. » und Univerfitätsfirdye erhalten. - 


Sr. M. Job. Zriedrich Zraufe, zeaher Pridadecene 
in Wittenberg, iſt als Diaconııs in ſeine Barerftadt, Reken 
bad) im Voigtlande, abgegangen. „u. 


HM. Abraham Gottlieb Rabe und . M. Yen 
Gottfried Grohmann find zu auſſerordentlichen Profeſſorca 
der Pbibſephe auf der Univerfität Leipig ernannt worden. 


Er re 


Afabemifche, Schul⸗ und andere kleine 
. . Schriften. | 


Ohne Anzeige des Druckorts: Weber gute gemeine 
Anftlärung und @eifteefsepbeit Ein Wort für die jetzige 
Zeit. 1794.40 ©. 3. Nichts Neues; aber das Wahre und 
Ausgemachte über Achte Auftlärung gut, und fo viel ſich auf 
ein paar Blättern thun tiefe, befriedigend zuſammengeſtellt 
Der fanfte und ruhige Ton des Verf. iſt der Wuͤrde des Ge⸗ 
genſtandes angemeſſen, und verlaͤugnet ſich kaum an zwey oder 

Dre) Orten durch einen etwas weniger milden Ausdruck, 


n * Kſiſenach. 
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— Emunterung an die Juͤnglinge zu den Freue 
en der, Tugend 


„beſonders der Vaterlandsliebe, van M. Jo⸗ 
ann Chriſtoph Tſchirpe, Director des Gymnaſiums. 
794. 20 S. 4. Iſt die Einladungsſchrift zu der Feyerlich⸗ 
eit, die das Gymnaſium am zten September, als dem Ge⸗ 
urtstage des Herzogs yon Weimar. und Eiſenach, veranſtaltete. 
Bas * T. hier ſagt, iſt im Ganzen wohl ſo ziemlich zwech⸗ 
naͤßig, aber zur Bildung des Geſchmacks der jungen Leute 
ann es wahrlich nicht beytragen; da der Styl und. überhaupt 
er. ganze Voͤrtrag in feinem; Betracht muſterhaſt iſt. 


‚.. Ainden, Denfnial des den Sr. May 1794 geſeverten 
unfzigjährjgen, Amtsjubelfeftes des Hrn. Johann Andreas ' 
Seide, Koͤnigl. Hofpredigers, erſten Predigers ber hieſigen 
angel. reformirten Gemeine, und Aſſeſſors des Conſiſtoriums. 
zum Beſten der Soldatenfrauen und Kinder. des üblichen 
Degiments von Schladen, deren Männer und Vaͤter im Felde 
ind. 54 S. 8, Hr. Prediger Riſchmuaͤller in Minden fuchte 
as Andenken diefer Jubelfeyer durch eine Schrift zu. erhalten. 
Er theilet daher zuerft bier. die vom Hra. Confiftorialrath- 
Meftermann bey diefer Weranlaffung über. Pſalm 71,17. 


whaltene Predigt mit. Hierauf folgt vor S. 33 bis zu Ende 


Ye Nachricht von der Juhelfeyer und dem Leben des Kran. 
Hofpredigers Fricke. Be rn 


Weimar. De Perfonis feenicik, ‚vulgo larvis,, 2d 


Locum Terentii Phormion. I. 4, 32. 1794: 16 pag, 4. mal 


Diefe gelehrte Abhandlung ſchrieb Hr. Conſiſtotialrath und 
Director des Gymnaſiums C. A. Boͤttiger ols Einladung zu 
inem am 8ten October gehaltenen öffentlichen Schulactus. 
Zuerſt von dem Gebrauch der Masken überhaupt, ſodann das 
Nähere zu Erläuterung der angeführten ſchwierigen, won allen 


Herausgedern bis jest überfehenen Stelle. Die Worte des 


Dichters ſetzen eine Veränderung der Mienen des Schauſpie⸗ 


lers voraus, die ſich mit dem Begriff’ einer alten Maske nicht. 


wohl vereinigen läßt. Wir feßen die Hauptſtelle ſelbſt her: 
p 18. „Primum perfona ipfa actoris, cui Antiphanis par- 


tes agendae eflent, tam artificiole coagmentata et con« 


ſtruda efle posuit, ur levi labiorum aut maxillarum im- 
pulfa centrahi poſſet dilatarique pro labitu agpris, quod 


(DE vooxafe 


° a . . .. 3 
magnam vim habuiffe ad vultos hilaritatem aut xriſtitum 
axprimendam, vero conlentaneum eſt. Forſan er huc. ad- 


46 ie 


vorste Yolfuinus illam ratlonem, qus .daplicem in eadem 
? vultum, triſtiorem alterum, alterum laeriorem 
exhibitum efle ſpectatoribus e veterum ſeriptis et antiquae 
ſealptarae gemmis nonnallis mahifeſto apparet. Potre 
äurem hoc perpendamus oporiet, hon in noſtris thestris 
zem agi, ubi vel oculorum acie @ propinquo, vel perſpi⸗ 
eillis arte vitriariorum fabre factis e remotiore loco Intoen 
Heet et rimari fingula oris lineamenta, quae hiftrio ad in-' 
bitom fingit 5 fed m vafto illo veterum theatrorom ambiru, 
in quo fi oculorum arderem er argutas lignificationes ex- 
eipias, qua per foramitiz perfonaram in actoribus eriam 
‘oblervafle ſpectatores, e teltimoniis vereruch fatis liqu 
vix quicquam dignofci poterat a fpedtatoribus, de reiiga 
.sdtorum geftibus er cantu magis quam de. vulru follicirig 
Quae cam ita fint, fachle equidem inducor, ut credam, 
nonnalla etiam in hoc Terentii loco exprimi potuiſſe sb 
"store per ipfam perlonam, ut ita ‘dicam, emanantia et 
-entefcentin; alia auribus magis, quam oculis accepifie 
ſpedatores, verſutiſſimi fervi, herilem flium ad nequitiamt 
ngentis, callidiratem adımirantes, et quae vultu perfonate 
exprimi. non poſſent, facile ex ingenio fupplentes* — 
&, 3 in der Note macht ums Hr. DEN. Böttiger die ange 
nehme Hoffnung einer neuen Ausgabe vom Terenz. 
tamus adhue (bemerkt er fehr richtig) eam T. editionen, 
<uius duplex haec dos fit, ur omnia Arhenis Atticis, quae 
fcena fuit Mensndri er Apoliudori fabularam, agi videss, 
additis ubique fenrehtiarum Graecarum, quas vertit T. ie. 
minibus, er ut rem fcenicam veterum perperuo tibi ob 
oculos ponat, wdie&tis figuris ad veterum monuihenrorum 
exemplar aere expreflis, "Er felbft gieng ſchon lange mit eb 
tter folchen Ausgabe um, und wird vielleicht ſchon ih der naͤch⸗ 
sten Oflermefle eine Probe davon drucken laſſen. Won der 
großen Gelehrſamkeit, dem Geſchmack und Scharffinn dirfes 
beruͤhmten Philologen laͤßt ſich gewiß erwas Vortreffliches 
erwarten. — — 


Regensburg. Wie wird es am Ende des Jahrs 1790 
ausſehen? Eine Rede. 15 Bogen in Folio. Der Verf. zeigt 
tm Voraus, was die Folgen für ganz Deutſchland und Europe 
feyn würden, wenn es den Franzoſen gluͤckte, ihre Revolution 
durchzuſetzen. Er muntert daher zu Eintracht, Muth umb 
Srandpaftigfei in Fortſetzung des Kriegs auf, und warnt set 
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ainem a afläugbigen Gcheinfzieden mit den Jacabineen. Kebe|- 
gens hofft ex, fobald man fih nur vor biefer Klippe büre, 
werde am Ende des Jahrs alles gut fliehen. Die Meiffegutis 
sen und Warichläge dieſes neuen Propheten bedürfen jekt keſ⸗ 
nes Cemmentars mebt; >»  . — 
EWbvbendaſ, Cine Frage: waͤre folgender, Gedanke auf 
eine ſreywillige Kriegsbeyſteuer anwendbar? koͤnnte er Beh⸗ 
fall finden waͤrde er ausgiebig oder ausgiebiger al alle andre 
Fontributionsworfehläge feyn? 1794. Fol. Dieſe Bragen des 
Wugenannten laffen ‚Ach leicht beantworten. ‘Det Vorſchlag 
it fo ſchimaͤriſch, fo durchaus, befonders aber unter den jeßigen 
\imftänden, unausführbar, daß es nicht der Muͤhe lohnt. 
datzey zus verweilen, .. Der Verf. theilt fämmtliche Bemobner 
von Deutfehland in fünfzehn Klaffen ein, von deren jeden er. 
einen verhaͤltnißmaͤßigen freywilligen Beytrag verlangt. Die 
kn der. erften Kiaffe fett er quartaliter. mit »0,000 Gulden. 
De. in der letzten quartaliter mit 3 Kreugern an. Man fer 
venten, wie begierig die Epntribuenten zu 40000 Gulden di 
mtristifehe Aufforderung ergreifen werden?! - 


Breslau. Predise am Gedaͤchtnißfeſt Bartholomaͤi 
uc 22, 24—30,) am ı0, Trinitatis, ‚eu. Auguſt 2794. 
mhalten von I. T. Zermes. 1794. 8. Der Iekige Rrieg, 
ver fich in fo vieler Mückficht von allen gewühntichen Kriegen 
anterfepeidet, bat aud) das Eigne, daß er nicht. allein in * 
jaud, ſondern auch In audern Ländern, vorzüglich in Deutſch 
and, eine große Menge polisifher Predigten erzeugt bat, 
und welche die Neligionsiehrer, jeder nach feinem Vermögen 
and auf feine Meife, nie ihm anvertrauete Heerde vor beit 
Sefagren der neuen Grundfaͤtze der Frevheit und Steihbeit 
m warnen ſuchte. Wenige dieſer gutgemeinten, iM Drud 
ınfchienenen Homilien verdienen eine nähere Erwähnung, bie 
jorliegende, wenigſtens ihres hehamten Verfafiers wegen, eins 
kurze Anzeige. Ton, ‚in pelden Sr. H. über diefen Ser 
genftand.zu feinen Zuborern ſarach läßt ſich einigermaßen up 
jelgenden Stellen deurtheiten: „Brepbeit Gleichheit! das 
„is, was zur Oxchande.umfer Jichteollen Tage nicht bios im 
„Auslande gehört wird, fanden was auch in unfser DD, 
„auch bey Verblendeten mund Thoren und Wenſchenfreunden 
„unter ung nachallt! Freyber and ileihhelt! e6 if bie 
„hörohte Zeit, Daß wir einmal vor Watt überdenken, was dieſe 

D) 3  „Rofang 
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* „Lofang des Jammerſtandes eigentfih helße Schdat es acht⸗ 
‘fam ar. dies Ungeheuer, und ihr werdet mit Erſchutterung 
ansrufenz hinweg mit dem, was ſo ganz Aber afle Erwar⸗ 
"tung ſcheuslich iſt!“ — Sum Beſchluß erhebe ich Hr. H. 
noch ſtaͤrker gegen die Boshaften und Ynfinnigen ‚Sie alle 
Ordnung und Verſchiedenheit der Gewalten und des Standes 
vernichtet haben wollen: „fd nicht, als öffneten fich irgendwe 
adie Schluͤnde einer Hölle, und als ſchrieen Teufel Hirranf, um 
„Gottes Ordnnng zu laͤſtern, und die Dieufchheit zu’ betäuben, 


„daß fir hintonmeln: in den Abgrund ? Und dennoch fehrenen 


‚ „dort Taufende fo, und werden jernhin it Theilnahme gehört, 
awie mit wilder Theihahme der: Lowe aufftehe, ſein Maul 
zleckt und feine Rippen ſchlaͤgt, wenn von fernher uͤber Das 
⸗Sandgefild das Vuuͤllen ˖ kaͤmpfender Liwien und Tiger we 

„ih hintoͤnt. — Da ‚ 
Gotha. Nachricht von der gegenwärtigen Merfaffums 
des, Herzoglichen Symnaflums_ zu Gotha, dan Sei 
Wilbelm Dörivg; 8; und Schulentath und Okrector des 
Gymnaſiums. 1794. 408.8. Schon ſeit mehrem Jahren 
‚dat man faft überall in ganz Deutſchland einen ernftlichen unb 
nicht ungluͤcklichen Anfang’ mit Verbefferung "der öffentlichen 
Säulen gemacht. Manche gang in Verfall gerathene A 
ſtalten baben eine neue, dem Geiſt und den Bedaͤrfniſſen unfe 
rer Zeit angemeſſenere Einrichtung erhalten. Eine natuͤt liche 
und unvermeidliche Folge davon iſt, daß einzelne, vorzuͤglich 
angeſehene und von Fremden haͤufig beſuchte Gymnaſien von 
dieſer Frequenz nach und :nady- verliehren- muͤſſen. Vas 
Gymnaſium in Gotha, das von jeher auch auswaͤrts im beſten 
Ruf geftänden, und vorzuͤglich geſchickte und bekannte Männer 
an feiner Spitze gehabt. hat, iſt eines von demjenigen ia 
Deutſchland, die noch am hänfigften von Ausländern beſucht 
werden. Seine jegige verbeſſerte und aͤuſſerſt zweckmaͤßige 
Einrichtung verdankt es, noaͤchſt der Vorſorge und Freygebigkeit 
des regierenden Herzogs, den drey lehten Rectoren defſelben, 
dent ehemaligen Kirchenrath und Nector, jetzigem Hoſtath 
und Bibliothekdireetor Beißler j: dem ſel. Strotb, und dem 
Verfaſſer der hier angezeigten kieinen Sheift.  VWeranlaffuug 
zu derſelben gaben die haͤuſtgen vun Fremden an Hrn. 8.3. 
Döring getithteten Nachfragen über. die gegenwärtige Ver⸗ 
- faffung bes MGymnaſſums, die er durch gegenwaͤrtige kurze 
Darfellung befier, als durch Briefe und Schultabellen möglich 


- [2 


she on zu Fonnen un Das air — 
— aug einer Gelehrten und. einer Düngerichule , deren 
J laſſen getheilt iſt. Jede Klaſſe der 

vach einer nenlih getroffenen, auſſerſt 
— fi eines Lehrers, deren zweh 
Br in zen Klaſſen der Anfang ge⸗ 
vie dor aus —— SR Toeologt, 

amt verfehen, bis fie a predigt 

hrte Schule oder das  igentihe 
| ein für ſich beftehendes Ganze aus, und 
a * acht "ordentliche Pehrer, die fall ſaͤmmt⸗ 
6 chriftſteller in det gelehrten Welt auf das vore 
eilhafteffe bekannt PM Der Recton, vier Profeffosen und 
t in der griechi chen, 


teinifchen, deutſchyn und engliſchen Sprache, dei Gef ichte, 
eographie, RMabemalit, Raturgeſchichte Hertherit, Moe. 

u, & Ger der alten Philoſophie u ßaw. Dexrdedes 
wlige Gereralfuperintendent er extHeilt der erſten Kiaſſe einen, 
die Univerſitaͤt vorbereitenden Unterricht in der Theologie. 
uſſerdem iſt nor ein. Lehrer der franzofifchen Sprache und 
n Keäreibemeißer "angefellt: aud) haben die Symnafiaften 


Legenheit, Unterricht im. BE ehe Duft, 


pinen-Uud. W- 

othel eſteht ihnen. {ven „. bey we elcher imwer drey 

ober Klaſſen ZU einigen gattiorheksgefbätten « die» am. 

ichertenninid Hinführen, gebraucht werden. ‚Die hoͤufigem 
fa able, © Den find, ſo viel möglich 

ngeihränft, | und. einige aenanntett. KHunpstagds 


‚jen d. 6 10. ab Seat monen. Ueberbaunt empfiebis 
% das Gymnaſium dürch die num 
ronung, die herrfchende Sittlichkeit det Schüler, und eine 
en ſo — als heilſame Einttacht unter Tämmtlichen Leh⸗ 
ulgeld deraͤgt nur vier Thaler. 
jie — Details und die Auseinander ſetzung 
br Methode des Unterrichts: muß man in bet kleinen Schrift 
ſt hachlefen. ——— Sa die imintit 


er Klaſſen. nee — 


Br Frantfort am — ae —— Bee 


ni mr 
altica anne 194. 4 Tarolo Magno o Francofurti adM. ba; 


iea.. Part. 3. 24 p. 4. iſt die Eintabundsfhit des; Rectors 
n — Gymnaſtm, er G. Parmanns, Kan | 
n 
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Ba Deumationdfeyerfichkikten unt: Nebetuiiget, te an Scch 
Mady v. J. in demfelben vorgenommen worden. ind. - 

-:  Keipzig. Minexalogiſche Bemerküngen über das fehl 
(ende Fobll von der Baſte bey Harzburg, insbefondere mi 
inficht auf deifen geognoſtiſches Vorkommen. 1794. 38 ©. $. 
efe Unterfachungen, die durch eine in Wefeflichaft des Hrn, 

Srafen v. Beßler und des Hru. D. Reuß angeftelite Reife \ 
weranlaft toörden,. m Hr. J. € Freyesleben aus Freyberg 
ein Schüler des Hru. Vergrath Werner) un Samen dee 
inneifhen Geſellſchaft berqusgegeben,... | 
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“2, Periodifhe Schriften. - 


BGenius deu Beie, herausgegeben von X. Senninge, 
Altona, bey Hammerich. October 794. enthält: «) Bey 
tag zur Auflöfüng der Frage : Sin welchen Fäden ſtud Tarcer⸗ 
Reafen auf Univerſitaͤten zweckmäßig anzuwenden, und weiche 
Strafe konnte in den Fällen, wo fie‘ es Richt find, an ihren 
SDtelle erkannt werben? 2) Fräntlin. Uebe das Mes 

föhnelle im Urkheilen 4) Berichtigung ber in den diesjährigen 
Wa » und Juniſtuͤcken der Minerha beſindlichet bifferiftben 
Nechricht von’ der Belagerung und: Werhetrung -von Epem 
Bon.einem unpartheyifihkn Augengeiigen.!? 5). Trlanbe fahre 
tiſche Brüderfhaft: : 6) Kranzsfifhe -Finatzverwaltung use 
Helnkich dem zten. 7) Denkmal der Riese, 





Derſelbe. November, enthält: 1) PWeilglandlich 
)Die Wahrheit nach Columbia. 3) Weber bie Ausrortung 
e Dlattern, von D, Reimarus. 4) Derichtigung, von dem 
en, Prof. Ricklefe. 5) Der Genius des Jahres ı 793, ein 
mälbe von. dem Hru. Staͤudlin. &) Schreiben eines reb 
fenden Niederlachſen an feinen Bruder. 7) Convenieng un 
Wahtheit. 8) Die. franzöfifihen Rrieosgefüngenen. . 9) 
Die franzöfiichen Kriegsgefangenen, IL. - Aug einem Schrei⸗ 
Ben an einen Freund. 10) Berichtigung der in der Minerve 
befindlichen hiſtoriſchen Nachricht: vom der. und 
Verheerung von Lyon. Bon einem ugenzeugen. 
Epoche. 11) Berichtigung des Auffates im July bes Genius: 
Zragmeute Über Auszeichnungen. ..13) Bücheranzeige, 


Der: 
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.  Widieiie: Dorcandoe verhält: "och | 
iſtoriſchen Nachrichten in der Minerve yon der Velag 

ind Verheerung.von pen. Don einem unpartheyiſchen N 
jeñzengen. Fortſ der aten Epeche, von Saan 4) 





Mm einige malr riſche Wegenden Oavepeus.: (Yus dem Tran ° 
don Reinecke) 9). Zwey Vrieſe van Leßing an Wieland, 

5) Top des Herro won Knotlauch. 6) Ankuͤndiaung eines - 
von Dedurfniſſen unferer Zeit ongemeſſenen Stechiemus, nebfl 
Anweiſung, ihn zu gebrauchen, und vorausgeſchickter Bo 
heilung des neuen Hanneveriſchen und Preußiſchen Catechis⸗ 
mus. 7) Vorläufige Anzeige einer Krziehnigsanftatt b 
Kopenhagen. Vom Hrn. Gofprediger Tpriftiani, 8) Buͤche 
anzeige... 9). Brabichelft auf den ſel Henrici: vom Kr, 
Prof, Klaufen in Altona. 10) Guter Eile, von®..  ' ' 


-. Chendafelaft - IE erſchienen: Deutſches Nlagasiı; 
Desober, 1794. enthält: I, Weber Die Wichtigkeit des Ku 
liſchen Gnitemg, aufierbalb den Graͤnzen der Schate. : I 
einem Briefe, (Vom Hru. Mag. T 8. von Schmidt, ae« 
nannt Phiſeldeck) II, Fernere Nachrichten von der Benöl 
kerung ber vereinigten Freyſtaaten in Merdamerifa. (Borg 
Hrn, Prof, won Eggers.) III. Aktenrißige Darftellang ber 
Armfeldtifchen Verfchwörung gegen die fchrordifhe Regierung. 
( Fortfeg. von Seite 263.). IV. Ueber die wirkſamſten Micd 
tel, gewaltſamen Revolutionen vorzubeugen. 


Daſſelbe. Lovember, enthaͤlt: 1. Amer und Phan⸗ 
taſas. II, Ueber die Schickſale ber Praͤmogenitur in den 
fuͤrſtlichen und gräflichen Regentenhaͤuſern Deutſchlands. 
(Vom Herrn Kammerſecretair won: Florencourt in Braum⸗ 
foweig.) TIL Wochstchum der Zeltungeliedhaberey in Inge 
land. IV. Summarifhe Berechnung der Kammerzieler big 
um 31, Dee. 1792, Fine Fortſetzung der Tabelle für 1791. 
>. VL. S. 1438. (Vom Hrn, Pr. v. Eggers.) V. Rider 
gutachten d. d. Regensburg, den 8. Aug: 1794. den von ben 
Herrn Fürften yon Neuwieb an die allgemeine Reichsver⸗ 
[emamafung ergrüfenen Recourt betreffend. Vi. Werfuch einee 

rflärung des Telegraphs. VIE Reife von Genf nach Cha⸗ 
mouni. Au meine liche Schweſter J. E. von Eggers, geb, 
Muͤnter. CBortfegung von O. 322.) VII. Actenmäßige 
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Dar ſogang der Atwwfelneiſchen Vetfhenhennd geteti die Five: 


BI Regleruus. Fortſetzimg NS: 599.) 
nd FE En Zu GE EEE BE ET Vo 8 
2. dDeazſthe Monatsſcheift. Berlin, 1794. bey Ft. 
Vielveg bem · altern. Ocrober, enthält: 1) Reife eines Lieſ⸗ 
Areas yon Riga nach Warſchau. I. Verſuch, einige Eine 
Würfe: ——e——— Moratphilofophiesgu heben. Vom 
Ken. Prof. Heidenrehb: Ul. Wie kam Preußen on has 
Srendendurgiſche Churhaus ? Und welche Rolle ſpielte Polen 
— er: hiſtoriſches Bruchſtuͤck wor: Herrn Subrector 
is. 2 an. .. 


z.ı iefelbe.. Novemder. enthält: T. Rede am Cehurts 
füge, des Könige; in der Öffentlichen Verſammlung der Ken. 
todemie der; bildenden, Künfte und. medraniichen Biffenfhäf 

ten “gehalten. vom. Yen. Prof. Rambach. 11. Hymenaͤus. 
Dem Kionprinzen von Preußen gefungen, vom Hrn. Dector 
Fſher, IT. Hendekaſyllabus auf Bürgers Tod, von 8g, 

y. Stabferiften ouf einige Dichter. hd "Phitofophen dep 
Feueſten Zeit, von Dr. V. Wilhelm. und Betty; ein Frag 

- ment aus dem "bürgerlithen Leben, Vomo Hen. Sectetait 
.- " Wertrand,, ‚VE: Anfragen an Saturfekfcher. Bon N. VÜ. 
eber "Specialinquifition und Vertheibigung der Verbrecher. 
on ED F. H. VI Muß man feinen Namen überall 
erbeichten ? vom Freyherrn von Markerbart. ' IX. Die Ver⸗ 
ohnung; eine wahre Familiengeſchichte, vom Hrn, Auguſt 
Lafontaine. X. Wunderſucht thut niemals gut, Von O. M. 


2 Vermiſchte Nachrichten. 
Urtheile ausländifcher Journaliſten aͤber deutſche 
Schriften. Die kritiſchen Blaͤtter der Franzoſen, Englaͤnder, 
Zialiener, Dänen, Hollaͤnder u, ſ. w. konimen in Deutſchland 
werbäftnifmäßig nur in ſehr wenige Haͤnde, und body kann es 
keinem Deutſchen, ber wahren Anthbeil an der Litteratur feines 
Vaterlandes nimmt, - gleichgültig feyn, was für Urtheile man 
im, Anslande über die merfwürkigern Erſcheinungen berfelben 
fälle, ‚Wir glauben daher bey einem nicht feinen Theil ber 
Leſer der Allgemeinen deutſchen Wibliothef Dank zu verdienen, 
wenn wir Ihnen von Zeit zu, Zeit über einige ber dedeutendern 
= | nenen 


r ‚ 4‘ 
Ta 
- \ r 
. 
Be nn 2 
WU ze 


aen S¶cheſean die Urtheiſe der vorr iſchſten Kurlriärcke 
rrgenannten Ratlonen da dee gedraͤngteſten Kurze mittheilen. 
dau datf uͤbridens nicht fürchten, Daß dieſer Artikei den Raum 
eſes Waren ſehr boengen wird. "Die Schweden haben kein 
nzĩges gatız litter abiſches Vlatt die Hollaͤndiſchen Recenſen⸗ 


n loben faft alles, und in ſo allgemeinen Ausdruͤcken micte 


enig. eignen Bemerkungen, daß ſich ihnen nur ſelten ein Eis 
eil nachzufagen ver Muͤhe kshne. - In das Ifsaliecniſche wied 
iſſerſt wenig, ndiin das Zrunzöfifche und Engliſche nicht 


ſel mehr oͤberſetzt, und doch erfahren dieſe Nationen nur ſehe 


Iten etdas var. nouen Produkten umferer Litteratur auf einen 
ner Wegey als durch Uebevſetzungen... 3 


un ee Be | 
gSIm Joammab encyclopedigue eu univerfel,1795. Na. 


BERV: ſind die beyden erften DSamminngen von Werden 


beiten zun Befarderung der Humanitaͤt angezeigt. 
der Verſi digſer Rwenſton ſcheint vin⸗Deutſcher zu ſeyn, wie 
urch die gleich anfangs gemachte Erinnerung, daß der Tre 
icht grammaciſch richtid ſey, und daß es heißen mäft: Briefe 
u der oder zur Br d: H. Im Sanzen ſpricht er mie vielemn 
abe. von dieſem · Buche, and finder es ſelbſt dus, daß Hr. Hi 
gehr als die Hälfte deſſelben aus Stellen und: Gedichten ande⸗ 
en Verfaſſer zuſammongeſetzt hat. „In mancher Ruͤckſicht 
aͤtte die Kritik ein Recht, dagegen zu ſprechen; allein, wenn 


von auf den Zweck des Verf., auf die gluͤckliche Verbindung, 


ie er dem Ganzen zu. gehen gewußt hat, und die Wirkung, 
te man davon boffen kann, Ruͤckſicht nimmt: fo kann man, 


icht anders, als fein Verfahren bifligen. Friedrich hatte 


sohl Necht, zu fagen, die Welt werde van Gevattern und Ge⸗ 
attexinnen regiert, die fich mit Denken eben nicht viel abge; 
en, und: die nur für Laugerweile leſen. Auf diefe Menſchen 
anu eine Maxime, eben weil fit von Luther oder dem preußte . 
den Monarchen koͤmmt, Eindruck machen, vieleicht in ihrem 
stein wiederholt werben, und fh "einige guͤnſtige Wirkung . 
etvorbringen: da inr Gegentheil dieſelben Wahrheiten, ſobald 
e jenen großen Männern wicht ausehhrieben wären, balb 
ernachtäßigt werden, und in ihrem Gedaͤchtniß vertüfchen ht. 
en.“ Weit weniger ift der franzoͤſiſche Necenfens mit des 
derf. Schreibare: zuftieden, Dis er hart, Mcorsent, bererofkle 
fh vennt. „Wir möchten Hrn. H. wohl fragen, wozu en 
aͤtze, eine unverſtaͤndliche Schreibart zu affektiren‘, werm 
van fo gare Sachen zu fügen hat, wie er? Dies a 
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— die Schwachheit, durch eine dunkle, gedraͤngte, 
daſte Diction glaͤnzen zu wollen. Die thun ſich ſeibſt dadurch 
qaden; fie ſollten dieſen Fehler ablegen, und ſich die Muͤhe 
wicht: verdrießen laſſen, ſich dentlich auszudruͤcken, welches im⸗ 
mer: die xeſte Cigonſchaſt des Styls Hieibt, geſetzt and, da 
fie daxuber etwas weitlaͤuftig würden: „ diefes it nice 
einmal nothwendig, um deſto weniger, da war dep ziel Du 
Hetheit ‚zugleich ſehr weitläuftig werden. kann.“ Der: Se, 
fuͤhet einige Depfpiele en: „A In fin do la gms Jomse, lan 
tour. fait cette queſtion: LE i 








Mont, malt qaous mronens de. ——* ges Be 

Fentendre. — — it da semps efk felon MM. uk 

—— de penlces Fri ntimens , des eßlerts, des im 
‚ des forces vivanzes qui dans une mäörche 

des —— ſe manifeſtont avec des capfeg ot des 

donnés.“ Naus defierions ie Spbyoz lui mime d’aslr 

woer cene enigmet m — 


Im Anhang zum eilſten Band bes Monkhiy Reriew 
\ —*8** find die M&moires de PAcademie Roy. des Seien- 
ces et belles Lettres depuis Vaydaement de Fıederic Gail- 
laume Il. au Throne), Aout 1786 jusqu’ & la fin de 17817. 
3792, 4. ausführlich, und mis ſehr fcharfer Kritik, Nie mit 
unter in mehr als brittifche, in faſt— synilse Bee nchigtrk 
ausartet, beurtheilt. Der Rec, fagt am chluß der Necen 
„Dies if der Inhalt des angezeigten. Bandes, —* von 
aber D. Akad, in ihrem jegigen Zuſtande Erine hoben ** 
beybringt. Die Armuth Ihrer Memoires laͤßt 
„inaßen entfchuldigen:. denn da, wo wenig geſchieht, or * 
wenig mittheilen: allein, einige yon den phnfikeliiche 
mbandlungen fehten ung. in Erflaunen. _ Als wir die —* 
| kungen der. Herten Silberfchla und Achard Igfen: fo war 
ars uns unmöglich, zu begreifen, wie eine eüfchaft vos 
3 bi fie are ha nie Arte obs 
ve eifliche Ungereimtheit zu ruͤgen, ſich vorlefen 
je —* ar fonnten, daß man fie druden und 
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Verechacn ven Bädern, wie im Kuga 
um September 794 in Wien „derboten wor⸗ 
a And, 


Ynthnachiavell, ober über bie Bränzen des — 
. Grberfame, Halle, 1798.  Archendoil, J. W. von, der 


‚Be unb 
Kin 1794. Ehensefl. tiherne, Yuling, 794.8. Au 
ſchlaͤſſe, die geheimen. vrft. 794. 8. Maggeſen, sg ' 
Stuͤck. m - Altona, — — Sinne, Ein Ein 


Riten der ae. Fre 1794. Diamenfeld, 
oder Gemälde unferer Tage. Berl. und Leipg. 1794. KBne 
deuille, Ann. Quin. Ausd Franz. ater Theil. Helmſtaͤtt 
3794. ': Breviaire des jolies fetnmen, ou wouvelles @& 
poefies galantes, Paris, 1793. : Welefe, : frogmärbine, 
eines Engländers Über den Feldzug des Herzogs von Braun⸗ 
fchweig und des Generai Wunnſer. Ueberſicht des Feldzuges 
2794. 8. Briefe, kosmopolitiſche, ans Senf, von eilt 
eunde der Wahrheit. Leipzig, 1794. VWrieſfe Über dag 
Iftenbiindr sur Theilung Polens und Frankreichs, u 
m Engl. n, 1794.  Wrertermanns Gedichte. Muͤn⸗ 
—* 1794. * nouveau francais pour la | 
aunde repablicaine. Paris, . Contratto ſpiritaalo dei 
enima 'cor' Die. noſtro Signore oſſa alla I:uce tradorte 
Malie lingua Spagnols neil italiane, a vantagio Commune,- 
Venetia. ı2, 1792. Cordilier ie vieux, Journal redigös 
per Daniele Demouilino, Döpute de ia Convention natss 
nale et Doyen des Jacobins, & Paris, 1794. Criſe, ie, 
amtricaine, par Thomas Payne; De l'Angl, ann, 1794. 
ckermann, theol. Beytraͤge, ster IB, ztes St. Altona, 1798, 
ard von Hohen und feine Zelegenoſſen. Leipzig. 1794. 8. 
eheftantsbocherektungen in lehrreichen &Gchliderungen. Dres⸗ 
fau, 1794. 8 Fackler, neuverbefferter Himmelsſchluͤſſel, 
ber ſehr nüßlichee Geberbuch, ste Aufl. Mündelbeim, 1786.8. 
antafien meiner fehlaflofen Naͤchte. Halberſtadt ‚1798 
iminarken, 19tes und ı4tes ©tüd, 1794. Froͤ⸗ 
Bings Erzaͤhlungen guter und ſchlechter Kriegethaten. iter Th. 
Sannewet. 1794. Sallerie churpfatzbuieriicher Staatsdis⸗ 
galten das Leben dee Eyminier C. Th. 


ms. at⸗ N) 
v. Bett⸗ 





iſcherd. - Deuflaed. ron 87 banken vines wer 
geſchwornen Priefters über den Colibat. Strasburg, 1798. 
 Sehtus dor Fee. Mona, 1794. - Julius.“ Semälbeides 
phifiſche: Menſchen, oder die Geheituniſſe der Mannbarkeitee. 
Berlin; 1794. Geſchichte des Glaubens an Unſterblichkeit, 
Aufceſtehunth, Gericht u, Vergeltung, vum G. Wi Flagge.e 794. 
Geſch. Ginfars des Barmeciden. 1794. Erſte Fortſetzung 
Peterob.1704. Weſch., nenefte, der Staaten und Mienfde 
Weir. April. Gera, 1796 Geſche, ramantiſche, der Vor⸗ 
zeit. ster Hand. Leipzig, 1794. „ Dehln Die Vene nee 
Nevolution Polens betreſſend. Aus dem Franz. von 
Attenbarg, 1794. & Geſch., kritiſche, des —— 
Ablafſes son Ciprian dem Jüngern.-ı794. Geſch. der neck 


zo 


\ wuͤrdig Reiſen von Ehrmann. 1 2ter Band, Fre. 1794. 


Haus Reiſen durch alle Weittheile uud den Nond. Leipaig 
md Shere, 793. Heidenreich, J. H. 7 Verſuch über die 
Heilagteit des Otaqts und die Moralitaͤt ber Religionen. Leip 
in, 1794. 8. Mirans komiſche Wanderungen auf dem 
Weletheaten. Sera, 1794. 8. Hiſiorien italieniſch⸗ derc⸗ 
fe, geſammelt won E. Wiliboid. Drechen, 179%. 
ment ie demier de Roie. Propkserie en un acte en preie, 
gar P. Syivain Marechsi, josi far je theatre de ja republe 
gue. au moisde Vindemane er de jours [aivanıts. à Paris Js: 
Infinets republicains ou developpensent enalytique (des 
Seceltés narurelles, civiles er politiques de lomme P, 
A Bonnemsin. 1792, Kapet, wder Tod Lubeuig Des XVI. 
König von Frankteich. Originalerauerſplel, von J. Hodkicc, 
1294. 2. Kluͤgels, G. G. Eieyblopaͤdie, Ster Band, ass 
Aucgabe. Bertin und Stetctin, 1794. Konrad von dee 
Keouenburg und der blutige Heimbuſch. -Baumy Geſchichten 
aus dem mittiern Beitakter, Wıft. und Belpp 1794... Lane, 
SG. ©. Verſuch eier Kritik der Offenbarung. Jens, 794. & 
Leidens Papiere, Herausgegeben. vom Freybertn von A—n, 
Jetires du Gen£ral,Valonee pout fervir de faire aux mi» 
moires du G. Damowrier. Prof. et Leipz. 1794. Lottres og 
the Subze& of the Dismembrement ef Poland and France, 
8. Edit. Londen, 1794. Magazin, neues, für Prediger, 
zon W. A, Teller. ster B. ıtes Stuͤck. Zuͤllichan uud Frey⸗ 
fladt. 1294.86. Maniſeſte du Comtę ar da Pays de Hei. 
naut. Mons, 1790. . Memecises er Gorrelppndencug 
du Comte d’Auxy de Neafyille, Membre er Depute de la 
noblefle de Heinaut, relqtif a ia sevalazioı des Froyinces 

. on 8 gie 


- 


" ea Fa 
batg oce. x: Collier. 750.8, -' - Möller Sirtiswmährchen 
aus Thüringen, « Caffel, 1784. 8. WMonatoſchrift, Leipgl 
er, für Damen, 7tes Srüd: 1794. Nachrichten von Pal 
Marats Lehen und Tod, nebſt einer kurzen Geſchichte feiner 
Mirdexin Charlotte Eorday. Stargardt, 1794. Nature, de 
Inet de fes Löis, par Peygrad, V. O. N. S. P. à Paris. 
Stel, D. E. Chr. Fr. Über Die. Religion der Volllommenen, , 
Annterf. und Zufäge zu dieſer Schrift des Hrn, €. R. Teller. 
Kötin, 1794.83. Oratel zu Endor, das, eine uralte (es 
Mathte für den. Abend.deg ısten Jahrhunderte 1794, Lips. 6. 
Origine des Paces er du pucelage conquis. Traduit du 
Briapeja et. des autres poelier grecs et latins, par Pauteur 
das‘ Vieities da Louyent: Paris, 1994. Palatin, J. 
Deiſt des Priefkerthäms, oder polit- Hierätchifce Heuriſit in 
ver Churpfalz 1794; 'Beigie., Panſalvin, Fuͤrſt der Fin⸗ 
ſterniß und ſeine Geliehſth. Geemanien, 1794. 8. Panne. 

eſunder Meuſchenverſtand an die Eimwohnar von: Ameritka. 

dem Engl: 'Sopeibagen. 1794. Ebend. Gemmiung 
verſchiedener Ochtiften über Politik uud Geſttzgebung. Auf 
dem Engl. Kopenhagen, 1794. 8. Politir, die, der feit 17 
serbundenen Höfe Londen, Berlin und Haag. 2794. : Quer ' 
Sons metaphyfigaes dorit la. ſolution impert® A ’humanisd, 
Anniterdam, 1794 Rede am allgemehien Buß⸗ Pad 
MWertage den asen April u790, im Tempel der Menſchh 

gan on rinem Prieſter des Predigerordens. 1794, 
Demers Darſtellung der hentigen Welt in jedem Zeitraum. 
“4794. . Reinhold, K. E: Deyträge zit Berichtigung bisht⸗ 
iger philoſ. Ürisverftänähiffe unter ben Philbſophen, zter TE. 

" Sena,ı794. Repnhlitain da par Pergean, Git, à Paris, 13. 
Paris l’An H, de la. Rep. francaiſe. Schloſſers .\Fleine 
Schriften, oter Theil. . Frft. 1794. -: Schmidt, von, * 
nannt Phiſeldeck, Gedichte. Braunſchweig, 1794.8. Sell⸗ 
mäns Feyerabende. Manniheim, 1794. 8. Ekizzen, rs 
Andntiſche, für Orunden der Muſe. Frft, und Leipg. 1794 4. 
Epfttler Entwurf der Geſchichte der europaͤiſchen Staattn. 
ater Theil.1794.8. Spieß, die Loͤwenritter, ıter Theil Lpz. 
1794. Struenſee, Fr. Graf von, zter Band. Kopenha⸗ 
gen, Altona, Flensburg, 17903.8. Sturmwald, Karl, 
eine komiſche Geſchichte neuerer Zeit. 1794.8. Table, la, 
du Chriſt devoilce, oa Lettres du Muphti de Conſtanti- 
nople au Mephti Jean Ange Brachy Muphti à Rome, Pa- | ' 
xis U, an de ia Republigue,  . Tableau dermier de Paris 
j F .44 02 oü . 


53 Seal ng: 

ke tech Miflerigtp de 1a. wrajunlon. dei: Acht ıy98, 
‘me Edition. Deux Tomes, à Londres. 1794. Tage 
Lnch des Breiter umaie in Paris. ates Heſt. 178. 
VDiſſot neues mebieinikhes. Noch⸗ und Kälfehichlein für 
Menſchen, 8 Theile, —* 1794, 3 a 3 
mediciniiche Hausapotheke, alle tunerliche und ufſer Ach⸗ Kears 
heiten mit leichten Mitteln in Eurger Beit zu hell, 3 Theile. 
1794. 8. Unterfchung, mebiziniich - Gerutemgutifche, der 


Ien des 1 

so einmn deurfchen- Yatriveeh, B. die Nationalſeſte der 
Kronzofen: Cine Rede von M. Nobespierre. Altona, 1798 
Urfies, Ch. H. Auweiſeng zum rüfehien, ztee 
Theil. Beriin, 1798: --  Veritare,.de, Ei 

a rövelatione, a fiasili, a pofihiii er a fa . 

widit VDa B. Herbort. 








| te für den 
* — ne] % indie — > 
of tie h revelırion and iss ahglifh admires, 
Iames, re The third Biden, London, 1793. 
itter, Bernhard, Hiſtorie. I. Die Grandeng der. Ga 
serfeypeit Hamburgse. Hamburg, 1798.8. Manderung, 
wine, durch bie ein. und Mayngegenden uud die Preuß 
Cantönirungsquartiere im Sebruar. 1 794.8, .. Ewald, Sp 
—* aus dem — eines ee titen.. rent, kin 179%. 
eraturzeitumg, allgerueine, 377. u 79% 
Rbcusil des Leiten de 4eurs —* A 
‚Marie au Comee de T Tearmannsdorf, Bew: 1790, Pe 
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Todesfälle 


tfpach eine ihrer erften Zierden an dem dortigen Stadtease 


tor und Kammermuſikus, Hrn, Job. Adam Spärb, der‘ 


am 9. Dec. 1742 daſelbſt gebohren war. Er hatte die beften 
rften der Philoſophie der Tonkunft, fü tie die vorzügliche, 

n Werke ber groͤßten Tonfeger ſtudirt, und ſowohl für die‘ 
Kirche, als für die Oper mehrere meifterhafte Stuͤcke gedichter, 


Viele feiner Lieder verbreiteten ſich durch verfhiedene Gegen 


den Deusfgrlande fo allgemein, Daß fie wahre Volksgeſaͤnge 
wurden. | en 
Ebendaſelbſt ſtarb am 2. Nov. Kt. Eberhard Bortloh 
Blandorf, Eonrector des 8. Gymnaſiums, nach einer lan⸗ 
gen beſchwerlichen Krankheit, im 4aften Jahre ſeines Alters 
$, 1780 ward er von Goͤttingen, wo er Amanuenſis bey: 


der Dibliothek war, nach Anſpach derufen. a 
00 Am. Mov. ging zu Wien der berühmte Sefchkctfchrefs 


ber und K. K. Atchivar und Hofrath Michael Ignaz 


** 
Atkademien, getehrte Gefellſchoftem 


Aeipzig Die hleſtge Chunfärftt. Saͤchſ. dkonemiſche 
Socirtoaͤt 


” 


oͤt Diet am so Ra 1794 pr öffentliche Verſammlung⸗ 
| | (&) | in 


N 


/ 
* k — 
Fe > = Ze 
in welcher, auffer det Aufnahme mehkerkr orbeneiichin, und 
fowohl infänbifchen, ats auswärtigen Ehrenmitglieber und Cor 
reſpondeuten, der Wahl neuer Deputirten, und der Rechnungse 
abnahme, unter derh eingegangeneh und von der Kauptdeputes 
tion geprüften Abhandlungen folgende thrilg mur kurz beruͤhrt, 
us zum. voßftändigen Abdruck beſtimmit worben Ind. 
3) Das Protöcoll der Leipziger Provingialverfammliung am 
0, März d. J. enthält Vorleſangen des Hrn. Profeſſor D. 
Koͤßig: a) Etivag über Seidenmanufakturen, wie ſolche dort 
gu Lande bey den ausıwärtigen Zerrüttwigen zu behandeln ſeya 
tonnten. b) BVeytraͤge zum. Sejufpfanerep ber Daumidole. 
c) Ueber einige Arten der’ Vetbindung des baues mit 
dem Getraidebau auf einem und demſelben Ackef, zur Ver⸗ 
mehrung der Fuͤtterung, wo es an Wieſen oder danderere⸗ 
dazu fehle. Ueber dieſe Varſchlaͤge ſollen im ofonsmifchen 
Felde und Garten Virſucht angeftelt, | ubo zu feiner Zeitidas 
Anmendbase dekanut ‚gemacht, Werden. — -3)-Chrmifhe: 
Verluche, den weſentlichen Unterfdied zwiſchen dem cohuifhen 
und ſaͤchſiſchen Alaun zu entdecken, und letztern dem erſtern, 
ſowohl der innern Guͤte, als dem aͤuſſern Anſehn nach, aleidh 
zu machen, vom Hru⸗ Alleffor Hobheimer. Es ift bier nur 
die erſte Haͤlfte diefer Abhandlung voraelegt, und mit Zufäken. 
des Churfuͤrſtl. Leibmed. Ken. Hofr. D. Leonbaröf begletet 
sdorden. — 3) Vorſchlag zu einem neuen Pprometer, der, 
Bey allen vermittelft des Feuers zu erhaltenden Fabrik »- And 
andern Produkten angeivendet werden Bann, vom Hrn, Alfcl.. 
Socdhbeimer: dem gauzen Inhalt nach in die Anzeigen Fine 
geräct, und mit Bemerkungen des Hrn. HR. D. Leonhardt 
begleitet. — 4) Das Protocol der Wittenbergifchen Pros 
vinzialverfaommlung am 26: Febr. d. J. betrifft folgende Ge⸗ 
genftände: a) Weber Sroftableiter an Obſtbaͤumen; Erſahrun⸗ 
ga hierüber mitgetheilt vom Hrn. Geleitscommiſſ. Franke. 
3) Ueber die Fichtenraupe, "vom Hrn. Superiut.. Klotſch. 
H Ueber Bäche: und Farbegewaͤchſe: mehrere wichtige Ber, 
= mit verſchiedenen Pflanzen, hauptſaͤchlich vom Hrn. D. 
oͤhmer in Wittenberg. d) Ueber das geſchwinde Wachs⸗ 
thum junger Obſtbaͤume, befosiders im Brasboden, durch den 
Gebrauch der Flachsfchäben, vom Hrn. Paftor Bermers 
bauſen. ©). Vorfichtige Fütterimg des Grummets, vom 
Hrn. Daftor Tifcher. F) Ueber Färberey mit Blumen, vom 
Hin, Wederle. — 5) Ueber Blutharnen ber Sqhoefe. 
Bemerkungen des Hru. Großlatzzlerz, Freyherru v. Carmer: 


— 


biefem 


V 





— — — — — — — — — — — — — - 
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' 
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"fen ab — Kintachteri von Jerzten über He Urſachen 
des Blutharnens bay Menſchen und Thieren, und die Erſah⸗ 
rung eines Hannoͤverſchen Oekogomen. — 6) Bom Nutzen 
der inlaͤndiſchen Ziegen, in Ruͤckſicht ihrer Wolle. unter den 


HMaavren als Pelz betrachtet, nad) Art der angarifcheır Biegen: 


wWolle, von Ge. Kriegecommiſſ. Rieben. — 7) Gebäude 
vhne Schwellen beiseffend, vom Hrn. Ingenleurcapitain und 


Baumeiſter Beßer in Gotha, begleiten mit. einem Model  _. 


‚uud einer Zeichnung, worauf das Dach ohne Sparten und 
Streden eingerichtet; 8) Ueber de Vermiſchung eines Se 
ſpinnſtes von Geidenhaaſenhaaren mit. Seidenpflanzenwolle 
ſtatt Baumwolle. 9) Ueher einen kuͤnſtlichen Magnet, vom 
‚Sn, Steinbaͤußer. 10) Erdaͤpfel, oder Kartoffeln, zum 


Epeifen für den Sommer: wohlſchmeckend zu erhalten, ohue J 


daß ſie keimen koͤnnen, ohne Abbruch der Vorraͤthe zum Legen,. 
mehr noch zur Verhütung der Kraͤuſelkrankheit oder des ſoge⸗ 
neunten Kraͤuſelns. 11) Beſchreibung eines oͤtonomiſchen 
Roh: und Bratofens, mit einer Vorlage, um große Tafein 
verſehen zu koͤnnen, im Großen bewaͤhrt. 12) —*86 
Deobachtungen fiber ſogenanute Igelskaͤlber bey gebährenden 
Kuͤhen, vom Ken. Reuter. -ı3) Betrachtung Über eine 
nicht ſehr bekannte Rindviehkranfheit, das, Verfangen. im 
‚andeitwärte das Verflopfen genannt, von 
Ebendemſ. 1a), Roplenpulugr, zur Verbeflerung des Brannt⸗ 


weins und defien neuer Gebraͤuch ohne neues Kohlenbeduͤrfniß, 


yon Er, C. Rieben, — 15), Nachrichten vom Sfonomifcyen 
Garten und Belde,"aus'einge protocollariſchen Tabelle. —. „. 
I Berlin, Diesphilofopbifche Klaſſe der Koͤnigl. Akademie 
Ber Wiſſenſchaſcen hatte fuͤr das Jahr 1794 folgende Preise 
aufgabe zur Breaͤntwortung aufgegeben: „Xpelcse Joru 


ſchritte bat die Mesapbriit: in Detauchland ſeit Meib- 


nitz und Wolf gemacht uünd · dafuͤd eine golöfle Medallle 
von so Dukaten an Werth beſtimm ⸗Da indeſſen nur «ine 
einzige Abhandlung daruͤber eingegangen war, ſo hat dis Aka⸗ 
demie beſchloſſen, daß der Termin dieſer Preisauſgabe tod 
bis zum 1. Jun.fı 736 verlängert, uud Nr Preis yon saaf 
200 Dukaten erhoͤhet werden fall, und ladet deshalb ale Sr 
lehtte zut Beantwortung snrfelben ein. -° = . Bu 


> Die philologiſche und hiſtoriſche Kiaſſe det Kbnial. Akte: 


 demie ber Fiſſenſchafteẽn bat für das Jahr 1296 folgende 
Preisaufgabe zur Beautwortung N h 


aufgegeben, und bafüt 
20 eine 








eie so utaten Bwere henne 

chen Toeilen derfelben können , ungeachtet der 

‚serung und Berichtigung aller Wiſſenſchaften in Dei 
en nodı jene 





neuern Zeiten, denhoch die neuern Nationen 


‘von Dee Benntniß und bifterifchen Unserfuchung‘ des 
Jaſtandes der Wiflenfebaften bey. den’ alten TIarienen 
Vortbeile sieben ? und worin beſieben Diefe Ooxtbeils? 
— Auch zur Beontwortung diefer Frage werben alle Gelchete 
ermit eingeladen, und erſucht, ihre Abhandlungen nit einer 
Deviſe und einem verſiegelten Billet, welches ren Namen 
enthält, an den beſtaͤndigen Secrotair der Akademie, geb. Rath 
Körmey, bis zum = — ‚796, als der — — 

| eiayafenben. es 


- * 4 ae 
Daneranieisen 


3m Verlage umterzeichnetet Buchhandlung er u 
| ‚einem gefälligen Aeuſſern von dem Anfange des nädh 
gen Jahres an: Klio, Monatsfchrift für die franzöfifche Zeits 
geſchichte. Die Herausacher, welche fi ben Beyſel des 
Publikums durch mehrere Schriften — ‚bereits 
erworben haben, befinden fich in der jet fo fe tenen J 
auffer- nicht unwichtiger Privatcorrefpondenz, alle und 
itetariſche Geſchichtsquelien aus Paris und einem 
"Theile Srantreichs ſehr fehnell und vollftändig zu 
a2 Dies rege fie in ‚den Stand, ben —— Ge 









Sitten. 
See Schriften. 3) Bee ı ur frühern Revslurieng 
gefhichte. 4) Eigne säßenalsende —2 — welche —— 


— 


vr 
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ui ehe nem —* der 


——* "Die ZA riſe erdifnet fi wit dem. Sturz 


Mebispiertev; er mi — Epoche, welthe einen fruͤhern 
Beil der Revolution, oder dielmehe den Weiſt der Motion 


wieder aufgeweckt hat· — Einen ausführlichen Pan hat die 


Merlagehondſung in dad Intelligenzblait der Altgerh, Litt. Beh Fu 


ung einräden ae: Leipzig, den ar. Now i79a. 
= Shlferifibe Bodbanvlumg.. 


> ep Mbrert-und: Lomepaauke, aabondung in Drag, 
find in der ZYubitatemelfe 1794 folgende ‚neue Verlagsbuͤcher 


8 


weiten: "Upoo; cine SRonotsichrift, heruingegeben von: 


Hra. Prof. Melßuer. 1tes bis rtes Städ. 794. Dergange 


Sabegang 4 Rthir. oder 6 WM. Dialogen, auch für bie 


WBWuͤhne brauchhar. Ban der.-Verfoffeein der Familie Wale u 
Berg; mit 2 Bignetten, herausgegeben von Albrecht. 1) Elie -:- | 


na. =) Hermann von Geltenheim,&.. 26 Ggr. oder 1. | 


Einſpruch, der, ser Koketterie und Unſchud, Originalſchau⸗ 


ſpiel von Gley. 8. 8 Gar. oder 30 Kr. Grxeorporetionen, 


Kine Selfarii; * und otes Heſt. Beben Keft a 3 Ggr. 


30 Kr, Felix mit der Liebesgeige, van Hegrad. Neue 


Auflage, 2 Theile, mit Kupſern. ı Rihlr. oder 1 FE z0 Kt. 


Seidens Mapfere‘; berausgegebeu vom Frepberen von I—ni. 


| Königin yon Aegypten, dramatiſch hbearbeitet won Albrecht; 


ı Kupler. 3, 12 Sat. oder as Kr. WMeigwere, 46, 
* für Kinder; neue Auflage, mit 150 Heliſchnitten, 


warz, 8. 2 Beble. 14 Gar, oder 2 Sl, ı5 Kr. - Diefelben 
Tuminier. 6 8. 2 en i oa ober ae 30 Kr. De - 
«8. ‚ser. 8 Kr. 

pie, C. H. Prien der legte ref von Toggenburg; = 


rarta, ranz, Biogr 
diſoriſches ſchaulpiel. 8. i0 Ggr. ober a Kr. 


Ebendaſelbſt find in der Michaellsmeſſe 1794 folgende . 
neue Verlagsbücher erſchlenen; Geſchichtskalender ſuͤr die 


K. K. Erblande auf das Jahr 1795, mit 9 in Aberliſcher 
‚Manier iUnmipirten Kupfern aid 4 Portraits; fauber ge 


dunden. Rthli. oder ı Fl. so Kr. (Wird, auch ohne Ka⸗ 


dender, unter dem Tirg: Eiigen verfauft.) Kleopatra, 


ater · Theil, mir Caͤſars Ropfe, 8, - ı Rehkr, oder Fl. 30 Kr, 
Matrone, de aunruhige, non Pfvits eis Beitenftäk zum alten 
Urderal und Nigende; mi — ülysninisgen kureg 2. 

20Ggr. 


s r R Va 
. . i .. 
. , ‚ \ _ 
u. e . ü ‘ 
Bu Ns ' j 


en 


‚s 


ud Gr dber UML.ıS Re - Mäufefällen:, ber, und Heche⸗ 
kraͤmer, eine Geſchichte, ſehr wunderbar, md. doch ganz netür 
lich, von C. H. Spieß, neue Aufl,8. 18Ggr. ober +. Fl. 8Er. 
Reiſen und Begtbenheiten Ferdinand Vertamonts, nebſt Sit 


ten und Entdeckungen über Mexiko. ter Band. 8. 1 Neßke. 
oder Fl 30 Kr. Reuß Anleitung zum. Gebrauche das 
Egerbrunnens ober Framenbades, mit 1: Wignette,8.. 8 Oge. 


ober so Kr. . Wrberall, der alte, und Nirgends, Geiften 
Jeſchichte von €, H. Spieß, ıter Theil, neue Aufl. 8. Rihlr. 
pber: I st. 30 Kr. Zoͤglinge , die, der Natur; ein en, 
worin Menſchen handeln; ster und’Idter ek of. 
a Nthle, Gr. edel, © NT | 

“Us Meißnaditsgefijent für Kinder empfehlen niet 
Meißners, A. ©. Fabeln für Kinder; neue Auflage, mit ıse 


"Holzfehnieeen. 8. Schwarz ı Rehlr. 12 Gr. oder a Fl. ıs Ar 


Diefelben illuminirt 2 Rthir. 3 Gr. ober; Fl. 26 Kr. (Aucqh 
find noch einige Exemplare von der erſten Auflage dieſer Far 


beln ohne Holzſchnitte à 20. Ggr. oder ı FI. 15 Kr. verrätkig.) 


Albrechts Briefſteller fuͤr Kinder, um WBtiefe zu fchreiben, 


nicht abſchreiben zu fernen, 8: 12 Gor. odet 45 Kr. 


ki 


Um alle Coflifionen zu vermeiden, ‚zeigen wir bier on, 


u daß naͤchſte Oſtermeſſe in unſerm Verlag, Geſchichte des | 
„dhnnen Mannes, In.a Theilen, erſcheinen wird. 


Ebendaſelbſt hat bis Preſſe verlaffen: Lebensteviſton vom 


Mann am! Berge, nebſt kritiſchen Reffeßionen. 38. Mit eis 
nem allogoriſchen Kupfer, 10 Gar: vber IE Kr. Inbalt: 


Wahtheit, obiekive und ſahieclivo.2) Freundſchaſt. 


39 Sittenbund. 4) Schatken im Gemaͤlde bes ehelichen Le 


ehe (aus Erfahrung mehreter Familien). 5) Oekonomiegeiſt 


6) Ziexgaͤrten. 7) Moraliſcher Spiegel. . 2) Schönheit (in 
einigen Briefen an Theone)." 9) Liebe 10) Traumbilb. 
27) Vereinigung. 12) Zweifel. 13) Weibertugend. 14) 


Der Wanderer. Is) Phaxtafie. - 16) Philoſophiſches Glau⸗ 


bensbefenntnig. Zritifche Reflexionen. ı). Allgemeind 
deutſche Bibliothek. 2) Gedichte an En—n. 3) Hiſtori⸗ 
ſche Abhandlung ven der Abgoͤtterey, 4) Ein ſehr nuͤtzliches 
Befpräch zwifchen einem Pfarrer, Schuͤlor und Lehrer. 5) 

om Vorurtheil und Aberglauben. 6) Camilla Manftedo 
7) Handeln macht den Mann. 8) Die platenifche Liebe. 
p) Klara von Hoheneichen. 10) ‚Kurze Erläuterung der Of⸗ 
fenparung Johannis, n) Refspionembeg Beſichtigung Eines 

u he * 


. 
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RN" — Ey: 
Eerſch aͤrhedeſtturt "+3; Ruinen aut ahnen AMEngÄNerie 
Bertinifchee Gelehrten,‘ Lanbbn, 179° 13) Bienen Beitk 
Mrift. 14) Ueber dm Gemeingeiſt. 23) Veſchluß. — 
Auch iſt daſeloſt ine Evmwiſſion ir Gaben: Paupies, A. 
8: die Kunſt des Bierbrauens, phyſiſch⸗ chemiſch· Adnomiſch 


- Betaprioben, Inte Kupfern, 2 Theile. 8... Miöle, 16 Gr. ode, 


EA. Ber den Einfluß bes Getraͤnkes auf die menfhlihe 
undheis Eennt, wird es dem Verſuſſer danken, daß Fri... 
äber ſich genommen, dieſes Feld, das bisher noch uncultivirki 
ing, gu bearbeiten. . "Dielen Wett zeichnet ſteh vor allen uͤbes: 
dieſen Stoff geſchriebeuen, deren Direl beynohe das: beſte iſt⸗ 
Beducch- aus, daß mitht mar: dieHö.häufig dabed eingefhliheh 
nen Dripbräuche gs; fosbern auch die Maͤngel biefer Kunfb: 
yerbeffert; und da er, wie der Titel zeigt, phyſiſch⸗cher 
Bectusmifde geprüft, ſo hat er auch ‚das Ganze erſchoͤpſt, und 
Dan West ſe moifländig, alo moͤglich⸗ Sue 


on 5 “ & * 
* — 





— Breslau. Sr: Dialer, Love iſt nad) Berlin zutuͤckge · 
Lehrt, um üost: fein. Bothaben, vier Schleſiſche Gebirgs⸗ 
genden in Aherliicher Manitr herauszugeben, auszuführen, 
ährend feines Aufenthalts in Schlefien hat er, auſſer diefen 
or Srücken, ‚eines der Morgen, wozu die Landicaft eben⸗ 
alls eine Schleſſſche Gebirgegegend it, eine Magdalene nady. 
nen „der, deſſen Gegenſtuͤck ein Idhannes werden 


einer eignen kin Gegen 
ſollte, and viele Portraits gearbeitet. Von den lektern vers . 


dienen bemerkt zu werden die Dildnilfe des Hrn. Prof. Barve, : 


Ceine Eopie von Graffs ſhoͤnem Gemälde für Hrn. Friedloͤn⸗ 
der in Berlin), Des ‚Hin. Senior Rambach, des Hrn, Kams. - 
merfecvetär htdE ,. des art. prof. Shlleboen, und bet 
Echaufpielets Hrn. = 1:1 Pe F 
2 
Regensburg. Der Churfuͤrſt zu Pfalzbalern bat ur 
term 34. Sept. 1294. dem Penedictinerorden die Berg 
alter Lehrftelien in Münden , Angoiftadt and Amberg uͤd 
wagen, und nut die Lehrftühle zu Straubing, Neuburg und 
Lanpspus ambern Orden zur Deſtellung affen gelaſſen. 


Frank⸗ 
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Zeitung weht als Verfaſſer der hier erfchlenenen Schriſt 

Nein? Wanderung dutch. Die Ahein » und Maynge⸗ 

genden und die preußifchen Tahtönirungaguartiere im 

Februar 1794, nebit Nachrichten über die Mainzer 

Clubiſten und über die in die preußiſche 

Fenſchaft nach Magdeburg gebrachten Peuple fonver: 

— den geh. Kammerrath von Göchbaufen in Eiſenach 

Dem Verf. der Enthällung der Weltbürgertepublif, meine 

Vaters Hauschronika u. f ro. und mehrere in gleichen Geift 

und Ton gefchriebene Produkte ſehen wenigſtens dieſe Wan⸗ 

derungen, worin mehrere rechtſchaffene Männer auf eine 

uſſerſt unmürdige Art behandelt werden, amd durchaus. ein 
waͤꝛthender Partheygeiſt herrſcht, vollkommen Ähnlich. 


| Aus dem Darmftädrifiben, Die Ausarbeitung des 
in den Schulen. unferer ſaͤmmtlichen fuͤrſtlichen Lande einzu 
führenden neuen Lehrbuchs der hriftfichen Religion iſt dem Hrn. 
Prorector Zimmermann zu Darmftadt_und feinem Amtsge 
nojfen und Freunde, dem Hrn. Subrector Sartorius, über 
2 ragen worden. Der beyden wuͤrdigen Männer ercheiten 

Inſtruction Jufolge fol daffelbe nicht nur den theor | 
ſondern auch den praftifchen Theil des Chriſtenthums Cjeren 
nach dem reinen Lehrbegriff der lutheriſchen Kirche) em 
Cnicht in kurzen Aphorismen, fondern) in. Fragen und 

worten abgefaßt, und ihm der Eleime Ratebismus D. Ki 
thers, nebit der Haustafel, eine kurze Neligions ch: 
te, eine Sammlung auserlefener Miorgen : Abend 


= Tifchgebete, aud) kurzer Lebren und Dentfpräche, 5 




























eine Belehrung Über den Aberglauben und deifen 
.. lichkeit angehängt werden. Eine Anleitung zum iche 
dieſes Vuchee volcd au,vechker Bet madfolgen. - . 
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gentchanthen. Ofrnberuggen ne, 
Bien, An die Stelle ‘des verſtorbenen Bäton v. Sail 
ör iR der bieflge zu ann ;"&raf v. Kuffſtein 


der als Schriftſteller ruhinlichſt bekannt ft, zum‘ "Director * 
Thereſlaniſchen Atademie in ber Stadt erniannt wotden. | - 


mem: An bie e Stel des verflorbenen Profeffore-mab: 
Anıgnomen Na ade’ hat die Königliche Akademie der Wiſen⸗ 


ten dem Lehrer der Mathematik an der Re we, Kro, 
Ei dieſen Poften anvertrauet, alfAwie 


Wien. Der befannte Dichter, Hr. Jobentı Ari ige 
iR ben dem K. Koͤnigl. Nationaltheater als Secretaͤr und 
glied des Theaterausſchuſſes mit einem oͤtrlichen Bebale, von, 
. 806 Et. angeftelle worden.  -.. , 


Naordhauſen. Der gefchickte Saulehrer Sr. Bohne j 
Get ſich bereits durch die-chronologifche Ueberſicht der. Ge⸗ 
ſcWichte Deutſchlande ruͤhmlich bekannt gemacht hat, und. im! 
Kurjen die Reformationsgeſchichte von Nordhauſen herausge · 
hen wird), hat den Ruf als Paſtor der Marienkirche | im Ahele 
allsier erhalten und angenommen, _ e 


Seipiig Die cafe be Kaiferin hat dem Sem. Ra 
Storch, Berfafler der Befehreibung von Sr. ——— 
ein — von roa Dutaten gemacht. | 


(8) Send 
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Jakob 

Arten, i len Phyſikus gemotden. 
ee n * a 
een Wr is rer: 


Bauttsniite 


| Berlin Der Herr Kirn) \ | Somn } 
Meierorto hat als Rector des ——— na 

ſums zu der am 7ten big Hten April 1794 gehaltenen Sf 

hen Prüfung und Redeubung durch ein Programm ei | 

worin er in feiner Bekannten ächrramifchen Schre ba! ver 

Sokrates eine meifterhafte Schilderung entwirft. —< 

delt von deflen Bemühungen, allen Ständen Bu an * 

den; von feinen unbeſcholtenen Sitten; von ſeinen 

- in den vderfihiedenen Lagen und —— — 

von den Hinderniſſen, mit a er au kaͤtnpf 

von andern hieher gehörigen Dingen. Baia 

terfüchung und Darftellung der Schwier 

unſerm Zeitalter, unter unfern Zeitgeh nn und den 

Lebenswelſe dem darbieten würden, der als ein hiven 2275 

Erates jetzt Auftreten wollte, Det Be eh mc a 2 A 

zeige deſſen, was die Profefferen und Lehrer des Symneſ 

in dem verfloffenen Schuljahre gelehret Ben Are, 


fEbendafelbff. Die Cinladungsſchrift des $ Als 
confiftorials und Oberſchulraths D. Gedike ‚Ju der am 
und asften April 1794.auf dem Derlinifh + Kilnifchen 
ſium und der Kölluifhen Schule angeftellten öffehtlie 
“ fung enthält die vortreffliche Rede, bie Hr. (beölte a 
Dctober 1793 ben der Uebernehmung der Direction iefer ? 
Kalten gehalten hatte. Der Einfender diefer Nachrich 
ſchon der Veranlaſſung der Feyerlichkeit, — der d 
Mede gehalten wurde, umſtandlich erwaͤhnt —* d 
Pr. 1. 1793.) und vermeifet jet darauf. - Mie toitd.der Eir 
. drud verlölchen, den fie auf ihm machte. Abgedruckt ift 
. gleich) die an jenen Taae gehaltene griechiſche Rede des jür 
gern Hrn. Heindorf. Einige Nachrichten von dem mit,ben 
Bymnaſium jeht verbundenen Schullehtexſeminar, durch 
die Streitſche Stiftung erweiterten Perſonale der gem d 
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Srbapın unt Scfisugentenfenurhung : is 
— — 1792 —— — 


N Ey ph 


@hendnfelbh, u der öffentlichen auf dem Sriebricheg 
en und Sein kön — um am .ıöten 
April 1794 angeftellten tüfung (ud ‚Hr. Rector Plesmann, 
durch, einige Gedanken über die Programme ein. Deta 
.. Schriften, ſollen nicht in einer todten Sprache abge 
und auch m 8 Unterſuchungen enthalten, die nicht auf ® 
chul · und Ersiehunagwefen Bezug haben... ie wuͤſſen 
fir das Publikum paflen, für das fie zunächft gefchrieben wer⸗ 
er Man kann darin Heltern und VBormünder mit den ges 
troffenen oder wrzunehmenden — in einer Schuli 
af vekannt machen, und Rechenſchaſt von beim, was ge 
et iworden Äft,' a abtegen. Durch geireie‘ Darlegung: deſſen 
Bi nad Umſtaͤnden moͤglch war zu leiſten, wuͤrbe das Sue 
trauen zu dem! Lehrer felgen, und er wuͤrde dadurch mehr 
zu ſtiſten im Stande ſeyn. :: Siekäuf: folge: eine 
Andeige der Anzehl der Schtfkunden, die * jedeni Lehrer: Heil 
EGynmaſlums wochentlich gegeben fd... Da bey der Frequenz 
BER Anſtalt die Zahl der Lehrer nicht hinreichend MI ſo macht 
SED. Hoßnung, nene Gehuͤljen zu erhalten: (Dieter Hoff · 
wung — ſchon /in Erfüllung gegangen, da nunmehr. nad: 
üben neue Lehrer: — fo daß ſich das: Perſonale jet 
auf ea rluft.)MDen Lecttensplan von Michaelia1793 bie: 
Men a 794 Alt dad: die Anzeige der Lehrgegenſtande beyge⸗ 
flat, "mic welchen ſich die: (ümmttichen Lehrer in dom obigen! 
Zeitraum beſchaͤfrigt haben. Zuletzt werben: die Juͤnglinge ber: 
erften:Abtheitumg benrtheilt/ Die in dem Safe des wifloßenen, 
me dahres ——— werlaſſen haben ne 


a ‚Sehendafelbfl.- au: der am at ten und — pri b 
2794 mit dem Pädagnatum der Rönigl. Realſchule angeftell« 
"gen Prüfung und Redeübung ſud der Director deffelßen,, Het: 
Oberconſiſtorial⸗ und Oberſchulrath Hecker durch eine rift 
ein, worin er feine Gedanken über die zweckmaͤßi igſte 
Metbode, Die Kandidaten des Predigtamts zu eramis 
niren; zu erkennen giebt. Er bandelt von dem Zweck, dem 
Obleft und Subjekt des Examens, und von der allgemeinen | 
Methodik des Eraminireng überhaupt; erklärt ſich über ſchriſt · 
‚liches und muͤndliches Eramen; ingleichen über LIE Art und: 
(D) 2 a 


Br 6 Re 
uf, RE Vonatiucſe aoe gerracen Drehen. 
Dann ae ie Gain ‘Me Oprache, wotin eyes 
minier werden fo „ und über die Pruͤfung der —— ws 
HPredigtamts felbft. Diefe werben — F licentia con⸗ 
cionandi oder" pro 'munere religion: 

. Worauf man fit beyden Fällen zu fe 
auseinander geſetzz + Zujekt w —* 
Schuͤljahre von den ſaͤmmtlichen —* 
teten Gegenſtaͤnde des Unterrichte in 
angezeigt, und die Urtheile über die au 
gängeiien ag binzugefügr. (a 
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PER Die Hamburg er 
‚Beförderung, det Künfte und nüglichen © ae be | 
etzten öffentlihen Berfammlung am ıaten 8 N e 
folgende zwey wichtige Preis aufgaben publieirt: Emma pr 

a) Ein Preis von- so Sp. Ducaten, auf 
bigfte,, zweckmaͤßigſte und einleuchtendfte B 
Frage: Sin wieferne erhellet aus älternumd ne 
gen, daß die Exiſtenz, der’ Flor umd det —5*5 
Commiſſionshandel, deutſcher ſowohl, is a 
Handelsftädte, den benachbarten Staaten ke 
Nachtheil gereichen, fondern daß vielmeht d 
der Wohlſtand der Handlungsſtaͤdte und. bie 2 
ihres eignen und ihres Commiſſionsba 
dem Flor der näher oder entfernter angrär 
nig und ungertrennlich verbunden find? und in 
fi) diefe Erfahrungen auf die gegenwöärtigempolicifd 
als Kandlungsverhältniffel der deutfchen Seeſtaͤdte am 
. zeuglichften anwenden? — Die Preisfchriften m uf 
Weyhnachten 1795 mit einer Devife nnd 6 niet — 


En os 


—* 


ten Namen der Verſaſſer in das Haus dert t 
im Brodſchrangen eingeſchickt werden. SE —8 
b) Ein Preis von go Sp. Ducaten, auf bie € 
und genaueite Angabe der anwendbärften und d 38 ab > 
beftätigt ficherften Mittel, tmodutd) bene © 
Meer, 3. B. Vorſetzwaͤnde, De und —* 
fen, Stakwerke und Ducdalden, Sch 
nen, auch die Schiffe ſelbſt — Ar * 
Bohemurme, Zee. a Kokerwörb 











Kult ſolcher —S tonfern 9 
Die Ge —* bene Vie: Angabe folder Dit [für di 
eften Itennen⸗ ‚welche: zuverlaͤßig erprobt und babe 
soblfeil ſind Pund entweder mit dem Holz gleiche Daı 
rroſion des Meerwaffers, dem Wellenfchlag 
ife beftändig widerftehen ; oder periodifch auf eine leichte 
and ame Are wiederholt ——— ohne die Con⸗ 
benachtheiligen. Fetner nimmt die 
—— bey der — ne. * bauptfächlich die 
t nbeweg zum Yugenmert, 











en nten | 
N ſoſern —236 a My ae beweglichen Ge⸗ 
baud — ſel — 2* in Friſchwaſſer oder 
"aufs Teiche aan int, gebrannt und geteert u.(.w. 
werder onen, Ko ndere Dia ben unbeweglichen 
J. Aus: 


su dem P ER ind Bit chen —* 
—** woͤhnlichen Mitteln, als; das upfer, B 

amd Nägeln zu beſchlagen, (die Schiffe mit einer ale Di 
doppelten Haut zu uͤberziehen,) u. dal-, weil diefe Dinge im 
WMeerwaſſer vergaͤnglich den Diebereyen ——— theuer 


und in manchen. Käften gar nichet anwendbar Mund. Eben fe | 


— einer Schrift der Preis zuerkannt werden, weiche. 
Dr erprobte Mittel und auf Erfahrung Irgruͤn⸗ 

ete Belege —* See, bloße Prdfekte und allgemeine Bora, 
ſchaͤge enrhaͤſt. Votſchlaͤge dieſer Art werden jedoch, wenn; 
Pe wahrſcheitiliche Hofftiung eines guten Erfolge geben, mit 
Dank vngenommen, dab vorgeſchlagene Mittel einen zwey 
—* Verſuch witerworfen, und wenn dieſer gelingt, dem. 
nder ehrt angemeſſene Belohnung ertheilt werden. en 
Der VTermin Lleſer Preisäufgabe bleibt siwer: Jahn 

en... und Die — werden init einer Deviſe und 
Derfiegeltem Srarhengzettel vor Weyhnachten 1796 iphas Haus 


Ber oz ax ‚0 — — RR — | 
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————— —— Schriften in ſeenv⸗ 
ha bein Gefundbeitskatechismus des Hru. 
RE in Buͤckeburg if auf Beranlaſſum des Freyherrn 
Puteani im Berlage des Buchhaͤndlers Calve zu Prag 


eine von Tomſa ſa verfertigte bohmiſche ueb eſibung heraus· 
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Die Ueberfegung, obsiridh 

— Bi —— viheig, 
und Lüge fü gms lcſen. 
Zallerg Gebiäke in bad Enaiifär: Poems from ıke 
German of Baran Haller. By Mrs. Haweril. 1794. Loo- 
on, Bell. 8. Bir werden diefe Uchrricgung unferm Beier 
naher befannt machen. Auch bet ohnlinaft ber jehige mal 
(de Hefpoet die berühmte Obe Halkeıs an Doris in das Enalır 
(de uͤberſetzt. (S. L ua al Coriofities of Lirexacure, 
— suite) j 


Ei gr Br de 
"  WBermifchte Negriäten. 


ſaͤmwtlichen 

gen folgenden Revers unterſchreiben: Ich N. M. — 
sund gebebe feyerlich vor Gott Besen zus arena? def, 
„nachdem ich von St. Maj. meinem allergusbisfirn Seren, 
„und von meinen bern *% * zumProfeffor #* anf der Ha 
aperfität zu #9 angenommen. werden, ich es als heilige, wei 

„nachläkliche Pflicht en Ten nehme; eg 
mallcs forgfäftig zu vernieiden, woburdy ich Die Jugend 
aeBerachtung der chriſtlichen Religion, der heil. — 26 
„bes üfienfüchen Sottesdienites beflärken, aefähtorige Re deze: 
„verleiten koͤrnte; fondern vielmebr- nach meinen Kräften ab‘ 
mies beyzutragti, daß Liebe zur Relinion, Defolauna ihrer 
Barſchriften ad ächte Sotzfeligkeit unter der Jusendijesmebe 
mund mehr bertihend merde. Ich verfpreche daben insbefone, 
dere, daß ich weder in noch quſſer mein nteruichesftuns 
„Den, weder ſchriftlich noch muͤndlich, weder dircete mod 
vindirecte etwa gegen vie beil. Erilt, gegen bie chriſtſich⸗ 
Religion und gigen die Landeshertlichen Anorbpumget * 
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und von einem ſolchen Schriftſteller erwatten laſſen. Zur 
Beſtaͤtigung feines-Sapes führt der Seribler nähft D. Mar⸗· 


tin utberh, Franklin u. a. mit der ſchaamloſeſten Frechheit r- 
auch verfchiedene deutſche Neikhefürften an. 


Zelpztg. Einige Fteunde des :verdienfunfen. Konfuls 


Def Srädt, His Hrn. geh: Kriegsrath Müllers, haben ih 


verrinigt/ bieſem vettrhrungewuͤrdigen Manne dadurch einer 
Beweis ihrer Achtung zu geben, daß fie fein Portrait von’ 
Doaufe nach Braff ſtechen ließen, und ihm Die Platte verehrt 
gen. Diefes Portrait: iſt eines der. vorzuͤglichſten Wanfifhen’ 
Dlaͤeter. Ohnerachtek ed unter diefen Umſtaͤnden nun wohl: 


ſchivetlich zum Öffentlichen. Verkaufe angetragen tberden dürfe: 


283 ſo glauße man. bad; daß Verehcor dioſes Mannes und‘ 


Sarımier der Blätter von Bauſe durch ihre Freundt in Leip⸗ 
zig ohnentgeltlich werden Abdruͤcke erhalten Fannen, 
Auszug eines Briefe, Bas werden Cie ſagen, wenn 
ie den neuen Göttinger. Mufenalmanady für 1795 in die‘ 
Hand nehman, und aus der Nachſchrift des Heransgebers fer 


den, daß die Mansiät, ber ich in meinem vorigen (1. Inte 


ligenz⸗ 





a 0 ) 
—* u. dar 
—— ee 
einem bloßen Gerücht zu ſchnell Glau gemeſſen habe 
und mir ſehr Ale ee Damals, h diefe ad} 
niederſchrieb, hatte ich vollkommen 9 a ' gleich 1 
wiefih Unrecht habe. Die Sadıe verhält ih fo. Sa 
mußte es fo Innern, als *5 if u, dab der 
erleger der Gotti rtlie 
die 


Herausgabe des Alma 
babe, und daß alles in ar 
F Dieterich ie * — 

u mög , rath 
* an angs un ar, v J 
ſolle, nicht die aan: 
Muſenalmanach lieber don einem 
in Göttingen beforgen zu faffen. . 
der Sache, die freylich eine gro 
ich mödjte mir nicht gern von 
auch nur in Kleinigkeiten wre zu fe 
‚ungeprüft nachzufchreiben. — — RR * * 


Berichtigung einer Stelle ind er ? .»d. 2 
117.2, 2.5t. 5. 384. Die Heberf kung be er 3a 
zeigten Ueberſetzung ber beyden letzten — 






gründet, meine 
























moraliſch⸗ komiſchen Erzaͤhlu 
Abentheuern, iſt nicht vom Hru. 
kein Gelehrter dieſes Namens lebt), - 
Schatz in Gotha. Wahrſcheinlich © 
aus einem fehler des Gelebrren Deurfd 
trag), wo die Schriften diefes Gel 
Perſonen, von denen der eine I. &. he eißer 
der andere aber G. Schar zu Gotha. wohnen! 
ben werden, Die leßtre Angabe if —* 
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ublikm bekaunt gemachte Beſchuldigung: „als hätten fie 
nher den Ordinanden etinas wider die Lchre Jeſu verget 
„und beduͤrſien deshalb ſtreng admonirt zu werden. 
einge beſondern Nachſchrift des Predigers Troſ em, 
ganzen Vetlinſchen und pruteftantifchen Publikum dararirgt- 
en. 30. ‚Aug. 1794.24 S. ar. 8, Da wir die Beranlaffumg: 
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N — in — von des K. Mai, GE 
ageurtheilt wird, auf jenen Bericht gruͤndet, alſo au 
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„tion bedürften, dergleichen nicht fernerhin zu Then, weiches 
„bendes des K. Maj. ohne den Vericht und Antrag der Apps 
„Minatfonscommilfen nicht willen konnten Dieſe Konigl 
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‚soben Verhandlung der auf A Beſeh 34 De 
„nationsſache der Candidaten zul, ıL. inteti 
o» Berändetung aufgeneminenen DE 
„„eommiffton d, d. 9. Xpril c,a, die 
ben“, nicht befindlich find. we 6 
Trofchel machen dabey &, 1a f 
„wir überfaffkit mim dem Ureheil‘6 
„muthmaßfiche Erklärung ä ur 
„Maj. in bei Kabinetsordre nicht PR 
„Meligiongedikt,, etwas bekanuk machen; 


— — te 
„ben der, 






a" Ba Arte. * anal 
— — er 0 | — 
‚foesiellefe Sal; ans, ap Mfacorien = 
effend, ‚eine hoͤchſte Defolutiowsentheis 2 


nn. i Ni ee = gedachte, Kar Var ‘96 der Ausdrug 
et bloß; 
















1 — — — ide Me = 
ö — m A| t ſage, als * 
* diejem, Urt — ai ——— fe x 
allen ielem, Id ob Bier ſchend ſey, —- 
—J ee — 
zieht ip Bericht kann eisen 
* ulicht zu enge ER 
„irenge Ad Ansage, der. © — — 
„wider die v abe en, w * 
— — — 
ſchrieben m 18: Auguft an die. +4 
Herren, — — nnd. verlangten. von ihnen * eg 
ber bekinumten Beweis, oder Widerruf Dee ihnen —55 — 5 
„Vorwütfesterhielten aber hierauf unter be are I: 5 + 
Antwort, die ihnen eben: fo. wenig e kifkete, en 53 


fie in Biefgg Werthe digung S a6 ihte —— — * 
len, Es bleibt uns alſo (heißt es am Schluſſe) uichts ide. 8 
zu unſrer Rechtſertigung als dem ganzen ehrwuͤrdigen prote ⸗· 


Iſtantiſchen Publikum die nun geſchioſſeen Acten, nebſt dieſer an 


zlunfeter Tin Ohledar in ve. Es komnt nun nur darauf. Bez 
„an, was fü as. find, die den zu ordinirenden Fanbiden 


„ten in den Vorbere ungsreden vorgebracht worden, die dem. er | 


„Hrn. Ex euscommiſſarien als det Lehre Jeſu — 
„fprechend geſchlenen, und die ihren Antrag an des Königs 2 
„Moj. und die. ag angeben ſtrenge —— veranlaäßt2 
„N er ion um moͤchte — glauben, u waͤren en 
» — erſt gefähr — ‚und d nun in der befouidern - — 
heit redi Troſche bievon Dede u Aue: 
—— — — Ach ſetze (ſagt nun diefee· 

der Nachſchrift) als enifehieben voralis, daß —3 — Ps 
u nichts anders. heift, als was Jeſus geleb * bat daßg 
elfo wider die Lehre Jeſu lehren, beißt: das 
Davon lebren; hebaupten, was Jeſus gelehrt bar, ſey 
unwahr, oder ihm einen Lehrſatz unterſchieben, den 
zn gelehrt bat, alfo Davon oder: dazu ıbum, "Diefe — 
Deltimmung, wider welche kein Gelehrter und kein verftändis 


pen 


Sun 
Pe 
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= r Chriſ etwas einzuwenden haben Wird, nprausgeigei.’f 
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zum der erfie mir angeſchuldigte, der Lehre Jeſu widerſpre · 


ar —— Satz — man möfle die Ebre Chriſti 
| | | (©) 3 nicht 


| micht Wee da bie (Bettes des Bdters 1 
mbflt Bote Aber Chriſtum nicht: — "ee Ye: 
Gehe aufrichtig, daß ich bies einem Candidaten in ‚meiner 
Vorbereitungsrede wirklich gelogt Habe.“ Die Veranfefling 
dazu wer dieſe: Der Candidat that, wie gewoͤbulich jum 
Arfange der Borbereitung in der Sakriſtey ein Gebet; weiches 
er gang ‘allein au den Heiland auf die Re richiete, daß er 
— Pig ‚alle die Praͤdikate beytegte, die nach der bril. Schrift, 
hady. det ausbrucklichen und nachdrucksvollſten Reden Zeſu 
Ki — andy nach, Dein Eehrbeariff aller drey hriftlichen Haupt 
xonfeflionen = Gott dem Vater beygelegt werden, ohne daf 
dar. Zanbidat Gott mit einer Sylbe erwähnte, und in einem 
Styl und Ton, der die Schule deutlich anzeiate, in welcher er 
Diele Sprache angenommen hatte. Sich lagte im meiner darı 
auf. folgenden Ermahnungstede au dem Candidaten, der doch 
gu einem evangeliſch⸗ lutheriſchen Prediger, und nicht zu einem 
Lehrer der Maͤhriſchen Brüdergemeinde ordinirt werden fellte, 
ohngefahr dies: „Wir find in den heil, Schriften des N: 8. 
wällerdings zur Verehrung und Anbetung Icſu angewieſen 
C Ich. 5, fa. 15. Phul.2, 10.) finden auch einige Depfiele 
avon zu Ihm gerihrrtin Geberen (Apoitg. 7,58. 2 Cor. 12,9 
„Och. 20, 28.); es iſt abet ganz wider die Pebre Defu, zu 
„ibm allein, mit Uebergehung Gottes des Baters, zu beten — 
Weichen Sie alfo nicht nur nicht felbft mit Ihren ° Verſtande 
wind. Herzen von Gott, dem Vater unſers Herrn 9; €, ber 
„auch unfer allet Vater iſt, ab, und glaube Sie nicht, Je— 
wu: suchten, men Sie Gott, von dem er zu ung geſandt if, 
vden er / ſelbſt ehtte und anbetete, und von ung geehrt wiſſen 
„will,.als einen: Emerifam oder Veteranum vergeffen umd 
vbey e ſetzen, welches wahre Gottesver leugnung ſeyn wie 
„de: ſondern bebenten Sie; daß Sie als ein Diener A. €, 
wachen Mann Gotkes, Diener Gottes (aut pwerä; rs J68) 
„fen füllen, deſſen erſte Pflicht iſt, ihre kuͤnſtigen Gemeine⸗ 
uaſieder durch Chriſtum Ar Gott zu ſuͤhren, — — mb 
— feoge a ‚Cfährt Hr Troſchel fort) vor Gott und der 
| Jeſu in den Schriften des neuen 
| Eee einen Jeden, der die Lehre ef, wie wir fie ans 
un von den Eyangefiftieniaufgezeichneten Reden wiſſen Eört 
Den, weiß und-glaubt,. welches von beyben — und * 
Be a ie de Da. 


"Mein vortrag air. ben egenfan: . 
Setze nicht die Ehre ' Gene did Ehre Chriſti 


Chrifi über die SEhre Über die Ehre des Darersf 2 | 


Goties des Paters ver dete zu ibm allein, und! . 
if, nicht die Anbetung nicht zu Gott dem Oasen?‘ 
ttes über die Anbetung ut > 


Auf den leisten Seiten bemeift Hr Crofchel, daft | 
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elne weyhte ihm angeſchuldigte, und als der Lehre Jeſu widet⸗ 


ſprechend vorgeftellte Meinung dies nicht, nicht Menerung, " 
fondern der wahre, aͤchte und alte Glaube ſey. Ein Candidet! 


batte naͤmlich in dem vor der Ordination aehaltenen Gebere: = 


ſich ſelbſt als den größten Boͤſewicht und verworfen⸗ 
ften Menſchen dargeftelle, worauf Hr. T- ibm zu bedenfen, - 
gabtChriſten müßten nicht lebenslang dabey fichen Bleiben,’ 
ober es dar. als eine Gott vorzüglich wohlgefallige chriſtliche 
Digend anſehen, daß fie immer die wimmernde, ſich ſelbſt als ' 


= größe und ſchwere Stinder und Miffethäter antlagende Spras 


che führte: „fie müßten vielmehr einmal dahin zu Eommen für . 
„en, daf fie, zwar als nad) mangelhafte und verdienfklofe,, 
„über doch als num gebeflerte, zu anten Werten geftärfte Kins ' 
ꝓder zu Gott beten, ihm für feine Önade danken, und fid ihres, 
„ae Sinnes und Ormöllens vor Gott Frauen Eingcin“ — 
- a —— De ee se er — 
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. a wa 2 — Eee LE a ee 
Die BalitiheFasiftenfaccitirät will durch mich die 
mertwuͤrdigſten ihrer Erkenneniſſe und Gurioechten dem Publi⸗ 
Aum mittheilen· werden uns babey anf diejenigen Rechtes 
fälle einſchraͤnken, welche entweder wegen. dabey entſchiedener 
Dechteftagen ober wegen ‚des Sonderbaren ber dabey zum. 
Grunde liegenden Begebenheit; bder wegen der ſchwieriger 
Anwendung der Geſetze auf den vorliegenden Fall, ober wegen 
der dadurch veranlaßten Vetrachtungen, eine vorzůglithe Aufe 
mertſamkeit verdienen: Diejenigen Erzaͤhlungen und’ Erbrten 
sungen werden weghelaſſen, welche, fo zweckmaͤßig fie an ſich 
zen Boch feines allgemeinen Intereſſe faͤhid find. | 
Band eich In Dir -Witermmeile 1795 unten dem > 
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s F ie B X X,.03 ortfegt + Biceh 2, — Fa Den 
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AR — dieſes Werte gewiß in der ftetwrfle Ms ðerauskem ·⸗ 
— ehe Auch — Gabe wird unmunterbrochen ſortgeſel 





u 1 a gr die — an br ni 8 Bor d 
faſſng betreffen, ingleſchen die Lebeusbeſch reibengeit me 
2222 diget Anheimiſcher Rechts delehrten und G ſchaäftsmanner, 

da ferner gefiefeie Metden.. ‚Safe, den aa, Gep ad. 
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* Fatete zu Halle werden in meinem —— die 
Art gedruckt, wie die Annalen der 
".” and Rechtogelehrſamkeit in den —S— 
st jeder Dand der Gutachten ungefähr, eben ſo Mharfır 
wie ein Band der Annalen; ſo diefe ich sen Fiebt 
 sgprojeden Band: der Öutachten für die Voraisssahling Bon 30 Gt. 
AS. Ben, den 4; Rene, 1794 —* uch wen — 
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Preisaufgaben. EIER. 


Erfart. Die Churmainziſche Akademie nuͤtzlicher Willen 


fchaften allhier hatte vor einiger Zeit die Preisſtage aufaeftelft: 
Wie ift dem biefigen fo febr einreiflenden SHolmangel 


rorzubeugen? Hierauf waren ſechszehn Brautworrungen 


eingelaufen.: Cinige waren ganz gerinafügig. 3. Endie mit: 
dem Wahlſpruch: Tandem; ‚und eine ohne Motro. Zu ben 


beſſern gehoͤrten die mit den Deviſen; Arridet aber. pie 


Bono publico ; die Erde ift nie ganz verarmt; Nihil ex ni- 
hilo; Fle&tor non frangor ; Ne,futor ultra csepidam; Tlev- 
TR dmupndere; Eſt cuique malo —— Beſonders 


zeichneten ſich aber — He . Die ei mit dam Dentſpruch: 


Domus haud Me nivis oſſe pot grata velit, fi com- 
moda dici; die zweyte: Quod fleri potelt per pauca, non 
debet fieri per pie? die driard: "Parte’ ımeri. Die * 

| ‚im Punkte Fe Erzeugung; diez 

ſparung der erungsmatertalieh,, 
ht det zweckdienlichen ——— 
Moueamere gute prebtifche Abhandlung mit‘ cite; 
is.dat,. qui..crto dar, fam Am mehr als zwey Monate zu 
ſpat und konnte Deshalb. nicht zur Konenddenz Ber werben, 







ſer wenig als drey zandeng An ‚deren Berfaflr ſich der 


demie Bemamit: Hatten: Da alſo Feine der eingelaufenen 
Uhbandlungen, : fur ſich allein. betrachtet, den Münfcen 
der Atadem ie Hang. entipeach, ud die ganze Präisfente 
erben drey —* aber, ede in m Ar; fid) ſeht 
Ihr (9) | voortheil⸗ 
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Befoͤrderungen und Anttltisreden. * 
won hat zum Anucit feuer Aemter, ee 
tegie und-als Mniverfitätsprediger, —— ) 
Hredigten Mit welchen Senenewänfben. trennen 
—— Lehrer von Ihren —S und}. Ueber die bes 
glüikende Kraft des chriſtlichen Glaubais a den Sohn Gar: 
res; in den Alniverfirätefirchen: sim Erlangen und Öpttingeit; 
jene sum — biefe sam Antritt gebalten. Erlangen, 
22794. 45©. 8 2) Orationem. profelhionis lade 
in) niverlitate, Gortingenf: publice a 

—— Be „1794: —— aa D. Al 
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einzurichten , daR man nicht etwa nut den ——* des 
z3ndern auch den gämzlichen Auftvand 
and die ſaͤmmtlichen mittelbaren und unmittelbaren 





— igkeit und Zuverlaͤtzigkeit er · 
ſeben re fo wie dies bep den mannichfalrigen Ars, 
sibeln ber Handlung durch die Doppelbacbandlung 


aid (5) möglich 
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Theil von en un Reiſe. IV. Au * 
NV — Leſinety Meinungen über Rouſſea 

e ig der Armfeht (en Barnim ge ge: 


—“ tung: 
——— 3ih, 1795. ann) enthält: 1. Ms 
Kit von der Ye; iederſachſiſchen Kreiſe zuftehendet Präfen» 










nehmung der Koͤnige don Dänemark, als Herzoge von 

* atı ſolchem Rechte. Il. Umftändliche Nochicht für 
Evangel Yen in zes preußiſchen Landen, 
gewiſſenh —— Fuhrung Ihres Amtes, 
som 9, April 1794. u Rouffeaus Aufnahme in das Par 
theon. IV. Pater Blalze. V. Hannens Mile 8, na 
dem Dänifchen des Ken. Haffe, mit einer Tompoficion vom 
Hrn. Sopelim. Schulz. Vi. Epitaph auf die fel. Damec, geb. 
Krügern, VII, Ueber die Befngniß ſtemde Geſpraͤche oder 


. Briefe durch den Druck bekannt zu machen. VII. Erinne | 


tungen aw einer Reife * Stodholm i im Jahr 1794. 


— * * Benzin. —* — A i 
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Bi oben ReütsstämmergertäteApeforfeller, imd Der 





